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Elend, das die I. enschetr r,randelt. U*C fudffi
Deutschl-a-nd ist nicht, a.lir, wr-rs es 1917 od-er 1

ist, obgleich die l,itüüaaten es al"i ei-n a.nred en
risclt i,:ewo,:den, es Sla.nbt nicirt an clie tilten S

so scheui'rlich die Cberf]äche erscirei.nt, deu-tsc
votr lliann l:escht'rore:Ir:it g-;roßen Jinn.

Sterrnberg ar:r See, 21 .l:tärz 194tt
'Fri.ihlingsbegiiur, g:rtr.ae entlaLr.rgte \ilol}<.en, Ii.otorengeräusctr cier lt-

merihaner.
In deir l-etzteir r,iochen wi.Lr d,ie Bes;trtzung drll:in;t-. hLm nirruiit sie

'.'lieder zu. Icir i;in3 heurte z-"lisc ii,n clt-'n VilIen ar1) See ]rinclu::ch. Die
einst, ja.: noch in den EnciteLl,,e'i cies Kriel;s sauber ,eiiultenen Anl'/e-
.'jer1: ä-lls cleren Ziitrnerr ]rei-ne l,ütte feh-l te, sind aillesairqt in der Hancl

der Sier3er unci sehen verwahrlost r"r-no verkomrlen i.i,l.r-s. Die Anerilriiner
hu-bcn cinc bcr;, ndei:e .t3r:;rabu.ng daifür, d+e 'Iore zu-t:ury)rf-.hren1
selbs;t dte steJ-nerne\ 'Iorpfeiler reilJeu sie urt. DrfuliaEltrnurn r.ät!s
vor den Vil-.' en. lhto ZL;.u.ne slnci zerstort, die Ras;en ::"r',f6ewüJr]t, 4;uf
c1e.n Ve1,,en }apler, Konr.ierrren, lla.ni!itei.. lIs ist erstaunliclio j-n v,lie
ku-''zer Zeit ctieser Verfall einbre'r,cl konnte. -t r-rnci, Häuser, Gäi.r.ten,
!örferun.iiotizcite1ellenalrr:clerIiebe.j\rrär@oa=
sauberste laltd cler 'rve I tr ',vei1 r;eine -dewohnery cip4- 3'!e "(ftiuL"n, anf
c1eL:lsiet,.rohnetr,unc1ihnpf1e6en.Dies;eli.nu%#,Der-rtscire.ry!ll$,
wohin sie tiu.ch ,.vanc1e?n. Des;hiilb brarcl:rten '.vii: selbst 4fr, y,rie"4*,
öi9 O::onutli{ unci lteinlichlce.it. nit. .Die Il:]l}s, di,-. ciii,-,e;er1 spr,::chen,
si't,.lrrg1in;r.tjll,i,.,.,oi;@1,4-,.,ui,fu'..el::jl]:-
tet,allerinrnernurc1ort'\Yoo""ffilu,":-"''",,.r.u.;t"',5Idickrt
an d-e.n verlvt'lhrlosten Anwesen sieht- rLtrn ciir-: so-iti.ende Ha.nd der Deut-
sclren .une-qtwcirt ani 1,/erk.

Timt" i,. Zeiten rl'rie d'r LlJ-lsererf, v/o t1l.n a.}s ,okra-ve 1ebt,
i-st, d-atß rt;n zv hL,s:sen bei;innt. Da.s di,.rf bei nir nicj.rt seln. Ich
ha"]:e nie hass;ett körtite.n, vec'j-er l"iensciren noch f:,ar 'Völ-]cer. f cir si-rchte
irnrner zLr- verstehen. !'reilichr ve::t.chten rnuilte ich rnitulter, aber
in der Yeri,chtu-ng; liegt hritl eid. Hassen ist ein böses Gefühl.

/tn
heute l'lann nich! riehr.{r-
9128 oder 1938 vtaT. lls
dürfen, ?;bnz unl-1tera-
iren-enklänge. IIs ist,
irer gar',ro-r'den, in jenem

\

Starnb:.Tß aiii See, 22. I:,ä.Tz 194-5

I'eines lustigen holti.ns \'/egen l-as ich nieli6::es tlber die Inflertj-ons
zeit nach 1919. Die äui:tcren Lebenslmstäinde 1yüren hr_rndertr,ral besser
als heute, die liorruption nicht gerin;.er, die Bearnten fähiger uncL

sauberer, Lrnd es gab noch keine Sirlerverei. Dennoch rverr daLs Vollc
verkorrrnener. \Yei1 es heu-te reclrtlos ist, clenl.rt es nationaler, fäh1t
klzirer und glar-rbt arn die Parolen nicht, die auf sei-ne Dunurkreit zie-
1en.
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Dücld.eutsche Zeitung Uracfrte 1
I

greuel- 
^9,S,gi3eh., 

der, in ei-
n spricht, melnt, man könne
t den Umslecllereien begonnen
en geschleht, eine Umsiedlung
s nach 1918 elne &,jill-ion Deut.

Denunzianten, Schlebern und
iß, yras irr Osten geschieirt.

Volk ist freillch nicht Presse. Die
imrrer noch keinen Aufsatz über die Ost
nem Nebensatz von den Scha.uerlichkelte
sich dag;egen nicht wentien, well wi-r ml
hätten - al-s ob, tvas in iolen und l3öhn
wä.re u:rd a1s ob die Polen ni-cht berei_t
sche rrertrieben hä"tten.

Das Volk aber, abgesehen von Hnren,
ancleren I,'lutznleiSern der i,t-iederla.ge r we

1{einheber sti.rbt - die tjeutsche presse sch,r,veigt, Ilii1-tionen deutsehe
Frauen werden geschäi.nd.et - die Presse schvreigt, Iiiilllonen vertrie-
ben - die Presse schwei€;tr Liill-ione.n gefoltert, iiiitlionen verhun-
Sern - ';ie schleigt. Dieses Schvleigen wird nlemals vergessen wer-
den! Nle gab es eine ärgere Schaüüe. Doch geracle, weil_ die-. zum
sprechen Zugelassenen e'r 1^ ci nÄ , ;.r i e so-l-cherart ="n*ui!ffiakein anderer Dentsche sprec?ren darfr €s sei dennrdaß lnnenpoliti-
sche llasser und Gelinnler lJlenschenverfolgungen betreiben, gerade
deshalb iv'ird des Volkes Fijhlen unci Denken elnhe-r-liger von Tag zu
Tag.

L{orgen sol1en 90O-1000 Menschen 1n Ivrünchen verelcilgt werden, die
in Oberbayern a] s rtichter über dle ehemaligen pgiö entsprechend
dem Säuben-rngsgesetz rlchten Men, 1000 Rj-chter für einen Regie-
ru-ngsbe zirk! 1000 ge rechte, unabhä.ngige, unbeelnfl-ußt denkend e I,Ien-
s chen !

1Vüßte man nicht, daß unsere Zeit krank wärer so müßte man sie
fij:r' betrunken hal-ten. Aber wle nie zoyor verrät sle, daß al_le 1n
ihr Handelnden Arme eines Schlcksalswlllens sj_nd, der uns allesant
in ein neues Zeitalter hlneinfegt.

Starnberg ain See, 25. März 19+6

P{grre--r Schwi-nn uncl- }'ran waren bei u-ns znrn Tee. Der I'tannrob-
g1eicher,'ffi,p1tzungenneigturndvonseinerleit.enschaft11ch-
kelt oft hingerissen wird, 1st bls j-n clen Kern sauber, guten Wil--
lens und wahrhaft suchend. Freilich, r,vie lebensfern in vlelen sei-
ner Gedtitrken !

DIan erzä]nl-tr es hätten slch ftlr den amerikanisciren ü1np6-n

Starnberg äber 20C Itiädchen geneldet, von denen 70 als triuglich ge-
mustert vrrrden.

irian erzä.hlt, der russische Ankläger iN Bdenko habe, von Änkla-
ger !$!3g gegen Rußletnd au-fgebracht, auf diesen geschossen, worsu
rau-f Görlng gesai-t ]raben soll, hätte er gr:schossen, so hätte er
auch [etroffen. In den Zeitu-ngen wlrd der Vorfal] verschr,'lie6en.

Baron Senfft ber"ichtete mlr, als ich neulich bei thn eingeladen
$/ar, zahllose 'Iiinzelltej-ten der Sabotage in u-nserer Arnee. I'lu L 1st
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es mir noch kltrrer geworden, daß d.ie Offlziersverscliwörung zu u.nse-
rer l{lederlerge uld zum Tod von Xilillionen eln v,resentllches beigetra-
gen hat.

EinTragödienstoff'@arVerbind'urrgsmannzwischend.er
rumänlschen lrnd d utschen Armee in Kronstactt. lieln rumänisc]rer Adju-
tant überigab i-hm einen Berlcht ilber den bevorstehend.en Abfall der
rumänischen Reglerulg. Darnit fuhr Knabe ins Hauptquartierr wo man

ihn auslachte. Nach Kronstadt zurückgekehrt, machte er der.r Adjutan- :

ten - leutnant Schlandt - Vorwtir/e, er habe durch ihn elne lächer-
liche Flgur gesplelt. Sch1andt, zwei Tage später, ruft Knabe an-.und
bittet ihn, den kundfunk einzuschalten, eben werd,e von Bukar"est
der Abfall verkürrdet. Knabe wird fast rvahnsinnig, versncht, Trnppen
zu bel<ommen, Kronstadt zu halten, es später zu entse tzen, al1es
vergeblich. In völliger seellscher Zerrtiüung bricht der Oberst zv-
sailment eln lleldr der für selnen Posten als Yerbindungsmarul n itaug-
lich yy'ar.

fm Haus von -g-gg.& das beschlagnalmt 1st, wird ein 3i1d. ent-
wend.et. Sle blttet einen anerika.nlschen Obi:rst un Hilfe. ilr ver-
spricht, das ts11d zu beschaffe;lr wä.s er nichtJtut, besucht aber nun
dle schöne Frau oft, legt dle Füße auf d.as Sofa, konmt lmmer wle-
der, einmal betrunken, so daß sie }lü-}".e hat, 1hn aus d.er'I Haus zu wei-
sen. Einmal sagt s1e thrn, dle Ameri-lrarner wirkten auf sie unsport-
lich. iile seien aufge;schwemmt, könnten nlcht schrvimmen. Das' trifft
thn ärger als die Versuche, seine burschikose Art zu riigen, und
sei-ne Besuche bleiben fortan aus.

In der brltischen Zone herrscht Hu4iger.. Daher Aufl-äufe 1n Ham-
bLrrg. rn der rnssischen Lone lverden Deutsche eini,-ssogen.

Starnberg am See, 27.März 1946
Bui3s'Seine'|Pfe1fersttrbe|listverboten,vermut]icha1s

mil-itaristlsches Werk, während ich es als eins der Völkerverständi-
gung ünsehe. Carossas t'Geitei-ninisse d.es reifen lrebensttsincl verbo-
ten,rvei1Hitm;darinep1sod.ischauftreten.Ind'erheut1gen
'rSij-d.deutschen Zelturrgil schrelbt ein Berthold, die Amerikaner woll-
ten kei-nesviegs eine liste verbotener Bticher hera.usgepen, aber rnan
sotle dlese'f Großzü,s*8P

hahe erkläi.rt, er kehre
dem naivsten leser 1n
anEeboti:n -lverde.

z,un Säu1:er,n,';sg;esetz erklairt t',iinister Schmitt, es wäre fär unser
Yol.k wohl günstiger gewesen, Cen .Itrtioni.l-sozialisri'.rs dllrch eine
Revo,ltrtion zu erledigen, nun müsse das Gesetz es tun und creibei die
Hlnterraärrner treffen, die Ju:r.ker unci die Finanz - mit dieser .b,lr-

k1ärung vrird die korununistische Zlelsetzung Schmlr:ts lcl-ar.

" 
$+7i{gant mißvers tehen. rytricht eher nach Ärnerikai zurüclt, bis auch

den tsijchDreien nur oemokrertlsche literatur

I
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Schöningh klagt in der 'rSüddeutsciienrr, daß die leute d.ie Gegen-

-

wart für unerträgl1cher ansehen als d.1e Zeit des Dritten Reichs.
lYas wir heute litteno sei, sagt €rr Sliosehr segensreichafür rrns,
und damit hat er recht.Daß'frellich seine Art den leuten nißfäl1t,
darf ihn und seinesgleichen nlcht wuldern. lYenn qian die Gnade des
Slegers genleßt, wird man nicht geliebtr €s sei denn, man wagte €sr
einxlEnt d.as eigene Volk dennoch zu veytreten. Aber solange d^iese

Zeitu.ngen die 0stnot hlnnehmen wie elnen gerechten Vorgangr" haben

Fie das Volk nicht hlnter sich und leben aus der Macht des Siegers.
Sle werden nur gelesen, well es keine anderen Blätter gibt.

Man merkt Anzeichen, da{J auch bei uns d_as i\iehl knapp wird.
Die Prozeßberichte und Zeagenaassa6en in lrii.irnberg, mögen sle

noch so gesciri-ckt propagandistisch gekürzt werden, l-assen doch eins
erkennen, lvas ich nlcht wußte: Hitler sel-bst hat d1e Hauptsehuld
an seinem und unserem Untergang. Selne Charakterelgenschaften fä11-
ten thn. Nicht b1oß seine tsIlndheit. Die großen lrfolge, ole er
erralrgr risse-tr u-ns hin, wlr glaabten thm, wlr hielten ihn für eln
Genie un<l zwelfellos hatte er bedeutencie Gaben - aber von Anfang
an scheint er dnrch böse Elgenschaften gehemmt gewesen zv seln,
was ei-n Außenstehenrjer nlcht sehen konnte, und im Krieg müssen äi-e-
se Wesenszüge dämonlsch gewuchert haben.

Ich bln kein Spießbürger, der nun den Flnger reckt uno Anschul-
dlglrngen arsstößt, ich frage mich nach d.em n4taphyslschen Sinn
dieser letzten zwöIf Jahre, denn so]-che Jahre laufen nicht ab ohne
Gottes \Tillen. lVarum folgt aus elner deutschen Revolnti-on, nur well
sie durch ihren trtührer mißleitet und beschmutzt wurd.e, ein so gran-
enhaftes Ende, vlährend clie - nlln einmal moralisch gesehen - kelnes-
wegs unbl,pli$qren Geschehnisse der französischen Revolution, cler
engrrsch#ä{#so-rchep Vorgange wi-e die Ausro*;turg der Indianer
oder die Greuel lm Sezzionskrleg den betreifenden Vö1kern Nutzen
einbrachten? Und ich flncle nur elne Antwort: Gott hat mii uns etwas
vor.

Wir sind alle lfärtyrer, und, eine kleine Anzahl- Oeutscher tut al-
Ies, um dle ZahL der Mä::tyrer noch ulgeheuer anschwe ll-en zu lassen.
Das volk lebt von Tag za ?ag, spricht Gerüchte welter, glanbt sie
und glaubt sie nlcht - während. es eben nur Gerüchte sind - aber das
1st nicht das äntschei.iende, es leldet, das 1st das Entscheltiende.
Es wächst derart seln neuef' Geist, und wir alle wissen nicht, wie
er elnst Form gewi-nniu rvird.Nur eins weiß 1ch, er wird Rang, lJhre
und Charakter haben. Und liebe za sich selbst und unserero göttlichen
Auftrag, den wir noch nicht kennen.



-9)7_

Starnberg arri S€€ r 29.tr[ärz , rO/ fuy
Aus llerichten t'efue Roten Kreuz erfährt man, dal3 in Kronstadt uld

Hermannstadt ei-nige sächsische l{änner den kumä.nen Spitzelelienste
leisten. Selten hait rnich eine ltraclr.rlcht niehr geptlckt. Ich hoffe,
da0 es unter meinen lancisl-euten keine Dennnzlanten geben rverde, ni+
mals.

In d.er tfSüddeutschenrr: trDie Reichspost...geht nu-r:. auch daran, der:
tEinfluC} zu beseitlgen, den dle letzten 12 Jahre auf dle ljriefkäs-
ten ausgeübt haben' Sie werden wleder ge1b...trägen die schrvarze
Aufschrift Deutsche Post, ohne den g;e6;enwärti6 slnnlosen zusatz
tReicht. Da aber die ölfabbe zar Zeit noch sehr kna,.pp ist, wircl es
noch eine klelne l{eile d.auern, b1s alle i-hre rote Zwangs jacke abge-
legt h:iben untl wieder das frie<il1che gelbe Kleid tragen.' Dleser
}ieldung muß main nichts nachsetzen,b-ine fanatischere AfuhcÄ leLs
ich noch nie,

In Kobersdorf , FreLnken, mangelt es sehr zrn ulb;lc.steten li,iän-n€Trrr
rmrnerhin konnte mt.n zwel zu- Bürgernelstern bestellen, aber der
t)anze GerleincLe::at besteht ajLs !.rauen,

Der ru-ssische Delegierte verließ die pltzung d.es ';ileltsicherheits-
rats, iveil er nicht vrol.te, cla.ß dle lranische Früge beherndelt wer-
de. Übrigens teilte er vorher miS, daß dle russischen Truppen in-
nerhalb der nächsten \fochen zurückge zogen l,nrlirclen.

In der französrbschen Zone gibt es wenlger Brot. Dagegen sotlen
die iSriten wiecter me.hr gevrähren.

In nugsburg wurderr zv,rei &iänner darn eingehar-t tsn, slch den Schnury_
bart abzurasleT"en, well er dern rlltlers, ähnel_t.

Dö]b hörtel als er neulich na.ch iriürnberg fu-hr, ein Gespräch am

-
Ideböntisch. Ein [iann sap;te einem ar:.deren, er habe thn in dem von
cten All-11erten gedrehten KZ-Film geseheh, Ja, sagte der zryeite, er
habe sich dari-n auch erblickt. Er habe nach dein rrngrlff auf !res-
duot leichen getrtrgen und sei ciabel gefilmt word.en.Im übrigen er-
kenne nan auch die'l'rümmer.Dresdens auf clem !'llm.Aus den d.eutschen
Fj'1m sei der ptreifen 1n den all-lierten gesetzt worden ur:.ci riie le1-
elren seien jetzt KZ-T-,eichen.

Die Aussagen in rirürnberg br:vreisen klar: Hitler ist ara Ksfsg
schu]d'r€Iwo11teihn,eT\1aTunbe1ehrberr,ffiraufd.ieSach-
kenner; er hat ciie Hauptschuld am Jammer des Relchs, und seine er-
sten Mi-tarbeiter daran, daii sie ihn nicht rechtzeltlg absetzten.
Das Volk ht't keine Bchuld,

'Die Briten erklären sicn damit einverst-nr-ign, Inciien unabhängig
zu sehen, bemü-hen slch aberl d€nrceh lW^v.rblndung niit dem Impsrl-
uüI zu bewahren. lyas sa-gte Calnlngs am rlnfung des 19. Jahrhunderts?
trSüdamerika frel und womöglich englisch!rl
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Starnberg Btrt Seer 30. Luärz 1946
4tk

Immcr mchr Reichspost-und. tsahnbeamte legen die Reichskoketrcte von

der Mütze ab zvgu rsten der bayrischen. Dle schlauen trggen gtir kei-
ne Kokarde nehr.Dj-e Autos erhielten neLle Zrrlassungsschilder, auf de-

nen ein By za lesen ist, also Bayern. Die tr'arbe ist rosa, die Auf-
schrift schwarz. Yon zehn ilietern kann narn sie ni-cht lesen. Aber der
Zrryeck ist erreicht - Bayern hr't eigene Autoschll-der.

Karl Re44_gl lehnte es ab, Öuterr::ich an einer Donauföderatlon
oder au-ch nur an cter Uno teilnelrroen zu lassen, weil es keine nili-
tä.rischen Verpflichtunge.n eingehen könne. Was v,r1-1-l- der alt: }'rcund
des .anschlusses ans ltelch? Der keineswegs Jude ist, wi-<:$rmeinen.
Und rnras yrill !'1g1 t defi4&furtü,- einen Kanzler unmöglicii*lls

ault?
Übermorgen dürfcn rvlr encilich, nrich 1 lmoni,,tiger AbspcrrtTrLgltsrie-

fe ins Ausla,nd senden. [.eineJ,',utte.r so1l den ersten bekot'nrnen.

Große Aufregung im Haus. Suse 1ie13 si..rBBRpE8ller f irllen, nun
haben wir nur noch vier. pr"Affif 1st begirbt, alles za zerschla-
gen, meinen große$ Porzellaatreizkörper, sie machte ihn fertig ,' Glä-
ser, reller, sle wlrft sie hln; u.rrci ist dabei eln so prächtiges,
kluges }riäde1. Vlel-leicht gerade darum!

Ich ging nach ,.rauting; u-ü .39*!qsr"5+" Ädresse za erfahren, d.es-
sen !'rau uns seit lrfona.ten nlcht schrei-ff96uineaHau-sleuten fand ich
teppichltlopfend die Frau vor, dle mir srag,te, Dombrowski sei 1n ej--
nemlager.beisa1zburg,woh1indemE!39'tr'ldwinn'1iin-
chen. Gut! Dabei entr,vickelte sic.h eln Gespräch zvrischen mir und

dieser ostirchen Frau lviaier, das fast zivei Stunden dauerte, sie hat-
te den Tel,pichkl-olrfer'ln der llandr üaü eine Urpaziflstün, haßt die 

i

Deutschen - will ab..,r fiir den Krelstag; kundiciieren - , v;rrabscj:eut
die I'ieLzis, \'rar: abt:T in cier Frauenschtrft - aus besonderen Grüldenr
rnrie sie sagte, (also rius jen, n des Ri-tts auf zwej- Pf e rcien), sie ver-
teidigte sich ungefrrLgt Bege-n cien Yoi'i','urf , -P!gg}5f el-enunzlert
zu haben, kvrz, sie war bemerkenswert, u:'rti es nachte mlr iipaf3, mit
ihr 4q- re.f,-e-n. Ich sag;te ihr, sie habe keine l,iebe in l,eib, nur
n^n.frt#ffi =ui ein },.ilitärsklirve gewesen unc harbe d.ab,:j- schiver
ge-'littenl das heiiit, er rvär Soldat. Sie freute sich iiber die Zey-
störpng urtserer Industrlc uuld blieb gleichmtjtigl a1s 1ch thr sag-
te, so fre,-re sie sich über Elencl und vie-Ll-eicht sogirr Tocl von l,{i11i-
onen. lYelch ein Weib! So etr"ras nuß nan einmal 1n ein Buch setzen!

Bei Gräfin Podervills zum Tee. Ihr Sohn Baron Klrsten }ram alls Ge-,

\

:-
fangenschaft zaräck unci erzä.ttl-te, rvir unfä.hig die Verteidigr.-rng von
Paris war. Die cleutsche Korrnanclantur rvar'f arlte leute gegen Panzer, i

I'eu-te, die vierzehn ta6e Ansbilciu-ng gehabt ha-bten.
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StarnberE am Seer 31 .Iitdrz ts+e 4J7O
Die Durchfü}.rlrng des SäuberuLgsgesetzes ist überraschenri arlsge-

setzt lvord.en. Dle Brlten sol]en slch gegen das ungeheuerl-i-che recht-
liche llonstrum gewend,et haben. JeÖer ],iensch, den man trifft, freut
sieh. I\{an merkt daran, vrie winzig die d.eutsche Gruppe lst, die u11s
beherrscht.

Prof. Höfler, der in der britlschen Zone war, erzä:r-]-te mir, er
sei dort sehr enttäuscht word"en. Seitdern lascy die englische Arbei-
terpartei führe, habe sich das J,os der besetzten Deutschen schl3gar-
tig verschllmmert. Hunger! Yerfolgungen! l)azu jene angelsäclsische
lust, den Sieger za krä.nken und zu demütigen, v/as aber ftir uns alle
ungürrstige Ergebnlsse zeitlge. Jeder Deutsche will von jeher ein
dlnvernehmen mit England, aber nun verbreite d.ieses Haß. Die Haltung
der Bevölkerulg sei übrlgens einheltlicher als hler. Die Kommu'lsten
werben um die nationalen Krä.fte, so z.B. hängen am Hamburger Rathaus,
Spruchbänder, dle die Nationalen zur ICpD rufen.5o kg Kartoffel_n kos_
ten in i{amburg 600 .ft.

-*H,99:lt" gestern in der Kirche hier geistlicne Gedlchte, d.ür-
re schwache Alter"sverse.

Starnberg am See, 1. April 1946
Die Sperrstunde 1st endlich aufgehoben worden, Wir dürfen nachts

frei hernmgehen. Ifan hört, daß die politischen Gefangenen in größe-
rer ZahI helrikehren sollen. Bedeuten diese Erleichterungen etwas?

Die Kürzung der lebensmlttel ist so ärgr d,aß, wie wlr errechnet
haben, für elnen Erwachsenen ftinf Schelben Brot auf den Tag ent-
fallen. !'rank erhält auf den lvlonat anderthalb tsrote. Überhaupt sind,4_
im Gegensat,z zu den verfügungen v,rährend des Krlegs, dle kleinen
Kinder durch die blnschränkung besonders betroffen.

D"{ elnstige Reichs jugendfti}rri-'r soll- elne Yerschwörung in Nord.-
deutschland angezettelt htben, dle nu-:: mit sei-ner Verhaftur:.g auf-
flog;. lVas haben d.1ese jungen leute fü-r sinnlose Plähe verfolgt?

lflt Staunen la.s 1ch, daß die Russen dem Diecieri-chs Verlag die
Weiterarbeit ge sta'tten.

Eine Karte meines 9c rg Iier:me.nn raf ein. Er schrieb sie
aus einem lager in Targul Jj-u am 27. Febrnar 1945 und teilt mir Va_
ters 1'od und dle Verschl€p1lrüig sei_ner Briider ,.it.
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1946 tStarnberg an See, 3. April

Das melste Völkerunglüok entstehtr v'rej-l dio Menschen thre ld.ea1e
nicht ernst nehmen. Was haben die Amerikaner versplelt, a1s sie uns

bi;setzten! Xinen 1{el-tsieg! Hätten sie thre derno}cratischen Ideale so-
fort großzügig arif jedermann angewendet, der Frleden rväre da. Wer ktrnn
heute noch daran glauben, daß sie an sinh sel-bst glauben! Oder aber
slnd \{ort und Tert bei thnen ferschiedenrohne daß'sie es selbst merken?

Fast erschelnt es so.lVenn ich doch enolich elnen Amerikaner kennen
lernte, der gebildet ist und mit dem rnan reclen kann!

Die neugegrünciete literarische Bii-hne in Stünchbn fordert mi eh zum

lesen auf. Fä111 mlr nicht eln! Wer heute vor die Öffentlichkeit tritt,
den itker speien die L,lte::aten an, gehört er ni-cht zu ihnen.

Dr. Hintz, der irilendej-nen Städteverbelnd leitet, schreibt mir aus
=--Berchtesgaclen, wo nach den französischen ijchreckenstagen im lviai des

Vorjahrs das leben ruhlg sei, er wisse iius tserlinl wo sein Amt arbei-
tet, d.afl leute auf cler Gasse umfallen und sterben. Die Ätzte vertu-
schen die Todesursaclie nlcht mehr. Sie schrei-ben auf den ,rchein rrHurl-

gertodrr. Überfäll-e auf Frauen und lüä.dehen in den Straßen konnien wleder
vor.

Die 'rNeue Zeitungtt erzähLt al-s ein Belspiel amerikanlscher Duldsa:n-
keit, daß eln arnerikanlscher lyriker während des Kriegs von Ital-ien
ans geEen seine Helnat gearbeitet irabe; ein Verleger zog deshalb die
Belträge des Dichters aus einer Anthol ogie herans; sofort $rregurg
in der Öffentlichkeit, die das als Und.uldsamkeit bezeichnete; d.er Ver-
1eg-er mußte elne Neuauflage rnit den tiedichten des Verii.ters meichen,der
er allerdings die Zeil,en vorsetztet eT unterscheide zwischen dern be-
achtllchen lyriker und clem verä.chtlichen Verräter. - Gut! vfeshe.l-b
setzt rns d.ies die ZeltLrng vor? In Deutschland werden doch die rJich-
t"" -jg*ä* .o"g""chaltet, dle ihr Yolk nlcht verrzrten haben.

Dle Post- u:rd Eisenbahngebtihren sind verclot-rpelt, d.ie Steuern uner-
hört vermehrt worden. Ich glaube nicht, daß bei sol-clien Abgaben cl1e
Wirtschaft, ohnehin beispiel 1os clnrch Zwangsentlassrngen uncl Sperrun-
gen und Ver.rvüstrrngen geschädigt, leben kann.

Die Brotketrte mull, wle gestern mitgeteilt v,rurde s zwei ,,'lochen länger
vorhal.ten. Danit ist unsere Ration noch nelr gekilrzt, als wir annah-
men.. ntwa tlrei Brotscheiben, schmale $cheiben, für den Tag!

l)1n grotesj<er Einfall: hätte Hitler wieseine Grotjnntter uchiclcel--
gruber geheiireür 8o wäre seine l,Yirkung aufs Volk nie so groß gewesen.
rrHeil Schickelgruber!'r ist unmög1ich.

;|!!!!ist ln elnern scheußlichen Alter. lfötzlich zeig'u er weiblscire
Züger läßt dle Haa.re zv leing wachsen, tänzelt und schnollt. Bicefhaft.
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Es fiel &[rr daß dle zur Vereidigung narch iuünchen gerufenen tir,usend
I\'länner, die das Stiuberti-ngsgesetz durchführen so-L-L.en, nlcirt vereidigt
wurden. Einzelheiten verschvriegen die Zeitlrng:en.i'lnn hörte 

-{g$!- 
nort

einem ':ehullcameraclenl dessen Onkel- dabei war, dies: Als Iiilnister
-rchmltt die Tausend aufforderte, zum Schlören vorzutyeten , lcarriten nu-r

etwap zwelhr-rnclert. j}!g*! rief die anderen noclrmerls. L/a ertönten Rn-
fe des Sinns, man lvol le keine BestrafLLng der l\azls, nur c1j-e Haulttschul-
digen möge man fassen. Hierauf trattxt von den zr,reihr:-ndert etwa die üitJ
Hälfte auch schnell zr-rrilck. Die Vereidigrlng \:,/ar ins \ltasser gefallen -
yreil clas I'Volkrr nicht mitmaichte. - 0b d*e
diC ,"chfiihrL;ng des Gese tzes dW"ff &*f

Ich vriei;e in lil-eidern 66 lcg. Vor etlichen Jahren v,roi: ich 84 kg.
Elne I'rau aus Dilssel dorf iiberbr-ctite u:ls Grtiße eines Ferienlci-ncies,

dr.rs eintna.l uiührerrcl des Krüegs bei ulrrrj gewoiurt ha.ü be I u- :ri erzühlte,
in ihrer Gegen.r gebe es die polltischen l;lenschenrrerfolgu-ng v,'ie hier
gar nicht. Jedermanri könne flei sylteiten.

ValtraLlt llvinger is-b bei u.rrs zu Besuch , si-eht s chl-e clr t alts , mücle .

fhr }Iann i-st wiecler auf dern riof, ha;t alrer liausarr:est von cien tii,erilca-
nern. Seine zvtei- s chönstetr fferOe wni:c[g; req.uiriert.

In den letzten Targen herrschte Ängs1.;, clail eine herurngehencle l,foh-

nu-ngsicornrnssion uns neuerlich einenge, ttle lvir" doch nicht ei-ir-nal genuE
Betten fiir die schon hler i7ohnencien ir,arben.Il jeclera -irrüicr schlarfen
bei mii' mehrere. Gestern kean d.er Iiornrnissi€ir uü.cl bent hn sicir sei-r or-
clentli-ch, so da.iJ vrir frcl auszlrg-ehen hoft'eii.

Irlei-n Vetter Gunlther PauI irls tr'liegerrekrr-rt bei iraris 1!r44 gefan-
f,enlt,.rur'deffint,chrimeri1tagetlrticht,istairerjetzt
j-n liei,.enslturg uncl lä.ßt sich za irLiT entlas..ien, 1?ir werclen ilin hier il-

h*al ten, r*ttr \r/enn er ciie .trufenthi.j-ts3enehrnigu-rig J)-okor:r:rt;nr* vit:l--IIeicht findeu wir elne.lr Ärbeitsplatz fü_r 1hn.
Uin entsetz.Liches Seebeben iri Ptizifili - ich freue rnicii über cle::lel

ttitic:r,':i-chten von Katastrophen irnner, r.nlei1 cit_be1 d_er to t_le Wnirsch rnit_
sch-vnringtr Gott möge ein jähes Urlheil senlten, Oaf oj-e l;ie;nschen ausrot-
tet.

Starnbergj am See, 10.4.1946
Brehm soll-, wie rn:r Alver,.res erzählte, entlassen seln. Selten hat

mich eine Na.chricht mehr gefreut.
Gestern traf Gunther paul ein, sel-li'.' groß, sehr TnLLger, ernst, cler

Erholu-ng bedrlrftig. I*Iein erster SlutsverlvEir-l.iter, clen 1ch seit de::
Katastrophe in llumänien sehe. Der junge Kerl hat ungeheu-eres ertebt.
Gefangen rvurde er in Südfrankreich, y/o err eigentlich Fliegerr im
Erdkarnpf ei-n6lesetz,t wUüdfuogout jg4+. Dann lcam er n:rch scheußlicher
.Behar:rd1u-ng tiber Ita.lien nach Amerikar wo es ihm und seinen Kameraden
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"/3Wbis zum lYaffenstlllstarnd. recht gut erging, dann aber, a1s Deutschland
zu Boden lag unci d.ie Uiöglichkeit zu Repressalien nicht T.rr.hr besaß,
wurdeiEssen und Arbeitsanford.erurrg schlirnmer. Bei der Heimrelse blieb
er eine Zeitlang in trankrelch unter schlechtesten Bedingungen. Die
Verpflegurlg i"rsv ungeniigend, die Behancll-ung auch nicht gut. Es gab ane-
rikanische lager, in clenen Franzosen, Polen uld Tschechen die V{achen
abgaben und sich damit vergnügten, polltis ch fielastete personen wie
Regierulgsräte auf dern Bauch kriechen za Lassen, ,rt|att" Kartoffel mlt
der Nase vorwärtsgeschoben rnrerden mullte. Es mullten slch Deutsche ge-
genseitig ohrfelgen od.er sich 1rn Kreise d.rehen, bis sle umfielen. Am
bösesten ejing es in belglschen lagern zas aui:h heute noch. 6s wlrd
dort in Bergwerlren unter scheul;lfichen Unständen gehungert, gearbel_
tet u-nd gestorben. Bei der Rückfahrt über den ozean glng eins der
Kaiserschiffe unter, voll deutschen Gefangenen, von denen nur einer,
der schlaul{ genug warr amerikanische Unifogri anzuziehenrmit den sämt-
lich geretteten Amerikanern aus deicj lTasser gezogen wurd.e. In Regens-
burgr wo gunther entlassen r,vurd.e, sah er gefangene deutsche KlncLer,
die festgehulten werden, weil sie Sabotageakte gewagt hatten. Dle sa-
meradscharft unter den Gefangenen vrar gut, der Gelst güt, d.ie Äbnei-
8u*ag gegen die Amerikaner einhe111g, einhellig auch di-e überzeugung,
daß wir den Krieg d.urch Verrat einerGeneral-clique verloren hätten.

Wir rvolten Gunther nun herausfüttern.
Beim Nürnberger prozeß gestand 9!E1, daß auf Befehl riltlers

5o britische Frfeger, die atrs einem lager geflohen waren, erschossen
wurden' Dlese tat 1st un.'.ehener1ich, durch nichts zu- entschulciigeri
und befreckt Keitels. Ehre ebenso wi-e EijE. Sie beschmutzt urls alle.
Das durfte nicht geschehen, und Keite1 hat deifij-r den rocl rrerdient.

Gunthererzäh1t,daßdiefraffiheBevö1kerungunSgegenübera----
wieder freundschaftlich gesinnt sei, ciagegen clie Amerijcaner nicht 1e1-
den könne,

Gräfih Podev'rils mit }E*3 b"i uns zv 'Iee. Die Gräfin is t hlug ,
tapfer. Aus d.er GesandtsctlEftszeit ihres Nannes eyzählt sie sehr an_
schaulich. lJlnmarl /faachte sle einen Besucir bei dbr rlulgarlschen Kö-
nigin, der Frau Ferdlnands, eines der klügsten }liiinner u.nseres Jahr-
hunderts - Miü*er Im Zirnmer stünd ein lfancischirm. Gelegentllch hörte
man dahinter ein Rascheln, IJlne spä.tere umfrage bei .jlekannten ergab
die ursache dafür: der Könlg pflegte sich dort aufzuharten, rffenn sei_
ne !'ratr Besucher empfing, die thn interessierten.-In der Sobranje ver-
las Ferdinand nach dem zwelten llalkrinkriep, dle Thronrede. Da stürzte
eln wij-tender mazecionischer Abgeorcineter vor und schimpfte rvie wild
auf ihn ein. Urerschüttert 1as der König vreiter, ohne cien llienschen
auchnuranzub1icken._}Ieu1ichbek1agtesichdu"@
bei der lirä-fin dariiber, da13 ihm die Offizierspension genoürmen vrorden
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sei. sie machte einige kritische Benrerkulgen über: die Geg;e

er stimmte bei erstaunlich bei rliesem I'iann, der frtiher durrchaus
anderer l,teinu-ng war. Dann sagte art Graf Podevrils sei rvohl ins I ager
gebracht word err weil in der Tra.uernacirricht ijber den l{el_crentod. se1-
nes elnzigen $ohnes Sestanden ht,be, daß di-eser für "FiihrerrVolk gnd
Yaterlaudrr gefallen sel,Die Grnfin antwortete eils sj-e es u.re er-
zäihlte, trt'ten ih:: die Trä.nen ins; Ange ihr Sohn ha:be empfunden, wie
es jene Ze11e lusclrücirt, und sie hiltte sich als Fei3,11ni; veracht-en
-_T : :-" : .ilf ** uu r-'c r. r o u e sn.rcnr r- c.r.ltr d arlr- be r *o 

" " 
n*,t u ;o1 fu,

wfuunk1r-rgYr'ar'lveni-geTagevorc1ernZLr-t]ar.ünenbrucheine solche lüotiz zt1- veröffentllchen, deretwegen z.B. cler etarnberg:er
r'farrer folEi düe Seelenme,sse fär den Gefallenen aloht selbst zelebrie
te, sondern einen Stellvertrete.;. schiclcte.

lie::klviird18, daß dars Volk nienals melr über-c""nrr"rf schlmpft, was
es fri:her oft getan hat. Die Art selnes Tod.es und selne letzten r,Torte
scheinen Eindrnck gemacht zu haben l)ieser }.{ensch, dessen -Beruf u, ?.*qfo', ta" das Reich zu Iügen, war, unbegrelfllch faLst bei ei-neni so1-
chen verstandesmenschen, treu, sogar mannenf,reu urnd nahr. lYeib unclKinder ln den tod. Das hat etwas schlechthin Ungeheueres ün sich,
wogeEen dle üblichen Vorrvürfe nicht nehr au-fkommen.Natürlich ent-
steht schllelllich d,.rrert:ls eine legende, urril das Vollc spürt dles vor-
aus.

Starnberg am See, 12.4.1946
Frankreich fordert neuerdings die Internationalj-sieru:rg des Rhein-

und Ruhrgebiets und die Zerschlagurrg der deutschen Elnhelt. - Die
BIätter kündigen die Durchführur]g des Säuberrr-ngsgesetzes an.Aus dem

Kornmentar, den I':inister Schmitt d.aza gibt, wird klerr, daß man es vor-
wiegend auf das Vermögen def Parteimitglieder det I'iDlAP abgesehen
hat. Die größte lligentumsverlagerr-',ng der d.eutschen Geschichte berei-
tet sf"ffWo GeId zu machen ist, wird es wenlg Gnade geben, seI}:st
wenn Millionen unschuldig büiien.

Seit Tagen spricht mL:i1 in *rtarnberg nur von dem Klub der Amerlka-
ner, der am See eröffnet wurden. Starnberg wird Truppenerholungsort.
Man requiriert Teppiche, Settenrliöbel-.

Manchmal- wlrd mir das leid der Zeit unerträgl1ch.Ich nehme i-nrmer

noch ab, bin nervös und innerlich erschöpft. Welchl elne Grausamkeit
ist dles Daseln! Seit dem Zusalrmenbruch noch nicht ein I{ort des Yer-
ständnlsses fü,r unser Yolk 1n deutschen ZeitLrngen - nur Sel-bstankla-
8€r1r Haßgesänge, Unterwürfigkeit,

Nachts habe ich, denke ich an die Zukulft, ilrauenhafte AhnuLl.gen.

Die Nienschheit treibt einer neu-en Katastrol-,he zvo

lw,z
n*Jrr, uld

I
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Die I,eute, d.enen die A:rrerikaner in '-rtarnberg l{äbe1 reqnirieren,
müssen einen Schein unterschreiben, rvoneich sie ihre Gegenstände zvr
VerschönerLrng der Unterkü-rfte der .:oldaten freiwillig hergegirben
hätten.

Heute auf der $traße sprach ich mit Rechberg. rflYlssen Sler vrits

BismarcküberdieFra"zgggnsagte?,'f",-ffi"h,'|Ersagte'wenn
ütffä8h"F*äfirosen fünfundzwanzig aufhant, schrelunrsl8ll-6gcg'o* die
Frelhelt,rl

Meine Cchwägerin Grete komrnt beirn Anstehen vor 4u* ti3irnmschen I,a-
den ins Gespräch mit einem ll{ann und elner Srau aus d.er Batschka.Sei-
de erzäh1en ungarlsch, daß sie im KZ-lager 1n Auschwitz gewesen se1-
en - al-so waren eLve;rxßgflich Jr:clen. lYie war es 1n Auschwitzl wle

''/ar es mlt our. ör#ffi""o"ffi - .Die beiden rverclen rebhaft u'd
sagen: achr glauben Sie clas nicht. Man verbrannte $estorbene, natür-
l-ich Gestorbene. Aber wurden Sie nicht Eejschlagen? - Iriiemer.ls! lyas
im KZ-I"ager-Fi1m zu sehen 1st, hüben lvlr nle erlebt. Glauben Sie doch
all solche Sachen nlcht. !'reilich das ilssen war schvrach, aber es
war überall in Deutschland schlach. Grete beeindrnckte d.ies Ge-
spräch sehr. Ich schreibe es ni-eder, ,ffi; ablief, und weiß nul
nicht mehr, lvas ich glauben sol1,

Für Menschen, d.1e von den neuen Herren etwas Neues erwartet haben,
muß es unbegrelfl-ich ein, wenn lviinlsterpräsitlent Högner von der Schaf,
fung einer bayrlschen poJ-itlschen Polizel spricht, ein Staatsschatz-
gesetz und Zwangsarbei-t.slager anlrändlgt. Di-ktator ist er ohnehin,
Alle Bestandteile eines autoritären $taates, E*EgE die besonders hef-
ti-g angepran"gert wurden, vertrltt er nuni Gesetzgebende Gewalt tei
llllgMenschen, KZ-I'ager, Gestapo,Sondergesetze zum Schutz. bestinmter
politischer Ansi-chten. Der U:,terschied. ist nur der, daß Hitler durch
iYahl- des eigenen Volks hochkam und das Relch groß machen wollte, wäh-
rend Högner von den fremden olegern in clen Sattel gesetzt wurde".-

Das fägen von Unlformen wird bei Deutschen mlt dem Tode bestraft,
wle die äeitung meldet.

Eine neue He:rrenmode ist inr ltusJ.trnd aufgetreten, wie immer nach
Kriegen mit weig*g$en li{erknalen. Ich sah neulich den ers ten so $e-
kleideten: enge, f\is zu.m Kn04Orelchenc-ie llosenrlangerran den Sch'rl-
tern schrnaler, in der Hüfte geschweif,ter Rock, g'enz schmale Krawatte.

IcLr lese Grillparzers Tagebücher. \'/ie klar erirennt er Völker, rvie
empflndllch 1st er gegen häßliche Sprerchen vrj-e iinglisch und Sächslsch
und Tscechisch. Die ui.garn und fschechen nennt er die eitelsten völ-
ker.

Ich kann nicht snhl-:rfen. I'lachts liege ich öf t lvach, und rvas ich
denke, 1st quaIvoll,
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Heute wird.Hans lconfirmiert. Die Frauen sind wie elus dem l{äuschen,
backen und tcoenry;gt gestern unrj hahen sel bst dle irlacht dazu verwen-
d,et' Solche Feste?Iii6sn hrrräc inurer ein Opfer ü,.rd eine peinliche Spar-
samkeit durch lYochen zu,y YaraBSSetzastg.

Gftrther find eine i{ilfsarbeiterstelle beln Elektrizitätslnrerk. Damit
konnten di e vielfältigen behördlichen Paplere für seine Aufenthiltsge-
nehmigtrng beschafft werden. jlr wohnt vorlii.rrfig bel uns, Gestern er-
zähl-te er. d,AbscheSpitze1undVerräterindenGefangenen1agern
bei Nacht@ehi:lachlumgebracht worden sind, ohne daii man die täter faß-
te. Es gab Spitzel, die sich TL:chtzeltlg mit Hilfe. cler Arnerika-ner
aus dem Dttaub machten urtd. in anderen lagern untertauchten, woher sie
anch bald versehrvanden und aruf solche l?eise ciurch ganz Amerilca lcaüi€rr.
Die Gefangenen konnten die amerik*nischen rruncifunksenclungen niclit lei-
den, weil selbst die schönste Ivlusilr von Reklamebemerku,igen ulterbro-
chen. ',rarde/. Auch die F1lme, d1e mäin iirnen vorsetzte, erschielen ih-
nen albern.Gunther wayeine Zeltlang 1n Georgia, l,\io seh::. scharfe Irleger-
bes chränkungen be s tehen.

In der ltreuen Zeitung flnde ich folgendes: nAuf den llericht des pr1-
vatgel.ehrten Falk über die fra.nz(,,ische tsespitzelung Kart Augusts ant-
wortete Goethe: nlch rvill- ums ilrot' singen!Ich will ein Bänkclsänger
werden und uJlser un8}ücit. in liedern verfassen!...Die Schand.e der Deut-
sch.en vrill ich sinilen rrnd die ir.inder sollen mein Sch.indlled auswendlg
lernen, bls sie Männer werd.en...Korm an, Fronzos{ ...r,Veir.tt du d.ieses
Gefühl- dem Deutschen nimmst oder es mit Füßen trittst, was eins 1st,
so wirst dn diesen Volk berl-d sel-bst unter die Füße kouunen! n Der Ver-
fasser des Aufsatzes - ]Jrilc Reger - worin diese mir unbekannten Aus-
iufe Goethes stehen, erklä.rt sle als eine trdlplomatische Eaffinesserr
Goethes, der aut /lft lr/eise d.as empörte Geftihl des tserichterstatters
befriedlgen, zug1ei-ch dessen Bericht ohne Konsequenzen erledigen wo1l-
te, denn Goethe habe ein anderma-'l- gesagt "Der ?atrlotismus verdir.bt
dle Geschichte.rl

Ich denke, eine andere Erklärung liegr näher. Kein ldensch von Rang
erträgt das Gefüh1 der Unterdrtickung. Und dies ist es ja auch, \:,/as uns
heute martert. Wlr fühlen uns nicht ei-ne Sekunde frei. Bu.1 nir geht
das so rveit, daß ich nt.chts Träume hübe, d,n clenen ich von den !.remden
gedenütlgt werde; so träumte mir 2.8., 1ch führe im ,-rchlafwagen, da
käme ein Ämerikanerroder wars ein r,ngIändear, 'und beschwer{sich, ,,,iei1
ei-n Dentscher mit ihm das Abteir bezogen htrbe.

fn l!{ünchen finden Vorträge der sogenarinten 'Judenmj-ssion" statt, die
Deutsche und Juden @brlngen oui@ettelnrdie
dabei verteift werden, heißt es z.B. rtl,Vleso soll_ verstand.en werden, daq
Kommen des Messi4d laut liose?'l oder illaCet die Juden lieblich und
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freundlich einrr. jjin so gräuliches Deutsch rej-zt nur zum lachen.

\'[ie r:nan hört, sinlcen clie Prelse auf dem Dchwarzmarkt.

Im Zag: \Tortvrechsel zwischen *99 *C cinem Dcutschcn. Ein Judc
sagt, thr habt 6 I!{il-lionenJuden umgebra.cht.Der Deutsche, ci-n al-ter
He:r:t:, lacht: Gehen Sie mir mit dieser verrückten Zahl, das glaubt
doch niemand.. Die Juden verstu-anen. - Der Vorfal-l- ist meri<vrürcl1g.

GlaLrben dle Juden sel-bst nicht an di-ese ZahI?
Der Früh11ng ist da, hel1, sonnig, b1au. Wenn man einen von Lien-

schen nicht b--t::etenen Äusschnitt der f,anclscha.ft sieht, r'rlrd man

ganz glüclcl-ich - fijr einen selbbtvergessenen Äugenblick.

Starnberg au See, 15.4.1946
Nach den vor ]curzent vorgenoirli1ellen lel:ensrnittellriirzu;I6eif erfolgten

nun ebenso plötzlich ]irhöhun.gen, alles Anzeichen dafür, daß neine
Ahnahrrer €s htndl-e sich nicht wn eine echte Nahru.nirsmittel-not, son-
dern Llm eine l{ortung für den }irie.;sfal 1 zatrifft.Neulic}r, als ich
beirn Frlsuer lvar, erzäh]-ten die r;/artenden, dali die eLm;:rikanlschen
Truplen i-n Freimann scharf 'laufgebügelt" werden; daß die $efangenen
SS-Männer gut zü- essen bekomri'ren; dat3 Tanzer durch iuünchen rolrtenrwo-
bei in der i-rnner rvieoer verblüffencien \,Yeise Quartier ,.1eirrucht wurd.e
(lnnerhalb zehn ltlinuten al-les aud ,iem Haus); dall Russen lvlassen d.ent-
scher illäj.nner und frtiuen zur Arbeit verschlepl;en - die Wartend"en nah-
men all die s fü-r' Vorboten des Kriegs, der niich der i:,rnte liomrren rr/er-
de.

rn der l,ieuen Zeitu,lg, al-so in d.eni .r:latt der Besatzr:-ngsmacht, r,,,lrd.
das Elend der deutschen .üllüchtlinge offen daz"gestell-t, v/ogeejen die
rf cleu t;sclletf Sücl.cieutsche Z:iturrg imrner noch schvleii;-t i es wrrd aLrsge-
sprochen, daß die Polen das I,amd leerstehen 1ießenr €s nicht icolonl-.
sieren k.önntett, wobei engllsche und schureizerische Stirriren aufge-
fährt werclen und, was an meisten stutzig mircht, die seit elni-iter Zeit
benerkbare Berrriih'"ng der Russen Erwä.hnlmg find.et, zlv./, Oen Deutschen
ein gutes Verhäktni_s herzustelle$; Rußternd lvol-Le, sagt ein ,jchvrei_
zer -blattr die von den Polen geforderte ldeiße-Grenze ablehnen uncl
nur die Oderlinie zubilli-gen; übertli-es vrenclete sir:h das brltische
Hauptquartier gegen die polnische Deutschenverfolguag, - Anzeiehe,, yl{
über Anzeichen - nlcht für die lrienschllchkeit, <i.aram glaubt nur ein
Trottel, der t'egner, sonder" üüf bestimmte Lilnsichten hlnsichttich
d.er cleutschen Ostprovinzen.

Bei Go s churl t-Jenrhner
d.ß 9-jL, jrigentiimer de s

i er will lir helfen. 4"ainnenverltriSs, der bisher
erzäh:-tl* mir,
der von den Ame-

war unci /urstal-
in Schwierigkej--

früher Ntazi gev/esen,

-.sl

rlkanern €uti ne'isten gehäitschelte Verle,ger in iriänche,r
ten ma.chte, alles, auch langen-iv,ü11-e rt za schl_uclren,
ten gerate; er habe zuvj-el angesaugt, auch sei er
was er versch!&feBen.
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?ezold war in der. britischen Zone, trvo es hinsichtlich der Unfreiheitt-
kaum besser ist als hier.Die Reglerungspräsidenten in Mi.inster, Köln und
besonders in Hannover sind jedoch anständlge Deutsche, Grinme mit Ziex
rold, ?leister und lYerhecke sind dort für Kultrtr o.ro x*rFfo"nturl€

-rt> 

-- 

..-r>
tis.Grinm schrleb einen langen Brief an den .ulrzbischof von Canterbury
und führt dtllb aasr wle es zur heutlgen lage kam. und welehe Aufgarben
I;ngland gegenüber dem Osten zuwachsen. Sehr gutr ab.,r ob die jlriten d.as
begreifen? Ihre Politik ist seit latngen kindisch, selbstmörd.erlsch u3d
ez"f oIglos.

Die Süddeutsche Zeltun.q enthält elnen tlerlcht, gotilob nicht aus Süs-
kinds Feder, über Kaltenbr u,nners Verteldigung in Niirnberg, die *r r;l_s
wirksam undnginiirucksvoll üezeichnet wlrd i zam erstenmal elne gewisse
Anerkennurnftinel der Ängekla1l.ten in einem deutschen .,J1att.

Tutzi. dem die lleit*g; einer lci;;ziger Großspinnerel angetragen wor_

-'

den war, kam aus den rüssischen Gebiet zurLick, wie wenn er der Höfle
entronnen wä-re. Die spinnerei äberninrmt er nicht. Die Russen haben das
necht"oder maßen es sich an, bis 30. rr.pril aus den von ihnen besetzten
deutbchen Gebieten a1s rtR{arationentr vregzuftihren, r&s sle wollen, Damit
dies vlel- sein könne, werd.en I'raaen und lv1änner auf den stra::;en eingefan-
gen und müssen unerhört arbeiten, u.rn Fabriken abzunontic::en.Ein Strom
von Maschinen geht naeh 0sten. Die llahnllnien sind eingleislg geworden.
Der größte Raubzug der Geschichte 1st im Gange. Elnm'l wl'd man d.ie pots

:;H ::il:::";#*:"1;"::;"#;";:.;:rä: H H:"1;y.l;"'il,H:";:;:
lung in der Ukrteine geciankt haben. lie nu.r-t trelb :r ältch irlazisäuberung
doch meht: nach Eingebung u-nd ',{111ktir öütlicher potentaten. 61ü Äußereß
üF*üä ist nicht mehr struppig. sle rasieren sich jetzt, aber sie 

Iwerden so geha{Jt, daß man überzeugt 1st, daß nlcht einer am treben blie-
be, wenn es irgendwo gegen sie losglnge.soldaten und 0ffi ziere stahlen
Autos und ldotorräder. Da sie dafijr keln Heeresbeuln bekonmen, halten sieauf den $traßen cleutsche Fahrer an uncl nehmen ihnen 5-4 Liter weg. Das
we1ß jeder von di-esen und fiihrt den Tribut schon mlt. An der Gyenze der
zonen viel russisches und amerikanisches Ii{i}itär, Die Russen betteln
mitu-:eter nach zigaretten. Pezold erzä.hlte mir aus Göi;tlngen, daß der d.ort1ebend.edeutscheAtomfors"@"vondenRussenbrief1ichaufggford.ert
wurde, nach Rullland zu korime"r:ffiigenfalls sie sich ihn holen wtirden. 

,idul schläft erlvon Rußlands Bund.esgenossen, von brltischen ;ioldatenr
scharf bewaeht. ,

Ebenfall-s von pezord: el' thm Llerrannter 
'atte 

den Zusanmenbruch in
Kärntenrrndino"ffi"rmarker1ebt.}ieBevö1kerungd.ortbenahmsich
lrllseren zurückgehenden lruppen 6egenüber herzlich und hirfreich. Äl-s
die Felnde kanr€rlr zej.gl,e LM nlemtrnd auf d.en Gassen und an den !,enstern
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<*l
ählte f{os

i\

(

Mit Jg!g! gestern im jungen Walci spazieren gewesen. Br eTz

der. russischen Zone, die d.urchaus eine russischc Y{c1t il.aretel-1t. Die
Russeor von den Amerikanern uld Engländ,ern verachtet und geringschät-
zig beha.ndelt, haben auch d.en Deutschen gegenüber ein l'rnterlegenhelts-

geftihlr wäs sich fortgesetzt äußert, besonoer$o$elstlgen UütGlM.Sie
vertragen den .rjl-ick des Intellektuellen nicht. Babel sind sie t/a*
gutmü-tig. Berauben sie jercand und meint d.ieser, nun habe ich dir meine

drei letzten Zigaretten gegeben, gib mir auch d.avon etv,ras äb, so wlrd
jeder Russe ei-ne Zigarette zurückgebgt - cin proletarischer Gemeinsinn

rrorürtrüt+ef rtsch da selbst im Räuber', wä.hrencf ein westlicher oder ame-

rikarnischer Räuber durchans nur Reiuber ist.Manches al1 den a\u-ssen erin-
nert an die Rumänen, vornehmlich eine grobe Freucie an ä*Il€tr;h*rr+H Hle-
ganz, dle dadurch n,.ltilrlich sehr äußev'lich wirlct.fhre technische Fer-.,
tigkelt ist groß. \Yie sle die deutschen -!'abriken ausschrotten i we 

"i8to
*.ef,f,cr+ wegfghreni wie qie sich in Besitz al-l dessen setzen, wa$ rilh-reen

nützen uunn!ftx"o"i"hpSh dadurch Milllonen das Brot genonmen wird.,
ist unheimlich.Den geraubten Fabriken werden unzählige Arbeiter nach-
ziehen müssen -lund das schelnt ja auch bezweckt zn werden. lrYie d.ie

Deutschen unter dieser Herrschaft leben, verrät die kleine ]Jinzelheit,
daß mgin Fahrkarten nur bekontnt, wenn main dem Schalterbeanrten einen
Entla?ungsschein vorweist. Furcht vor Flecktyphus ! Die deutsche Poli-
zei ist verkorünen, seltdem die alten .,Jeamten verjt.r.gt wurden. Sie er-
pr:eßt Geld, sie schiebt, sle lqelbt, Schlavzhattd.eL. Die melsten PoIi-
zis ten solt en vorbestrdb ,"iffiiffiten sind grob und unfählg, noch
weitaus untauglicher als in der britischen oder amerikanischen Zone.

In B--r11n4S au" Tlergarten abgeholzt. Man sleht vom "rJri;ndenburger lbrI
bls Moabj-t. I{1c}rts hrt&i nehr erschiittert,

Was slch das Volk mi1; Freude erzätt]_t, 1st kennzeichrr.end-filr gei4e
Gedanken.ImÄuBzltDasteigen1nMtirrchenzweiIvii1itärpou'kWl
dem elnen fä1]-t ql* I,iaschirenplstole. ,rin Deutscher hebt sie auf,^ur1d

schaut erstau:rt%, and.ere Polizist, der sei-ne }istole noch noiT%
beid.e Hä.nde no"ffiu servusi ,"" lentscne gibt die Waffe zurück. Und

was gl-aubeny' Sie! }Y1e sich die beiden Polizisten gefreut fraUen! Eine
ganze scrracfi*6$9fiJü8fi "r" dem Dentsctren geschenkt.' Atles €Af14 q*.ä
über die Geschichte. Da sagt elner: I'Und wenn zehtn Schritt weiter eln
Polf2isl den Deutschen durchsucht und findet die Zigaretten, dann gibt
es paar Tage Gefängnis, derur schenken dürfen die Amis, aber Smiware
bei Deutschen fijhrt diese 1ns Gefän6nis.il- "Ja, so ist es!tt sagen
alle.

Ich l-ese Grillparzer. Da ist Rang, d.ramatj.sches Können, Geist, Iden-

schenkenntnisr Geftihl für Stimmung, saubere Gesil'nungr,Jr€i-chhe.fter
Sinn, 'rTäre d.er .rjlchter weniger scheu gewesenr €r hffit3{.nz Deutsch-
l*+ ü* 4 mt q;,lrn t^' tf fr,6*4.* rffii
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Nun wurden endlich, frei-1ich nur dreihundertr$fnner vereiCigtrd.i(
das Säuberu-ngsgesetz durchfiihren wollen. So verlegenrrrit so schlech-
tem Gewissen trat noch kein Gesetz ins leben. Kei-ne Zeitung lobt €sr
Selbst dle heuti-6en nicht. I{ur amtliche JJarlegungen erläutern €s.Un-
ter den scharfen blicken des zum Schwelgen gebrachten Volkes bewega
slchrlceiner mit Sicherheitrdie Verfertiger d.es Gesetzes wie Schuld-
bewußte und suchen zu beschönigen, was sie 51etan.Al1e wissen,was
es bedeutet, atrus Vermögenswegnahme reime trrreiheitsberaubrrng, elne mit
telbare tötulg sogar, für Millionen Unschuldi,g;er sant ihren lilraaen
urrd rrinde-.|rund di.e+ nurrweil einer Ln furen Famj-lien aRders daehtel
w1s es die jetzt verkändete Freiheit ford.ert.Das Gesetz bestra.ft dje
Vaterl-andsliebe und will- die Deutschen entmannen.Es dernütigt ein
gan%es Volk,Demütigend ist das Verfahren;derntitigenordaß ma.n si-ch
verteldigen nnß, vreil man glaubte;demiitlgend wird sein, lvie sich
vlele benehmenrum einen Vortell za erl-angenrund der innere Schaidenr

den dabei rianche erleiden, wlrd ihren äuj3erel ar-tfrviegen.Dennoch
kann ein solches Gesetz, das niema.Ld vergessen wlrdrnicht erreichen,
was man als sein ZieI vorglbtrnärnlich der Denokratie zn dlenen; es
wird aber das ZieL erreichen, dessetwegen Gott es in den Gehirnen
weniger Hasser ausbrütete; es ,urird. deren heuchlerische Rachsucht
befrledigen, ihrer Anhänger Taschen füllen u:rd. das nationale Gewis-
sen der Deutschen ungeheuer wecken.

An 25. April flndet eine neue Außenministerkonferenz der Sieger
statt, d,er sie eeb ohne Hoffnung entgegensehen, weil die Gegensät-
ze u:rüberbrückbtir scheinen.Bernerkensvrert 1st, &.1"1 auch dle kl-einen
0ststaaten mit Fordernngen hervortz'eten. lcanche Deutsche wittern
baldigen Krleg, aLber seitriem die Amerikrrner thre I'rauen und l,inder
ins Reich brlngen , fu*4 cnürniedet an ihre xu^rno@ffiunchen
umzlngelten si-e den Stadttell Harlaching, sper.rten ihn nit Staehel-
draht eb, ste]lten Tanzer berelt, und verhi-ndern, d.ail die Inwohner
ihr Eigentum we,itrargen. In die Häuser so1len Ameri-kaner mlt Fpmille
einzieh"r,.(t*"ulich b"hFrlseur wurde diese Geschichte fu.lsch er-
zU.nm) In lvltinchen große Erregung. Fraiuen liefen zurm 3ür:gerneister
und sagten thmr er solle als; Protest d'egen diese Art von Wo{nu-ngsbe-
schlagnerhme zurücktreten. Llr bleibt ihln rr,mt

England tryendet sich ln"r.rrrer deutllcher gegen die Eeach$iclft1gf
Vernichttmg der deutschen Ind,ustrle.In 3allersl-eben wird der Volksvre
gen vrieder gebautr nur heil3t er nicht meht: so.Im Rb.öin-uld Saarland
tanchen deLrtsche Separatisten auf , die es mit den Franzosen htzlten.

Morgen Ostern. Selt etlichen rage beschäftige ich mlch hlt me1-
nen Jugendgedichten. Es ist elnlges daru-nter, lvirs später 1n einem
neuen Gedichtband TLatz finden kann,
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0stern, klar und. blau der Hlmmel, unendliches Grtin und Blüten.
Unsere beiden Kleinen suchen 0stereler, Auf jeden 1m Haus entfällt
elns, trnd sie slnd sogar gefärbt. Ti1-l und Frank flnden di-e bunten
Dinger. Wir gehen alle mit und freuen rans, daß ihre Freud.e groß
und reln ist.

Dölb brachte aus }/lünchen verschiedene l{achrlchten. Dr. Eritz
jlgil' einst Fritzsches stellvertreter, 1st heute in Moskau und.

ansche1nendffiKommuni"t'9gg!.s,der1g1gvomKronstäd-
ter Infanterieregiment an der [he1ß mit der Kasse zv den urrgari-
schen- Roten überIlef, der d.ann nach Ital-ien fuhr und sich 1n der
rumänischen l,egion meldete, hier wleder Beute merchter schließlich
etura sechs Jahre später wegen bolscir.ewlstj-schen Umtrieben in Ru-
mänien verhaftet -'urd.e, gefessel-t aus dem Schnellzug spra.i.ng und
nicht mehr gefaßt werden konnte, nan ist er a1s russlscher Handels-
attach6fi-n -Bukarest. Ich katrnte ihn gut. rrr l,,/ar das unsittlichste

I
Wesen, das j-ch vor Augen bekommen habe.

ilinef von Dö1bs Geschäftsfreunden war 1n Nürnberg inn Wartesaal-.
Da erhoben uiffitzlich etwa zr,vörf personen, rlefen, alle Aus-
1änder hätten sofort zu verschllnden; a1s dli:s nicht befolgt wurde,
begannen sle, slch von den zahlrej.ch Anwesenden die Ausvielse vor-
zeigen zu l-assen; jud"n uld Polen weigerten slch, v,rorauf die zwöIf ,,
Messer in den Hänäenr über sie herflelen, etliche verwtrndeten und
jeden Fremden zerschlagen hlnauswarfen. Dle später eintreffend.e
Polizei frirgter was geschehen sel, und ging, a1s ihr nnbestlnimte
Antworten zuteil v/urden. Die zwöLf saßen ruhig im saal.

Rußlarld macht darauf aufmerksam, das in llpani-en Atomversuche
g6a6üüänden.

Sta_:.nberg arn See, 23.4.1946
Unvergeßlich für unsere aus Amerllca helnkehrenden So]-daten ist

d.ie Verschwend.ung, die beim nrböitka:ir$schen lvlilitär rqit lebensmit_
teln getrleben wird. Konservenklsten, die man öffnete, aber nicht
verwendete, weil- man auf etwas anderes l,ust bekam, wurclen mlt Ben-
zin ii-bergossen unci verbrannt. Die Gefang;en"n (hir&cs dabel oft unge-
nügend rrerpflegt' Sol-che verschwendung erscheint allen iruropüern
angesichts der hu-ngernden L{enscireit unerlarubt, ja als' Gotteslö.ste-
rur'gr- Die Überfülle a-n 3::ot deckt übrigens mlt gemeiner Dentl-lch-
kelt die Tatsache auf, daß über das Held.enopfer von Millionen aa
Ende die l,4asse der Habe si_egte, 

.
Ke1ler erzähl-t mi-r, die Russen häJ;ten nnter von thnen versch.lepp-

--

ten Mädchen mitulter dlejeni-gen guter und gebildeter Krelse ausge-
sucht und' in Bergarbeiterbordelle gesperut, auch vol-ksdeutsche Frau-en au3 dem südosten. I\{an möchte aufschrelen, wenn man das hört!

lrtr6
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Zu solchen faten schweigt die Welt und truch die deutsche pfesse.
Selt langem weil3 1ch, daß die schuldigsten l,förder die sindr v/€lche
durch UnterlassunS morden. Jeder, d.er von diesen und ancieren Grau-
samkeiten iveip" die zu keiner Zeit schrecklicher begangen wurCen
als in der Gegenvart, und daza schrr.ieii;t, obgleich er die Piöglich-
keit hert zu sprechen, mordet. lCrlr SC o f1bp,* cken ich
der Weste noch !.inger. fupfrt

vergos uon"y',rrr haLben seit ei-nem

+

klebrigereo Blut *#o,
Jahr Waffenstif .l.sti nc1 !

Über Zufülte wuldere ich nrich nicht mehr. Beilr, Sttirnlterger Fücht-
llngslcomrlisszir si tzt ein K.ronstäi.dte seit einlger. ZeL Ich sah die-
sen juni4en Goldsc hmidt oft in dei: Hei,ia. e rnit ihrn belca:tirt za

in Krieger

Sei-

,o
lrüerden. ilun j-st ez'hi-er Beatrrter geri,orden.:r*r'besuchte mich. Ich
frer-r-te mich in rht$ einen x,Iann rnit rnteressen
ne tr'riru ist l,,rahrschcinlich verschleppt.

Neclomlr- schreibt rnlr; er ist in liiirnten entleissen rvorcten, seine
Tochter von den Russen versichlel.,pt seit Jainuar 1g45.

Die Slebenlriirgischen 3a.uern soll-ten auf Befehl der bayrlschen
itegierung thre Stt'ndorte in I'trlecte::bayern mit solchen in Fraiiken ver-
tauschen, weil sie ?f ercie haben, ü dort ä9cFt> fehlen, I,.rtan rqußte
daher etlicire Frerrrr'e i-n !.ranken a.Lr-fr-i;.ieiSen. Einenr f.ranclrat unter.fief
es d.abei, ej-ncn ukraiiner y/efizLlwcisen. Der. 11ef zur Ltnyya, die so-
gleir:h die von den Bauern begrii.{lten Trunsporte unterband. Irunrrhin
wär:en z''vei große ft'ecks schon ein5etroffen. DIG dritt:, clas no16-
siebenbif5ische Do::f leclLnj-tzr.;t,ar fun Zug, die pf rde und lvagen ver-
laden, als man die Aktion abbli-es. Die gglen J,ec.irnitzer abel rvel-
gerten sich al:szlsteigen, sie hai,.;ten offiderbe,ven, bel denen
sie gu,,roWr, zvrn MfiI|TX;rrriigett r u , d rvollten ,r%ronken . Und sie
erzrv€rnÜ,enfron der BaTu(ü'i-e 'rvei-telftrhrt, karnen bei Bothenburg eJr uncl
b.l-öüben ciort.l)ie L,,c#tzer gefallr:n mir:. I

Starnber54 arn See, ZE.+.1(:)46
Dr. Sassurauf einer deutschen Kanone aus Kronstadt geflohen uld

ietzt in Freising, besuchte mich. Dleser ehemtrlige ijterdtarchivarräb-
gerisseilr einsam, tut nichts, eLls in cler ilreisinger }onbücherel zv
lesen. L4eine Bücher sah er schwimnenden Augs, ür ist sehr geschelt.
Wir sprachen J-ang über dle \Ye]tlage, Einmal brach es aus diesem Ru-
mänen: 'rUnbegreiflich, daß es Deutsche g:ibt, tlie sich innerlich de-
mütigen können vor dem Sleger! "

Eine soziallstische Einheltspartei zlnrischen Kommunisten und Sozi-
alj-sten entsta^4d in Berl_in. Sel_tsam Bayerns-l(olle j-n der cieutsctren
Geschichte , liLfftt,"n sich frir die lrnfuär#@ no sie ha.tten
1919 ein rotes Re;]irne; urrri sie schufen das Säuberu-n€;sgesetzr.x,{i bel

fu.

ihnen vru-chs der I'lationalsozlailisnus, und sie
Helfer auslij.ndischer Fej_nde selt jeher,

waren dle eifris;sten
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Die bayrische RegierLrng bereitet KZ-La6er fi.ir <11e ltlazis vor, die
d.nrch d.as Säuberungsgesetz za Zwangsarbeit verurteilt werden sol-1en.
Der frühere lviinlsterpräsident Schäffer erkliir:te , irrxä:ctang*irl er üanke
Gott, daß er das Gesetz nlcht urr.terschreiben mußte, während d.er jet-
zLp;e iliinlsterpräsiclent ei-ne 10 bis 15 jährise ameri-kanlsche Besetzung
fordert, damit kein Bürgerkrieg entstehe.

Den Zeitwtgen kann man nicht glauben. liben schreibt mir Helene
Voigt-Dieclsj-chs r €s sei nicht vral-rr, daß der D.rger-.Diu,i""i"hffio"
l-i-zer$ziert sei, r.ri-e die Blätter melÄeir.:rtn Aucir die za.hll-osen Gerüch-
terftan hört, errveise:l sich neisi; als falsch, so je,-.e über clie \Tir-
kuLeg der Atombon-i..,o in Japan, clie nich so sehr beeindrnckt*/&C,

Vor einem Jahr lctrllr::t- clie -irrcrilia.rlt,.r. i{lemand hii.tte damals trotz
del Schreclcen des Änftrn5s an'ehnen können, riaß das lreben 12 lVlonate
lang so gelähmt bleiben werd.e, ,,vie wirs ut&i& haben. Die Zeitun6en
bemühen sich, Hau Ge,rn oß als lletter itiünchens darzustel len.
Ialtsächlich scheint ihn c]i- Vermeiiiung eines letzten Bonbenangriffs
zageschrieben werden zu müssen, aber wenn man zugleich liest, daß
er seit Jahren fü-r die i{iederlage Vorbereltungen traf so z.B.ind,em
er a.l-le Nationalsozlalisten aus seiner .iJolmetsc.irerkonppnie ins Felcl
abkommancilerte ergibt slch die schon verrnutete Tatsache, 4aß sol-
che Menschen rvie er ein lVecentliches daza bei-trugen, daß vrir nicht
siegen konnten.

Ich bin seit längerem'Iag und lVacht bei der iJurchslcht meiner
Gedichte. Idanches findet dabei- eiiie gültige Form. }{eur: Ged.iehte ent-
stehen. Nach vi-elen Jahren wieder. Sast dünkt mlchsj als triebe mich
ein unheimlicher Zwangr oeine Arbeiten so sauber und endgültig abzu-
schließen, als wenn ich sie für den Fall des lodes als meln Testa-
ment bereltlegen müßte.

K_aS_aelf veröffentllchte einen ALr_fsatz über loerke, aus dem hervor-

-

geht, wle dleser Dichter rvährend des drj-tten Iteichs rnaßlos und echt
litt. lYie ihm damals, eroeht es nul Millionen. I

Ich las elnen Aufsatz eines 'rchwelzer Schrif tstellers - !'ri-sch -
über uns Deutsche, ein erschii.tterndes Selbstzeagnis üsn rorfiItf"t
nationalistischeu Yoreingenommenlr.eit, ungerecht, voll Haß, bl_ind.
Man muß so]-che Aufsätze als menschllches Dokument aufbewahren.

Starnberg am See, 28.4.1946
Der frühere }llnisterpräsident ijchäffer darf slch nicht mehr po11_

tisch betä'tigen. Die Yerleswrg elnes Hirtenbriefs, der sich Eege.lr. po-
litlsche verfolgungen unschuld.iger ausspricht, durfte nicht erfolgen,
wie man erzählt.- Ach, bel d.em JJruckrder auf unserem volk liegt, wanrn
verfolgen noch Deutsche andere Deutsche? Es geht d.anit wie mit aller
'H'#Xlesonnen rast es welter,umsomehr ars viere dabei $rt-)



_239-

$tarnberg arn See, i .Iirai tg46 ß /f,/
Nach einen unwahrscheinlich schönenrfreil 1ch auch gefä.hrlich trok-

kenen April nurn Mai. Es strahlt und b1üht. In m1r nur Greru, Verzwei-f-
lung, Grauen. Das ZerfaLlen des d.eutschen Vefps ist entsetzllch. Man
kann es gar nicht ermessen, lvas geschieht; noch weniger, wle erbärm-
lich unzb|hlige Deutsclie sich dabei verha-i ten.

Aus Siebenbürgen neue Nachrichten ar:.s dem luulcl Geflüchteter: al-les
wurde in den letzten Ivlonaten viel schlechter:. Es kam zu grol3en Enteig-
nuJrgen. Zigeufier sitzen in vielen sä.cirslschen Höfen, auch ^ru_nänen, de-
ren ijcham vor so-l-chen Ertverbu-ngen nu.n abzuflar-ren begi-nrt. Wer alt-s d.en
russischen Zrvangsarbeitsl-agern heinikehrt, ist an L,eib r,rnd Seele krank.

Volks penführer SchmidtDer
sol .l en in einem lailer za Tocl i,,e

und seine lviitarbelter t:iay urd l:ryprügelt worden sein, wä.hrerrcJ 35 anclere
erschossen wurden, äuLn. jraben dle Russen trotz rumbi.nischen protestes,
den sie mit einem Ultima.tt:s niederschlu;.1en, sieben Jahrgänge in Rumä-
ni-en einberufer. -'vorauf viele jungen leut€ fl-iehen, von d.enen etllche
!e'rtsche nach }:iürrchen kamen. 0b dies alles stimr:rt?

Neulich rvurde von einer Verscirwörun.g von 80 deutschen Offizleren 1n
Bayern berichtet' T)es Puciel-s Kern: zrvei l.Yahnslnni6e fase'lten, wie rrrr"l
nun liest.

Nun so11 das Yeiterfressen der Strahlungsbrelte an den Abrvr-rrfpliitzen
der Ätombomben in Japa.n de:nnoch lvahr sein. flanck warnt dle Amerilraner
vor weitern Yer.suchen, aber sle wer.den am l j. Iilal auf dem jtlllen Oze_
an die lYirkung im lsasser erp: oben. Ich denke bei der'1el Bemähr-rngenrdie
gesetzten Grenzen zu ij-bersprlngen unri den l,tord bei eigener vollkornülens.
Sicherheit zu elneu unp.eheueren. Höchstleistring zu bringen, irnmer an
Gott, fch bln fLst gewlß, daß er eingr:eift.

Hau- tmann Ge ß felerte mit den Seinen inr Caf6 Carlton bei Cock-
tails, rvte die Zeitang stirnru-nzelnd berichtet, seine ferten vor einem
Jahr,
Nbeft aucerti!8f,*8rr k1u6;en Ge.danlcen, der mir einleretrtet: die ei6;ent-

lichen ÄmeriJreinerr vor al lem die fähigsten, beschäftip;t gstaslen,Dort-
hin blicken sie. Buropi" 1st Domüne elner weniger guten Ausl-ese, <1ie s€b
gflr in ihrem Haß ge8en uns ur:.d den .ijrdteil selbst die besänftigenden
Riclrtlinien des 1felßen llauses unbeachtet räB*/yl.

Beim1'{iirnbergerProzeßAufdec1cungder'@:F".j.t*l-Äffärennd
dabel Belastrr:rg,Görings, der sich - \ven1LI6Ei-ormt! - tats:ichlich übel
betru-g. -lYider'lich! Hier 11egen clie stinklgen sürnpfe, au.s denen u3lsere
Niederlage stieg.

Ich flnde Gedichte von mir, denice nachrrvann si-e entsttrnclen, rveiß es
nicht ir,lrrer genau-, bis 1ch p1ötzlich entdeelce, da.I,l sehr vj-ele Jahre
verga'ngen sindr seithsr icir sie geschrieben, fiinfzehn, z,tanzi;.; Jahre,
und noch habe ich das Gefülrl, a1s sej- es heute. So raseh al-so verstrei4t
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die Zeit. Nur einige Gectiehte blei ben. Und- so ergeht es auch der Ge-
schichte. Freilich, das Sch:ceiben von Gedichten i-st heute aLrch nicht
eben leicht gemacht, Und gar eret das Ycröffcntlichen! Das }liegcwese-
ne anserer 'Leit äußert sich darin, daß der Sieger und seine deutschen
Ilelfer nicht bloß jede Ge,rairt ausij-benrdle ihrlen paßt, sondern dall sie
neneMög1ic1rkeitenentfa1tet']raben'}1i11ione4
zv zwingen, nicht das zu arbciten, wa sfifr ättffro"dern was 1di nlcht
klnnf-Pikanter',veise 'l:ringe:r. die Zeitun6gn-^]4uner ivieiler Abdruclce der
Zus arnmenstellungen i er l,{ensc nenntßtffi französischen Verfassung,
ut",oit3r:;::il:::"T:"denken, 

et,va sich vorzustellen, d^ß\ea sch'var-
zelrKircTte oftlrod.oxef Gottesdienst /&;;p tu, f er1ls nan clie lleut-
sc?ien auslveist, ist so quälend, da13 iehQtts dieser ,,{el.t der l{euchelel
wieder glähend wegsehne.

Ich lese H1lke. Nei-n! Er it,ln unendlich viel, trber er hi-,t keine in-
nere Form. Seine \{orte slnd Prilratan6;elegenheiten. Es sinC keine liror-
te. Sie sj-nd nickrt durchlässig für das Unnlttelbare. Er mull lmmer
zeTtn sehr feine beschreibende Belwörter geb::auchen, bls er elne Sache
*eichnetn und dann ist nieht deren Kern, sondern die ribsch-ttung er-
faßt, d.as Zufä}lige, was den Dingen aaä anhaftet.-Mit d-erlel Bernühun-

$en beschäftigte sich die t)ichtung vor vier utrd drei ,tahrzeluttenrweil
es nlchts Großes und Erschütterndes 1n der Welt gab.

IJnsere,Iiiinl ist ein w'"urderba.r'es Dienstmädchenr geschelt, witzlg,
hilfreichr anständig, fleißig uncl imrrier gutep-.T,BrL-m€.Wenigstens hlerln
begänstigt uns die Gegenivart, die mich ,lffi"dere[ Sorgen auch mit
u$vahrsciri,:inlich ausweglosen Ge1lisorgen martert.

Dlalr kann llur leben,indem man vieles ni-cht znr Kenntnis nilimtrwas
droht oddd uns nach lage der Din5;e treffeii lcönnte.Ein hest von sor6en
bleibt allerdings auch da ununterd.rij-ckbar, untl cier ist schon riesig.
Er fauft ausr macht alt, färbt melirir Haar grau, nirnrnt mir das tr'leisch.
Dle deütsche Not ist immer geg,enrvä,rtlg in mirrals 1äge lehm auf der
We1t'8rauenhaft.@aIJmernchedavonnichtsspüren!'"n
begreife sie nicht. Der lfenseh htLt ein Hecht au_f sein lebenrzu dem
auch das sci.ner &,cfrsten, seines la.rtdes, seines Volkes nn<j. deren Idee
gehörtrsodat3 er seine Eigenrvilligkeiten l$l, den Änforderu,igen der grö_
ISeren Genelnschilft abstfunmen mulJi es komrrit futlri nur dara.uf anrdaß er
dabei 1n einem edlen Sinne erhöht vrerde (,,vozu tiuch das Opfer al_s be_
sondere ÄdeJ-ung e4t ).$st die Gemelnschaft wehrlos und entrechte trlt
lvird, dle el6lene Eingeen$theit zur HölIerwe1l sle sinnlos rvurde.Es f,rk
fehlt ihr der große Zweckrdessetwegen man sie als nt tü-rl1ch enpfinden
ka-n-n. Dies ist unsere lagerfreilich in geschichtlicher Einmaligkeit.
Wlr haben nicht einen Dolch, die Sieger Atombomben - vrer die lienschennlcht idea]lsiert, we1ß, wä.s d.a.s für uns bedeutet.
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Frau Goldschmit-Jentner - i-hren Mann traf ich nicht an - erzählte
mir, er kämpfe allein im Ausschuß des Bayrlschen Autorenverbands fü-r
clie Aufnahme der Autoren, gegen dle rnan etwas vorbrlngt" Stefl sei
der Scharfmacher. :Qcl-dsehmlt-Jentner sel entschlossen zuyückzutrete
wenn d.er Ausschuß so engherzig bleibe wle blsher, auch verlange €1.r
daß öffentlich beka::rntgeöeberr vrerde, wer von d,en Auschußnltglledern
ei{h der .lrufnahme bestinmter Autoren entgegentrete.

Unter den vielen an öffentl-iche Abortwände gekritzelten politi-
schen Bekenntnissen, die jede Änsichtsschattlerllng v,riedergeben, fiel
nir die folgende rätselhafte auf : 'l,I,ndivis TT.konir wleder nnd regie-
rer $ä.g49.tr verschwj.nde ü;ld krepiererr,Daß heute jemand" vom urahgslnni-
gen Köni8 ein Heil erhofft, gehört zu den Verrückthelten, dle kein
DJ-ehter erflnden karn.

Schon niich dem ersten Y/eltkrieg fiel mir auf , daß Uniformtelle
der 0ffi-zi-ere im Mannschaftssttind. efugefährt ururden. i'lun trägt d.i€
die bayrische landpolizer. den Silberstreifen an den trel-ctmützen, de1,
während des Kri-egs nnr 0ffizieren zusti;nd. \Tie tief wurzef,t Coch das
Bestreben, slch ni t etlas zv schmücken, was früher nur höhere Dlenst-
grade kennzeichnete. Es ist eine kindliche lust ztlT Selbsterhöhung.

I{un wurden auch 1n Starnberg dle Mel-ctebogen verteilt, die jeder
ausfü1len muß, damlt er rrgesäubertrr werde.Eln Punkt darin verlangt
dle Selbstei-nreihung in elne der gesetzllch bestimnten Klassen.Ich
glauberdle Konunurrjsten haben zuerst d.iese Art der selbstanklage, frei
lich bloß 1n kriminellen verfahren, eingeführt.

Die Zeitung teilt m1t, daß al-le Münchner Parteien zusalrmen nicht
mehr als 1000 ifugendllche iläügüieder haben, and überschreiben d.ieserAitteilung ilGebrannte Ki66sr.rr. Die ICPD hat insgesant 75O jugendli_
che lViitglieder, .

Einem Gerücht zufolge, so11 Tataresc3 j etzt dle Alliierten bewegen
wo11en,d.ieau.skumänieng"tro},ffi-"oeutscirenzurückkehrenzu
l-assen. Ach, v,/as behaupten Gerüchte al1es! In der Zeitung rvird die
Bestrafung von Personen gemeldet, d.ie erklä.rten, in lViünchen hätten
Juden Srauen und blnder verwurstet.

,trl

Die Ver
Strelchers

teidigunggljg i-n Nürnberg vrirkt k1äg1ich, ebenso die
. Jeder bemüht slch, sich relnzuwaschen, Keiner sagt, wir

wol-lten Der-rtschland stairk und größer meichen. r,iu.rlr der wlderliche
Streiche,r konnte das von seiner Iätrtgkeit gerviß nicht behaupten. Aber

,ighacht hätte es saEen können. Jämmerlich berührt mich, daß er über-
zeugt warr,Hltler müsse beseitigt werden, und daß er d.och nlchts ent-
schiedenes daftir getan hat. f.,eute, die seiner *nsicht waren, slnd
schuldig/y'' wer-5l,jJl glanbte, gemessen an ihnen, u-nschutdig.



-2+2- 4p
Starnberg am oee, 'l . Mai 1946

Vor elnem .iahr kapitullerte Dentschland bedlngungslos. Jetzt erfährt
malr, d*ß-.{g|} nach der Unterzeichnung die Großmut der $ieger angerufen
habe. lillemand antwortete, Man muß slch ausmal-en, was eln Sieger d.es

18. JahrhuLderts getan urrd gesagt hätte, und man greift den l'/and.eI der
Zeit.

Endllch kommen 3r1efe aus Österrelch. Von l€irun, von Volkmar, der
cch1inmesaus$1ebenbürgenberichtet.Il,ieineffi"o,,offiha'usen
ind.erenDreiz1mmerwohnungnitnoch,,i"","fuiffi"r'",,"il'gepfercht.
Es zerreißt mir das Herzl w€$r ich mir das vorstelle. Wle lebten lvir
ei-nst frei in Siebenbi.irgen!

y"mt"" berichtet, daiJ von sei-nem riruder Nachricht gekommen sel,
doch kerur.t er dessen Aufenthe,lt nicht. Das Kronstädter Gvnnaslum nußte
die beiden l-etzten K1aryn schließen, weil man die tchülel f#sntengru-
ben holte. Das Brlefporto artrBriefen au.s fiumänlen betrug im März 840,
irn April 24OO lel, Das sagt alles über den ürad der dortigen rnflatlon.

0n erth schrleb aus Seefeld.. Er ernährt sich von Graphologie und
weißr d.aß seine drei liöhne, von denen man zwei als gefallen wähnte,
leben, freilich Peter sitzt für d.rel .Jahre im Zuchthaus in Hermarut-
stadt, wei-1 "" ffirlsehirmspringer versucht hatte, den t(otenturm-
paß zu sprengen.

Tm Zugt es erzähLt $enand, ein Amerikaner hu.be gestannt, daß die
Deutschen thre Gartenzäune ansbesserten; das sähe man wecler in äoIl-and
noch 1n Frankreich. Anscheinend. wird d.as als Zeichen ftir unsere gefähr-
l1che ttichtigkelt betrachtet. Dle Deutschen vergessen, daß die Angst
vor unserer Tüchtlgkelt mit ein Grund zur Feindschaft gegen uns war
und die Ursache dafür ist, daß dle lTlrtschaft gehernmt wird.

Man liest, ras dle Parteien schwatzen, Es ist so d.umm, daiJ kein Hund
darnach beI1t. Dle Jugend will davon nichts wissen. Nur Greise nögen f/
hinhorchen, well es sie an thre Vergangenheit erinnert, Die Parteien
slnd tot Lp Dentschland.. Daß sie herumreden, lst wle elne Anspraehe,
d.le einuffia+ggt Verstorbener und. Vergessener auf eine $challpkitte
aufgenfimen@ una d.ie eln Heutiger versehentlich auf d1e Scheibe feg-

.L

te,
Gesehlagen wurd.e schon mei.neh:na1 ein Volk wie wlr, jedes konnte aber

hoffenr durch die Waffen elnmal aufzustehen.Dle heutige 'Iechnlk macht
das für nns aussichtslos. In elner beispiellosen FoJ-gerlchtlgkeit
wiril unsere Entwaffnung verewigt durch Durcheinanderhetzung unseres
Volkesr iichürung von Gegensätzen, !ähmung der Arbeit, deren Wettbewerb
man fürchtet;obgleich dazu noch eine grausame lnnere l.,ätrmn,rg tritt,

I
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Verrat, unnationale Gesinnung, Müdigkeit durch unvorstellbare lelden,
Schuldgefüh1 bei vielen außerdem, glaubt d.ennoch keln Deutscher, daß
es so wie heute blelben werde; Jeder 1st überzeugt von einem späteren
Aufstieg. fch bin gewiß, die Feidd.e fürchten selbst diese Zuversicht
nochr vvas nlcht für thr gutes Gewlssen sprlcht. Jedoch, wie sollen
wlr auferstehen? Es lst nit Gedanken nicht zu begrelfen, und daher
kann eln Spintislerer wie lrangenbeck, der hierüber lezol-d. e1n großes
ulanuskriptsand.te,aufo"'eG1erfa1]-en,*iiffi,'ne:-crruno
natlonale Geschlchte verwlrkt. Das Volk mag das naehsprechen, wenn &an
es thm sagtr dennochr €s ist unbewußt sicher, claß es auferstehen !rer-
d.e.

Starnberg am See, 12. It{ai 19+6
Manchmal hat mt'n das Gefi.i$l, iLaß die lähnulg, in der mtrn Deutschland

känstlich erhält, auch jedes Geschehen vereist,fi, aber dann kommen jäh
zahlreiche Neulgkelten, die bewelsenr daiS ungeheueres fortwährend. ge7
schleht und slch ungeheneres vorbereltet. Das Konmende kündigt 

"i"Vl/fu,in den stelgenden iiegensätzen zwischen den Siegern, 1n der Verwerfung
der neuen Verfassung durch d.as französische YUlk, dat danit gegen düe
Ilerrschaft der Lrinken auftrat. Das eben Geschehend.e berührte mich d.urch
zwei Mitteil-trngen ti-ef. Zunächst die eine: Brehm schrieb mir. Er ist
also wirklich entlassen ur.d in Ried. Sei-n iG-t *i"a einer melner lieb-
sten Schätze bleiben. Ungebrochen, kraftvoll, männllch, humorvollrso
wie seit jeherr trltt er mir auch nun entgegen. Dabei weilJ er setr bö-
ses zu berichten.Als die Russen nach iilien ka.nenrvergiftete sich seine
Schwester, seine Kusine nrurd.e vergetvaltlgt und öffnete sich nachher
neben ihren Kindern die Pulsad.ern.Brems \tfohnulg 1st völl1g ausgeplün-
dert.Zwischen den Zellen l-ese 1ch einiges durche wä.s er der Zensur wee;

gen nlcht offen aussprach, nänlichl daß er das unglück nnseres Volkes
furchtbar empflndet.- Sein Brief aber hat mlsh für einige Zeit g1ück-
lich gemacht.

Das andere: Volknqr sch,elbtr €r habe aus Kronstad.t erfahren, ilaß
meine Kusine Dagmar Paul- ,nachdem s1e eln .iahr lang in einem russlschen
Kohlenbergwerk arbeiten mußte, dort auch erkrankt und gestorben sei.
Nun habe i-eh das schwere Arnt, thrern öruder die Nachricht welterzugeben.
nas s*i#r frische, das strahlende blonde, blauäugige ldädchen! Sie
hatte ftermanlsche Augen. Man muß ganz kalt bleiben, wenn man überlegt,
wie dleses etwa 27Jälnrige köstliche Wesen vernlchtet wurde. P1ötzlich
wurde sle verschl-eppt, von den ttussenr ein unnennbares Grauen 1m Her-
%erL, eine junge Braut, Dann wurde das gepflegte lViädchen, das elnrnal
Jeden Mensch entziickte, nach langer Reise lrgendwo nit thren verzwei--
felten trrreuldlnnen - alley' neines Volkes, mei-ner Sprache, melner Hei-
mat irgendwo in Rußland ausgeladen, in elende Sracl<en geftihrt, ihr
raf
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Ilunger mlt elnem Brel, den ma-n in jenen Gegenden für Nahrung hä1t, über
d.eckti am nächsten Tag fuhren sle 1n verschmutzten Xörben hunderte von
Metern tlef 1n d.ie Erde und. mußten nun fortan, ohne Sonntagrohne Frei-
heit, ohne Freude, 1m Dunkel Grubenhunde schleben, ei-ne schwere, elne
entsetzliche Arbeit, wenn man sj-ch vergegenwärtigt, welche Späße die
Hauer mlt diesen Mädchen zu trelben versucht gelyesen sein trerden, Jede
Stollenecke ist für die Verjaigten gefährlich, jedes Wort eine Beleid.i-
gurig, vlelleich sogar e a dem ausgesogenen und gejagten
Wil-d kelne Ruhe, und mag sein, daiJ si-e ermattet sind und sich fallen
liefJen. Dagrnar nicht ; sie war 2a ?irkt hel-I. Aber sie wlrd allm?ihlich
aD I'{angel des Körpers elnna.l litt sie an der lunge und an d.er Ver-
düsterung der Seele erkrankt sein. Und rvie mag sle ganz ohne frost ge-
storben seln! - Dies aLLes ist kalt zu überdenken.

Wlr haben ans Rußland auch zwangsarbeiter nach Deutschl-and. gebracht.
Ob wir tr'rauen in Bergwerke steckten, weiß ich nlcht, aber lch we1ßrd.aß
die Russinnen 1n bessere Verhältnlsse kamen. Ich sah dochr wie pausbäk-
kig dle 1n Starnberg Beschäftigten waren. Für kultlvierte Europäer ist
eine Zwangsverschleppung nach Asien unvorstellbar grausamer. Alle Tat-
sachen empfangen ihr Gewlcht durch dle Umstände und d.urch Äbschattun-
gen. - Dies ist al-les kalt zu überlegen. Unq4Lie werd.e ich es vergessen!

Eln Unheinliches noch: Ich habe rjagmars lviutter während des Kriegs
versehj-edentlich den Vorschl-ag gemacht, d.as Mädchen zu uns als Haustoch.
ter zu geben. Sle hätte uns geholfen und dabei etlas studieren können.
Die Mntter wo11te sich, etwas eigensüchtig, von der Tochter nicht tren-
nen- l_a$n"rr wäre sie zu uns gekommen, lebte! Wenn bloß d"ie liutter diesr-
n1e überlegen würde, aber Mütter vergessen derlel nicht.

&lein Kindheitsfreund. E n Schaschetzi ein zeitlebens kranker l,[ensch
war voll den Russen auch verschlepptrkpm nun aLs Krankerrwohl tichwerkran.
ker, hei-m. ])ie Russen entlassen schelnbar nurr vöIlig Arbeitsunfähige.
Viele zu spät, d.enn d1e Liste der in lrußIand Gestorbenen wird lnmer grö-
ßer. So wird das Deutschtum tn Siebenbürgen ausgerottet, das achthundst-
jährige! - Dles alles kal_t ins Herz nehmen!

Wlr haben nun dle Bragebogen zum Säuberungsgesetz elngellefert. A1le
Erwaehsenen in Bayern. Wed.er in d.er britischen noch in der russischen
noeh in der französlschen Zone gibt es dies.

Die unge !.lrnährung

,frf

kende. Auc n elnd
fördert meine Vergeßlichkeit ins Erschrek-
schwächer geworden.

Selbst das Entsetzl-ichste 1n der Nähe erfährt man mitunter nicht.Erst
ietzt hörte ich, daß der Ortsgruppenleiter 1n Feld.afing von den Franzo-
sen ermordet worden ist, vor elnem Jahr.
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Es besuchte mich Heinz Schiel- , der etwas dumme Fabrikant und mein
Altersgenosse aus Kronstadt. Er trägt einen Bart, sieht al-t aus und

will die Helmrelse wagen, um von seinem Elgentum möglichst etwas zv
retten. Andere begleiten ihn. Ich halte dlesen Plan für 'ltahnslnn,ua
die Gefahr besteht, daß er sie nach Rußland. ftihren wird, ohne daß

sie die Eelmat auch nur betreten. Aber da Iichiel in Kenptenrrvie ich
nicht von ihm hörte, Aborte scheuern muß, was eln Racheakt der örtli.
chen Geivalthaber zu sein scheint, wilJ. er wohl dieser demütigenden
Behandlung entfllehen.

Viktor I'lestemean in Kronstadt hatte, als seine i{ichte nerch Ruß-

-

land verschleppt wurde, diese zum Bahnhof begleitet. Bei der Rück-
kehr traf den von Mitleid vö11i9 erschütterten seelenguten Menschen
der $chlag. sr flel uut( a., Gasse um und war tot.

Das Schreckllchste an d.em lelden der nach Rußl-and Geschleppten
lstr d.al3 die tVelt darüber schwelgt. Sin Jude, der litt, wurde vom

Echo aller länder begleitet. Die Deutschen vergehen und werd.en ver-
d.orben, ohne daß sich d.as Weltgewlssen regt.

Ich sprach rnlt Frau Göpfert. Sle floh aus der russlschen Zone 1n
die amerlkanische. Noeh jetzt tritt aus Jedem ihrer ltIorte, ars ihren
Bllcken und ihrem Anttitz das Grauen hervor, wenn sie von ihren br-
l-ebnissen spri-cht.

Und sich vorzustellen, daß die lVe1t davon reclet, es sei d.ie Frei-
heit nach unserer Besiegung nächtig gewordenl

Gott? rch lese den lYerdegang Eckermernns. Js, in sein rreben
griff d.1e Vorsehung hu1dvo11 e1n. Sie führte thn aus der Dnge empor
in die Ttelte und 3ü11e. Aber denke ich nun an Dagmar

Billingerrobgleich er ein Gedicht auf Hltler genercht h;.t, erhiel-t
von den Anerikallern elnen Auswels, daß gegen ihn nicht6 vorläge u-nd

drfrt veröffentlichen. -bJ3 sagte es mlr, während wir in seinem Garten
herumglngen. Er wirkt wie ein Urtier auf nich, dr.upf nnd. kindisch.

Unser kleines Fränklein wanclerte nenl-ich zu l]SH. - lmmer sitzt
nochP1eye1!-üb;ffitarkbefahreneStraßenweg.Nianbrachte
den süßen Ausreißer heim.

Starnberg an See, 14.Mai 1946

I'{eln Rundfunkkasten ist selt tr'ionaten unbrauchbar. Die Birnenraus-
gebrannt, können nicht ersetzt werden, und so bin ich des l,ärus ent-
hoben, den solcfr eln Ding macht, aber
richten, die r#G#fro=t quälender und

frei ch auc her ach-
t mis-

sen möehte und dnrch die Presse b1oß verspäteä
fährt.

, oft auch nicht er-
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So entging es mlr, daß ein Verteidlger im lrlürnberg-prozeß dle Vor-
lage der Abendansgabe des Daily Telegraph vorn J1. Angust 1959 verlang-
te, jener Ausgabe, die die d.eutschen Vorschläge an Polen enthielt und

dle von der engllschen Regierwlg gleich nach !.irscheinen zurückge zogen

wurder so daß elne Spätausgabe veröffentlieht werden mußte rr-die die
Vorschläg e nicht erwähnte. Der britische Botschafter Henderson hatte
später behauptet, RibbentroB habe ihn die Vorschläge so schnell vorge-
lesen, daß er sie nieht habe behalten könnenl anch habe er ihm keine
Abschrift gegeben. Hler liegt nun elner der wesentlichsten lunkte für
die Aufcteckung der l'rage, ob lond.on der Krleg herbeiführen wollte oder
nicht. Sven Hedln behauptet z.B.7 

jene Aben.iausgabe des Daily Telegrap$
sei in die Hand verschiedener Menschen gekorunen. Das Nürnberger Ge-

richt zog pich znrück und töolet, kam und wies den Antrag des Yertei-r*.digers an*iic*r nit der Begründungr es gebe elne solche Zeitungsnummer
nlcht.

Hiebei fällt mir eln, daß der bedeutendste $chwede - jle0il - und

d.er bedeutendste llorweger -,Hamsun - lmmer Deutschlands Freunde im
Gegensatz zu thren Völkern gewesen sind.

lYann wird ilie Krlegsschuldfrage sachlich behandelt werd.en können?
Die Bayrlsche Könlgspartei wurde ohne Nenmrng von Gründen durch die

IÄilitärreglerung verboten, Professor Irebsche soll verhaftet seln. Das

wird neue Märtyrer schaffen, jetzt sogar unter den 1ächerl-ichsten Re-
aktionären.

Starnberg am See, 15.Mal 1946

Peter Diederlchs , aus amerlkanlscher Gefangenschaft in Frankrelch
zurückgekehrt, besuchte mich, Ihm haben die Erlebnlsse gut getan. Er
sieht ausgezelchnet aus, verJüngt, vermännllcht, klar und gerade, Sr
ist noch u.nentschlossenrob er nach Jena gehen so11, obgleich dort sei-
nem Verlag keine Schwlerigkeiten gemacht rryerden. Sein tsruder unci die
anderen leiter waren wie er in der NSrl|?, doch die Russen nt]rmen da-
ran keinen Anstoß, wj-e sie überhaupt 1n dleser Hlnslcht großzügig
sind. So sollen sle Arno Breker grofJe Terspreehungen gemiicht haben
und dessen }laus bernrachen, daniit nicht gepliindert werde.L,ediglich die
Offizlere, diese aber durchwegs, nehmen sie fest und verbringen sie
nach Rußland.r wo eüe nach Kriegsrecht behandelt werd.en.Danelen
allerdings in wahrhaft großzüglger Weise der Abbau und aie$s
der deutschen Indr:.strieanlag€rr Doppelgeleise us1v.

chaffun6

Peter Diederiehs sleht ln der arnerikanischen Zone keine Biö glich-
keiten, aber wie viele andere blickt er in die französischer wo es

Freiheit gibt und gelstige Arbeiter bel d.er kulturell-en Spürigkeit
der tr'ranzosen auf eln leben rechnen können, während. in der a^nerika-

ew



_247_ ßqf/
nlschen die Dinge anders liegen. Man mnß nur lesen., was gestern z.B.
Schönlngh gegen Kolbenheyer sehrleb , wn zn w1*;sen, daß diese Art l.li-
teraten noch lange über dle Exlstenz anch der bedentendsten deutschen
Känstler gebieten werden; es slnd Paziflsten, und darum nind.lie tyran
nischer als jeder andere Mensch. '![as sage ich, Pazlflsten? .gg'!3ist!gp
hat zu den Ostgreueln noch nie eln \{ort gesagt. Er i.st damitr4ld er
reden darfrM schlvelgt, ein mittel-barer Förderer jener Entsetzlich-
keiten. Ach, wozu über "dr"" nachdenken!

Zwei- Rückkehrer aus Rumänien berlchten, da13 man d.ort inmerhin Ie-
ben könle. Am schllnmsten ergehe es den nach liußland Verschleppten.
In d.en lagern der politischen Gefangenen, die jetzt allesamt entlass
sen wurd.en, sorvelt es Deutsche slnd, war es erträg1ieh. Den lrelchs-
d^eutschen, die vor 1939 schon 1m lande wohnten, wurd.e es frei-gesteltt,
dort zu blelben oder nach Deutschland zurttekzakehren.

Das t/lchtigste bei der Ange$enheit des Dally Telegraph 1st, daß
das tslatt nittellte, Polen habe nach Erhalt der d.eutschen Vorschläge
dle Generalmobllmachung befohlen. Di-es wollte d1e britlsche Regierung
dem englischen Volk nicht mitteilen,

Ir?enn Ti1l etwas bekornmtrtlf; heute eine Jopper so ist seine Freude

-
von einer mitrelßenden Überschwänglichkeit, jlir gltiht, funkelt, läuft
und kehrt zurück, wlrft sich elnem an dle Brust.

Starnberg, 16. Mai jg46

Es gehört zu den Unbegreifllchkelten, die vlellelcht nur Gleich-
nlsse sind, also zu den Glelchnissen vom Untergang der europäischen
Kultur, daß Städte wie Dresilen ohne nilitärlsche Notwendigkeit ver-
nichtet wurclen, aber Prag erhalten blieb, obwohl d.ort Mann /f,f,&**
$känpfttrl|a.*c;#d d,aß/es heute das einzige kaum zerstörte großstäd.-
tische Wunderwerk aus dentscher Schöpferkraft ist, hen'lich über d.ie
Maßen wle einst augsburg, !'rankfnrtr l{ürnberg nnd andere mehr, und
daß es zugleieh d.1e Hauptstad.t der llschechen 1st, d.Ae es nicht ge-
schaffen haben, noch hätten schaffen können und nur Häßliches hinein-
bauten, sr;itdem sie darln herrschen. Äber das ist es gerade! wir sol-
len untergehen und dle Kultur mit uns, Wag wir';tunderbares geschaf-
fen, wird ein Weilchen um die Slawen wie ein J\bendrot ]euchten und
dann werden sf#on ihnen her veröden lassen.

Um dle vollend.ete, technisch 1ns Unvorstell-bare erhöhte Entwaff-
nuxg Deutschlands zu begreifen, muß man Sriefe aus der Napoleonszeit
lesen, wie ich es jetzt tue, 1nd.em ich die Brlefe Zelters und Goe-
thes Lese. Wie war das freben damals noch freit Zelters Stiefsohn
konnte sich erschießen. !.lr hatte drei pistolen!

Ich fahre gestern zwa $tadt nit/den Klndern, denen der Zabnarzt
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elnmal in den Mund sehen muß, wi.s übrigens bei a]len ausgezeiichnete
Ergebnisse hatte. Ich war nitgeganS€rr un Ti1l za beobcichten, der
zum erstenmal rnit d.er llisenbahn fuhr orro 6n-*ünchen kam. Es war
entzückend., das lebhafte streihlende Kind zu bebba, obgleich der Re-
gen floß unri d.ie ütadt in ochutt, Ruinen und voll abgehärmter Deut-
scher und üerdächtigef Gestal-ten unerträglich d.rückte. Da begegnete
ich defi Dlchter Boehmer. tr trieb hin , verwahrlost, langhaarlg, nd.r-
vUs, ar. elnern algarreünstr.rmmel kauend. Br könnte, fiels mir einreln-
mal verrückt werden. Äuf d.em FIeg zu,?enzold war er. Im Augenblick,
als lchs hörter war Penzold wleder vor mir. Welch ein belangloser
Ii1ensch'Dahater"ffien5kizzchenveröffent].1cht,monat1ich,
und darin immer von der llebe geredet, libbe zum l.ingernagel, zum
Geslcht, zwn l.{enschen, was we1ß ich. ltine Butterspyitze öffentlich
d.argelegter, ausgebrelteter liebe und. Menschlichkeit. Unt1 heate,
wohlgelitten bei den Machthabern, wem hilft €Tr wen rettet errgegen
welche leiden tritt er auf?

Illenige Sehritte welter werde ich angesprochen. Erwin Wittetocks
Bruder, d.en ieh zaLetzt behäbig und dick erlebt hatte, da steht er
elngefallen, grau, erloschen. Zwanzig Monate politisches lager in
Rumänlenr arsgewiesen vor drei lTochen als Reichsdentscher! Ich fra-
ge ihn hastig aus. Es bestäti-gt sich, clatj al-1e Häftlinge frei wurd.en,
aber auchr daß unseren Bauern jeder Grund. enteignet wi-rd., daß man ri
sie zu Knechten der Zigeuner od.er zu G3uSsnhetuern macht, die älteste:
Freibauern Mltteleuropas! (larrein f,inde ich elnen Brlef *J9Ilg,
der all dles bestätlgt)..lirwln ist Hechtsanwalt j.n Hermannstad.t.Da-
rüber staune ich. Und. unencillch viele Gedanken flattern plötz11ch.
Nach liiebenbürgen zurüekzukehren, ist heute ein lrrsinn, aber soll-
te später elnmal doch ein leben clort nögllch seln? Da es i{ittstock
jetzt schon nögIich ist?

Hermanns Hund 9!!!. ftot das armsellgste Lreben, muß 1m Haus bleiberS
muß stllL sein, kriegt Haue, liegt immer, und ist ein schönes Jagd-
tier. Hermann hat kelne Jagd, der iiuncl steht jeoermann im lTege, nein
er quä1t ihn li-eber, als d.al;) er ihn verkaufte, uns und sleh von ei-
ner Plage erlöste. Er llebt thn zu sehr. Dle l,iebe ats Grausamkeit -das lst ein altes Thena.

,Jobst kann keinen natürl1chen ,rchrltt nehr tulo. Es hat slchrxelt-
dem das deutsche straffe militärische Vorbild wie ausgelöscht i-strln
ileilJugend' ein schlackslges, langlocklges, weibisches Räckeln breit-
gemacht, unbewaßt wohl, das aueh J-olgl beelnfLußt. Er wiegt slch beil
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Starnberg am See, 18. Mai 1946

Vorgestern flattert elne l(arte ins Haus vom eb.emallgen schwedlschen
Konsulat, ich solle mir d.ort ein Paket abholen. Cle und Hans fahren so-
fort zu iitadt, bringen das große Ding - 15 t g "ffi"r. .q.offi*or Mein
übersetzungsverleger Gunnar Berg gedachte meiner, unserer , mit Meh1,
zueker rKakaorsardinenrNudeln, BohnenrBrbsen; selbst elne gebrauchte
Damenpelzjacke und etllche Hemden waren da. fch schamloser KerI hoffte
auf Zigaretten, Kognak und Raslerklingen, wurde aber darin enttäuscht.
lYelch elne grelfbare Bestätigung ist dleses Paket dafürrdaß wir nlcht
ganz vergessen und verlassen sind. lYle freuteq wlr unsl Und wle gut
tun uns diese sachen, denn es gibt fortan wieder weniger jrot.

In Lelpzig war Messe. 172OOO tsesucher rvurden gezählt. Mar. empfing
die Gäste nit sehr höfllchen russischen Offizieren, man fuhr sie 1n
tadellosen Zügenr marl stellte ihnen Autos (leoer T.,eipziger Äutobeslt-
zer war nämlich gezwungenr Ta;enfahrer zu mlmen), man gab thnen gut zv
essen und selbst die lelpziger hatten mehr zu bei8en - wofür die Dresd.-
ner eine Zeitlang kein Fett erhielten-, man sah überal-l Aufschriften
der christlieh-demokratlschen Union, freillch zu dlesem Anlaß zp,,*L er-
stenmaL.Kvrz nach außen war a1les sehr nett, aber lmerhin konnte je-
der feststellen, daß d.ie Bahngleise bis auf ej-nes aaf allen ;jtrecl<en
weggeschafft worden r{varenr daß alle Fabriken thren Hauptteil an &raschl-
nen nach Rußland hatten geben müssen. Kurz, d.ie Potemklnade war nlcht
verhüllbar. - Und wo lese ich das? In der "Süd.d.eutschen Zeitungr. Das
ist das größÜu/ Wunder. Diese Zeitung, die noch nie über die Ostnot
schrieb! Was bedeutet das? Wie wagt sle es? Die doeh nur Deutsehe be-
schuldlgt, immer wiedel und damit die irlot der Deutschen nach Kräften
fördert !

Im Zug erzählt Jemand: Resl_ Konnersreuth welssagt seit neu-estem. .rJie
werd.en, meint sie, 1m somner bis zum Rheln vorstoßen, dann folge
rlkanische Gegenangriff, und sle verschwind.en aus Europar dann
1n deutscher Aufstand. rch höre nur ha]b hln. lTas sich dle

leute zusammenträumen!
Dr. &iiller vom ,itarnberger K'ankenhaus erzählte m1r, wöchentlich wüp

den etwa 1oo Frauen von den Ämerlkanern uqiter dem verciacht, geschlechts
krank zv sein, eingeliefert; die melsten seien gesund; es komme vorrd.aß!'rauen darunter seien, die mit den arnerikanern nichts r,iebesähnl1ches
z'tt tun hatten. Dennoch - die verüarrng ist sehr groß, freilich ha:rdelt

s
tl6

prach mit
ieh meist nm obdachlose lVeiber aus i{iltteld.eutschland..

j)ombrowskl deren l{ann 1n Hal_1eln gefangen sltzt.

rtugsen

der ame

kornme e

eg

,
sie suchte ihn nach seiner Verhaftung wochenlang, ehe sie ilrn fand.. Jrp

"var 
zunächst in Moosburg. Angehörige der Häftrlnge durften täglich ins-

gesamt 250 Pakete abgeben. Da viel mehr li'rauen warteten, manche bis zo
vier'Iagen ohne Pauser Bab man 25Q Zul-assungskarten aus. Da ergab es
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sich nunr daß dle Schlange der lYartenclen dennoch nicht abnahm. Der ftrr
Cfund? KZ-!'er 1leßen sich von der lagerwache mehrere Zulassungskarten
geben und verhaidelten diese bei eincm anderen ui-ngung an die Angehöri-
ger:.. Frau von Dombrowskl zahlte für eine solche Karte elnmal 15O "N,.

schließlich empörten sich die Frauen und der unfug hörte auf.it
Bei-jtlqolg traf ich Zlerol-4 und lLeister, die mj-ch besuchen werden.
Eirr.ffi verlag - ffi;uo"gffi"nstar-t - wird d.ie *atoren-

rechte des langen-iliüller-yerlags ankaufen, die er will_. rJas ist ausge-
macht. Was ich dabei verllere, ist mir gleichgü1tig. Ich verliere seit
elnem .iahre im$er.

Enil Strauß r in Frelburg ars der wohnung geworfen, fror 1n elner Mid
kammer derart bein ljchrelbglr daf.l seine liringer noch heute ka;un berveglidt
s j-nd. Kolbenhj?yer, in Sol1ft%irr"" l'fohnung gewlesen, suchte ctrei \yochen

--

1ang, 1n Gasthöfen mlt seiner gebrechllchen Fran übernachtend, bis er
in elnem Dorf zwei- Kpmmern fand. Selne .llücherei konnte er retten.

Im Zug: 1n lVeil-heim war heuer der Fasching verboten worden. Warum?
Junge leute hatten sich ma:skiert und Nachttöpfe rnlt der Äufschrift Mp
aufgesetzt znm Jubel der Setrachter. Dli: amerj-kanische l,{il-itärpo11zei,
auf deren weißen Topfhelmen I{p zu lesen ist, lachte nicht mlt.

Nach Regentagen bIau, und sofort ist das Herz etwas lelchter.
Ich lese Goethe, <i.en alten Goethe. I#trn ist durch thn lmmer erhoben

und getröstet.
Yon Brehm

F--
wieirer eln gr:br Brlef.- Graf podewlls ist frei , ebenso

Rüffler den man vor drel Monaten verhaftete aaFurlr unbekannten Grün-
aen{

Ach,

Starnberg ilrt i-iee, 19.Mal 1946
Mein 9etter Schorsch kam für zwei Tage her.Der schwächlichervielsel-

tig begabte rtt"?:iffifür e;!ge Ku-nst deutlich bestimmte Mann, der immer
noch unfertigre,lcnh€r. zerquält wlrktrlas uns recht gute Gedichte vor,
freillch blieben sle ohne letzte Kraft,Er hatte sle auf Bütten schön ge

schrlebenrRandlej-sten in schweren li'arben und gesclunacfvol-lern Ranken-
und Figurenwerk dazu genalt, a1les sehr d.ekorativ und llebenswert,
kunstgewerblich beachtlich.Eine Erzäh1ung, die er las, war aus dem Kerr
unnögliehru.nsinnlichrgedankil,lch falsch;sich becleutsarn gebendes Unver-
mögen. Armer und anständiger Kerll Abeb er splelt gut Geige, und sEt:r*
etwas Festliches ln dle Tage, die er hier we1lt.

fheiß besuchte utls mit Fraurdi-e bedeutender ist als er.Sie lebt in
--für4rrresdenrfü5Cr sle schllmmes erzählte.llber die itussen sagte sle, sie
fürchteten sich vof unserer lebenswelserweil sie immer befohlen sei31
müßten; erst dann fühlten sie sich wohl. - Hlerin liegt der M der
uns drohenden Oefahr.

lTittstock war auch d.a, aber eine Kiefernentzündung quä1te lir undv-rtrieb ihn. Es f#'kaurr ,ri* fuijrtL,

wle blau lst der Hinnel!
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Stai;nberg am See , 22.Mai 1946

Jn Ftirstenfeldbruck ist das erste urteil- auf Grund des säuberung
gesetzes irn Beisein von iichmitt und amerikanischen Machtvertretern

sJ

am 2Q. Mal gefällt worden. Drel SA-DIännerrdi-e zuglelch frelwil_lige
Hilfspolizisten warenrhatten 1913 auf Befehl thres SA-Führers drei
Bolltlsche Gegner aus dem Haus gelockt und schwer veriirügelt, eine
Tat alsor wie sie in jed.er Revolution oft vorkommt. Das Urteil lauteü
für zwei der [fänner aaf d.rei, für den and.eren auf zwei Ja]rre Zwangs-
arbelt, für al-le d'rei auf Vermögenselnzlehung, dauernde Sond.erabgabe
von einem Zehntel thres Liinkomrnens, dauernde unfähigkeit zur Bekl_ei_
dung eines öffentllchen amtesrzu jeder politlschen tätigkeitrsowie
des Rechts einer Berufsvereinlgung belzutreten, lyaklrechtverl-ust für
immer, dauernde lYohnungs-und Aufentherl-tsbeschränkung, Heranzlehung
zu öffentlichen Arbeiten unbefrlstetrDanerverbot zur Fü-hrlr,.1g elnes
Kraftwagens, für 10 Jahre Verbot selbständiger, für 5 Jahre yerbot
anderer als Handarbeit, Tragung der Kosten des verfahrens. _ Die Tat
gesehah vor 13 Jahrenrist demnach entsprechend. den normaren Gesetzenverjährt' sie wäre gewöhnlicherwräüse mit etwa elnem halben bis elnem
Jahr 

fiefänsnis ohne Nebenstrafen bestraft worden. - Hler wlrd be-straft, daß es Nazls waren, d.ie jemand verprüger-ten.
Aus solchen urteilen ergibt slch eine Neuschichtung der Bevölke-rung in llreie und liklaven, uld zwar auf Gr:ur16 d.es Gesetzes, d"as derFestigung der Demokratie dienen soll_.
Die drei Täter haben ?eeh. lYäre thre Tat ulverjährt und hätte sichei-n Gericirt dieser sache angenonlnen, so wären sie besser weggeko*ne'l,

'5elbst vor elnem amerikalischen Efilitärgericht, das kürzl_ich einen't
jungen Bnrschen, ddr elne Band.e geblldet hatte, di.e /ureno"n Mäd.chendie Haare abschnitt und sle bewußtlos schlugtzv fünf Jahren verurteil-te, die meisten seiner Gese.Llen aber freirleß.

Die säubernng so11 ab Jnni ganz in deutsche Hände übergehen, und.in september bekommen wlr neue Heglstrierkarten, worauf für jed.en ve'-merkt wird, in welcher säuberungsklasse er platz nehmen uußte.
Dle Gegensätze zwlschen dem v/esten und den lrussen steigen ununter-brochen' sie werden auch in den deutschen tslätterm offen besprochen.zuglelch redet a1le welt voa kommenden Krieg. Der neueingesetzte gri-

entexpreß kann nur bls Lj.nz fahrenrweil dle Russen ihn nicht durchLas-sen'' ilbrlgens ist er so welrig besucht, daß nur 12-14 personenrkaum
mehr a1s das personallihn benützen.

rch hatte ttt.I!gageschrieben, von der ich selt 15 Jahren niehtshörte' I'Iun kam gestern ihre furtwort aus Dab1ln, klng, freund.schaft-11eh' fch bin gt'rnz glücklich. Ein Fenster in die wel-t hat sich aufge-tan.
Aus siebenbürgen neae böse Elnzelheiten. Dick sitzen zigeuner un.unfählge rumänische Bergbanern 1n lechnitz und. lassen Ferd u-nd wein-gärten verkommen.
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Starnberg an See, 25.Vtei 1946

Über *"it"j{gl5!3g!9 erfuhr ich, daß meln-Vater vor seinern Tod nur
drei Tage lang krank war uld ohne zu lelden sanft entschlafen ist. Das
ist eine gute versöh.nende Nachrlcht.

Das vom Kontrol-lrat beschlossene neue Einkommensteuer-Gesetz sieht
elne 'iYegsteuerung des Einkommens bis zu 95fi vor.iver 4000 Marffiai"nt,
zablte aLs unverhelratet frtiher 64O, jetzt hO, *, als Vater von fijnf
Klndern früher 13, ietzt'tt1[ n. Bei elnem Einkornrnen von B0OO.,fl ohne
Kinder frtiher 1692, jetzt tlly' n, nlt füxf Klndern früher 12, jetzt
4bb0 n. Diese Zahlen besagen, d.aß es eine Kapitalsbildung 1n Deutsch-
land nicht mehr geben darf nnd daß die ainderrelehen besonders getrof-
fen werden sol}en. Es wlrd auf unser rr1ark gezieltt

Neue Verbrauchersteuern! Nur ein Satz: eln Zigarettenpapier wird
nit 1 ?fen.nig besteuert.

'ryie der höchste arnerikanlsche General erklärt, werden Deutsche, die
während den Kämpfen den Amerlktrlern halfen, bei .SJinquartierungen ge-
schont.

Das Brot wlrd wleder geringer - eln laib für die lyoche ! Das Hul.ger_
geftihl hä1t ununterbrochen l(anl. Mann kirnn es mit Kartoffeln nicht
betänben, besonders wenn man, wie ich, große L{engen nicht zu essen ver-
mag- Meine Linder l-öffeln zu ldittag bis zu vier r,ltern iiuppe, um für
einlge stunden das Gefühl der sättigung zu erreichen.

Alles ist tiberzeugt, daß dlese Kna;ophelt auf Kriegsvorbereitungen
zut]ickzaführen sei. Russische fruppenverschiebrr'Lgen aus Böhmen werden
in den Zeitungen gemeldet,

Fast täglich erfahren wlr von nenen 'Iodesfällen unter unser.en nach
RBßland verschleppten landsleuten, Metfu d.eren Mntter dies gute.Klnd
nlcht mehr bel uns a1s Hau"to"rrt""'TF"n woIlte, 1st auch in Rußl-and
als ZiegeLarbelterln, thre Dchwestern als Grnbenarbelterinnen. Dle
31üte der südostdeutschen geht auf solche lTei_se zugrunde,

Robgrt Mlchel schrelbt mir, er habe eln jüdisches Feuilletonbüro wäh
rend des Drltten Reichs in illen getarnt, nun gehe es ihm dehr gut. Er
bringt 1n diesem Jahr sechs nene Bücher heraus, mindestens! Er hat Cqr
fif früher wohl keinen Verleger gefuld.en. Beeinträchtigungen selner
Schriftstellerel, der recht näßigen, erfuhr er ja nie. I{un, wo so viele
gute Dichter schweigen, h:.rben die mlndern Auftrieb, wenn sie auf Ver-
di-enste hinwelsen können wle Michel.

Vor zwei fagett hatte ich Geburtstag. Die übliche Torte zu backen, ua
war ururöglich. Mehlmangel! Aber mir wurd.e doch ein/ handgroßeylörtchen
auf d.en 'Iisch geste11t.

Sechs Männer standen nachts auf der Straße.r,in amerlkanische'poli-
zeiauto hlelt, nahm vier mit, setzte zwei eln Dorf wei-ter &b, den Rest
anderswo. Anschelnend. ein Witz.

Bin Naehbar ,r&"" Tragens eines amerikanlschen Hemdes verher.f tet, sitzt

4o-
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zweL'Iage lm starnberger Gefängnis. Die Zellenlnsassen sind. Schwarz-
händer und, schwarzschlächter. Sie handeln im Gefängnis. Fas man auch
wünscht, s1e können es beschaffen und selbst 1n d.lesem Haus überuei-
chert.

Arn Abend kam der Sänger Markus mlt selner !'rau k:urz zu Besuch. Die-
ser landmarut, vormals ara Gärtnetplatztheater, hatte, da er nicht in
der NSDAP warr die Auftrlttslizenz gehabt und veranstaltete Konzerte.
Elnes Tags wurde ihm dles untersagt. Von Kollegen hinterbrachte Äuße-
rungen während des j)ritten Reichs scheinen den Grund. dafür abzugeben,
der ihm in Einzelnen nicht nitgetellt wörd.Der entscheidende Mann 1n
diesen ringen lst ein aus Frankfurt stammender Sesent Älexander , ein
Deutschenhasser. Markus erhielt aber von den itranzosen d.1e r,rlu.ubnis,
i-n ihrer zone ,offi-t-. sr lobt d.eren Benehmen, wie es arle tun, die
nit ihnen in Ve:rbindung kamen. Sie selen kultlvlert, höflich, sle er-
h"ben slch vom Stuhl, wenn man elntrltt, kurz sie haben Benehmen.ljchon
das bestlcht.

l\{lelne lebensverslcherungen kann j-ch seit iVionaten nicht mebry1u}rl_en.
Zu meinem seburtstrig schenkte man mir eine !,Iasche \vein. $use hatte

elne nette ylgnette dazu gemalt, einen duben, der l{aue u"t orffi o*rl
sopf zwischen den Bei-nen seines Züchtigers haitte. Frank sieht das arL
und klagt plötzlich: rfller hat mich kaputt g"rc"rrt-ilffielnen Äopf abge.
relßt ! 'r

Starnberg am See, 27. Mai 1946
Zwe1 neue Cesetzej linu" ermöglicht d.ie Bestrafung a]ler Vergehen

und Verbrechen, auch der verjährten, die rrlm Namen des Nationalsozia-
lismusrt begangen wurden; das andere erkl-ärt Taten für straffrelrdie
gegen' den I{ttionalsoziallsmus und den itiilitarlsmus gerlchtet wurden,
also auch in vielen Fällen Hoch-und I*A"sverräter, Iesertenergusw.

Der lekan d.er jur. trtakalttt Münch 
"n fiLt. Mül1-er-Erzbach erklärte

unter Zusti rnmung d.es lehrkörpers, daß in diesen Mitglieder derrrlei-
heitsaktion Bayern" wegen frZusammengehens mit dem !'eindtt nicht aufge-
nommen werden könnten. Dieser Äußsrung we gen wird er von der tCpD ange-

ffen, ülrerdles "o"*8t*{ischen 
Gründen auch andere Professoren, von

I

. gra
W*.1 , d.arunter Adolf Weber hi-erauf prompt zurücktraten

genfl .

Der evangellsche lCKrchenrat haf"t der IViilitärreglerung gegen das

'rAl-ters we-

Säuberungsgesetz vorgesprochen, d.a es den Gru'rdsatz Nul]a poena sine
lege wid.erspreche. !1ur"".1 clay r-ehnte den Grundsatz ab.

Schirach erklär{e, *i" Oi-" Zeitung meldet, ör habe d.ie Jugend für

-

einen mllllonenfachen UIörder erzogen,
Aus Slebenbürgen neue niederschmetternd.e ijchreckensnaichrichten.
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ljtarnberg am See, 1. rlunl 1946
Beate Cött , Tochter Frltz Götts, Kriegswltwe, früher voll Liebrelü,

auch jetzt noch jung, etwas verhärmt, war gestern d.a und erzählte mit
elner schrillen, unerträglichen litinrne unaufhaltbar Schreckllches aus
Siebenbürgenr wag sie aus Brj-efen erfahren hatte. Dle Verhältni-sse auf
dem landr wo unsere Bauern Knechte und ^rklaven d.er zigeuner wurd.en,
slnd ungeheuerlich.In d.en Städten lebt man vom Verkauf der Habe. Die
itussen ziehen ihre Familien nach, nehmen sich wie die Amerikaner d.ie
besten Häuser und drängen daraus, txru*it8*! kurzer Frlstsetzung, die
!)lnwohner, die so gut wle nlchts wegschaffen dürfen. Diese mir lnmer
noch unbegreifliche Art der Reqnirlernng, die 1ch nle erl-ebt habe in
drei Arneen nicht! - trifft die \Yohlhabenden am ärgstenrdenn d1e ^russe:
wollen gut wohnen, da sie daheim seit 1917 elend hausen.Dazv. kommen
andere Nöte: fehlender Anbaur lebensmittelritrngelr vö111ger Geldmtrngel,
und d.er fod! I/telne landsleute sterben!

Rudi pchrnidt und I]Ig slnd b"i jjjl\ zu Besuch'. Er wird seinem Vater
ähnl-lcherr -Jerbocktr* lchbezogen, engi zway gutwillig, doch schon wle
t*relse onn{/nanigkeit gelstigen spielens. Sie, Iriarias beste Frenndln,
hat thre gr€1ue Haare fa{lgeft gefär.}tr ,{ä.s sie nicht verschönt; aber
abgesehen davon, ist sie die alte schätzenswerte i{ora. Sie hats m1t ih.
rem Mann nicht leicht, der slch manches fjeltsame lelstet. Als er rnj-t
den Selnen 1944 aus Rumänien nach i'lien f1oh, vertrugen sie alle die
jähe Umstellung auf Ksrloffelnahrung nicht garLz teicht; sie mußten oft
auf den abort, um ztr harnen. was mach?Rudi? Er stel]-tr den ].fss6sr auf
drei Uhr nt.chtsr weckte a1le, damlt a:-"äFE-"dürfnis auf einmal von d.er
ga.rLzen Familie erledigt werd.en könne.

Die ,Süddeutsche Zeitung errvähnt nlchts vom Holinritt d.es evang.Kir_
chenrats gegen das Säubernngsgesetz. Die -Neue zeitung teilt mit, daß
es sehr schrver sei, die iJpruchkanunern zn blldenlnlemand will Vorsitzen-
der oder gar Ankläger sein. lVlan erzählt sich, daß d.er Vorsitzen6e/
der spruchkammer 1n land.sberg gemeuchelt worden sei.

Von Gabrlele langheld, die jetzt Giles heißtr äus Durham cl1e erste
n Brlef ankündigt. $ieine Freude ist groß.

Starnberg an See, 6. Juni 1946
Siebenbürgen. Dabel sollen sie 1ängst

Nachricht r di-e mir "16lange

Immer noch keine Briefe aus
bei der Zeraeur liegen. Man nüßte einmal- eln Buch über die Harther zig-
keit der Ämter schreiben, genau so, wle man über die Mörder snhreiben
nüßte, die morden, weil sie schweigerr zv den &lordtaten anderer.

lliit angeborener Unfähigkeit, Stqnde und Gelegenheit abzuschätzen1
trat gestern nach 10 uhr abend Hernann schlandt, der bei oölb wohnt, be1
mir eln und verhinderte bis gegen Mltternacht, daß wi.r schlafen konntqr.
r'13 ist ein geschel'terrobschon nlcht kluger, muslscher, aber wirlenloser
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Mensöh. Ä1s die Rumänen nach Krolstadt kamen, floh er nach .hüringen,
aIs sie hlnkamen, floh er nach Bayern und 11eß seine Farnille dortrd.ann
narch lvlonaten fuhr er wleder hin. Nu-n ver]ieß er d.ie lieinen nochmals u.ni
kam in elnem Gepäclnrvagen versteckt her und hofft, I'rau uncl itindern wer-
den nachfolgen. Eln etwas seltsames familienväterliches Verhalten. In
Thäringen hattrp?[c russlsche Soldaten lm iiaus, die fürchterl1 cn sf-
fenr frlgen, a-?fi3Jvie Mehtsäche überelnand,erfüllen und schlden, und;4
dles UWryDn*flöi* tun, ohne Frau und 'Iochter zu belästlgen. Iriianchmal
baten sie schlandt, ihnen auf der Geige vorzuspieleh. .bir tats. sle be-
nahmen sich wie Klnder, welnten, tanzten, schlugen d.ie ljtiefel auf.

Wi"jgll$vor meinen Bett saß - ich lag näml1ch schon drin, ats
er erschien -lwar grotesk. Ein entzünd.etes Auge verbunden, einen Bart
um das liinn wegen eines Geschwürs, die Nase rot, der iviund dlck un6
verschoben, ungeheuerllch häl3l-ich alles und d.aza eine einseitige Be-
leuchtung des Kopfs von der echrelbtlschlampe her. Goya hätte 6as ma-
l-en müssen.

Grete traf ihre $ousine eln , 'Iochter des einstlgen Hofmarschalls
h Xönlgln lllarier, well er fesch war,
1n ehemaliger österreichlscher Offi-

Be

Zwied ck von Südenhorst , den sic
zar Begleit ung ausersehen hatte, e

ziet ohne sonderliche Aussichten. l'lul sti-eg er rasch und wurde auch
General. Seine Frau, Gretes Tante, gebar dle fochter &b, die elnen
deutschen, ietzt in Gefa2genschaft beflndlichen ttropffi-rreiratete.
Sclrlpfpann heißt d.er. eb ist in d.er briti_schen Zone Helferin bel,--lra

der Millfärregierung. cffio treif sie ein. rch sah sle noch nlcht.
Ich höre nnr ihre scharfe, letute Stimme dummes Zeug reden. Cle holte
ihr oepäck herauf . Er las ihre l{arte clarauf : Frau Vilb "crriffiarnn,geborene Baroneß üe* Zwiedrheek. Dreierl-ei an d.ieser garte ist ge-
schmacklosr erstens, man schreibt so etwas überhaupffarr* *., schlpel_-
mann helßt, soIl nlcht alle ii/elt wlssen lassen, daß er früher felner
warr denn er zeigt ja blol'3, daß ers nicht war, zweltens: d.ie Zwiedt'necks
sind einfache Adlige, keine saroner elne lüge also, drittensl de ansb,tt
von - das soll wohl Sanz besonders feln seiril lE:.t einer solchen person
im Hausr vor all-em 1m Ohr, denn sie schreit, mul3 ich arbeiten. Dennoch
geht mein Roman vorwärts, rasch und grlt,

Nenlich überlegte 1ch, was uns $[!gf angetan hat. Ich rechnete ka]t
und genau. Furchtbar! Ungeheuerlich! ;rr starb nicht einmal gehörig. 0h-
ne Zweifel war Genie in i-hm, mehr Dämonie, aber gar keln Ethos, nur W11.
len ohne letzte Binslcht ins Gegebene. Und wlr glaubten an ihn, weil-
seine ersten iichrltte fest und selne ersten Brfolge kühn und talentvoll
errrngen v/aren, well er das VoIk wlrklich hob, Mrdann überkam ihn
der Dämon. lVer konnte das von außen sehen? Niemandt Und doch war er
das Abendla.ndrol.rne es freillch zqbegreifen. Heute is;t das Abendlünd
nur ein [raum. Asien und Anerika siegten. Die Götter sind tot und. der
Götze Technik sltzt gnadenlos, von Reklametafeln umstellt, zu Gericht
.rVt 4 tb. Cn- * *ti* lrx*;a..
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Starnberg am See, 'f . Juni 1946

Iil-eine Nachrichtenlese: der Oberkommandierend.e iler USA in Deutsdr-
land McNarnev erkl-ärte, erst in ftinf zehn Jahren werde unser Volk
umerzogen sein; sol-ange würden d.le Amerlkaner also hler bleiben -
Zwischen Hußland und seinen ALl-iierten Verschärfung der lage wegen

d.es d.eutschen ?rob1ems, besond.ers hinsj-chtlich der Herstellung der
deutschen Wirtschaftseinheit, die ll'oskau verhlndert;die Gefahr be-
steht, daß sich d.ie Yfestzonen zwar vereinigen, aber ganz von der
russisehen abtrennen, wodurch wlr gehä1ftet würden - General- Y/las-
sow rvurde von den Amerikanern den ltussen schon vor einem Jahr aus-.-
geliefert SS-Gefangene ln Ausslg beschafften slch Waffen nnd rebL
liertenrwurden aber überrvältigt. Welche Iragöd.ien in diesen Meldun-
gen verborgen sind!

Die Oeutsche Bücherei in lelpzig gab eine llste verbotener Bücbe
heraus, die weitaus wenlger streng zusanmengestellt 1st, als man

in der UEÄ-Zone anschelnend zu handeln gedachte. Man l-ehnt hier die
liste ab, doch soll sie irnrnerhln a1s Uluster dienen, wle nfr;99_}l1=.
schnit-Jentner saBte, der si-ch rus.gemein herzllch und. hilfreich mir
BeSr;nüber erwelst. Mein$ 'rZwischen Grenzen und Zeiten" ulci das Sie-
benbürgenbuch siid auf der J.,iste, wle ich aus leipzlg hörte, während
Goldschnit-Jentner nur ein Buch von mir anf ihr gesehen haben will-.

Heute 1n München flel mir wleder auf, wievlel übel- aussehendes
Vol-k 1n den Gassen herumläuft; der Pöbel halb Enropas scheint da
zusammenger,veht worden zn seinl auch ein r.irbe llitferg. übrigensrHit-
lers BiId wlrd immer unheürmlicher, grausjanner, schreckllcher durch
die Ausagen selner Mitarbeiter. Indessen erfahren wir lange nicht
alles über das Verh.rl-ten der Angeklagten 1n Nürnbe.rg.- In Hanbjrrger
Zer.uurrgenstrano,oau.5€gsgo'utingrrscnes."*,,ffinor-
dlgt htibe. Als der Yorsitzende sagte t pr 1üge, verbat er sich d.as

so entschleden, daß jener schwieg . - General $tudent wurde zu fünf
Jahren wegen Vergehens gegen d,as Völkerrecht von iiriten verurteilt.
Bein Prozeß trat freiwillig eln englischer General auf, erklärter er
habe 1n Kreüä gegen Student gekämpft und stelle fest, daß d.ie neut-
schen keine YerstöJJe gegen das Recht begangen haben.- Als die bei-
den furtonescu in Bukarest zum Tod verurtellt wurden , trat ihr alter
uegner Maniu vor und reichte ihnen die iland vor den kommunlstischen

---ttlchtern. Es gibt noch Mrinner!
In Mänchen sind die Postkästen entnazifr'fäfii slnd ge:;l gestrichen

und tragen ansttitt der früheren Aufschrift ItRei-chs1.rost,r nun d.eil
Text rrDeutsche tosttt. Seitdem man 1n Münehen sprengtl rrn die Rulnen
wegzuschaffen, sj-eht man erst, wie entsetzl-idn der llombenkrieg ge-
gen die Wohnviertel gehaust hat.Man geht zwischen den Gräbern und
Folterstätten der wehrlos getöteten Frauen und Kindernr wo irnmer man
sich auch bewegt.

/?m
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Itrum zweltenmarl Pflngsten in besetztem land. Dle Unnöglichkeit,
frei zu sprechen, führt d.aza, daß die Zeltulgen Glaubwürdigkelt ver-
lieren, jede Frage verzetren und Ursachen dort suchen, wi sie nicht
sindr wenn sie auf das Elend zu sprechen konmen. Elnqrder sleben
Göttlnger, Gervinus, hatte 1872 elne Denkschrlft ans preuß1sche Kö-
nigs$aus geütWb&* und d1e Herstellung d.er von Preußen geschluck-
ten Iränder verlangt, zugleich die Föderallsierung des Reichs. Nrn
wird. die Sehrift neuaufgelegt, urn dön Zusamnenbruch des Reichs zv
erklären. Das erscheint ebenso lächerlich w1lder Glauben mancher len
te, daß,Hltlel 1n Argentini-en lebe und eines ,Iages, ein Atonbombe j-n
der Hand, der iTelt ein Ultimatum stellen werd.e, lrm Deutschland zv
befreien.Und dann das Oerede über dle Demokratie! Soll man an sie
glauben, so muß sle demokratisch seint Aber sle glaubt nicht mehr an
sich. Darum tritt sie tyrannisch auf. I'Iul wundert sj-e slch, daß ihr
niemand glaubt.

Endlich die erste Karte aus der Heimat. Frltz Conneft sehrieb sie
und teilt mir mitr s€1n U ohn Günther sei a1s nach trulJland Verschlepp.
ter dort tödl-lch verunglückt. Dle Kinder meiner ijchwester Grete Trrur-
den nlcht verschleppt.

Auf Eisenbahnwa8eor die aas dem Osten .rr[sgewiesene ins Reich brin.
8€rr liest man viele Kreld.eaufschrlften, darunter diese: nDle liebe
Heimat hat mtin uns genonmen, jrruJo mußten wir nach Deutschland kom-
men. lYir grüßen euch und bitten, schenkt uns in eurer iriitten, ein
klelnes Plätzehen b1oß, denn wir slnd heimatlosrr. Zu gleicher Zeit
wird in einer frärikischen Zeitung eine Stelle ausgeschrieben; tse_
dingung für Bewerberi ttmuß Bayer seinn,

Starnberg an See, 1O.6.1946
Sonnigeraber tri.urige Pfingsten. Sg!3rseit lTochen d.urch überar-

beitung seelisch nlederged.rückt, vermochte es nlcht, jene festl-iche
Stimmung za zaubern, die ich ersehnt hatte; und wer im Haus außer
ihr könnte\*!

Nachts erwachte ich und sah, was der Verlust iler Qstprovlnzen be-
deutet, sah die kulturberi-^ubte, die menschenentleerte, d.1e tausenit-
jährlge landschaft, in d1e man dj-e Polen herelnließ u-nd d"ie s1e niltrt
füIlen können. Welch ein beisplelloser ',Yahnsinn ist daS geschehen!
Ein Drittel düeses Unrechts und des d.amlt verknüpften leides und 6er
daraus entstehenden schreckllchen tr'o1gen macht alle deutschey' Scfrute
wett. Unter elner Dauerwolke rosiger uürallscher Selbstrechtfertt-
gtirgen vollzieht slch, was so noch niemals in der Geschlchte gesche-
henT istrd.ierrbewußte Versteppung od*r.e d.lcirtbesleclel-tef und hochkul-
tivlertet t'andg-mlt Einwilligung von Mächten, d.i-e d.avon für slch
d"as Schllmmste 4tirchten müssen( denn der ijteppengeist frißt weiter)
und die von den Verjagten und d.eren Yolk d.aran gemessen überhauptniehts erlitten haben.
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Die Spannuir.g zwischen Rußland und England 1st weitaus schärferrals
es aus unseren Zeitungen hier hervorgeht, dle wichtige Elnzelheiten
verschweigen. Selt gestern soLl die amerikanisch-rnssische Zonengren-
ze gesperrt sein. Unbegrelflich mutet die amerikanlsche Deutschland-
pofi-fit 

"tt. _59, mahnte gestern d.ie Partelen, sich an d er Durchftih-
rung d.es Sänberunü-sgesetzes, gegen das dle Bevölkerur,g sei-, za betei-
1i-gen. Es sel gerecht, und wenn es nicht gutwi-11lg durchgeftihrt werde
werde es von den Amerlkanern 1n dle Hand genommen und auch, wle diee
drohten, die Parlamentswahl-en verschoben werden, da wir nöeh nicht
reif dafür selen. Kurz, das Gesetz diirfe nicht wciter sabotiert wer-
den. Indererselts höre ich aber von leuten, d.le aus den lagern ent-
ltrssen werden, daß d.ie SS besonders gut verpflegt wird, daß sie unge-
mein guten lvtutes sei, singend arbeite, und die Amerlkaner anschei-
nend an ihr elne andere Behandlungsart erproben, die weit absticht
von den. ,:chrecknissen, die anfangs 1n cten Iragern vorkame-n. In ijachau
sol,len z.B. 1m Vorjahr 150 Krankenschrvestern umgekommen sein, über-
haupt tr'rtiuen Furchtbares ertitten haben.Graf Podewils, ebenfalls end-
1ichent1assen,berichtetauch,d.aßaiuffiro"benehmeund.
gut gehalten werde.Im Gegensatz d.azu stehen dle Elnquartierungsmetho-
den. Ich fnhr gestern am etadtteil Harlaching vorbei. Kilometerlang
ist er von Drahtrollen umzäunt, die Deutschen mnßten weg mit gering-
ster Habe, wn Arnerikanern vlatz zu machen. Dic Stacheldrähte und d.ie
Pollzeiwachen d"aran machen einen niederdrückenrien si-ndruck.

Günther Connertrmein Yerlvandter, ist, wle mir sein Vater aus Her-'

mannstadt schriebe a1s nach Rußland Verschleppter dort umgekommen.
Kanm beachtet wurde das italienische Königshaus abgese tztt Dank

des Volkes dafür, daß Humbert Mussolini, der i.lrr solange ä1e Monar-
chie hielt, fallen 11eß?

Die hessi-schen Kronjuwel-en rvurden von einern amerikanlschen 0berst,
dessen -l'rau und einem and.eren offlzler entwendet.

Ich sprach heute mit Saeseler vom Staackmannverl . Hr war beim
Zusanmenbruch in i'üorwegen und berlchtet, keln Norweger habe sich ge-
gen Deutsche feindselig benommen. Man brachte den Gefangenen, ehe
sle fortgeschafft wurden, Blumen. Baeseler will den Verlag ln Gapg
brlngen, aber stößt an Schwierigkeiten über Schwierigkeiten. Ir,Ian
fragt sieh, ob nicht dle Äbsicht besteht, uns langsam garLz abzuwtir-
gen. Aber dann kann man es d.och nicht glauben angeslchts der Span-
nung nit Rußland.

Der Berl-iner Stadtmaglstrat bat die Besatzmgsbehörd,en um d.ie lr3-
laubnls, etwa 40 Serliner Denlmä1i:r, die preußlsche Heldentaten ver-
herrllchen, abtragen zn dürfen, darunter das berähnte Denkmal- l'rled-
rich des Großen- Es wird. wohl noch nie ein Besiegter ein solches Ge-
such ag den Sieger gestellt haben.



-6- ', 
I

/u{r
In den Zigen sehe ich mlr die Ostjuden ar.. S1e waren, als sie vor

einem Jahr auftauchten, schon gut genährt. Jetzt sind sle infolge der
besonders guten Verpflegung, die sie arbeltslos genleßen, fett. Und
welche Gestal-ten!

Die größte Yölkerwanderung der Geschichte kann nan täglich beo-
bachten. lfas für lvlenschen, lrvas für Dchicksale zlehen in lvä.inchen an
den ermiideten Augen vorbei! Inmitten von Rulnen! und. kein rtnde! Und
die Gewlßheit, daß noch unheimliches geschehen wird.!

Ich sprach gestern rnit Kl-ans li er ein fledermausohriger junger
Mann, mit dem 1ch schon elnmal sprach. Herrte ist er einsichtsvoller,
aber lmrner noch ein seltsamer weltbetracirter, der das äsn6greifliche
nicht sieht und. eine Lnst d"aran findet, a11es Schlechte der Welt beim
elgenen Volk "" /*^r*/&rtC*,

Gerhard Hanptmann ist tot. Die Zeitungen bringen anständ.ige Nach-
rufel wie es dleser $roße Mann verdlent, der 1n Agnetend.orf starb,
wohl einer der letzten Deutschen, der 1n Schleslen noch unangefoch_
ten auch in den letzten Monaten leben konnte! Er starb in der Wüste
seiner Helmat.

Ungewöhnlich starkepRegen seit 'Jagen uld Kälte. y/1r bezahlen den
warmen 'Winter damit. Ich denke wieder daran, daß die Natur in Aufrulr
gerät, wenn große lJreignisse bevorstehen,

Starnberg an See, 18. Juni 1946

Gestern besuchte uns eine Krankenschwester, d.ie vlerzehn luonate 1n
Rumänien 1m selben lage r wle mein Sch rHe estgehalten wor-
den war. Nun 1st sie wie er entl-assen. Sie singt in loblied. Er war
der HeLfer der Häftllnge, die übrigens gut behandelt wurden, frellich
oft hungerten und durch Y,{asrzen fast aufgefressen worden slnd. Manch-
mal traten Seuchen und Kindersterben au.f . ._Hermann, jetzt daheim, konn-
te eine \feile in selner l'abrik arbeiten, nun ists ihm wieder verboten.
Die lage ist unsäg1ich schwer, d.1e Bauern entelgnet, d.ie Geschäfte
teilweise weggenommen, die Deutsche grausan zusammengeilrängt, alIes
das lVerk der kommunistischen Regierung, die vom ruaänischen Volk ab-
gelehnt wird, das zahlreiche Beweise der Neigung und Anteilnahme für
dle Deutschen erbrachte. Rumänen verbergen Flüchtige, tsxi:rE*r, halfen
nit lebensmitteln aus. Eine d.eutsche Frau ln Kronstadt, dle Volksge-
nossen denunzlerte, wurde ersehosserl von jenand, den jeder kennt unu
nlemand verrät. Ihre ")Slrä)*der fanden soglelch bei Deutschen Aufnah-
ttl€. Die Krankenschwesterr'Tannte den ilamen dleser Verräterin ebensowe-
nig wie den thres Mörders.

B"i Alverdes lernte ich einen noch ju-ngen lv1aler lichnidt kennen,der
1n Berg wohnt. Ich besuchte th-n. Sehr gute Arbeitenl Sauberer Mensch.

Die Krankenschwester sagte nochr a1les ln Rumänien erhoffe elnen
Krleg, um durch thn befrelt zu rverd.en.
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Man kann sagen, Q;aß noch niemals üas, was geschieht, uffi"* *t-
d.ersprach, was mBrr als ldee verki.ind.et. Wlr und die Welt seiqrvon der
natlonalsoziallstlschet Tyrannei befreit, sagte mEin, nun komme die
Demokratie. Es kam eine restlose Ausmerzrrng der Menschenfreiheit.
llllr sind Sklaven. Hätte die Demokratie es gevragt, das Verkündete zv
erfüllen, sie hä.tte jedermann, besonders die Deutschen/gewonnen.Nun,
damlt ists vorbei-. I\{an schreit über deutsche Greuel. Die Greuel- d.er
Gegenwart sind zahlrelcher. Gestern erzähl-te mlr Ir. Chrestel aus
Kronstadtr \ryas er als Arzt in einem Gefangenenlager nnter den Rus-
sen erl-ebt hati rionatlich starben an Hunger rund 1500.8r berechnet
dle 1n Rußland durch lru-nger umg;ebrachten Deutschen auf mindestens
vier &ii1l1onen, wobel er sich auf schwel*zer Schätzungen stützt.IrIeu-
lich sagte ihn im Badischen ein/ 3ekannter, er htrbe einem lranzösi-
schen Offlzier erklärt, dle Gaskammern 1n Auschwitz seien noch hu-
mane i'jlnrichtungen gewesen i;egen d.1e Foltermethoden, mittels d.eren
die Franzosen heute d.ie Deutschen ausmerzen; der !.ranzose nuAW.-
schwlegen. Die Zwangsarbelt ist in ganz Suropa, aul3er 1n den West-
mächten eingäführt. WaE De-ufs^chland anbelangt, wo jetzt wieder eln-
ma1reg;i,trie"ffinä^IiW-ed";J;;wirk1icharbeitetund.d.as
arbeltetr was er noch arbelten darf ,/ktunt diese Arbeitsfronschaft
im Gegensatz d.aza, daß ffdcrreirg+ita die deutsche lYlrtschaft an der
Arbeit verhindert wlrd, Seit d.em äusammenbruch hat sie keine Aus-
landsgeschäfte mehr u-nternehmen dürfen. .n ijriefen ins Ausl-and d.arf
von Geschäften nichts geschrieben werd.en. Grund? Das angelsächsische
Kapltal zleht dle deutschen Märkte arr slch. In jduropa frei11ch, und
dort lagen unsere Märkte, lst davon das melste 1n Russsnhand..

Welcher Sinn liegt in ganzen? I{einer ode:: derselbe, der England.
bewog, Danzigs wegen dem Releh den Krieg za erklärenrobgleich es
eingesehen hatte, da6 Deutschland auf .rJanzig Anspruch habe. Selbst-
mord eines luperiumsj Ämerika wleder? Ist in d.er Hand der Kapitals.
Und dleses wi1l, daß Jed.ermernl vom Geldzabhängig sel.Demokratie ist
der Fahnenepruch. Zwangsarbelt, Aberkennung der bürgerl-ichen Frei-
helten, zunächst bei ults,
heaerlichste Senkung des

und vor al1em die unge-
Ire bens s t damit die Völker wi1lfährig

werden. Das ameri-kanische volk ahnt nichts d.avon.
Allgemeln zusanmengefaßt: Deutschl-and verhungert langsam, es wird

langsam umgebracht. Kelne Aussichten, kelne r,ntfaltungsmöglichkeit,
Zwang und verkomrnenhelt, Heuchelei uld plünoerrng.

rn Rumänien wurden die rnternierungslager durch lintlassung der
Deutschen frelgemercht, l,rm nun die rumänlschen Gegner der Regierung
aufzunehmen.

überall Sturmzeichen.

AT
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Endllch eln Srlef von \{ildebrandt. Er lebt 1n tellweise zerstörter
lYohnung in 3erlin und ist Justitlar beln Bezirksamt, für anerikanj-sctr
Zonen-Verhältnlsse erstaunlich, da er ?g rvar und höherer Staatsbeam-
ter. lTie nach einer Sintflut findet marn allmählieh die emporgetauch-
ten Freunde wied.er, Wil-debrandt 1st einer der besten,

-,

An Sostgebäude lars ich gestern zufällig das noch lmmer dort ange-
schlagene Gesetz Nr, 1 der illilitärregierung, das gleich nach Einmalsdl
der Amerlkaner verktindet wurde, und /pg;edort unter rirtikel IVrT:
rrAnklage darf nur erhoben, Urteil-e dürfen nur verhängt und. strafeneür
vollstreckt werden, fall-s die Tat zur (eit ihrer Begehung ausd.rück-
lich gesetzlich für strafbar erklärt warrr. - Dlesem Sunkt nerch ist
d.as Sänberu.ngsgesetz rechtswidrig.

Gestern Abend bei Frau ItIeß"Ich hatte nach Jahren wleder d.en viel
zuweitgewordenenSffi-,IvIariagroßesAbend.k1eid,$useebenso
und Jobst

-

stak in melnem schwarzen Anzug. tr'rau X/jeß ist als Gastgebe-
rln entzückend. Dle Tänze der Jugend erschrecken mich etwas. Selt
mei-nen Jünglingsjahren slnd diese amerlkanischen .u,ilnfuhrkünste noch
unvornehmer gr:wordenr das Gewackel noch dummer. Christel MelS wi-rd
von einem Beamten des landrerts, von einem esterhasengesichtlgen Dr.
luthgf verehrt rzurn Vergnügen aIler Zuschauer, rveni-ger zu ihrem, denn
gjlg i=t eine so komische Figur, wie ich noch k61ne saht ü1e aürs

elnem schwank gestiegen, unendlich eingebildet, dumm, dabei von ei-
nem Srotesken Vornehmtun und vö}Iig ahnungslos von der erheiternd.en
';firkung, die er auf jedermann ausübt. rrMeine Famille hat für Deutsch-
land nehr geleistet als jecie andererr, sagtepr mir. Dleser Mann hat
in der lipruchkaimler des Säuberungsgesetzes für .rtarnberg eine Roll-e
zu spie1el1.- Der Abend verllef nett, wir blieben bls zum Morgengrau-
en und schllefen heute bis nachmittag.- UIan erzählte, dle Arrerikaner
haben in Dachau elnlge threr Soldaten 1n gleicher Kleidung wie die
angeklagten d.entschen KZ-Beamten unter diese gemlscht. Ehemallge
KZ-Let wurden aufgefordert, unter dlesen leuten thre Pelniger zu be-
zeichnen. Sie lvlesen auf mehrere der Ämeri$aner. -Die polnischen lYach-

leute in d.en jetzigen, von d.en Amerikanern betrlebenen KZ-Lagern bit-
ten bei der Entlassung von Häftlingen, besond"ers von SS-leuten, diese
umeineBestätigung1hresmenSch1ichenVerha1tens.
Sie bleten, um dergl-eichen Bescheinigungen zu bekomnen, bis zu 5OO Z1-
garetten; das ist sehr viel, denn eine ligarette wlrd schlvarz bis zrl
4 .tl, gehancielt.-Inmer wieder werd.en Äussprüche der Amerikaner über die
deutschen politischen Gefangenen erzählt. A1le gehen darauf hinausrdaß
die Hochachüung vor diesen steigt und von den heute maßgebenden Deut-
schen dahln ist. f!ü österreich gebe es l-autet solch ein Ausspruch -
80f Nazls, dle übrigen sej-en Halunken und herrschten. Ähnlich sind.
flFh die Äullerungen über hiesige Verhältnisse.

/?4
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Starnberg arn Se€r 21 . Junl 1946 /Vrf, 
I, r-1

Seit Wochen regnet es fast pausenlos, seit zvrei Tagen schwer und un-
unterbrochen. Dle femperartur sank u-nter 10 Grad, auch dles seit 'Iagen.
Tiie schon so oft sprlngt der Haß 1n mir gegen d.leses *11na hoch, dal
so viele erbärmliche Zige im Wesen der Sayern erklärt.

Es gibt kelne Handwerkerehre mehr. \fir haben einem Ofensetzer 1m

lanfe der le tzten vier Jbhre mehr als fünf zig Zigaretten llOhSla,,,tl;iE "" zu rns komme, um eine Ausbesseru.ngsarbeit zu m..ch'eri. $r ver-
sprach es inmer, einmal schickte er einen L,ehr11ng, der nichts ver-
s tand.

Trttzi zog bei den Podewj-Is in Starnberg ein. -hjr besuchte u-ns ges-
?-

tern mit seiner !'am11ie. Ich kannte die Kinder bis auf den ältesten
&genehmenSohnn1cht.0rdent1ich!DieFrauul1verän.dert
selt Jahren.

Mein Roman schreltet gut vorwärts. Es könnte sein, daß er elnmal
für ein wichtiges Buch gehaelten wird.

Von den Äußerungen aIler deutschen i'oli-tiker läßt mieh nur der Sozl-
füLrer Schumacher aufhorchen. Er fordert das eini ge Reich, wie auch die

mmunisten, verlüngt, daß d.ie Souveränität beim Reich [bibe rkurzr €r
hat r,insichten, aber dabei welche kleinliche Angst vor den Nazls! Wel-
cher Yerfolgungseifer! Dleser Mann, der anch von anderen beachtet wird,
könnte mühelos d.as deutsche Volk sammeln, tvenn er gröl3er wäre.Aber was
kann er! In seiner Partel duldet er einen_[pgng.Ä11 diese Menschen
verraten ihre eigenen, täglich betonten ldeen. rjin Demokrart darf nlcht
undemokra.tisch seln, sonst reil3t er sich das Brett unter den 3üßen we&

Starnberg am See, 24.Jani 1946
rd.rückend,, elsig Regen und Regen. Als ich in DIün-Unverändert, nlede

olayt,
cnen-i{eyt Zve ffie
mir, eben aus LuOw/gs

ßung. Gottlobrwieder
lassenrweil es nachwe

, sehe ich Günter Kaufmann jungrgutgenährt vor
burg entlassen, seine Mutter daneben. Kvrze tsegrü-
elner freirder zwar selne Fehler hat.Ur wurde ent-
lsbar rvarrdaß er zuletzt mLt Bormann Krach hatte.

Ebensourrerwartettreffeichd.enfettenVer1es.;ffi'ann'd^enGroß-
verdlener. Yon selnem faunischen gettt%3 etlicrrJs wegr sein Zyni-smus
1st traurlger, Xr erzäinl-trwie ihn die \{iener behand.elt habenr.ü&ffi sein
Vermögen abl-assen mußte. Ekelhtrft. Nu-n hockt er irgendwo *ffiU nnd
härt ijuropa für verl-oren, weil anerika es nicht wagt, huß1and entgegen-' J,Lzutreten. - freffe dann tr{ärlen, der mich vor L,utzeyer warnt. - In der
Zeitung:Arnrrestierti"nffiGen1nIta1ien-ffi"d,mi.na1sokIug;
Elsenhower s a8tr Deutschland. müsse mindestens dreirvielleicht auch zehn
Jahre besetzt bleiben, ein anderer General 1,t für 25 Jahre. _-$ry
gibt in Nürnberg ein Bild von Hitler, das d.essen lvahnsinn bewelst.E"
dacht9,6aran'ihnzU-ermord.en.ffii"""leute,dieihnmordenwo11ten
und es doch nlcht taten oder nur klägl1che Versuche machten - glaubten
dle wlrklich an das, womlt sle slch jetzt rechtfertigenS
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Starnberg aL4 S€e r 2!5. Jnni ,nrn/?13
Speers Aussage in Nürnberg wirkt klar. Aber wle konnte er in Ämt

--
bleiben, wenn er das trnheil- als una.brvendbcir erkannte und keine'{fuad.er-
waffen da waren, an dle das Yolk d,och glaubte?

Hitler war ein Werkzeu.g der Vorsehungl Lrrl eine alte FIelt zu vernlch
tenr selbst ohne Bewulitsein dafür, $/as er schaffen mußte, aber weLche
t{eIt steigt nun auf? Rußland will die Erde. England erkennt die Gefahq,
die ihrn dabel drogt und diey' es durch elne lange falsche folitik er-
mögllchte. I,ag seln, daß es dagegen auftreten möchte, aber Am';rika
schei-nt nichts lvagen zu wo11en, od.er aber rechnet es daurit, daß Ruß-
lands Vorstoß }Juropa schnell überwincien wirdrda8 daln ein neuer, langer
Krieg folgen muß, bel dem nach Jahren doch Amerlka siegt über Rußland
und das völ1ig entbl-ntete Abendland. zuglelch und lyashington der Herr
der lYelt würde. Rechnet es so schauerl_1ch ktrlt?

In der Süddeutschen Zei-tung erschienen einige Zeilen über dets E1end.
d'er von den Tschechen Vertriebenen. Dle lr,{ilitärregierung br:strafte das
81att deslvegen mit Raumkürzung. ßrs*s14 In d.er Stral.lenbahn hörtE{ch,
wle leute darü.ber sprachen. Empört, höhnisch, voll Bitterkelt. Dabei
erwähnte einer' 0.aß,Carolg an d.er Siänchner Unlversitr;t nlcht vorle-
sen dürfe. Sein schon angekündigbr Abend. ist abgesagt,Ich stelune, wie
vielen !'ahrgästen Carossa ein Begriff war.Biner lobte laut die bnglän-
der, bei denen ." äffinlcht geben würde.

Ich treffe Bachmayr r den anständ1g€fl rklelnen, kornmunistlschen verle-
ger. Er erzähl-tr ,Johannes R.Becher habe an den österreichischen Lnter-
richtsminlster, de+l er kenne, hlt elnem englischen Offlzier Grüße
gesandt. Der lvtinister habe dle Grüße zurückgewiesen.Von einerr Deutscher
nehme er keine Grüße an. Das sagte also ein Deutseher! Becher meint,
nit jedem Konservativen könne mtn sich verständlgenr*1ffit-"* Sozlal-
demokraten.

A11es, was rnlt der Durchfi.ihru.ng d.es Säuberringsgesetzes znsanmen-
hängt, vrirkt auf mlch furchtbar demütlgend. Auch ernd.ere amtliche Dinge
berühren nlch demütlgend.. Ich holte mlr eine Bestätigulg melner Berufs.
eigenschaftbeinAutorenausschußinMiinchu'.%du"
Sekretär, ist freundllch uncl ein Mensch. Dennoch, a1ldr der Zwang, mlr
bestätigen zu lassen, was 1ch bin, und dalum zn bitten, erschü.tterte
mich sor daß 1ch nachher weinte. Ach, frei seln!

Ganzert erhielt Brlefe aus der Hefunat von seinen Brüdern, die ihn
auffordern, nuch Hause zu kom&en. Rätselhaftt Allesr $räs trriin bisher
von den dortrügen Verhältnissen erfuhr, u/ar sor dali elne }iückkehr als
Wahnslnn erschien.

Der irfunmel blaut atrf.
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Ich las elnen Bericht des lechnltzer Kutators li{art1n Kremer über
die lage 1n selner Gemeinde. In den d.eutschen Häusern leben liotzen,
Zigeuner, ltumänen, zuaeist ein üb1es Gesindel, das Zäune und Bänke

verheizt, die deutsche Klrche ausraubte, das Altarbild zerschnlttrd.ie
Türen stahl, dle lelchensteirie nmwarf, die Glocken entwendete.Der Be-
sltz der Geflüchteten gilt al-s r.ussische Beute und wirdden jetzigen
Nutznießern nur verpachtetrso daß eine klelne Hoffnung besteht, d1e

Rechtsverhältnlsse wiederherzustellen. Bischof MüIler erklärte , das
Schwerste sel schon geschafft. Die Helnkehr 1st gewi s serl Volksdeut-
schen, Jenen, die nicht gegen das jetzige Rumänien gekämpft habenrge-
stattet worden. Äl-so eln Anfang! Dte Sachsen Nordsiebenbi.irgens hatben
es an schwersten. Sie arbei-ten als Knechte, verkaufen den Rest der
Habe und betteln. l)1e ji.ingeren werden za Zwangsarbeiten sa-n'rt den Mäd-
chen in Bergwerke oder zu Tururelbohrungen verschicktrwo die Kost so

iibel lst, daß sie oft entfllehen, sich in rlörfern herumdrücken uncl

wledef eingefangen werden. Njanche haben diesen Krelsltruf schon fünf-
oder sectrsmirl besti.nden. In Hermannstadt besorgen zwei sjechsen bei
d.er PolizeL I'öprlch und der Konmunistenfiihrer S1ei-er die Aufdeckung- 

---der Verstecktenrwobel oft z'umänische Polizisten die Betroffenen rechrt
zei.tig warnenr so daß sie fl-iehen können.Kurator Kremer hat dennoch
gewi-sseHoffnurrgen.rrirs1ndKo]-onistenffioTILanzV.
fangen, sagt der prächtige lViann.

Ein aus dem Lager Hammelsburg entlassener M.Lnlsterieilrat Hirche
mlr unbekannt, Fachmann für wasserbauten in prag, besuchte mi ch
überbrachte Grüße von i]r. echremmer, den ich einmal in Reichenberg
kennenlernte,. Er erzählter €s würden jetzt viele polltlsche Häftlin_
ge von den Amerikanern entlassen. Die Kost sei 1n der letzten Aeit
gut gewesenr die Seha.ndlung ebenso.'Ischechischen Äuslieferungsbegeh-
ren kommen d.1e Arnerlkalner ungern nach. SO ermöglichten sie es z.b.
den 0berbü-rgermeister von -tlger und einem anderen hohen Beamten, düB
tüs den Tschechen immer wi-eder angefordert wurdenrin die britische
Zone zrr fllehen. Zut tarnang wurd.e nach der Flucht das lager bestraft.
In d.en J,agern sei ein r.r4igemeln reges Kulturleben.

Role erhiel-t eine Karte aus Kronstadt von einem nFreltagabend mit
Frauentt. Darauf waren Grüße vlel-er Bekannten verzeichnet, leider kei-
ne Berlchte über ihre lage

Ein netter \Yitz wird erzäinJ-t, Ein ju-nges Mäd.chen wlrd von ameri-
kanischen ijoldaten mlt den Ruf 'rBlondyr gelockt. .$s dreht slch um
und ruft: 'fNichts tsöondy! Nazischwein! rl

Hermann rjchlandts Fart1l1e gelang es, aus der russischen Zone i-ns
Bayrlsche zazvziehen. Sie hoffan, sich hier ansledel-n zu dürfen.
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Starnberg aü See, 28..r uni 1946 /?lf
Beim Frlseuf finde ich ein Heft der großen amerikt-nischen Bilder-

zeitschrift "liferr. Sie enthält Aufnahmen von Straßenszenen nach Ver-
ki.indigung des Sieges, lauter B1ld.er von ljoldaten, die $lädchen küssen.
Auffallend, mit welcher Gi-er uno wle theatralisch geküßt wird. Dabei
heben ivlädchen ein tsein kokett'in d.ie l,uft. llIa'n merkt, daß alle wissen,
daß sle f otograflert werden. n^r%*Wrr*, Slldreporter aus einem welt.
ge s chl chtl-i chen rjre i gni s . lrerstrerlr

Mar'-La besrirchte gestern eln Lonzert. Älle vier Ouvertüren zu Fide-4r-
lio wurden gespielt. Sie war zu [ränen gerührt. Nachher erzälnlte sle,
sie habe zum erstenmal drel Arrerlkanerinnen in Uniform gesehen, dort
im Konzert, d.ie wie wir aussahen, nlcht geschminkt, ruhig, einfach.:' M% ittu"i" "i"r. rit französischer Ertaubnls eine partei,IM I{ää**L€
die eln selbständiges Rheinland will-. - KJ.eine Zeltungsnotlzz 2Z.5OA
Menschen mlt Nam"t.3!g5!!g suchen in Bayern j-hre verlorenen Klnder.
Blitzhaft mischt slch hier Koniik ins fraurigste. Um wieviel lelchter
muß es jernand seln, cler keinen so gewöhnlichen I'lamen hat, selne Kin-
der zu finden! Süskind, der wie in einer loge genießerlsch den lriürp
berger Prozeß sro;ffi schreibtr €s habe Neuratir rtdem Ankräger geg
genübereineSchärfed.erSpracheand'ent.,ffi,,diei.hntrau-
rig gestlrunt habe. \{elch ein Deutsch, welch elne ,rraurlgkeit!
Alle öchnellzugwäigen wurden von den Amerikanern beschlagna.hmt. Für
I\{ilitärtransporte oder a1s Beute? - In Polen soll es zu schweren Käim_
pfen zwischen den jtussen und lslsn, d.enen sich auch Deutsche unter
J!'ührung von SS-Männern angeschlossen haben, gekommen sein. Man liest
darüber ni-chts 1n der Presse. - Die amerlkanlsche l,[ilitärpo1ize1 ist
nit go- bur.ten ilarben geschmückt wle wohl keine andere auf Erden. Ent-
*"a#Ws" Helme und weißes led.erzeug oqgr die verschledensten brel-
ten Farbstrelfen am rielmr auch die Autoffiunt. Jobst sah elne Kolon-
ne durch ifiünchen fahrenr mit Panzern, opähwagen. Das !,rstaunlichste:
die Männer hielten Gewehre steif zrvischen den onien wie fahrende d.eut-
sche Infanterie, keiner rauchte, nur einerkaute Gu-rnnl. gan hörtrdaß
sie ln den letzten Tagen viele ljchwarzhändl-er festgenoülrterl haben.

Starnberg am See, 1. Juli 1946
.Helnz Connert aus Aibling entlassen nach in e ech

stell-e war auf Besuch bei u-n.!. Der junse
thn mir von dah einkcnrad.er{Wcr1,;r äftigrauf beiden Belnen ste-
hend.Als Handelsschüler 1n Kronstad.t bei der Englisch-präf*ng im Abi-
tur sprach er, wle er nicht wej-terkonnte, einfach 1n sächsischer lvir-rid-
art zur verblüffung seiner Professore-4..Der rumänlsche Schulinspektor
wars zufried en.und so kam der wief e W, u"";;. Irs eln rumänlscher
unirrersitätsprofessor, den man zv den ?rüfungen einep d euts "n=@mdhtillt entsandte, danit das Staatsauge darüber wache, nicht Englisch
lctrütIträi
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versteht, ist wahrschej-nlich - Englisch ist ftir den Südosten kelne
lYeltsprache-, daß d.ie siebenbtirgisch-sächsische Mundart für fremde
Ohren d.en Engli-schen klanglich ähne1t, ist bekarutt; d.ies all-es in
ej-nem solchen Augenblick blitzschnel-I zulbedenken und es zv wa3gnr- 

^
itieeigenenf',ehrerzuverb}üffenund.gewissermaßenauchu^unffi,
daß sie näm11ch eher dem Schüler als; dem fremden Schnüffler die stan-

^ge. halt-"rrr4s zelgt ytl* Verstand. !'reilich, dieser Großvetter hat
@ffieistiges wle sein vater, *cr.lurchs leben schlägt er sich

bestlmrnt.Ehe er Knecht in Burgau wird, besucht er in verschiedenen
Orten, wo er in tiarnisdfu oder in Lazavett lag, selne f.,lebsten.

Er erzähLt aus Aibllng, daß die Behandlung dort gnt gewesen sei.
Anfangs war es allerd.ings scheußLich, es gab Schläge1 wenlg zu Essenl
nun das ist ja bekannt. In Aibling beflndet sich jetzt auch ein Son-
derlager fi.ir etla 50 hlinderjährige, die deutschen Utädchenr w€lche es

nit den Amys h1elten, dle llaare abgeschnitten haben. Ldan gibt dlesen
Jungen gut zv esserr. und schult sie auf demokratlsch um. Ih49Stachel-
drahtabsperrung 1st besonders scharf.

Starnberg am See, 2. Juli 1946

Ich habe noch niemand gefunden, der d.as Säuberungsgesetz für redd
hä1t. Das ganze Volk sleht darin etlas unstattha.ftes. Die Rlchter vql
lJhre, d.ie dabel mitmachen, tun es das weiß jeder - um nögl1chst
tiel Unheil zu verhind.ern, dndessen die übrlgen ihrer Rache nachge-
hen wollen oder sonstwle nicht ganz voll zu nehmen sindr so z.B. d.er
elne Ankläger 1n Starnberg Meißing€Tr ein Schriftsteller nicht ohne# -<--'
Namen, d.er, wie nir ?fa chwinn sagte, unberechenbar sei und den
Drang verspüre, cht zu treten. Der andere Ankläge r Jr.
?hilippir i{echtsanwaltr Halbjude, soll eitel- seln und an [erdrängungs
gefühlen leiden. Von dlesen Menschen hängt meln u-nd meiner Faliilie
Schlcksal ab.

In der russlschen Zone herrscht äerselbe protzige Geist, den marr

unter den Nazis oft kaum ertrug, nit umgekehrtem Vorzelchen weiter.
Di-e Messestadt lei-zig heißt slch jetzt - 1ch las es schmunzelnd auf
den Poststempeln - Itstadt des Aufschwlu:gsrt.

In der brlÜischen Zone wurden d.i.e Güter über 500 ha beschlagnahmt,
um eine Bo'ienreform vorz,uberelten. Daß d.ie r,ngländer dles tu,r! Warum
tanzen *1e den Russen nach? V""gg# schrieb mir über d.ie Beschlagnah-
me seines liutes bitter, pessimistlschl auf neue Yfeltkatastrophen ge-
faßt.

Stehen diese bevor? In England. wurde die tsrotzutellung sta.rk ge-
kürüt. In München erzählte man, die Amerikaner würden thre !'rauen
nicht ins l.,and brlngen. Man sah darln eln lYetterleuchten des Krlegs.
Iilun scheint aber d.er Ziviltroß unserer Beherrscher doch zu kommen,

Zwej- Tage lang wurden wir von vollständiger Kartoffelleere im



_1 4_

,&, *.'ranghs, das loch zu stopfen.Haus geängstet.
Eine verlockende Vors'te1}4|g war mlr, daß Sott d.ie Technik an

sich selbst zugrundegehen lasse. rrlün wurd.e der Atombombenversnch im
StiLlen Ozean gemacht. In den Zeitungen erscheint d.arüber luftiges
Gerede. IiYas nag dahlnter stecken?

Bei Pezolds wird mir erzählt, thr Sehwager, ein lederhändler in
Schond.orfr hat elnen Treulränd.er, der thn bestiehlt. Er geht dessen
Vorleben nach. Sleh an, der Mann war Hauptsturmführer Cler SS, hat
aber Freunde unter den Amerikanern, läßt den lederhäindler zweimal
verhaftenr worauf d.leser zufaßtraber der andere wlrd wieder fre1.
Das $anze mutet wle aus einem koman an.-Eln Bekannter von tezold
fährt 1m Zag. Elne alte Dame wili sich auf elnen freien Tlatz setzsl,
3link kommt ihr ein Sechzebnjährj-ger zuvor.Pezolds Bekannter, ei-ne
einstlger Offizler, nötigt thn, der Dame den Sitz zu gebenrworauf
der Bengel zn einem Amerikaner tritt, der mlt zwel Kameraden mit-
fährt, und sich in schlechtern tsnglisch über den ehenä11gen Offlzier
beschwert. ler lmerS*äfiS$*tg*tgE8{i#Sfst auf diesen: ,rDu stehen,
junger Mann sitzen! il Der 0ffizler gehorchtrindem er sagtl r[enn eln
Arnerikaner das will, mnlJ ichs wohl tun.rr Dann spricht er zv slch:
rf L,andgraf werde hart!tt Der Amerikaner springt zvt schlägt thn. Der
Deutsche vrehrt mit erhobenem Arm ab. Die beid.eh .amerlkaner sind so-
glelch auch an 1hm. Der eine legt ihn die Pistot-e an die Brust. Er
muß di e Händ.e heben uld wlrd von den beiden and.eren verprügel-t. Nach.,,
her bi-eten ihm mindestens zehn Deutsche elnen ?Iatz ärr. - pezold.s
Naehbar hattr \rergessenr 1m Fragebogen eine Auslandreise ffi-n.
Sechs Mlonate Gefängnis. Vor wenig Tagen kehrte er helm, ein Mann
mit einem Bein;"&i$"r'"ro, elne Halbjüdlnrbel den letzten Kämpfen um-
gekonmen; ein Generalstäbler des ersten Weltkriegs. Er ist durch
d,ie Haft gebrochen.

lch spreche mit Dr. Al-tnerrauf der Gasse. Da korfmsrr Sudetenflücht-
linge vorbel. It'länner 1m sonntagsanzug, einfache I,eute, Franenrnoch
halb dörflich, neuglerige Klnder, a11es etwas verhärmt, mager. sie
sehen unentllich brav aus, unendllch verlassen. Altner zeigt hln: nUn-
ser Volk!rt Meln Herz beginnt rasend zu schlag"rftinem urrerträg-
lichen Schmerz.

In Mänchen wird erzäinlt, Eerhart Hau tmann sel keines natürllchen
Todes gestorben. Er habe sich selbst das ben genommenrals man ihn
aus seinem Haus verjagen wollte.

Bei den Wahlen zo. den verfassungsgebencren Versarnmlungen in der
amerikanlschen Zone war die Wahlbeteiligung ulgemein schwach. Das
Partelenverhältnls ist unverändert, aber das besagt nichts über die
Volksmeinrng. Da es nur bestimmte ?arteien geben darf und viele kein
Wahlrecht haben, ist das Ganze eine Groteske.
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starnbers am see, 4.Juli,r(fZf
Frau Plqyer versuchternachdem sle einen Iüonat lerng nlchts ge tan hat,

festzustelJqnrob ihr Manl, d.er seltdem er von Garmisch fort;ebracht wcnr

a"" ,ftffiachau sei. Sie fand ihn nlcht.Furchtbarrweru:r. er ausgelie-
fert wäre. In Tsehechenhänd.en stirbt ein Deutscher! Der tschechrrRegle-
rnngsrat Dr. Kucera erklärt (Neue Z€iit.,5.Ju11) rOan d.ie Ausgewlesenen
statt 50 nun pTg.von ihrer Habe mitnehmen dürfen (nachdem die Anys
es verlangt haben) , außerd.em 5OO Jt. rDle mit Tschechen verheirateten
Deutschen bl-eiben hler - das tschechische Blut müssen wir erhalten.rl
Antifaschlsten dürfen anch bleiben, aber nur anfs ga-rLze Staatdgeblet ver
teil-t.An der Grenze d.ürfe keln Deutscher mehr sein.Al-so bewußte Ent-
volkung! Er leugnet die Schreckenstaten nlchtraber rrdas hätte unter den
gleichen umständ.en auch in jedem anderen land $e schehen könnenrr . Bene sdr
erklärte: kein [scheche so]le slch einblldenrdaß nach dem J0.I'lov. rdem
iichlußtag der Anssied.lungrder jetzige Zustand erhalten bleiben könne,
rrd.ie Deutschen welterhln zur Arbeit zu benut zenrohne thnen hechte ein-
zuräumen'r.Das würde den Grundsätzen d.er Großrnächte uld der 'I![oral der
tsch. Republikfr wid.ersprechen.Also herrscht heute Sklaverei für Deut-
sche ln Böhmen.Die voll<swlrtschaftlichen Folgen der Aussledlung bed.rük-
ken thn:d1e üef Steln-und .lirdindustrie arbente*m62#rdic Glasindustrie
an 45"/, weniger.

Die Xtilitärregierung
wies auf den irinfüuß de

liebt d.1e CSU nlcht. Elne Frau Seyernich ( csul
r ilmigranten, besonders der jüdischenrhj_nrund be-

zeichnete die Säuberung a]s eine [Iaßnahnre zar Bolschewisierung.Dle
Schreiber der 1'{euen Zeitung schreienrins Herz getroffenrauf un6 drohen
nassirfrit Gewalt.Und. das5o11en wlr als Demokratle lleben!Auch daß wirs
nlcht liebenrwlrd uns zum Yerbrechen gemacht.Man gewönne die D,:utschen,
wenn man selbst demokratlsch wäre.Eine neue Ämypolizel wird errichtet,
die uns naeh Genoral Harmon gegen Verstöße der Soldaten und Ausländer :

schützen sol1t es sei manches vorgekommen. Ivird dieser Weg betretenrso
1st ein lr/eg.

Der sächslsche Volksentscheid über die Llnteignung. d.er Nazl-*nd ifujegs
verbrecherbetrlebe wurde nlt Ja beantwortetrwobel die entsprechende 1trö-
tigung dahlnterstand . 24OA Betrlebe ! Also alle wesentllchen.Auf dlesem
Umwe8 ist der frele rndustrlelle ausgeschaltet worden.Der nommunismus
marsehiert. Der Neuen z,eltung gefällt dies wenig.

Säuberungsmlnlster ochnitt wurde mlt etwas Geschrei durch elnen cSU-
Ivlann ersetztrdamlt dessen Partei c*t.ls mehr Verantwortung bei der Säu-
berung übernehme.

Endlich eine Karte von meiner l,{utter.Nach eindrelviertel Jahren die
erste. Die sehrlft ist unveränauF-

Königsberg he1ßt Kalinlngrad.
Vom Verl

I/ett*
Bertel-smann ein rvichtiges Ängebot zvr Zusamrnenarbeit er-
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Starnbers am S€e r j. Juli 1946/W

_ Dletz erzählte ml.r, in Wien hersche ungeheuerer Haß gegen Tschechen
und Russen, und. die Sehnsucht nach dem Reich, sel wieder erwacht.

Dieser Stimmungsumschlag nach bitteren Erfahrungen eri-nnert mich
w*eCer daran, daß in unserer ZeLt ein Stil der Umkehr zu walten scheint
Ieh habe das oft gedacht.Hitler weissagte d,en größten Sieg der deut-
schen Geschichte.Es *o"aäffi"ößte Niederlage daraus. Dr woll-te die
Juden beseltlgen.Dafür erhielt Deutschla-nd die 0stjuden, Er ließ d.1e

Juden ausrotten. Nun herrschen si-e üb:r uns. Er dachte an Neuland im,
Osten, und wlr verloren die Ostprovinzen.llr dachte an organlsche Um-
siedlunS€[r es warde d.ie ungeheuerste unorganlsche Ar-rssiedlung daraus.
Er wol1te den Osten bannen. Ier Osten siegte. Wie elne schulbuchartige
Strafe vollzog si-ch alles. Aber auch bel anderen Völkern: die Rumänen
fürchteten nichts so sehr wie Rußland, und sle flelen 1n dessen !.5.ngs.
Ungarn ergings genau so. Selne lrdligen vereitelten jede Bodenreform.
Nun verloren sle al-les. Die Italiener ereehnten ein rlesigen Kol-onial-
relch. Sle haben nichts. England wotlte ruis Danzig nicht lassen, nun
hat es d.en Krleg gelvonnen, r.rm ihn zu verlieren, denn Rußl-and und. Ame-
rika sind die Herren.Unsere Gegner erklärten, für lvlenschenrechte zv
kämpfen. Nun lassen sle es zvt daß 12-1! erillionen die Heimat verlle-
ren.Man kämpfte für Demskratie, aber d.ie Sklaverei ist sogar gesetz-
lich geworden.- Jede Zeit, ]nat thren äti1, uld der muß sich ausleben.
Man.kann neugierr_F Feln, was er noch für Dinge hervorzaubert.

Man ktrnn ,ictW r,j-ndrucks nicht entschlag€rr als lebten wir j-n
elner Epoche iles letzten Aufstand5 a1Ier Llbertebtheiten, ehe d.as Neue
durchbricht. Setra.atlsmus, Demokrati,e, Kommunismus, zuglei eh dthb übri_
gen mechanistischen Ideologien, "ii%* felerf Trlumpfe , d.azu der Grögen.

- wg'hn und. d.e5 bestlalische Chauvinlsmus slawischer Klelnvöl-ker ; an#c*m4laiÄn * ht /."br rri*n fln eindr fuhke der Heuchelei;dle Juden sind mächtlg, d.ie Sk]-averel eln.
geführt, dle ?resse Knebler je€ler tr'reiheit, dabel von Freiheit faselnd,
nit elnem Wort$z das 1ängst a1s untragbar Erktannte, das li'aule d.es lg.
Jahrhund.erts2 mit aslatischen und orlental-lschen Beimlschungen froh-
1ockt, doch es frohlockt mit schlechtem Ge,wigsen; hätte es eln gutes,
so.wäre es noch schöpferisch. Es wlrd aus%. liartzen nur Blut fließen,
ui:äendlich viel neues BJ-ut. l)ie Gebu-rt 1st noch nlcht vollzogen.

Der Rennfahrer Brauchitsch erzählt mir, die .trrbeitsleistung bel Mer-
eedes-3enz sel
arbelten, aber
übrigens kaum

a. ,7 gesunkens öatürlich könnte man unendl_ich mehrt
d'er K.'r-o sei klar, den dle sleger einschlügeno Es gibt

jemand, der daran noch zweifel_t.
Auf den zigen fährt man nu.n immer mehr 1n vlehwagen. Die personenwa-

gen verschwlnden, dle noch vor kurzem relchlich da waren. \vas geschiehl
nit dlesen? Bl-oß um uns zu d.emütigen, wird man dle Vlehwagen d.och nichl
einf'lihren.
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Starnberg an See, 7 . Juli 1946 'il|h
Frau Pleyer stürzte verstört zr ur1s. Sle erhielt einen Brlefrdle

Adresse von unbekannter Hand, öffnete ihn, cr 1/
des Inhalts, daß d.er beigelegte iilrief in einer Gasse Freising;gefun-
d.en worden sei. Der Zettel trug kelne UnteJ
gri8gn"f eyers Hand, di-e Ad re s se . I.4r".i*4
ei-nen Tag nach Dachau gebracht, vermutllch,
Auslleferringskommissltn gestellt zu werden, bedenkLich stirnme ihnrdaß
ein tschechlscher Offizier aufgetaucht sei; auf den'mschlag wolle
er tagsdrauf vermerken, was mit ihm geschehen werd.e. Der Umschlag

trug, mit Bleistlft, den Satz: rrOhne rjlnvernahme hinübertr. Also in
d.1e Tsehechei. Di.esen Brj-ef hat*"^j]gIgg in Freising abgeworfen. Ent-
setzlich ist, daß dies schon, wie aus dem Datum des Briefs ersicht-
lichr am 7. Juni geschehen ist. Der Finder des Briefs sandte ihn lei-
der nlcht sofort weiter. fnzwlschen ka,nn das irchllrrnnste geschehen
seln.-I'Iun kann nur vo.n Rechber noch etwas versucht werden.

litarnberg an See, 9. JuI1 1946
Neues Gesetz: Jeder ehemalige Nazl kann wann immer aus d.er \Yohnung

getarl wdrd.en, wenn man elnen ehemals polltlsch oder rasslsch Verfolg-
ten od.er auch einem and.eren, der nlcht bel der NSDAP war, die t'rtohnurg
geben will-. - Von dleser Dtu.nd.e an ist also meln Heim keine Sekund.e
sicher. Ir/er eil/ naaen w111, kann mlch und die bTeinen auf die Gasse
werfen.

Tm Lug nach \[ünchen spottet ein Mädc n"n fu"ine Äußerung der süd-
deutschen Zeitung. Da:egt sich ein altes Männchen auf u.nd brüllt,
wlr Deutschen müßten &, den Amerikanern noch gdnz anders behandelt
werd.en.Niemaind @l*. AlLes sieht ihn .schwelgend an.

Jobst kam über Nacht - er war i-m Theater and versäumte den aug -.::-,
nicht nach Hanse. Von Unruhe geprrckt fär fuhr 1ch nt,ch lVltinchen und
suchte ihn bei der Krlninalwa.che, belm unfallskommundo, im Golizei-
gefängnis. Br war nirgend. Ich fragte einen lolizistenrob ich bel d.er
Militärpolizei nachforschen solle, die ja täglic4/riele verh.rft€to.uj1
rlet mir, nrüch zu warten; es sel vorgekommen, daß Nachfraigende grund-
1os verhaiftet wurd.en.Im Gefängnis war eln Gitter von der Decke bls
zum j3gdsrt. Davor standen lt'uter gutgekleidete leute und ü_bergaben
für Yerhaftete Gaben, die auf dle Armut d.er Zej-t schl-ießen lassen -eine Zi garee, zwei od.er drei .rchnitten Brot.

Als 1ch heir:rkehrte , lvar JbEL s chon d a.
Ich lese BaLzacl a.ns dem ich unendlich viel

"lllll;;M{::i"il;
um vgr eine gernischte

dr"rn".
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Starnberg am See, 11.Juli 1946
Schwedentvon den Alliierten bearbeltet, die deutschen Guthaben aus-,

zuliefernrblleb fest, die Schweiz wil-l die Hälfle geben, den Eigentü-
mern aber den Verlust ersetzen.Dlese Angelegenheit kann auf die trVel-t-
meinung nicht zu unseren ungunsten wj-rken. Es istzBtfensichtlichrdaß 

r

Kleinstaaten, selbst neutralerwillfährig genacht werden sollenrum dle
Slegesbeute zu erhöhen.

Nach Außerung des neu-en Säuberungsministers Pfeifferrin dessen Haus
übrigens Mährlen wohnt, d-er über ?feiffer vorteilhaft spricht, werden
90O.0OO MEIschen 1n Bayern durch ffi-"ochkanimern gehent ult Angehöri
gen ist also dle Hälfte der Bevölkeru.ng verfolgt. Dagegen slnd die
Christen-und Hugenottenverfolguxgen zahlenq.äßig geringe Vorgänge .Die
al-lermeisten d.er Verfolgten sind. gänzl-ieh unschuldigrdie meisten sind
sauberste rhingabefreudlge Deutsche. Gott l-äßt derl-ei verfolgungen lmmer
nur dann geschehenr wenn er einy' I'treues scharffen ivill.Das muß die-Ver-
folgten tröstenrwleviele von ihnen auch aus Angst und Bed.rückung aus
der äußeren versklavung 1n die innere absacken mögen.

Nach selner Verurtellung sürm ljtrang sagte der i-nzwischen hingerich-
teteungaris"h".@äsid'entSzä1.las1,erhabebiszuIetztanden
SiegdesRe1chsgeg1aubt;ffi'",,*3eind'engeriehtet;d.ie
Zukunft werde ihm rechtgeben; er sterbe verkannt wle Christus. Vor se1-
ner Henkung \rersuchte eln volksauflauf ,1hn zu befreüen.

An 13.Januar 1945 sand.te mlr mei_ne Tante_I.Iude aus Kronsttidt eine
M1ttei1ung,d.urchsInternat1ona1eRoteffitr'$sieein.Wodie
Russen mitwirken, arbelten solche Organlsationen so langsam, daß eher
eJ.n K:j efr zu llnde geht, ehe eine Maßnahme klappt.

fn Dachau stehen Soldaten der f,eibstancl.arde vor Gerichtrbeschuldigt,
währenci ddr letzten \{estoffensive Kriegsgefangene ermordet zn haben.
In der iJntersuchLl4igshaft gesta,nden siernul widerrlefen sie; ihre früLe-
ren Gsgländnisse seien durch Folter erpreßt worden. Hierüber kein Wort
in der Presse. Belm Prozeß sind aber deutsche Zuhörer dabeirund die be-
richteüen auch dies. - In der Filmwochenschau sahen melne Kinder Auf_
nahmen von einem ähnlichen prozeß. Jeder Deutscherdem das Todesurteil
mitgeteilt wurde, benerhm sich gefaßt.-Aus dem lager Moosburg erzäh1en
Entlassenerdag General v.Unruh dort geprügelt rryorden sei;er mußte insLazarett*"u"'ffi"i'Jneir'evonDemtit1gungen;z;$,6iu
Anerlkaner saheL'i6eim Appell den sefangenen nicht ins Gesichtrsondern
zäht'en die $tiefel ab oder bei Yerhören mußten dle Häftlinge in eine
bestlmnte Rlchturrg bllcken.

Ein junger Ba1te, M El' , der bei der Betreuung der Ost-
flüchtlinge thilft s terreich besuchte mich, ein guter, tüchtiger
üann, der manches Bemerkenswerte über die österreichischen Dlnge er-

agy

zäLtlte.
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Er erzählte, daß an SAO.OOO Kroaten von den Englänclern irn Vorja.hr Tito
ausgeliefert wurdenl "ohfl,or" davon wurden hingerichtet.In Kroatlen hat
das die illnste Llrrrg der Bevölkerung wesentlich beeinfl-ußt. Brehm rrtsif;Lr

schrleb mir, wä.hrend sej-ner lagerhaft schllef er ei-nmal- neben dem Mar-
schall KwaterniE yon Kroatlen, der, einst österreichl-scher General, thm

r -.-----t- r

einmal- natchts sagte:rlhr Deutschen habt nicht zu k1.agenrlhr bl-eibt 1n
Westeurop&raber was rvißt Ihr vom Balkan.tirir haben die Serben schon 1935

die Zäkne eingeschlagell. Damals sag te ich d.eur Oberst Nedic: l-assen die
dle Fenster im dritten Stock des Arres!verglttern.Die leuterdle dort
herabstürzen, tun das nicht frelwlllig.Nedlc antwortete; das seil elne
Verleumdung. Und nurr, siehst du, Blthmrhat er sich selbst aus dem 8en-
ster gestürzt.tr

Oberlander berich tete übers ,:chlcksal der einstigen d.eutschen Volks-
gruppenführer: Basch gehenkt' 31tgay9r in Östemelch lm laser*p1glg
von den .Anerlkanern d.en Tschechen au$geliefertr.rehmldt wahrschelnlicht
f,.eJ-m Fallschirmabspru.ng erschossen.

Spricht man mit Kanflenten, so erfährt man unendllch viele Korrupti-
onsanekdoten. Dlanche sind gerad.ezn komisch.Dln anerikanischer Major
hat eln lager. Dort ltegt tr'abrikationsmaterial.Eln Deutscher wj-l}s kau-
fen. Geh zum Sergentrsagt der Major. Der Hergent verkaufts. Der Deutsdr
schickt zi'l'ei lastwagen ura das Iliaterial. Dle Fahrer kommen zurückrihre
'rTagen seien beschlagnahntrda man meintres handle slch um elnen Dieb-
stahlsversnch. Der leutsche sucht den bergentrfindet ihn nicht, geht
zum iviajel. Der 1st verlundert: ich habe dir ni-chts verktiuft! -Jaraber
der Sergent!- Yflelcher? - Der Deutsche nennt den l,lanen. Der iViajor 1ä-
chel-t: Habd den }Iamen nie gehörtl Zu dem kann ich d.ich nicht geschickt
haben. - Man meint, daß derlei Vorgänge slch besond"ers daln häufenrwenn
Jof-lÖf.trf*i.*-nt vor der i1ückberufung nach threr Heirnat stehen.

Starnberg am See, 11.Ju11 1946
Eben besuchte mlchJL!$$d"" sonst in Celle wohnt,ietzt aber ei-ne

süddeutsche Reise macht.rir erzä]n]-te -iJinzelheiten von russischen Yerge-
waltungenraber auch, daß die Jtussen großen nespekt vor Dchriftstellem
haben. Griese, sleben l/,tonate von ihnen e'ingesperrt (12 tüenschen 1n ei-
ner Zwelmannzell-e) erhielt, als..mL.n ihn endlich als ,ichter feststell--
te, ein Bankett. X'reilich,., & ein lYrack. Äfrnticfr ereffis 1$lFranck.-1{1ttek selbst hat alles verloren. Er ist graur.rlö1äidet unter

;F--- 

--
d.en untaten, die Deutsche begangen h-ben. - .rjben lese ich, ag,B?,Jl+"-
gel ist tot. Während des Kriegs fiel ein einzlger bedeutenderYftü5e?.
Nach dem nusammenbruch starben schon drei,j-Ilglgl,R333lry,s$gl.
lYle lebendlg steht sie mlr vor der Seel-e. -i.:,ine amerlkanische ilücher-
verbotsliste erschlen. Ich fürchterd.aß viel von mir verboten ist.

Die Eussen siedeln eigene treute 1n Ostpreußen an. Sle wolien an
15.00o Kolchosen eruichten. 'ffas d.as bedeutet, weiß 1ch.

Baron Senfft kehrt deninächst heim. Selne famose Frau ist verzrveifeltIJ2 Ial olA adu /* 6nDt niA,qc+t. hdG fr"üc* /h^ üt, h dö f.;D.ed. tht /t*q



Starnberg am Se€r 12. Jul1 1946
Schweden blieb nicht fest. Anerlka sperrte ihm die Guthaben. Darauf

gab es nach und stellt d.reiviertel der ileutschen Werte den Siegern zvr
Verfügung, d.en Rest behäkt es selbst, um selne Kriegsverl-uste zu decken
Kanad.a paßte selne Währung d.em Dol1ar ano Dlese beid.en Meld.ungen verra-
ten, daß Amerlka der lVeltherrscher ist, d.aß d.ie Freihelt der Einzelstaa
ten elne lächerlichkeit bedeutet und daß das englische iireltreich inner
weiter zerfäL]-t.

fuyur starnberg am see, 1+' Juli 1946
Das leben wird. i*{+rr* betrügerischtr.Nichts stinmt mehrraber es tut

sor al-s wäre es etwas. In Klei-nigkeiten zeigt sieh dles clie Zünd-
höLzer sind schön verpackt und brennen nicht an -/, es zeigt sj-ch im Gro-
ßen: man redet von I'relheitraber die oklaverei ist das bestehend.e Recht
der lTeLt. Auch 1m Einzelleben oft dasselbe r-$[g}!g3[a besuchte mich.
Denke ich daran, wie er vor ei-nem Jahr entsetzlich aussah, a1s er aus
der Gefangenschaf t kan, und Mr"n ihn nun stark, gesund, fri-sch, so
frene ich nich sehr. Er erzätl--t, daß Arnold Roth Pfarrer ln Kochel sei
welthin a1s glänzender Kanzelredner bekanrt. -$!! brachte mlr als Pennä
ler in Kronstad.t selne ersten Gedlchte zur Nachprüfung. llr wur_dg Pfar:
rer, spä.ter wildester l,iazi, verlor das Ant deswegen, Jr"U 61te{/11o"tffi
ln Reen elne Erziehungsanstalt auf. Obglelch verheiratet, verging er
slch an mehr als zwei llutzend. Knaben.Dle Volksgruppe schickte ihnrdamit
der Dkandal vertuscht werden könne, ins jteichrwo man ihn ins KZ setzte.
Im l-etzten Kriegsjahr sol-I er in einem Bewährui:r-gsbatalllon an d.er Front
gewesen sein. Und. nun 1st er Pfarrer, art in dem die 1e
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Die Wltwe d.es landrats Baur kam gestern vorbei, eine Frau von Hal-
tung und Seele. Ihr Mann hatte sich verborgen gehalte.n-, war von Ort zv
Ort SezagenrzuAetzt in Ausgburg überfiel ihn eine Krankheit.Drei fage
später war er tot - lungeneiterung. Die Frau konnte verständigt werden,
und es gelang thr, ihn 1n glücklicnef zuk.ulf tshoffnungen zr: vs4ss tzen.
So ging er hlnüber. In Rledenburgr wo er landrat gewesen, T*"&ffi ein
Requiem für ihn statt. Dle Kirche war zu klein für den Zustrom d.er Men-
schen- :rln Kommunist sagte zu Frau Baurisl{"T## u." letzte anständ.ige
Herr, den wir hier hatten!

Die Trau von.E!!lr die 4l@, sündig" -IggE, erzährte,
lrährenct üf,res eln$ährigen Aufenthalts 1n England ergangen
te in einer reichen Fan11ie. Täg1ich strlch sie sel1g d.en
dln lag vom Kalender, so bedgückend -war die Gelstlosigkeit
bung. rmmer wleder si%l; vör1ige1tre
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Iterhaltung/aer GesprächefS:.e gab uns Beisplele d.afür, über d,ie man nur

lachen konnte.Das i-st nun die eine \Yelt, die uns gegenübersteht. Die
andere gewinnt neue Farben durch dies: Irude hat elnen Münchner Bekann-
ten, den hlelten die Russen als Krieg"ffi"nen j-n Möd1ing. Die Behand.
lung war gut. Das t'ugffisaffinarzu*-*"r." breltep, v,reiße11 und nachts
von Scheinwerfern beschlenenet Graben, ü-beraies?ä'i44ebenso breitez Sta-
cheld.rahtverhau. Die Posten rvurden vierstündig abgelöst. Der Bektinnte
Trudes rechnete slch, daß die Posten in der dritten,ctuld.e am müdesten
seien. Die Flucht wagte er bloß, als es feststand, daß aIle Kriegsgefan
genen nach r'ußland gebracht werden sol-l-ten. Rußland geht ja selt einl-
ger Zeit wieder auf Menschenfang aus. Der Soloat also wagte esrkroch
zor rechten Stunde nit elnem Kameraden durch cien Graben, schnitt sich
durch CnA V"rhau, lief ins nächste Kloster, erhielt dort Gel-d, und !vur-
de von Kloster zu Kloster mit Hilfe von Bauern weitergeleitetrbls dle
russi-sche 'Zone hinter thm 1ag. Er 1st vot l d.es lobs Uf" die tapfere
Hilfsbereltschaft d.er Geistlichen und Bauern. Also: nicht al1es, was
man über die österr,eicher schfunpft, 1st wahr.

Ifittekl{ gäö nlü öeü seinem Hierse'in den Ausspruch elnes polen wied.ent

"I.Vir sind ja ungerecht. Das wissen wirrrr sagte der lole zu liitte!, *[rri
ItTIenn aber die Deutschen nicht mehr gerecht slnde w€1' "orrffinn noch
sei-n! ?r'In dlesem erschütternden Wort liegt utlsere Schul-d am OstenlDie
Unfähigen und Maßlosen, die man oorthin entsandte, haben nehr zerstört,
als was man gerichtlich fassen kann. Sie haben den Relchsgedanken zer-
f,1arnpe1t, diese Berliner Tlere! - Es gibt nur eine Hoffnung, düt: d.aß
das heutlge Geschehen uns und die anderen in Vergleich setzt, Da lieB
mich {].LI9E den Brief einer Tochter Schönfelders, der 1,eiters 6er
Rei-chsschul-e für den Buchhandel in leipzig, lesen. Das 811d, das sie vom
geknechteten Dasein in dleser ötad.t gibt, 

"=t 
höllisch. Der Mensch wird

dort vernichtet, wenige-r körperl,ich, al-s seel-isch.
rch1eseBa1zac.uWB1ic1cfürd1etrirk1ichuei.'{1niiberr.

treffllch.Aber d.ie lVahrheit sieht er nicht, di-e tiefer liegt als die
Wirklichkeit. $r nlmmt daher Gemeinhelt und Schufterel ernst.Das Geld.tiüt]ist zfler Drehpunkt des lebens. Welchem deutschen Dichter flel es je ein,
das Geld wichtlg zu nehmen. lVelch ein Vol-k - die Franzosen! r,in gottlo-
ses Volk, eitel, geizög, glerig, abcr mit Sti1. fhre literatur d.rückt
nleder. In der unseren 1st die Darstellung des Gemeinen selten, und. wenn
es dargestellt wirdr so tritt es wie etwas Groteskes, Komlsches oder
al-s Dämon auf. Nle wlrd es ganz ernst genommen. unsere Dlchtu-nre*
me Drfrischendcr wle elne Queller wenn ma.n vorher Franzosen las. Es
wird' mir klar, warum dle literaten d.er lTel-t gegen u.ns gerichtet sind..
,üie neinhelt uns.erer Dichtung quä1t sie. rn ihr 1st &*schle";#i
Gottnahes ".M- d er Yertlerung und ve:massung d er 

^ 
;ffi. wie

sollten dle literaten es nlcht hassen. Sie spüren, daß dieser Gei-st
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ihnen fremd ist. Er hat etwas Genesan$// Bringendes für jene, die nüitr
genesen könrr€no Der göttliche Auftrag an unser Volk 1st hler noch nlch
verraten. .rb$lllu,

3er Verrat an diesem Gelst durch aie(Pltitlker der letzten Jahre muß-

te Gottes furchtbaren Schlag auf Deutschland herausford.ern. Unsere Füh-

rer versuchten zv tun, was Amerlkaner, Russen und Llngländer urlg€straft
tun, aber das ist nicht unsere Aufgabe. Wir müssen in Reich blelben,
das heißt, auch wo wir herrschen, in der Idee -deq iLebenswürdigen und
sendungsvollen Daseins. Die nackte Gewal-t Xtrrffi fü!3 b$s gerechtfer-
tigt seln als allerletzte Maßrege1. Hier wurde gefehlt.

Nul fehlen d.ie anderen. Ihnen verzelht das Dchicksal- leichter den
Abfall von Menschlichen, wie dle Geschic-h.te lehrt, #n jetzt #,*€"+t
G51hrelcewa1t3El,jeoerNotwunffiÄ-*5"i*,'nichtGottes
Ilillen sein, claß dies geschehe, ärc. Es wird.
daraus ei-ne andere $/e1t wachsen' weder clie d.er westl-ichen Ffachhelt
noch dle östl1che Barbarel. Es wird der Mensch und. das Wertvolle wie-
der auferstehen.

Kristel }feß

Starnberg an See, 15. Juli 1946

, Suseq Freundin, kroch mit einem Jringen lr:iann befu: 3a-
' 

-t-
den ir etrnnclbad auf eln daneben ankerndes Segelboot und sonnte si-eh.
Das Boot war von den Anerlkanern beschlagnahmt. lginer von j-hnen karn

hinzu,jagtesievomBoot.Sieu''obe1de1achten.
Der .Anerlkaner war empört. Die iuil-itärpolizei kam hinzu, nahn die be1-

den fest, führte sle, sowie sie waren 1* 3aflr:anz.vgrin den ebenfalls
beschlagnahmten Yachtklub, wo man sie heftlg auszankte, dann mußten
sle eln Auto besteigen und lryurden zum Tatzinger Hofplatz, immer noch
ir,rBaflgan%a8tgebracht.,iWsichank1ei<1enzVtn*(.^,wurde

f-.--

nlcht beachtet. Am Tutzlnger Hofplatz wurden sie die leute drückten
sich am Fenster die l{ase platt- nochmal-s ausgeschinpft und zwar von
mehreren Aneri-kaner'n. Irian sagte thnen: ob sie 'nlcht wüßten, dal3

Deutschi-and den Krieg verloren hättey'rund nu,, wagten sie €sr elnen *.nr
Amerlkaner auszulachen.Schl-ießllch lie[3 ni,n sle frei.Ihre Kleider hat-
te ihnen jernanci nachgebracht

-E 
hrt einen netten Verehrer, Soh-n eines landrats und ütemaliger

Il{arlneoffifler. Sein Vater war acht Honate a1s polltischer Häftling
1n der Hand der Franzosen. Er kam dle g{)nze Zeit nlcht aus. d.en K}ei-
dern, die vö}lig in Fe tzen rissen wa rfoJ halb verhuns urTk":,^ffii"tKleider faßten dle Seinen mlt der Seuerzanüe an und verbrannten sie.
Das -Essen bestand aus Kaffee, liuppq unci Kaffe, kei-n ilrot, nichts Fes-
tes.}ieVerfeh1ung,{,e.sI{anne=ffid.arin,d.aßerlandratgewi]sen
ist. lts -!er ParteiW er nichte4.
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Starnberg am Seer 1B.Ju1i 19+6

Der mir gutbekannte }ligentümer der Ossiand.erschen Buchhandlung in
Tübi-ngen J,ordan sitzt wegen Zugehörigkeit zur SA in einem französ1-
schen KZ bei ptuttgagt. I{an folterte bi-s vor kurzem dle Häftlinge d.ort

so: sie mußt un #ki." Stuaden lang ein Zehn-Pfennlg-Stüct mlt der
Nase gegen d.ie \{and d.riicken. lY;r es fallen ließ, wurde nnter Prügel 8e

zwrLngenr €s in Dunkel zu suchen. Oderl nachts Alarm zum Appel-.l-.flel
zleht slch warm an. A1s der Kommandgnt dles merktr befiehlt er f.rauf-
schrltt, bls all-es schwitzt. Hierauf-Kleider ausziehen, naekt stranm-
stehen, schließli-ch aaf Schotrer hinlegen und so lang robbenrbis jeder
sich blutig geschürft hat.

Als die Verteicliger lrn Nürnberger Prozeß ilarauf hinwiesenrdaß die
thr en Auf trase"S8tf;9Ugf,$&*9e"I9äIfie$lg****us arr i cht un g von KZ s ruld

Aussj-eulung von ?ersonen, heute und zwar in Frleden! - von d.en Sie-
gern auch begangen werd.en, wurde dles alsrrunerheblichtrvom Gericht rtotr
g*rt nicht in Betracht gezogen.

Die' Parlser Aaßenminlsterbespreehung ist erfolglos gewesen.In der
dentschen Frage scheiterte jeder Fortschrj-tt an-ivj.olotow.Umso lanter
das tr'rledensgeheul der Presse. lVas wollen die Russen? Daß sle ihre
Truppen 1n Thüringen verstärkenrisg6lcher. überdies geben sie plötz-'l
li-ch der Bevölkerung dopi:elt so viel ,:rot al-s die Anya.Andererseits
istrnachdem sie erst panslawisch auftratenrlhre kommunistische Tenüenz
deutlicher hervorgekehrt worden.Das Bürgertnrn wird in threr Zone lang-
san zurückgedrängt.Die Universltäten fül1en sich mit unvorbereiteten
Bauern-nnd Ärbeitersöhnen, die Einh:ltsschule ist durchges etzt. ril€+{€+}.

/?:n I

',?qs das. treben unter ihnen bedentetrnrimlich UnsicherheitrAngst,
M,n8r1efausderHeinrat.$1geTeutschberichtetd,arin

verriet
u.nge-

wöhnlich offenrfrisch nnd anscha ullch.Kronstadt besteht d.errrnach als
deutsche Stadt nicht mehr.Es 1st versautrüberfremdet, unglücklich.

l{eln Vetter Heinz,sehr lebenssicher ,erzählte neulich aus der Gefan-
genschaft.Es war wie ein klelner Abenteuerrorllutr.Nun schläigt er sich
durchs Dasein. Köstlich, wie er elner Darne zu ei-nem Kinderwae;en ver-
half.

Ich aß mit -Baron Tauchnltz in I{ünchen, der bei elnem ne uetl Verlag
in Karlsruhe lstrund hörte al_1erlei.

Der farn,ose Habe versucht in der Zeitungruns zur Bev,runderuLg fti-r A-
merika ,o g"wiffir lnd.em. er behaupte t, Bofi d,er dortigen Bevölkerung be-
säßef ein eigenes Heimrjlo"" Dorf eln Kino und a1le seien fu"n=üreu-
digrfreillch l{omadenldas Yochenende and die Felerabenclstu.,id.en seien
der Sln4zlhres lebens.Jal mag sein, aber was ti:eiben sie 1a diesen Stul
den? Er lobt die 13ehörden, weil sle ihn nett behandeln, als 1n elneu
der Staaten seln Führerscheln ans Newyork nichts gilt und ihm Gelegen-
Seit geboten wi-rd, sofort die Fahrprüfung nochmals abzulegen; da es
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darüber zu spät zur T{eiterfahrt rvurde, besorgte ihm, sogar gefor-
dertrdie Polizei.r. ein Hotelzlmmer. lr lobt das ungemcin! Une Europöern
erschelnt es grotesk, d.aß ein 3ührerschein irgencllo gilt uno anderswo
nlcht giIt. Es wlrd wohl so sein, daß je

bei- die I'olizei noeh
r mi ch vertrauüe Dinge aus dem Balkan.

Ein solcher Aufsatz wie der von llabe, und zngleich die l{achrlchten
auq d.er russisehen zone, sorvie aiuEilo Heuchel-ei unserer Zeit deuten
ärr worauf diese, iro Kern gleichen tendenzenr die letzten i31'iten des
?urltanisnus, hinzlelen: Abtötung der ?ersönl-ichkeit seis durch absolu
te Unfreiheit od.er eine a1s Freihelt getarnte I'lornung de:: Gedanlren und
Seslen und Entleeruxg der feineren Urteilskräfterin jeclem FaIl durch
VerfleichtrtrBr Entseelu-i-rg und Ku.l-turloslgkeite Die Gegenkräfte slnd da:
das treid! In Chrlstentum war der Helland so hell, daß oiär&achfolgende
notwendig dunkler waren und slch d.urch d.auerncles lr{ärtvrertnn irnrlrer
wietier reinigen mul3ten, ehe sie die l.Yelt eroberten. l*" ,ru, a***Qkfu
schicksal 1n das auf sle geschickte l,Tärtgrrerlos gclegte. s+*n

gelap-erei treibt. rvo

M+. ra-] a,i"31t-':

ner.Staat eine irrt Gebührenwe-
&, Uu, rtotetwir(/tund enf ang

.Der Schöp
-q;^l,dc€?

die .dn den 'rod d"" Bl nicht
ogen uns die jetzlgen 8lä.tter
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sle sich nic +

stimmt,
te Ggtt, daß

erleuchtet, die von j-hnen

nicht ins Gegenteil zv ve
wlrklichen Herren der lTel
zu vertreten vor6eben, nl
hiärtyrerr sg. vlele, wie es

nur auru/J{Wus Ne ire . }.,larlw

es s eln wird, weiß riun,l

Gestern besuchte;l
glauben w111 - und ta

tt rqiilachtete
Idee war h brein ,da,h

be-
s and res hmen.l{o11.

vertret ene Dr:mokra e u beiveisen und sie
rwandeln.Ileute wären sie dle geistlgen u id
t. Gott läßt slelr aber dasr{gs sie als Idee
Ilachten. Und dadurch schaffen sle l,{1l1ionen
nierrals auf llrden gab. Daraus &d

ird es nlcht na ozLa]-i .Uas
d. Aber i nmer s e

das Neue gebären.-lYer Ideen und ihre Änhänger verfolgt - heute vrerclen
sogar dle Earml-osesten urrd zufäl1igsten rnr*lqsga;r nanaexlfifuaex-
d#rrrr verfolgt, ja sogar d.eren Bekärapfer,
wenns der Znfall will! - wer also Märtyrer schafft, schafft d.eren Sa-
che neu, wandelt, läutert und veredelt sie.

Starnberg arq See, 18. Juli 1946
Pe er Diederi-chs besuchte mlch. Ilr lvill elne Zrveigstelle sej-nes

Verlags in die
wegen der hier

zösische Zone verlagern, da in der amerikanlsehen
betrlebenen Kulturpolitik und

ne Möglichkeiten bestehen. Er erzählteritlrsing sel ständlg in rjinzel-
haft bei d en Amys. iYarum? Yermutlich, rilTG-ein kriti-sches -rjuch
über Amerika geschrieben hat.

uns Ina Seidel,
tsächlich, was 1
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nicht schon vor! und Br Pociewils Er berichtete über seinen fast
einjährigen Anfenthalt im amerikanischen KZ. Als man ihn einlieferte,
hörte ert wl'e hinter ihm andere Deutsche geohrfeigt wurden. Er wnrd.e

nicht mißhandel-t. Zuletzt war ey 1n }.;ioosburg. Dort muß noch heute je-
der Häftling vor jedem Amy Front machen, auch die deutschen !'rauenrvol
denen manehe Klnder geboren haben und dennoch nlcht entlassen tvurden.
Man steIle s.ich vor, da geht solch elne Frau- hinter dern binderlagen.
Ein Any kommt vorbei. Und sie muß den Älnderwagen loslassen, die Hän-
de an die Selten d,es Oberschenkels legen und strammstehen. Ihr Kind
im 1?agen sieht %ve

In der amerlkanischen Armee gibt es Gelilstrafen.tsei ihrer !'liege-
rei wurden ?rämlen für Äbschüsse bezahlt, eine moderne Skalpprämie
also. Nach enropälschen Soldatenansichten ist belues unsoldatisch., E-
benso, daß man den Besiegten das lragen von Ord,en und Äbzelchen verbie
tet. Daß Frauen strammsts[i;n müssen, gefanilene Frauenr gehört eben-
falls dazv. Das europäische Sodatenethos ist betTden Ameril<anern nn-
bekannt. Vlelleicht erschüü,nt es ihnen als ein Zopf. Nun, trl-les mag

sich überleben, aber eirtl ätpr"Lrü* EhrauffassLlng kann man nicht durch
Kopfprämien und äihnl-lches ersetzen, ohne dall Tiefstes zerstört wird..

Ieh las in der Zeitung a1s eln Lob, daß in Amerika jeder jeden -$'iln
sehen könne, lvel1 jeder genügenri Ge.Lo habe. &leln Gott, vrelch eine ent-
setzllche Vorstellung, jeden amerlkanlschen tr'iln ansehen zu müsser1.
Ich las, jeder Ort habe eln Klno. Ist das etvras rlervund,ernswertes? iTie-
viel Opern gibt es in Ame::1ka? Ich glt ube: eine. In Itumänien gi'b es
sogar mehrere.

lYir müssen [ns wiecier reg,istrleren lassen.Es werden neue Keru:.karten
auf amerlkanischen Befehl angefertigt. Diesmal wird. nicht bloß von
einem Zeigefing€rr sondern von belrlen ein Äbdruck genonmen. riuch nul]
man nun 2 .il füt den ichein zatrlen. Die stundenlang anstehend.en I'ien-
schen schimpfen, denn zu den 2.fl komnen noch die Kosten für ein Lieht-
bild. Bis zum deutschen Zusammenbruch konnte man slch mit einer Ge-
sangsvereins-Ivt1tg1iedskarteffiausl.-jeisenoderwon1tiruner.

Abend im Bett lese 1ch nit unbeschreibLichen üefti].len d.ön Wortlaut
der amerikanischen -rklärung der Menschenrechttvom 4. Juli 1776,Heut
morgen Lese ich sie nochmals. Nachher gehe 1ch zu meinen klelnen tsubsr
und küsse sie, als könnte dies sie, uns al1e, ja selbst nlch beschüt-
zen.

Mein sehwager ?au1 tauschte sein Burzenränder Gut gegen ein Gut
d.er Prinzessin Ileana von Rumänien , dle Anton von Habsburg geheiratet
hat r eln; dies Gut liegt bei lfien. lYenn d.ie Russen dort einmal abzie-
hen, könnte mein 0lemens bei Paul als landwirt zn lernen beginnen.

Der Sommer 1st'sowelt vorgeschrltten - ein küh1er, regenreicher
Sommer - daß in Grün schon jenes Schwarz sichtbar wird., das ich nit
Bek-r'rffi aQ'ArrA a +rfuatryrtilA ,h6t 4a /*nrAh ar2;tz"
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Starnberg an $ee, 21.Ju1i 1946

In Dachau end.ete der D{a1med.y-proßez mlt 45 Todesurtellenrauch dbr
_O!!!4l"t!"" wnrde zum Strang verd.ammt, d.essetrvegen ein ameriktinischer

-

Oberst als Entlasti;lgszevge herangeflogen war. -Die Verurteilten hatten
alle ei-nen \Yunsch: erschossen zu werden.

Süskinds Berichte tjber den lilürnber ger lro6eß werden inmer mehr zu-ri:l
einer ästhetischen spielerel. ijr spricht ti-ber die ryeltgeschicjrte, a1s
genösse en auf 6"1 zr:nge das Farbenspiel ei-ner oper,lette.

Ganzert war 1n l{amburgrwo elne färchterliche Stlmn'ru-ng herrscht.Dle€€-
dortlgen l,{enschen sind ü.berzeugt, daß die lngländer die Absicht haiben,
die lleutschen d.ureh lrunger wesentli-ch gerlnger zu ntachen. iiie gewähren
bloß noch ein Fünfte1 der riirveißmenge, die lebensnötlg ist. Dies zu.T

91,:ichen Zeltl als die Russen dle rtationen stark erhöhen.Infolgedessen
beglnnt si-ch die hungernd.e Bevölkeru.ngrobgleich nlcht boLschewistisch,
nach den Jlussen zu sehnen. Engltr.nd.s }olitik, dle düsnrste seit lgl4rwlrcl
j-mmer selbstnörderischer.Aber es muIJ aruch andere Strönungen in .rrondon
geben: ein schrve,äer Blatt berlchteterdafJ bei der ve:r.steigerune; rion Ge-
genständen aus rier deutschen Botschaft eine ilitlerbüste i4ei';alt1g hinarf-
gesteigert r,vurderb/is eine Frau sie schließlich eri,varb.l)er 3erlchter-
statter bef,':agte sie wei;en ihrer !,irwerbur1g. Sie lud ihn in eln Haes ein,
wo er eine Gese-Llschaft vorfand, dle ihn an deutsche Hational-sozii:lls-
ten eri$nerten, auch das Haus hatte Gegenständer j,ahnen und dergleichep,
wie es ein natlonalsozi-atlstlsches Amtshans oder ein rrlub besaß. S,ian er-
k1ärte-ihm, _Hit1S" sej.y{ ein *renle, Oes der Gegenvra::t welt voreiusdeeilt,
ni u:r.d, wennzwar urüü trlehlern nlcht frei, komnre sein'Iag noch; er werde
1n etlichen Jahren erkannt werden a1s Ki;n6e1 eine Neuzeit.

Daß sein Bild 1n den Herzen der }Jenschen verklärter als vor ei-nem
Jahr il'ebt, ist 1n Deutschland nicht erstaun]1ch. Man mußrnm eln Beispie.1
zu neruLen' bIoß sehen, wie hilflos heute ein Matter mlt Säuglingen reistr
u-nd dich darany'erlnnern, wüitrche lhffir. "irr"i ;;;a, wle die yrrind.eln
ihr bei großen Sahnhöfen abgenommenrrasch gewaschen und getrocknet über-r
reicht wnrdenrwle ihr lllileh gegeben worden ist, währenc sie heute viel-
leicht nlcht einmal einen Sitzplatz erhä1t, nur dleses Beisplel -vomsonstigen Elend' des Vaterlands zu schweigen und za schnelgen von d.er
verlorenen' Freihelt - gnnügt/ * hierznla.nde den Meinungswechsel za ver-
stehen, aber daß 1n England solche Änsichten auftreten?

lianche meiner lancisl-eute flncien ein merkwürd.iges r.ortkomnen. Da be-
suchte mich ein Ägnethlär ni,rmens ,irndrä, der belrr jiuy:df1r._nh in prag ebis lviai in tschechischer Fefi:ngen sehatffirc es thm nicht eben gut erglng,
Yas macht der junS;e l{ann? Er heiratet elne iloielbesitzerin in tsamberg
und nennt den Gasthof |tsiebenbürgey äof ,rr offens:Lchtjlch elne Geschäfts-
ehe' Serg-Leichen hört nrrn öfter und es wehkt rntnche sorge in mlr.Hajek schreibt mlr, btto nasdl habe 1n riicn cine rote Zeitschrift ul1d

-iqF
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beschäftige sich darilt, deutsel're }ichter herunterzuniachen, .ro"-rj ko*i"
habe er sich gewetzt, was mir nur Uhre bringt. Ich druckte 3asdtl a1s

er mir Geriichte vor zwanzi;i Jahren zuschiekte, die etli"rr*F@rachen,
r -r - t 4 seine Sachen schlvächer wurden, hielt j-ch rnich zurück.er_nlgemal; at

lYeinheber warnte mich später vor ihm. I{unpächt"slch der literat.
Die 1n Staltach lebenden landsleute l-uden uns und andere Heimatgenos-

sen ein, elnen 'Iag rnit ihnen an elnem der Osterseen zu verbrlngen. So

feierten wir gestern ßey/isserma{len Honterusfest. Yiel jLrnges Volk war da.

l?ir spielten, badeten, tanzten. I,ian vergaiS d.1e Ge,,-;enwart etwas, obg-Le1ch

es mir nicht ganz gelang. ßieinen Kleinsten war dbe schon die tsahnfahrt
ein rjrlebnls. Suse und Jobst, die oft zrert'Ianzen zr-i jleke.lnnten gehen, fuh
ren nachtrer rüf* il"rTit-ora*heimsches Gut. J"b"! kam begttickt &ona
erzählte nachher gegen seine Gegohnheit von einer reizenden Arni-m. Hof-
fentlich hat er sich 1n das biärlclren verliebt. Ich rvürde mich selnetwe-
gen fr"euen, denn bisher spielte er 1n unreifr:r lu/eise den Sehürzenjäger.

Starnberg aü See, 25. Juli 1946
Die Ünslcherheit des lebens hä.It B.rr. Inmer wieder ergehen neue Ver-

ordnungen, die unsere Freihelt beschr'änken. Jeder lebt zu Gast im e1-
genen Hej-rn und kann wann,}g11r1g!.,ly.ggggiagt werden. Beschäftlgungsverbote,
besch1agnahmtev",^aguWrüber=ei[Netz,indasmarrsich
selbst einwickeln nruß. fch fuhr wi-eder an Harlachi.ng vorbei. Dle rJräh-
te um den für die Amerikaner abgezäunten Stadtteil sind a;l die Bäume
befestigt. neutsche Bijume auch sie sind gefessel-t. r,1-1e muß sich ein
Hausbesitzer freuen, wenn seln Haus in dlesem Viertel 1n Trtimmerraliegt!

In München ,i# man lmmer häufiger die rlesigen Boxergestalten der
neu-en amerlkanischen Eonstabler, d.ie breite farbige Strelfen am I{e1m
tragen und Panzert'vage.n fahren. liian wi-rd durch sie mehr als bisher an
Deutschlands Unfrelheit erinnert. Übrigens eil1e ijta.aten 11eben Ver-
bände von Riesen. Bel uns waren es ansgesuchte, schlanlce leute bestimm-
ter Reginenter. Bei den Amerikanern sind es dicke rleslge }olizisten,

In elnem Bericht eines Pfarrers wlrd darauf hingelviesen, daß in den
britischen KZ-Lagern gefoltert wird. \ferhöre endtn oft nit Verletzun-
gen. I'ian schlägt SS-leute nit Knüppeln. Dabel bilcie slch ein neuer
hairter Natlonalismus bei den gequälten lvränns3n, der nur eins fun Auge
habe, die Freiheit des,.Reichs.

Alverdes war 1n der französischen Zöne und sol_l_te 1n Baden_Dadenct-
pm Rundfunk lesen. Zwei litunden vorher wurde d.ie liLsung verboten. Bi_
s-ehoff, der Intendant, schäumte vor Wut. r.is half ihm nichts. glveit

4 ----, r.sr4 4rr 
r_erzä}rltr es fa11e bei den Sranzosen zwar ihre Höflichkeit, aber auch

ihre Requisitionslust auf, überdles eine Mlschung von unbed.lngtem Na-
tionali-smus und bürgerllchem Komrnunismus. Man könne nit ihnen, sowej-t
sle der ltiderstandsbewegu.ng entstammen, nur bis zu einem gewissen ?unkt
frei sprechen, dann istsl a1s fa1le eln Vorhang und das harte Gesicht
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d.es Fanatikers trete hervor, genaul so wle bel geistigen SS-Märutern.
Die Haltung des fifilitärs sei schlapp, unsoldatisch, komisohl d.ie Eewaffl
nung schlecht, dle Motorislerung gering.

Der einstige rumänlsche Generalkonsul_ Aumer , den ich für einen deut-
schen nationalen Henschen hielt, i-st udenkommlssar ln Bayern und for-
dertr dalS zugunsten der 20OO in Bayern helmatberechtlgten Juden das
Vermögen aller Nazis beschlagnahmt werde, d..h., da dle Hälfte der bayrl
schen Bevölkerung durctr das Säuberungsgesetz gehen muß, daß all diese
bürgen niitn sollen.

lle Uinheit Deutschlancis rvivd. gelegentllch von den Feinden mehr be-
achtet als von den Bayern. Der Kontroll-rat befahl elnheitlich deut-
sche Autokentazeichen, wie sie früher besttinden, bis Bayern ftir seln
Gebiet rosafarbene vor einerq Jahr ei-nführte.

ldalr hört, daß Göring aus der g'c.Lnzen Velt Pakete erhält, besond.ers
viele atrs Amerika.

Dle D-Züge fahren wi-ea8*%-Zugwergen.
In Jerusal.em machen die,Juden Generalstrelk. Sie sprengten eln Ho-

telrwobel 93 Personen den lod fanden, melst llrlten. fn ?slsn flnden
Judenverfolgungen stat t.

@nahms1chnichtdasleben..E,rstar'b,denrruswei-
sungsbefehl der lolen in der'Iasche. lji-e leiche sant dem Archlv seines

' ne$?Bfnrichtung wurcle nach Ber]ln überfütrrt, Also ist derYerlts und sei
Dlchter der einzige, deasen -iligentum den Po'l-en nicht zafiel.

Bin dicker Jude fährt nach lviünchen, strelcht slch ein Brot hoch mit
Bntter, legt eine großes Stück Schlnlcen drauf. Eine gegenü-bersützende
Frau nlrnmt das Srot von seinen rrnie und gibt es threm Kind und dagt:
trDank schön dem Unkel Ju-d für das tsrot, das er dir gibt! rr Der polnlsche
Jud lvird lvütcnd. ;j1e aber deckt ihn mit \forten derart zvt claß der gan-
ze :riagen schallend lacht und er hilflos verstummt,

Frau Thomas.

-

Verpers nahe Verwandte , ei-n schönes Veib, verkehrte
bei Professor Gruns , dem Kindergel-ä,hmten. I{un läßt er slch ihretwe_
gen von seiner u scheiden, heiratet Srau thomas , aber dle erste Frau
bleibt auch i rn Haus' u.rverständlich! und to}l! trrau rhomas 1st etwa
25 J'ahre a1t, er 45.

Unendliche Schmach, daß alle Nachbarn ununterbrochen Deutsche rich-
terl. Nlemand aber rlchtet die Schandtaten,

4*

leiter Grelser wurde in J6fsn gehenkt , o6-st
verlandt

Trude e

die nns angetan werden. Gau-
<Feich der Papst sich für ihn

ibt mi! ei-nen l-ieben Bricf , übrigens der erste, den 1ch
au's Kronstadt erhielt. Darln der beruhigende Satz: rDeiner liutter I'rie-
de und Herman:r geht es in jeder Beziehnng gut.
wegen kelne Sorgen zu machen,rr

Das ist endllch eine gute liachricht.

Ihr braucht iluch ihret-
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Starnberg am See, 27. Ju]-i 'l Y4b

Ohne die Gründefuu nennen, wurd.e nicht b1oß das }iiünchner -Blatt der
Iionmunlsten verbotenrsondern auch einig3e threr ersten leute, d.arunter
ein Staatssekretär verhaftet, der wierier freigelassen worden ist. Der

Haftbefehlt kam vom amerlkanlschen llauptqnartier.
Es gibt nach endlosen iVochen wieder wenige Zigaretten. Ei-ne 4-?fen-

nJ-g,-Zi.garette nat, $ff Sfennig Steuer zn trergen und kostet also ietzt
46 pt"nnige. Dle Steuer wurd.e von den iilegern vorgeschrieben.

Frankreich schlug ?9 Kreise des Itheinlands samt Trier zum Saargebie!
da es überzeugt zu sein scheint, dieses annektieren zu können. Dureh

die nelre l,.{aßnahme will es also einen lti-esenhappen üüS Rheingebiets noc}
ml tverschlucken.

Ritgen besnchte mich, uncl ich empfrind, daß sel-bst ein so harmloses
Achtungsverhä.1-tni-s, r','ie es zv.rlschen ihm und mir rnährend [nserer Dienst-
zeit bestand, heute zur Kameraclschaft vrlrd, b1oß well rvi-r beide keine 

i

Yolksverräter und Schufte sind. Er, in liarneln als Rotkreuzlelter tä- 
,

tig, erzälnl-t, daß bei änßerer Höflichkelt die sngländer ej-skal-t alles
Irlenaufleben in threr Zone abwürgen. tb,er die Aufläufe in Hamburg scfrwl{
die hü.eslge Presse. X1e Sache war so3 d.ie itngländer machten es rryie die
Amys 1n ftiünchen und wo Llten fOOOO Deutsche aus den \Yohnungen lver./en.Da-
rauf zog eine große trfenge vor das Rathaus nnd sang das Deutschlandlied
und rlef, wir sind keine l(uli. Es schelnt die Jngläinder etwas znr I'{ä-
ß$keit bewogen zu haben t ,üef ornll* lr'ftr;htu,

Ich lese 1m Rheinischen lierkur elne amerilcanlscire Zusamnenstellung
der in Dentsclrland aufgecleckten Erfindungen. l{ir hatten neue 'faffen vo
ungeheuerer Kraft, deren Einsatz möglich gewesen wäre, hätten wir eini-
ge &lonate noch ausgehalten.Es scheint/so zte sein, daß wir vlelleicht
tvotz unserer ldlotischen Äußenpolitik und fehlerhaften Krlegsf'tihrung
hätten slegen können, wenn dle Sabotage nlcht gewesen wäre. Das Bürger.
tumrnieht die Arbeiter ud'd die Bauern, versagte, verrlet und zersetzte.
Und d.er Adel. l'{an kann Staatsstrelche machen, aber sie müssen gelingen

Nun beginnen die FrleCensverheindlungen mit d.en ilVasallen'r leutsch-
lands. l,ian i'rird ihnen eln Heer zubi1l1gen, das sinnlos ist. Arnerika
und 1iuß1and werd en 11e ln Betracht konmende Heere behalten.

In der engllschen 'Äone Fettkürzvng um dle Hä1fte. In Huneln mußten
die Oberschüler sj-ch plötzlich schriftlich dazu äußern, was sie zvr Zu-
sanmenarbeit nit der engllschen Jugend neinten. Sie antvuorteten zv-
meist, ehe man Deutschland ni-cirt orüentlich behandle und ihm zu essen
gebe und solange Eng1.rnd7 deutsctre lebensmittel ausführe oder als eng-
lische in Dentschland verkaufe, sei- eine Jugendverbrüderung verfrütrt.

Gestern; a1s 1ch Rltgen zam Z ug bringe, schlägt mir ein 1n Änryuni-
form steckender besoffener Chlnese auf dle pchulter. Kamerad, sagt
er. Ich fühle, wie a1les in mir vereist. Ich denke dabei, daß ich still

/v
'l

$
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haltenyn*S Oaß jede Regung, die ei-nem anständigen Menschen in einem
solchen Fall gemäß 1st, vermleden werden muß, denn selbst wenn d.ieser
brüllend.e Kerl mich ohrfeigt, 1ch habe es zu dulden, sonst macht mich
Ämerika kalt und meine Familie 1st auf dem Trockenen. Hinter,. dern Chi-
nesen rennen zwei besoffene junge ileutsche Mädchen, und hinter dlesen
Huren noch drel oder vier fioldaten, dle ebenfa]-ls die hernJ*s am Zug

stehenden Deutschen auf d.ie Schulter schlagen, besinnungslos verbrü-
derungsbereit. Jedes Gesicht wird ka1t.

Ha tmann Fi ler elner iler feinsten, stillsten und saubersten Men

schen, die 1ch kannte er gab beim OICY elne unpolitische $oldatenzeif;
schr0ft heraEs ging j-m Herbst zam Landrat irgeno.wo um Berlinrum sich
eine Kennkerrte zu beschaffen. Ein Hauptmann d.s. empflng iih. Als er
vernahmr wo Fieuler gectient hatte, rief er die G?U und ließ thn ver-
haften. Selther we1ß nlemand mehr etwas von tr'1edl-er.

I{elne kleinen Buben laufen nac}rt lm Earten herum. Ung}irnblich, daß
sle noch nleht wissen, üat },tenschen sein können! Schreckllch, &ii auch
sie es wissen lernen müssen.

Starnberg an See, 28. Jul_i 1946
l'/ährend nachmittag Starnberger Gäste bel uirs sind., sueht p1ötzl1ch

Yiernecke vor

-L-

in Hannover.
Ämt gewährt.
gearbeltet.
Bestreben, U
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"u" zoru u*t"ft{Lffita"
er schildert, slnd erstaun

ch. Einzelheiten , die
een s che Politik a-

ber doppelglelsig zu sein. Die lrrnährung ist^ e.mpörend gering, die Ein-
quartlerungsmethoden genau so wie hierr af ,t%s gehelme Angst rror uns
auch dort. Än der rnssischen Zonengrenze ste.iten Truppen dichtrvon bei-
den Selten. iYernecke hält einen Krieg nach der !,lrnte ftir nöglichrrneint
aberr dFc engliscire\ Offiziere seian überzeugtr es lverde ein luftkrieg
'üeUlrwobei Rußland schnell nied.erbreche. Die rnsslsche Disziplin sel
schandbar Seworden.Die So-Ldaten desertierten. za Zehntausenden. Die
deutschen Abftillsbewegrlngen irl Rhelnl-and uniTschr"urrf,g'birrd - nach
illernecke - schr,nrach und unwichtig.Iri-eb 1st an lyerne"E, ciaß €rr wle er
Eggebrecht und anderen Kameraden hirt f , auch mir zu helfen vlünscht.

In ijnglaLnd. wird deutsche liarkenbutter verkauft.Das hat dort d.ie .tln-
sicht verhreitet, wlr äßen so gut und hätten so vlel, daß wir sehon
exportierten. Neln, diese Butter wnrde uns wegia.enonmen,Engländer l-ie-
s.Wi dänische Fl-eischdampfer an d"er deutsehen Küste nicht landen.
Das Fleisch wurde ins Meer geworfen.
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Starnbe:rg am See, 1. August 1946

/ySy

Ich fiihle, wie
was könnte "#+ froh machen3 Auf diersäuberung"bereite ich mich vor,

slch der Sommer neigt, uncl wei:de traurlg. tiberdies-

sanmle Gutaehten über mich, spreche mit dem Rechtsanwalt. A11es ist
unsägllch ilenütigend. I{ie werd.e ich diese Monate vergessen, wo ich ge-

zwu-ngen werde zu bewelsen, daß 1ch ein anständiger l;lensch bin, wobel
das ja gar nicht entscheidend ist. Man wird. verurteilt, weil man ein
gnter Deutscher ist. Und wle verurteilt! Es gibt Urteile von einer
so unglaublichen Rechtsbeugu.ng, daß man auch sj-e nle vergessen r,vird.
Es ist Rache, v/as da ausgeübt wir.cl.

Die Buben zlehen mlt Hermann lns HoLz. Ich wolr ie auch mit, aber
eSd.rängtmich,amRotna;ffizuarbeiten.}i.ii}rsamistauchdieBeschd
fung der Kartoffeln vor der neuen lirnte. Rucksackweise brlngen melne
Söhne sie aus lüünchen, v/o der Vomat größer j-st.

In l{ronstadt ist die Verdränbung der Deutschen aus den Häusern so
weit fortgeschritten, daß melne Tante r.ilsbeth mlt ihrer Tochter gemeJa

sam auf dem Kticirentisch schläft. iYenns an d.er 'Iiir klinge1t, zittern
d.le Einwohner. Iian liest die L3riefe, die herkorunen, und gz'eift sich
an den Kopf und vermeint, man läse in elnem Tagebuch, rvie sie vor dem
Krieg oft von Entfl-ohenen der Sowjetunion veröffentlicht wnrd.en.Auch
daß man die l'Tohnr{rrgen verschmutzen läßt, urn damlt neue Zuz:J:g1er abzu-
schrecken utd slch als ?l.ebejer zu kennaeichnenl la's ich wie detgt
# schon früher.

Wlttek schrieb mir einen erbärrnlichen tsrlef. Ich habe ein geheisres

---I\{iißtrauen gegell ihn nle ganz überlLrnden. .h,lr sleht au übel au.s. i'lun
war er be1 nir, deutete seineasklavischen Seelenjanuler a:ni der .iJrlef ,
den er nachsend.-t, ist frei\icffinrnerlich. Elne Gottvorstellung hat
dleser lian-n, der mich verehrt und dern i-ch frenn.dlich entgegenkarn, dle
ersehütternd dumm, kleinmenschllch und erkünstelt i_st.

Dagegen z'lrei gute Begegnungen. Zwei fr:1sche junge lviäd.chen, di-e ei-
ne fochter Siebrirld.s, besuchten mich und blieben eihe $tu3de d.a. Ich
atmete thre Jugend geradezu ein! Gedarq,ken, Geftihle, Aussehen, ertles
gut und sauber. Dann ist lrinden, Dölbs atrsgoaelurrn€ter Freund. aus d.em

Rhelnland, wieder hier'. Ei;5m.1 ffi-oas d.eutsche volk nur zum Ftinf-
tel ans solchen Lriännern bestbr.nder €s wäre herrlich.

Ich besuchte den yerleger Funk der mlch für sein Unternehmen haber
will, und betastete j-hn. fch gtsu6s, er hat Geschmack und ist sol1de,
aber ob er was von Di-chtung versteht? Nachher sprach ich mit lluchhänd-
lerrt- Sie klagen, daß dle Amerlkaner al}es, $/as slch regen willr ab-
bremsen. Das tun auch dle linglä.nde1, und die rtussen montieren es ab.gb
man uns leiblich vernichten will? Es gibt Zahllose, die davon überzergt

.Y
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sind. fn den Ostprovlnzen ist die Yernlchturrg so offensichtlich, daß

sel-bs'b die Natur davon be'Lroffen wird.
Der Gesandte Neubacher 1st den Süd,slawen aus gelief ert word.en. Zam

Hängen - muß man hinzusetrzen. In Polenrln der Tschechei und in Südsla,
wien hängt man..?äls scheint die Urfreud.e der Yölker zu sein, die jahr-
hundertelang aus d.ern Fül-lhorn der Deutschen Gedankcnl Geslttung und.

Kulturr s€lbst die Frelheit Aurog"ffiie lvaren ulter ctem Segen ni-cht
ganz froh. Sie l-itten an den Gefühlen, unter denen leute, d.ie man im-
mer beschenkt, ohne daß sie etlvas reä:bslliches selbst hervorbringen,
leiden. Nun welche Gelegenheit für sle, unsere Rlchter zv spielen! Es

muß elne wahre 1YolIust in ihnen toben, uns eine Schandtart nacirzulvei-
sen und dann um die Galgen zu heulen.Ich habe Neubacher clurch Zufall
in Salzburg kennengelernt. rjin ungervöhnlich geblldeter, kluger l,[ann!
Man spreich manchrnal davon, er ryürde Ribbe4trop ablösen.

InNürnbergbeantragtedürAnk1affiesstrafefüra1}eArrge-
klagtea. l{iernand hat etwas anderes erwartet.-!!!!f." in einer Zei-
tungr daß bel einer $undfrage in Amerlka 58rt dey Äntwortenden erklär-
ten, der Nationalsozialj-sntus sei richtig gewesenrbloß seine Vertreter
untauglleh.

In L{änchen häng;en nnzäi.hlige Änschläge von Yergnü-gulgsstätten. Es
fall-en besonders Werbeschreie von Kabaretts ins Auge. Die literaten
tumneln sich wle nach 1919. L{ich ekeln dlese bunten, au.s den Gräbern
gekrochenen Fratzen an. Das tebt alles nicht. Das ist alles Reaktion.
RückschlaB der Ylelle. Vergäng-l-ich lvie i'ot. Uflsere ganze Zeit ist es.
ln ihr seschieht nur eln Sinnvolles: es klärt sich irn leid der lliärty-

"#.e.rr_/_rer die,Tdöe der Zuku..reft.

Die Fanllie meiner nach Vorarlberg geflohenen l.ironltante 1st von jei
her1eid.verfo1-gt.Gegenwärtigs1nc1a11e.krank.sffid.ien1e
krank gewesen, unterernährtr (sie wiegt samt Iili,idung J?icht 4j kg),
im Krankenhaus, ihr Sohn bettlägerigr nachdern er senoffiO Jahre fast
inner gelegen ist, und die 'rochter litz muß operlert lverden.

Starnberg an See, 4. August 19+6
lrlichts beleuchtet die abenteuerliche Ungewlßheit der zeit%ts die

CIatsache, daß man l,,nie el-s Tod meldete , der gar nlcht erfo I gt{fres je:
doch nlemand einfiel, dle liachricht richtigzustellen. Und doch kein
1{under; wer ktimmert sich um dle wirkl-ichen Dlchter/ I,lnr die politisch
genehmen, mehr a1s jemals, werd.en öffentlich beachtet. Hesse Iieß in
derZeitungeinenjjr1eferscheinen,wor1nerd.entl"ot"ffi""ineIv1ei-
nung sagt. Es ist der Brlef eines Gerechten. ])en Milllonen toten urlse-
res Volkes, den Helden und den wehrlos Ermordeten - nicht ein \yort. In
der gleichen l{ummer ein Äbschnitt aus einem neuen 1ioman von thomas
Lfann in grauenhaftem Deutsch.
karur n*elr*' Volk und land verlassen und sich "fu.rchlcksaI entziehen,
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ohne von Gott geschlagen zv werd.en. Beide slnd €sr Hesse und. lriann; bei-
de haben, es fäl1t nir eben eln, jüdische itrauen. --

Monitante sandte mi-r einen Brief , den thr merne l;int ter irn L,tiärz ge-
schrieben hat.-$jEI wiegt nrir noch 48 kg, wohnt in Gassenzi-rurrer bei
Friece. zusa.rinten mit dieser, Hermtinn und de;:r Klnci.l)er liaum ist geteilt
d,urch öchränke, Im Zimner d.avfr haust ein rumänischer Koür;rissarrinr
Schlafzinmer sind sehhs Sremde, 1m liägd.ezimrner auch jetnarnd, Dle last e!
nes so-Lchen I,ebens rnit Nichtdeutschen in üumänlen begreiftrwer jenes
land kennt. Lteln plternhaus ist vermietet. Vier Tage nach Vaters Tod
zog ein jüdlscher Rechtsanvralt eln

-

, später noch elne rumänlsche Fe-milie.
Von der l,f,iete rvird. meine liutter tvohl- leben. Der Jude zah1t sicherlich
pünkt11ch.

Nü-r'nberg weigert sich, leys I,eichnam zu beerdigenrobl;leich die Kos-
ten nur +O fr betragen.

Wir machen rvieddv HoLz. Der 1t/eg zum Wald ist wei-t. lch kam sehr mü-
de helni. Gunther stank eatsetzAj-c]n nach Schwelßfüßen. LT 1st unsauber.
Uberhaupt finde ich, daß die Ostflüchtlinge rasch verwahrlosen, auch
sittllche vräs für ihn ni-clr.t zutrifft. Sie schiebenrsind schmutzlgrohne
Takt. IIan kann die verschlecienen Lbstle, sstufen vom Herrentumrzu dem
die rnelste dahelm gehörten, bis zur lulrperei l-eicht beobachten.

Ich komme irLt ll,oman gut vorwär'ts. Das ist eln rrost. uft arbeite ich
von früh bis 1n die i{-acht, ftihle mich desrvegen aber körperllch nicht
Sutr Schllmm 1st der l,ärm in liaus, hurrdfunkgetöse, Gä.ste bei uns füst
immer, bei den anderen Bewohnern nicht neniger Getümrrrel.Einst lebten
wir hler rvle Frele, nun wie Plebe jer.

Ein 'i'iener -;iitz: lieber drei-mal von l'ührer heir;rgesu-cht, als einmal
von den ..,."8äfi*ft3imseho1t.

In ?aris wlrd über den rrleden beraten. Gibt es einen l,{enschen anf
ilrden, der daran glaubt, daß dort €lerechtll;lcelt und Eiebe obsiegen?

Starnberg am See, 5. August 1946
'![er immer aus der briti-schen Zone kommt, berlchtet, daß d.er Haß ge-

gen die irngländer unüberstelgbar LOi. Die Stinrmung gleiche elnem pulver_
f aB, das d.es I'unken harrt .Jfu äußerlich anständigqrwem:lauch hochmütigeg
Anftreten dc**+r6*är*der wird. wettgemacht durbh ihre Hungerpolitikrvon
der man dort überzeugt ist, daß sle die Ausrotrung von ivrill_ionen Deut-
schen und die gesundheitllche Schädigu-rrg von vlelen, mög11chst pllen
and'eren bezrveckt; zv welchem Enclziel allerdings rbegreife icir nicht.Die
Russen werden d.ie Erben r.juropas, wenn d.ies weitergeht. *rchon seufzen
,$tb|rlrr Deutsche nach dern Ivran, von d.em man mehr erwartet, trotz der
voll ihl]l befürchteten Grausamkr:iten, a1s vor. llesten. In ilarnburg rvnrd.e
von Tausenden das Horst-wessel1ied gesungen:BliggllbJut, dessen le te-
te Rede gegen di-e Besetzungsmaßnahmen uncl für Deutschla,nd in Tausenden
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von Abschriften herumgeht, starb üüEü nach d.ieser tapf_e4e^4 Ansprach/e,
se1nNachfo1gerwarv1erzehnTagespäterauchtot.W""
Yermutungen dj-es ntDch\ sich zLeht.Die. Sehweiz wurd.e aufmcrksam, ihr
Sender Beromünster erklärte, Deutschland liege unter einer ilungerbl-ok-
kade, Man bittet-A* öchv,rei zrx , keine deutsche ilntter zu kaufenrrrreil
die Deutschen selbst keine hätten. Am wütendsien 1st man 1rn Norden, daß

Qeutschp,-lebensnlttel in engllsche ?ackungen gefüIlt als englische llilft
re<?S-W4T werd en. Argentini ens Ang e bo t, dre 1 J al.re te ng Ie ut s cht- and s

Ernährung zv si-chern und zeYtn Jahre auf Zahlung zv wart,.ras rvurde abge-
lehrit.Niemand darf süch dafür blind stellen, daß lvir bis aufs Hemd aus-
geraubt werden. seiti:ell.Immer noch gehen dle \,/ohnungswegnahmen 'selterrJnt-
eignnngen, aruch in hurnänien, ein grauenhtif tes Bild der rtrernichtung d.es

dentschen folkes.In der Z ,iturrg las ichieln briti-sches Gericht verurtei]
te einen Deutschen, der eln Bilo riitlersr wie es heißt rta.ür 1. I,iai frei
aufstelltetr, zum 'rode. Ande-rg"""ffin-t d.ie sogenannte säuberung irricufu, - -u-
britischen miloer vor sichffi Zeitungen sind, soweit ich solche au.s

anderen Zonen las, al-lesamt freierr selbständigerr deutscher a1s die
Süddeutsche Zeit , dle in der deutschen Pressegeschi_chte ei-nzi-i;artiO

dasteh! an Befl-issenhel.l; gegenü-ber dem Feinde und an ästhetenhafter
Oberflächli- chke 1t.

llitler soll in den letzten llagen derart nervös gewesen sei-n, daß er
einem General, der elne rriobsbotschaft brachte; das tintenfaß ins Ge-
sicht warf . Jchon J'ahre vorher konnte ers nicht vertragenrfail.e ihn der
!'lieger l'Iarsellle, der zur Auszeicirnung zu thm kam, amerikanlsche G]ug-
zevge lobte; da stand er auf und ging weg.

vTährenci eines'Prozesses 1n Nürn wurde ein Zeuge geT

i-rn KZ gewesen sei.Er bestrltt, ZLL S

fragtrwann er
in. Hierauf
i{un? wurde er

leeaar*<e und

wurde der KZ-!'11m vorgefüJertrlfixra T rklich
gefaagt. Er antrolori;eter er sei es ta.tsächlich, aber a1s Soldat beim
Aufräumen von leichen, di-e der Bombenterroryd-n Dresclen hinterlassen hr:.t-
te.-Diese Gesehicirte rvlrd in vieien Abvrandlungen erziihlt. Han hört sie
in den Zü_gen,

Starnberg am See, 14. August 1946

Seit btonaten hat Pferd.ehändler Ängerer, cler 1n Ballons ehemali-gem

Haus lebt, Koppeln auf den l'Iiesen$ des Gartens angelegt und hä.1-t da-
rin seine Rösser. Neullch wurde es mir ber,vnlJt, daß ich noch nj-enals
dle Tlere genüu angesehen habe -Me innerllch gar nicht zvr
I{enntnls davon gelangt bin, daß sich vor meinem Senster unLinterbro-
chen ein schönes, oft wenn Fohlen sprlngen ein helteres u'id. rühren-
des i5chausplel vo-l-lzieht, den man ttrgllch einige Au,.,enbliclce ganzer
Anteilnahme schenlcen nü13te, wn sich zu freuen. lnlch haL

Sorgen blind gema.cht !

Bei raeinen Überl-egu.ngenn mit rvelchem Vertag ich fortan arbeiten
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solle, kam ich auf Brit Rat auch zu Hanser, der bisher lFechnlsches
heransbrachte, nun auch schönes lichriftturn aufnimnt, vrobei thnr. arls lek-
tor Hohoff beisteht, Dlesen ulo jenen kennenzulernen, lvar ein Gewinn.

-

Die lliöglichkeit besteht, daß ich elnnierl bei ihnen lande.
Pleyer schrieb aus dem politlschen tlefäingnis 1n ?rag und erklärtr €s

\tryF ihrn gut. Dieses ii'ort ist d.ie Decke, ulter d.er hervor die Gemar-
terten nTlttellen, dall man sie noch nicht Ll.müebracht hat.Brehm schri-eb
mlr zu Pleyers Schichsal, da8 ers a.rL den F --ingern abzähle i es sel aber
anbegrelflich, daß der gesten nlcht wlsse, wie er si-ch dem Osten aus-
lleferer lvenn er ihm ausliefert. Nun - man ka.nn sich des Ei-ndrucl<s nidrt
erwehrenr daß die Gegensätze in diesen 'Iagen wirklich noch schroffer
wurden. Bei den '!'rieclensverhandlungen in Parls lä.uft seit sehri Tagen
eln Tanz auf der Stelle abrder d.urch Rußl-ands Etr$tung bestirrrmt rvird.
und uns abgebrühte /ei-dencle d.e;senrivas slch a1s Demoicratie berü-hmtr.nu.r
ein lächeln abnötigt. Jeder Deutsche denl<t so. ].,edigh-ch die presse
verhiillt ihre gleiche Irleinung 1n ?lirtrsen.Ich ahnerdaß auch sonst auf
d.er 1Telt niernand glaubt, was gesprochen tvird. Es ist eln gelsterhafter
Vorgang: lügen werden von lrügnern gesprochenrdie wissenrdaß sie lügen,
gehört von lienschenrdie wlssenrdaß es lügen sindraber.niema.nd wagtrdies
Gervebe zü. zerreißenrvreil die lii,gen öi€ lriacht habenrffi,,,/affenrund .,ve11

sie tötenreinspe:'renrausrvei-senrenteignen.I{ir konrmt eine Sc}rulzeitung
vom "'/lttel-sbachgyrnnasium in lrlünchen i-n die Handreine pemälerzeitu,g,
getlpi,t nnd kindischraber obgleich sie von dunrren Redereien unbegübter
wohl eltler Jungen strotzt, sie wagt nicht davon zu sprechenrdaß wlr
ein besetztes land sindrkeln nationaler foyt?aarirlzy-re- ihn die iluben ja
heiß ernpf inden, aber vrea=igs+ers 1n einem .tt".aun#$k scirlaue Abdek-
kun88egenetwa1gefffi"g'inlvKffi'"böse/v""sJ8"*"''und
die Befreirrng durch dle I'{iederlage. irlienarnd glaubt das, niemand k:rnns
nach elnem Jahr UrfahrLrnffitooben, aber man slchert sich gegen d.ie lü-
8er die bestehen bleiben mußrwe1l sie bestehen tv011 und. ,yaffen hat.
Brehm schrieb, i-n kurzem werden T0 llj_l1ionen vrencii6rbalt, abgebrtiht und
geschickt seln wie alle rechtlosen [{enschen.Hiezu gehört die ljäuberung
al-s }laupterzlehungsrnittel.Graf Podewlls- 1st angeklagt als Hauptschuldl-
8eTlwei1er-vierzi-g.ror'ffi",*"i*"p"]oebenso,lvei1sie
vor ihn 1n die partei eintrat.

Ilngland schlägt elne österre i"tikto:rienische Zoll-und r/ähru'gsunlon
vor. nle außenpolitischen Ziel-endi-e es clarlit verfolgt, sintl klar: eln
Trostpreis für ItaIlen, Sicherung der ;ligsnexis tenz 0ster::e1chs und yer_
hinderung, daß es sich d.em üelcly'anschlleßervor all-em Abschirmu.ng gegen
den OstenrAusbau der engllschen Balktinstellrrngi für österreicher hat
d'er l]an Vorteile; für die deutsche Sache auch, d.a sich der alte gegen-
satz zwisehen Ital-ien uld österreieh schärfen wird.l w,.s 6em d.eutschen



-56- L^ I

,ksz I

tsewußtsein förderlich ist; am wichtigsten ists aber, da wir lm Augen-
blick derl einfachen Bestand. des Yol-ks wahren müssen, daß Österreich
wenlger hungern wlrd.. Das übrige steht in Gottes Hand.

England landete in Persien. Rußland verl-algt Anteil an der JJardanel-
,ln

lenwache. Rumänien plant d.ie Aussledlung von TOA.OQOWs Siebenbürgen.
Die Rnssen nahmen eine Unzahl deutscher trlierke in ihr Eigentum. Agfa
heißt z.-8. 'rSowjetlsche Äktlengesellschaft'r eine für iiomnunisten er-
staunliche Firmenbrezeichnung. Inmer nffif;iebenbür'ger schielen nach ti-
bersee. Dazu a1s (stwalgel Anzeichen von'fdinsj-cht: im enirlischen iender
sagte ein deutscfrer Knegsgefangener, er sei lrlazl , aher wenn d.eswegen
seln '.Ieibrseine Klnder, seine t-:;ltern aus cienr iiaus gelorfen urrd d.rang-
sallert werden sollenr so wolle er slch 11eber umbri-ngen, obglelch er
dies als liatholik für Sünde ansetref. l:;ine solche Äußerung v,'äre in cter
hi-eslgen Zone undenkbar, wie wir ja aa=*i ni-e auch nur einen Teil des.'
sen erfahrenr was in den anderen'Zonen über die rialtung der Angekla.gter
berlchte t wird . Ru-trds tedt gefragtrweshalb er ni-chts gegen iiltl_er getern

-

habe, antwortete: 'rrch bln soldat und kein verräter.rr Brauchltsch ster-I-
te fest. da

^"##"%"
ß gegen seinen i{il-len }iitler den angrlff auf die englische
stellt und damit outuriltrichturrg verhindert habe.Derl-el

hören wir nie. Wlr sol]en nur hören, was die Angeklagten oder Zeugen
oder Deutschland denütigt und beschmutzt. Infolged.essen horcht niemand
nach Nürnberg hlnr. dessen Gericht auch deshalb n#überzeugtrwell in&r
Gegenwart üngeheuerliches Unrecht ungestraft geschlehtrgrößeres als
ie. u*d3aß die &ienschen dies ertragen,lst freilich unbegrelflic:rrglrüI)

", E# =o viele, w€iir€{r die es ertraEen ,duffi"- aufrechtr*b u'd
üaWgteichdieungeheuereMä,rtyrerarmeeM+.A1sJesusgekreu-
zigt wurde, ha.tte er keine Jünger.Sle liefen rvegrdie verrieten 1hn;es
v/aren ja Zöllnerrarme Teufe1 oder nledere }iienschen.Erst als man sle velr
folgte, folterte unct jagte, läuterten sle sich, and d.araus wuchs das
Chrlstentum, freillch nlcht da.sjenlge Christi (e" rutschte vle] altjü-
dlsch Überlebtes hi-nein), aber iruierhi-n ein srir gewaltigesrdaß es die
iTelt veränderte.Das entfaltete sich aus ei_ner lianrj.voll Iliärtyrer. i{ente
sind die lLiärtyrer in Europa fxst zu zr.vei Drittel- und mehr neutscheres
sind Mllllonen und täglich lvabtrsen Tausende d.azv.Unter ihnen stehÖn
nicht nur Zöllner und niedere rfen.schen, es steSt das volk setaffiuna
oft rrcd'ü.e Besten der Orte und landscharften, Also wlrd aus thnen das
Neue, noch unbekalnterwachsenf. IrJan sah es vor kuyzem noch nicht so ge-
nan. It'Iir ists
lau-fen wird.

ietzt gervilJ, wenn auch dazlvlschen racc*r Entsetzllches ab-



_37_ /(a 
-r

Starnberg am S€er 18.August 1946

Ein gefäl-l-teqkaum am Garten hatte dle lichtleitung zerfetzt.iJi-r sa-
'ßen im Dunkel. Heute früh sollten wir ins Hol-z gehen. Deswegen kerm es

zwstreit zrryischen Rosl und Hermanrr. Sie sagter €r /dlAA rins, d.a das
licht nlcht lau-fer'ni*cht schon halb fünf Uhr wecken; er gtrb nicht %ot

daß es danrfoohc finster se1. Aus Wnt über Rol-e weckte er überhaupt
nicht. Uns verdroß diese dumme Querköpfigkeit nicht. JobstrGunther und

1ch zogen in den Wald und schafften viel-. Zam erstenmal war 1ch nach-
her nicht uüde.

lviia Schpppelmann, jene farmose trBaroninrr, die für zwei lTochen zu
Ilermarur und. Grete geladen wt'r und zebn -,Yochen bliebr 1st w€9. S1e ver-

-- 

J-

abschledete sich nlcht einmal von rns, weil sie gemerkt habe, wie sie
G"eIe sagte, rvir liebten sie nlcht. Ihre grelle St1r,'r:ne ge11t nicht melr

?l 
\

durchs Haus. fln labsal.
l}in tsrief von-$!;$ berichtet mir generu die Umstände von meines .&,

Vüters Tod. I{erch derri Äbfr11 Iiumriniens rvollte }.rutter das Haus vermietefl
nit ihm zu Friede ziehen. iJr rryeigerte sichT selbst dann noch, trls lllran

ihrn zwei Zinrner beschl-agna.hmte und er mit iViutter in einem verblieb,
dassen Eingtrng der Abort war. liq!_ter- siedelte schlj-eßtich zu {f&Äg
über . eT saß oatrelm, *r-{i"tt ffittu" das Essen, y,/as für sie elne
arge llTühe bedeutete. Al-s er ""at*ffi rog- sie wieder zu ihm. Nach
vier Tagen schmerzl-oser 'jchlaffheit schlief er ein. ,j3j.jgI m" tnge-
$en und d"rückte ihn die Augen zv.'rFiir war so bang uld ich fürchtete
ihm weh zu tur.rrVor selnem..Ipp-q.sprach er aus, daß sein Starrsinn liiut-
ter-nnd airetl ql&gg, bei d"l*Wh ziunner weggenom:nen wnrden, ein äf

G-2'
g1ück bereltet habe.In seinen letzteyr Jahren war er nichtmehr der a}-
te frohe Mensch. Der Brief geht mir nach im Herzen.

UnterdenAufgetau-chtennachder^rintf]-utistauchry
meln ei-nstiger Fritarbelter elni rrKlingsor'r, eln seh:: feiner lr'lensch, d.es-
sen religiöse -duchstabengläubigkelt ich freil-lch unerträglich finde.
Er lebte beim Anschluß 1n lVlen, wurde dort von der Gestapo als elfri-
ger chrlstlicher ijciriftsteller von Rang verfolgt, entwich nach iier-
1in, wb/ man thn wenlger kannte und wurde tlann ?farrer.Unter selnen
Freulden wurden etliche hingerichtet.All dles schreibt er mir, und
ich habe bei aller Freude über seine Zeilen ein befrenrcleües Gefü$l,
weil er nur von sich spricht.

Was literaten zvr Zeit schrelben, selbst so gute wle Bruno E.',ilerne
1st unz:al.ängllch oder l_ächerli cig1vvi e die Haßgesänge elnes Stefan lvrdre,
an dessen körperllche U rsauberkeit - i ch begegnete ihm elnst in Jena-
ich mit Ekel denke.

Eente besuchten roi{u ggibulka und Frau, sowie eln L3ekannter von ih-
nen atls Berlinr dessen Schwiegermutter von den nussen mehrfach verge-
waltigt, dann ult Bajonetten getötet wurd.e. Eine Srau aus Allensteln
übernachtetqbei Mährlenslsie gehört dem guten K1einbürgertum an, d.er
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Marrn Schreiner, jetzt a1s Kr:ü.egcgefangener noch in Dachau. Die kaggsn
kamen nach Allenstein. rrFrau raus ! n schrien sie ins Zinmer. Sle kam,
wurde vergewaltigt, ln d.er Folge noch dreimal-, aber sle meint, sie
sel gut weggekonnen, andere hätten dles slebzigmal erduldet, seien
krank oder schwanger geworden. Sle wurde zu sehwerster Arbeit gepreß
ausgeraubtr schl1eßlich nach entsetzlichen Erlebnissen ausgewlesenrwo-
bei die Polen thr das h1e rletzte wegnahmen, aber ihre vler Klnd.er
brachte sle nach Mecklenburg. Das war eln Wunder, denn die meisten
Fraaen verloren während der wochenlangen !'lucht ihre Kinder.In lvieck-
lenburg kam sie zu vertierten Bauern, die sie wie Vieh behancieltenu
i{un ist sle in Göttlngen, wo es thr auf einem Hof sehr gut geht.Sle
sieht mntvol-l- in die Zukunft. - Ein Volksdeutscher aus ileusatz er-
zährte mir! rn to'tolagern verhungerten buchstähilich seine rjltern,
seine lichwester sarnt vler Klndern.Fast alle seine Verwandten slnd tot.
In den schvräbischen Höfen 1n der Batschka sltzen Lrazedonie:r, die mir
dem Hr:rd nj-chts anzafangen urlssen, danebr:n auf dem lJoden eine Feuer-
stelle erri-chten und an einer Kette vom Herd e.iJ"rr. Kessel- herabli:sser:.
Dies Volk wohnt also 1n clen prachtvollen ilöfen.Auch dErs serbiscire u.lrd
kroatische Bürgertum wlrd vernichtet. lis ist in Kern üeqltufstancl <les
kommuli-siez'ten lnneren Balkans gegen die europäischen ,Ieile des Süd-
ostens.- In 3::andenburg vrurdenrohne die El-tern zv verständigen, la.ut
Rheinisellern lri',:rlcu.r a1le Kinder elnes ortes zrvischen 13-17 Jahren nach
Rnßland geschafft, um dort zwei Jahrc lang erzogen zu werd.en.-Es be-
suchte mlch der s€irr kluge und gelstige Dr. Chrestel aus Kronstadt

th

a

llr war si-eben rironate ü:r russi-schen üefa.ngenschaft. lägIich starben
im lager etwa ftinfzig Deutscire Hulgers. -Ss kam vorr d.aß dle \y:ichr:nann-
schaften auf die tot Sitzenden, rneist Angehörlge des L3erllner Volkst1as
mes, einschlugen, well sle glaubten, sie wollten slch nicht erheben.

llrled.er Geriichte über lfeuelnstelrungedeutscher F]ieger durch Ameri-
kaner' Auffallend ist, daß große Bombenverbände täglich üben. Die da-
raus gezogenen Yermutungen auf einen baldigen Kriegsausbruch und d.ie
dann vieJ--Leicht mög11che Befreiung des 0stens wiclerspreclen freilich
dem, daß die Amerikaner 1n der Behancllung des cieutschen Yolkes keine
Änderung vornehmenr daß vor alLem dle Säuberung mit belspiellosen Stra
fen fortgetrieben wird.üta fO| frOrte ich, daß man deutsche Generale
1n Dachau nackt verhört habe, wohl um sie zu d.emütigen.Es fällt mir
einBuchindieHand.,worindiele1d.eng,deasüd'tiro1erVo1ks-.
führers, den Dlussollni auf elne Liparische Inse1 verbannt, nach zvtei
Jah;enaberGffi'atte,beschri-ebenwerden-rve1cheinachtungge-
bietender Mann rvar i'ioldin, er starb für seiq Volk, d.ie Art d.er thr:r zu-
gefügtenlei<1enr""ffiui'otausendfu"nuKE^ffi,o,,",.Unbe]ci.nntepia,
ürtutu
füberbot en.alrZtt.

In Uagarn gibt es Partisanen, hlorde an iru.ssen uyrd 4S. Als man
Szalassv ersehlelJen wollte, karc es zv Aufläufen, er rvurd.e in der ZeL-

-rJ

It 41,u/kVutnq,{ro.
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Starnberg am S€er 23.Äugust 1946

Aumer wurde auf Befehl der Amerikaner entlassen.Das Todesurteil ge-
<--t-

gen den l,iann, der llltlers B11d aussi;ell-te I 1st auf zwei Jahre Gefängnis
abgeändert rrro::den.Die I'Südoeutsche Zej-tungil .behanptete, liitler habe liin
denburgs Testetment gefälscht und sein Haus nach dem Tode des lllarschalls
#abr1ege1rr1asSen;nunerk1ärtHindenburgsSohnanEid.es-
statt, daß all dies erlogen sel.Endlich wurden die ltationen in der br1-
tlschen Zone erhöht.D1e deutschen Eisen-nnd Stahltrustgvrurclen von den

Englä.ndern beschlagnahmt.Dle Säuberungsprozesse lauferr 1n i3ayern nun

in Ir{asse.In $rdlng rvurde ein I'Iicht-?g. zu den tsr:lasteten vercianmtrwei}
er abfäl-lige ä,ußerungen über die Spruchkailunern getan hert.Auch clie To-
ten i;verden gesäubert, da ihr Vermö;,en auf tiiese r;/else erfaßt werdert
kann.In der Zeitung wird inner noch schärfer gegen die Nazls gespro-
chen. Eln Gerad Y. Speyer

-

grelft l'r iedrlch tleo:r J r äfrr rveil- u, ,a&t

193O nationale Geciichte schrleb, u:rd verkündet, daß er deshalb arf dle
schv/arze I,iste gesetzt wurcierobg.Ieich er schon erlaubt gev,iesen sel und

sogar ein Buch veröff entllchen durfte i aus de r,r Auf satz erfährt mt n, daß

Gläser 1939 aus der llmigration zurückketirte2 Hcruptschz'lftleiter der
4fr-

Ii'rontzeitung ttAdler im Süden'r rvurde, ahe{ äennoch pardonle:rt werdervreil
zwei seiner Romane ( "Jahrgä.ng 19O2'r urrl rrDer letzte Zivilist") genehm

se-i-en1 auch Süskincis Vergalgenheit wird. kritisiertraber rnan findet ihn
als 1äß11ch, rvohl weil er j€+a.b dem heutigen Kurs ebenso cri-ent wie einst
dem nationtllsozialistiscnent Speyer ist der typische rachsüchtige llte-
ratl aus seinen ;ru.sfüh:'ungen erglbt sich, daß das Prol;agandaministeri-
um 1rn Fall Gläser vreltau-s grolSzü-glger hi.ndelte a1s er. selbst es heute

l-
deutschen lichtern gegenüber lvtinscht; jpeyer schei-nt ein rlgent der a- 

i

merikanischen Nachiichtenkontrolls zu sein; 1n der gleichen i'iuruner 
I

bricht die Zeltung elne T"aaze filr die I'leinungsfreihelt.Dj-e Vorlage ver-
senden an die Autoren von Büchern, ciie jetzt erschelnen so,l-len, einen
neLlen Fragebogen, in dern slch jecier selbst bezichtügen muß, soferrl er
jenals den iiati-onalsoziallsmus lobend erwähntöfu.

Dlese Naulgkeiten, die trotz ihren Yerschledenheit eine Fortdauer
und sogar eine Verschärfung des blsherlgen Kurses i;egenüber uns verra-
ten, erscheinen merlrrr/ürdig, wenn matn bectenktr@ß inzwischen dle bei-
spiel-lose Steigernng der Gegensätze zr'.riselten Rußl-trnd u,rd clem.r{esten e1-
gentllch ei-ne Irockerung der auf uls liegenden L,ast herbelführen soll--
tud, denn 'k, 

"lnera offenen Konflikt zrvischen den beiden l,{achtgruppen
nüßte unser I,eben ertr:'ii.g11cher gemacht werden. Dle angelsächsische Pre-
se greift Rußland unverhohlen an. Sü-dslarvie.ri schoß arnerikanische Flug-
zeuge ab, daher erhj-e1t es ein Ultinaijulrr l{atshlngtons, antrror-cete aber
mit elner anlclügenden Note. Nian erinnert slch, daß inmer klelne slar,.rl-
sche Vö1ker den dnla!i zu den letzten tVel-tkatastrophen gaben.In.lukarest
uld Sudapest dürfen amerikanische Flieger nieht mehr landen. l{atärlieh
slnd di-ese iita.aten nur Vorposten Ruß1ands, das sie schießen 1ä13t. Über

/vul
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Schweden ta.uchen russiscire Eaketen aüf , d.h. deutsche V-Geschosse
Russen deren Abschußbasi-s hirben.fu anderen Zeiten l,räre längst Kri
Die Vorfäl1e hätten bei weitelr daza genügt, aber al-l-es fürchtet s

davor.Dennoch - die lage ist ernst. \Yer }:olotows Ausspruch, daß d

vo11zogeneYerbindu$gd.erS1erwenn1en'uFffitwerden$t/*,

ä
,b?
€d.
ich
ie
be-

\

greifte rveiß auch, worurn es geht. Die Lingläncler schei-nen es jetzt u,
beia*clls za erfassen. fn iilü::nberg wurde Rechbergs elciesstaütliche ilr-
klä.rulg über die lockspitzelcJ.ienste der r:olscherry1ken innerha.l-b cler
I'{SDAP, besonders bej- lrusschreitrrngen, nu_n vorg.ebrt cht.

Am Bahnhof Ieipzig seih U1s echlandt deu-tsche aus Rußlan<l zurü-ckkeh-
rende Gefan65ene. Uj-ner sagtr:, \./ir <iarchten, dets Deutsche Rote Kt,e'az
werde trns empfangen oder es würden Fa]rnen fü-r uns wehi:n oder man yrür-
d-e uns llsse.n bereitste-Llcn. Viell-eicht elnige Äpfel, strgte ei-n z,treLir:r,

tibereill hört lnarn, wie tapfer sich die zurm irrang Veru:'teilten ctes
Ifalmeoy-Prozedses bei der Urtcilsverlcürrciigu-ng veririelten, aürch Sep,p
Dietrich, der lebenslä.ng1-ich eingeker'kert werden sol-1.In der Wochen-

-

schaL:- war dieser Augr:nblicle za seh::n. Ich hörte neue tslnzelheiten
über &ianius
dernswert,

Aussagen irn Prozeß gegen Äntonescu. Er benahrn sich bewun-
voft1 dAchtung für den l[arschalli sein ]i;.ut ging so vreit,

dalr er den kolnu-ni-stlschen Rlchtern erirlä.rte, ctie Ru:länen seien heute
za 80$ J'egionäre. Al-s man dardo ssy erschoß , ließ dieser Ung,u"n leben
und rlef "Nieder mit den Ge;. u:re:rl die es ]reut regieren! tl

Das Volk steckt vo11 Aneirdoten: die Oberatlnergauer Festsplele hät-
ten nicht stattfinden könnenrweil Jesus }g. gewesen seid; da habe es
auch nichts genützt, daß Jud.as ein Korqlunist sei. Görlng hi.be in i,iürn-
berg gesagt, hä.ngt mich balcl, aber nicht zu hoch, E*i--.t ihr mich alle
hinten lecjren könnt.Trucle Gelßler lernt eine Dame ]tennenrcrie ihr erst
spij,terzahLt,sie""ffirfo1gtgeweSen,hetbeeSabez.nie8e-
sagtr nl7-n aber, un entilich Kleicler zu bekomlien, haibe sie bei der d,afür
zurstän<ii-gen Hüffsste-Lle ihr Juclentun verraten, und erhta 

-

ber /seien peinliche T.,eute ooit. Trude antrrrortete: Ja,
litisch verfolgt. sie lrcrrten *ilE"tehe' sich gut.

In den sonst leeren Bucirlttncilungien häufen sich die 1rlebnisberichte
ehemaliger Kz-ter. Den beste sei, sagren mir, ciie Buchlränd1er, //ile#on
il{eiß-Rüthe1 "Nacht und l{ebel'r. Ich las ihn. }rLan ivell.l nun nic}it, inrnrle-
Eeit die Darstellung der Verherfturrgsursa.che stlnrmtl zr,veifellos ist der
Iviana, ein Redakteur der 'rJugend') nicht gerade eln nationaler lJensch
und begrelft nicht, daß sej-ne Schilderung Argumente da.für llefertr6aß
manheuted1eDeutschensch1echtbehande1t;frei1ichvrcii.be*die
Behandlung in den lagern *,-gFlr s€lbst wenn na.nches übertrieben
wird und bei sol-chen Dars,tellgJrgqg_-4as Gtinstige imrner hinter das -dö-
sezurücktri-tb'.^pa,"nffitschescrrnach.Aberwe1cheAb-
gründe öffnen s1ch, tveruL man immer wled.er vernlmmt, d.aß in französicl:gr

tu{h aitles r &-
nu:' bin 1clr. po-
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und rnssischen lagern zahllose Deutsche llungers starben! Weiß-Rüthe&t

ein über 4O Jahre alter Mann, war fi.inf Jahre lang in Sachsenhausen,

ohne zu ve'rhungern. tlber all diese Dlnge muß einmal sachllch von Un-

betelligten geforscht und abschlleßend gearteilt werd.en!

Thora schreibt mir empört, zwei threr Briefe he^be die Zensur zv-
.--r

rückgewiesen, well sle nir Übersetzungsmöglichkeiten mitteilte. Ja, es

wäre erlösend, werur 1ch in 'änglanil jetzt übersetzt wi.i-rde! Aber die
Zensur steht dazwlschen,

Die widersä.tz11cirsten tserichte aus Siebenbürgen treffen ein. Ich
sah ein Bild einer jüngst in Kronstt,dt errolg;ten rrau,ung. trachend in
großer Kl-eidung kon"r:nt der Zag aus der ;jchwarzen l(1rche. In Beps wurde
nlemand verschleppt, das lreben 1st unverä.ndert wie einst. tJagegen

scireints i-n l(ronstr:.dt schli-rrmer zu werde", ;f!g|g! Llnd 

=lglgr 
tauch-

ten in Ivrürrctien auf, ünd sind lrof:1'nungslos und wollen für dic nuswande-

rrng weri:en.'.uä frellich giissBn diese b€iiLi:t1, die so viel- an unserer
äeinrat verbrochen haben ,%.rruigen! Sie clilrfbn nie rnehi: das ','/o::t füh-
ren.

Til1 zol:, sich irgenclwo 1m Frelen seine letzten ochuhe au.s. 'jie sird
C-

ntrtür1ich gestohlell rygl'flg.,. r'iun w$,Ssen wir nichtr ,.ro t',lir für den 3ar-
füß1ing neue besch.,fic.n sol Len!

Starnberg am See, 27. August 1946

ilIan begreift p}ötzlich an Binzelheiten, was geschah. Ss konirrt ein
Brief nach Breslau zurück, lveil er Inlanosporto trug. iuan faßt sich an

den K6pf. Schlesien ist po-Lnisch! Od"er: Fa s hullelter S orer 1ängs't
zum .ichlosser herabgezi/vungen, wi-rd aus seinerr ila.us ausgervlesenrrveil-
er ?9. tväT und ein.Tude einzj-ehen nnß. Oder: bel der heutigen Sltzung
der $tarnberger Spruchhanmer sagt der Anirläger Dr. Philipplr, wenn d.ie

vielen anon)rmen llrohbri<-:fe nlcht aufhören, vrerden die trrtelle irmer
schärfer r',rerden; und wenn dle üb]-e Stfunrnung der Bevöl-k.,rung anhalte,
werde man Galgen errlchten. Der Vorsitzende sagte za einer lrrau, deren
Sohn als Offizier fiel: Sie sind schuld arn Tod lhres Sohnes, denn es

war ja Ihr Krleg, ,.ri-e wären ja Nazi.-Die l,{utte4lrac}r in Tränen ans-t.
diese Vorte rverde 1ch nie verge ssen. Oderl Dr. Strauß vom -Bertelsmarrn-
Verlag, nir belci.nnt aüs lelpzig, der mich besuchte und mit m1r elnen
Vertrag schloß auf Heri.usgabe von l{euanflagen für "Attilas .ilnde" und

'rKrippelorerr - wobel natürlich die engli-scire Zensur die llücher vorher
durci:lassen ntuß - evzälnJ-t: in der engllschen Zone fährt als Amtsperson
der neunzehnjährige Sohn des stockdnmmen lr,iarburge r Professors Ebbi
haqs herum u:rd scheidet Bij-cher aus den .r:uchhandlungen unci !ächereien+
&ltt, so z.B. die'tJudenbucherr der .tjroster weil das Wpq.t-Jucie im 'Iitel
vorkommt. ouo"run?äffi *it äilsl"i"ir"r. aurtrftWffi, einer von
ihnen verbot eine Stenograflevorlaij€r weil der Satz 'rDeutschlancr ist
schöntr darauf zu lesen vrar. Oder: innerhalb der Bekenntniskirche übt
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Barth ein diktatorisches Regiment aus; er säubertr €T bevrirkt die Ent-
l-assu-ng von Professoren, kurz er tut, was man bei Gegnern des autorltä-
ren itegi-mes immer erlebt, werr-n sie lriacht erringenr er lvird überaatorl-
tär. Dadurch zerbricht er freil-lch die neugeschaffene Kirche Deutsch-
lands. Die bayrische und hannoversche trat schon aus der gemelnsarnen
Kirche u"*, ffE{tr$Ä8$&"?S**ffi*ft8$fu*g{ schnrdig am Krieg erklärt hat.
Barths Hauptanhänger l,llemöller samnelte inzrvlschen sovlele iJhre;nclöktor-
titel unserer Feinde -einrdöß er auf dem i:riefkopf ln einer Zeil-e die
vlele2 Dr. hinterelnander gar nlcht drucken la.ssen konnte; unü f leil3ig
ulird i-rruiter ein neues lJr. dazuged.ruckt, \r/enr1 er es erhä1t. IliorltZ Jahn
trat sofort aus der ev. Kirche aus, eils sii: das Sr.:hr-rlbekerrntnis ablegte
Der Kontrollrat verbot al-le i/erlce vonrplglglc und Cerrossa. und legte
dieselt auch Spri:chverbot auf. lYatzlik stu-rb in Prag irii Gefängn1s.

Strauß,d'ereinordent1i"i'ffij-st,erzäh1tenoch,Grirrunht"bee1n

-

Elaborat zar Lage Deutsch]trncis an de.n .F.lrzbischof von Ctrnilerbury gerich-
tet.

Das Geld rvird knapper. Da.s zeigt sich im Antlclnitätenhanclel-. Dle 
lPreise fallen sta.rk. Allerdings so11 1m rchyra.rzhandel lritlers frl:llein

Kampf" 500 .,f; kosten.
Ich war in der YIagmüllerstraße und seih die sudetendeutschen i'l-ticht-

linge, ein Bild des.rJlends. so kon,mt es nun Ta.g um Tag 1ns itelchr i*11-
lionen Verjagtel die alles verl-oren haben. Hier erwartet sle die Spruclr-
kailrllr€r. Erwartet sie der Arbeitszwang. 0 allesarnt sind- wir,rklaven ohne
Rechte, ohne llrelziigigkeit, ohne Arbeitsfreiheit, ohne ochatz. ,rchmach

und Schande!
Elne gute i'l-achricht: der Reiseverlcehr zr,rischen cler dnerikainischen urd

englischeir lrone ist ab 1. Seotember frei.
Die Spannutrg zwischen Julerika uncl ,rüdsl-awien ist ht lb beigel-gt.In

China tobt Bürgerkrie.g, 13O luilllonen -hinesen sind. komlriur,is;tisch. Wen:r
Stalin diese einsetzt, wird es höchste Zeit, sich gegen riuliland zu weh-
renr sonst siegt es äber dle ylelt. Aber vie.l leicht 1st das Gottes Wil--
le r da die Germanen slch zerf leischen. tro+ntcrrrrg*e

Mein Freund 'Iedd Schiel den ich mindestens 1O Jeihre nicht sahrda
er in Leipzig saß, besuchte mlch.Llr lst arbeitslos, ungeschlclct lvie je,
hat zam zweitr:nma] geheiratetreine Y{ltvre mit ei.nem achtzehnjährigen
Sohn. Sein Gesicht, trlefäugig, 1st von einer Fl-echte verunstaltetrdie
hä.nde zeigen Hungerschwellungen.- Klsch schrieb, er sej- aus dern lager
c'ntla.ssen uncl bei seiner lrami-lie i;iT.-""tdorf .

Straußens Frau g:hört zu den rnrenigetr, dle in einem Dorf bei I,eipzig
nicht vergewaltigt ivurden. Sein dreljähriger Sohn schreit, wenn das
\:fort Rnsse fällt: lllutti nicht da, Iviutti weg, Ruß 1aß lv.lntti in Ruh!

Der junge verleger Yinzrder sich 1n amerikanlscher Gefangensctraft
als Gegner der 'ationalsoziaLlsten bekannte , ,uora%fgeforJert, sich

I

I
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ztrr Bekräftigung dessen a1s egent über Deutschland nit Fallschi-rm ab-
vrerüen zu lassen; er antwortete: ich möchte sofort ins lrerger zurückge-
bracht rverden, d.enn ich bin schlieillich deutschei ooittor,. i)ü trat ein
iuajor auf ihn zvt beruhigte ihn und erk}irte, man habe blolj sehen wol-
len, wie weit der liationalsozi-ali-srnus die hiorarl der Deutschen amgefres.
sen htrbe.

Also herrschte dort bei den rrmerikernern elne anständigc G.eslnnung.
Ich bln überzeugtr wenn nlcht üble deutsche Hunde über unser Volk her-
fle 1en, lvi.ire auch mit d,en Felnden leichter zv sprechen.

Starnberg am See, 28. August 1946

Hans Grimm protestlerte als lienator der Deutschen Akademle gegen

dü.e schweigend vollzogene Auflösulg bei dem nacir dem Zusaninenbnuch ein.
gese tzten Generalsekretär Thi erfelder rveil dleser nichts gegen den

von den Amerikanern erlassenen Auflösungsbefehl untcrnomiiLen habe. ,thls
felder soll järurrerlich geantwoLrtet haben.

-

Frau L{ell kennt eine Prager !ame, deren Vater öst. Genera.l war. Ihr
üann fiel als Offizier. Sie tvurde nach den Känrpfen von Tschechen trus

dem Keller geholt, rnit anderen Deutschen irn tuto durch dle ^.ttraßen ge-
fahrenrwobei- nain oft anhlel-'i;, da.rnit der Pöbe1 aruf sle elnschli.gen kon*
te. tn einem Klno zusanir.Ierl6epfercht mußten sie nerin jtund.en Gesicht
zat ii,{artd stehen mit erhobenen i,änden uncl r.vurden gequäIt. Die Dame ver-
lor a.l1e'Zäky:e, Die lviänner r,lurden einen:Iag lang gemartert, dann er-
schlagen. Sie sah, al-s man sie in ein lager brarchte t ah den laternen-
pfählen niit den füssen aufgehä.ng'be cleutsche Offi-zlere, die noch l-eb-
ten, r',rährend Feuer unter ihren Köpfen brannten. Die Unterstützung, dle
Eavern der nilti,ellosen l'rau zahlt, beträgt monatllcln 36 lvlark.

Kriegsgerü-chte: rtußland sol-l- die !'rieclensverhiircilungen verlassen,
!@!!g "it 

Zusarnmentreffen mit jJsfis abgelehnt h:rben.Die irlussen haben
alle i'lazi-s von Ortsgruppenleiter abwärts begnadigt.In ivrürrchen wi:rd -den.

zinzuteilung ah 1. September fü2" acirt Serufsklussen gestrichen, w€r"s mit
der Kri-egsgefahr begründet lvird.

Jell-a Giles besu-cht Deutschland ,wie mir ihre Schrvester schrieb.Ich
lverde sie nnbedlngt sehen. Ich r,vurde zn{f :lichtertagr;ng der Uvang.Aka-
demie für dle nächgte';ioche nt"ch Bad,Joll- eingeltrden uld fahre ]rln.

Ir.otraiuf] telefoniert mlr, dall lrenhäncier .i/r. Ternpler erst d.ie Ä-me-

-- 

-.-.-.--
rilcaner fraij;en wi1l, ehe er meine beid,n !ücher zu-r i'{euauflage herge-
ben wil1. Damit wlrd mein Äbkonr-rLen mit Bertelsmirnn wied.er fraglich.

In einer tslbelanslegurng behauptet gtl'It+, Gott sei elne }ersönlich-
i<eit, htrbe al-so einen 'iohnsitz und cter sei, wie die tsibel- 1ehre, ein
Thron. nies wird heute vom evirngelischen }apst erklärt. Ein junger The-
ologe gratulierte, wie Ytr*ul3. erzä.hl-t, einer Dame zur Verheira-biurg r:-nd.
sagtr er frerre sich, vre1l sie- nun gerettet sei; da sie Schauspielerin
gewesenr s€i sie gottungefä11ig gewesen, Kultur sel wldergöttlich.Der
Theologe ist Barthschüler.

I
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Kriegsgerüchte: ab 1. Selitember rvird die Benzinzuteilung an ?r1-
vatleu-be insgesarnt um dle llä.lfte gekürzt. Daß clie liussen lari-s verl.ers-
sen haben, vrird nicht bestätigt, ebenso vrenig die Gerü.chte über das
scheitern ei-ner Aussprache zlvlschen *ttirlin ord-jryg.Dag;egen sol-len
die Farnilien der amerikanischen LSesatzu-ng/ nr-elnt nach Deutschlanc kom-

men.

fclr bin von landesfuischof 1{urm ztr einer Lfichtez"ttr gung, nach i3oll
eingeladen vrorden uncl fahre morgen ftir eine iioche hj-n. iibenfalls auf

Steir,:rberg am See, 30.August ,/O{?T

t& mir uncr. blie bIfr4t t4'r*, ru&-
ehl üisnnf-übrigens

der Relse ni,ch tioll karn Dringer gestern plötzlich
bis nach i\iltte:'nacht. idactr sei-ner Ärt hei.tte er eln
einen gebildeten, angenehmen rej-chen Fabrikantensohn,der eln Auto be-
sitzt und thn die Bahnreise ersparte.Ich war nicht erfreut ihn na se-
hen.Bej- einem stundenlangen Gespräch stell-te i-ch festrd.aß er sei-ne

Anslchten seit dem Dezember geändert hat und vom Verhal-ten der Jleger
enttäuscht ist; dennoch schrelbt er an selner Ärlegschronlk weiter.I ir
ist lnzwischen klar geriord.en, daß dieses fagebuch überhaupt jetzt ersä

auf Grund von schlagwortartigen liotlzenrdle sich bei den Er-
elgnissen machte, entsteht; hätten wlr gesiegtr wäre

@ ein lobgesang auf die Sieger g"u,estun, nrn 4twF*t es elne
Verwerfung der iSesiegten.Allerdings g;laube ichrdaß seine letzten -i:.ir-

fahrungen ihrn einlgermaßen tuäßigung und einen .rmhauch von Sachlich-
kelt nahegelegt haben.Llr selbst be:rbsicntlgt, baitd aLlszulvanrlernrum
den neuen Krieg nic.ht hier zu bestehen.Die sLnzelheitenrdie er noch
mitteilter so z.|B. rdaß er sich mit etlichen yreiljen itussen znm Partl-
sanenl<rleg gegen dle Roten vorbe;relte, erschienen mir als Großspreche.r
rel-eno

Nach Drvinger veranstal-tet Stalin eine riesenhafte ljäuberung der

-

russischen Armee. ljs seien schon vi-el-e hingerichtet inrorden.Sein Kurs
geht anf strengste Parteidoktrin gegen dle durch den Krieg belebten
nationalen Gefii.hle. Um die Besitzgierrclie der,rrevol utionären'Seel-e
schad.e s %v brqchen, wird noch heuer eine ungeheuere eil9**Ei*'äSeü94*g;
guung der .t3evölkerung vorg-eno
Herclenmensch, der Temitenstaeit
die ldee durchgesetzt.Dle Jutleg fliehen immer zuhlreicher au.s ltuß-
land. iji" 

"trr'"*eten eineffi"otg d.es ,rolschervismns.irlun slnd sie

"t alSusctrtr und man denkt an die iiatten,die düs sinjcende uchiff ver-
lassen. Zi,vei-fellos deuten dlese ru.ssisciren ruaßnahirren auf Krisen hin.
Die 1n Suropa stehen<ie Armee sol1 nicht mehr heimkehrenrweil sie als
iee,nnm*i+.+++eft unsicher g11t, sondern als >toßheer benütztrivere'eqalso
verbrirucht /rrdb

i3ei ,}g!g9g ist ein Yerlvalterrcler in i.'ussischer GefangenschaLft **-j
IIm lager arbeiteten vier deutsche tr;iädchenrdie den hungernden ler.rtsched

manch.mal-. etvvas zusteckten. Sie lvurden ertappt und bestraft. Die 8üra-j
I

i
J

rnqen._Sie wird wngeschaufelt,darnit der
,4&%a L;iskalt ,t"t unsfup*+1wird
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fe war folgende: dj-e tausend Eefangenen mußten antreten, die l,,iädchen
wurden vor sle hingelegt und nun von der russischen \Tachmtinnschaft
stundenlang vergewaltigt. lie Gefangenen mußten dabel dle Hancl an
der Iviütze halten.

Etwas ä.hnliches hörte ich noch nie. Die Gefangenen haben si-chrob
sle lvohl- anch frij-her gute So-lcleiten gev/esen sein mögen, hler schlecht
benornmenr 1nI€i1 sie nlcht lleber stirrben als untätig mltanzusehenrr,vie
die }iiädchen ihreuwesen gefoltert wui'cien. Äber was rveill i-ch, ivie sie
vorher d.urch Hllnger entnervt rnrorden r,'r'nren! Ehre va'r' flsn l{ädchen! ilber
was slnd dle ri'achleute fü"r lt{enschen, die vor den Äu6en anderer sol-
ches tun können! Denen ihr Körper gehorcht, wenn sie es tun wol-len!

Dwinger hat,e elnen russischen linecht, cler ihnr gefä:.hrlich er-
:-t-

schien. ir1' lieii ihn vor dem -usarmenbruch d.urc.ir cien j,andrat verset-
zen. -blnen tag nach den amerilca.nern *urW#dem I{oS, betrunken
und, &tryUlWL ür schoß hehnm; besonders auf clie lVirtschiifterln ht,tte
er es abgesehen. Dann wol-lte er Dvlinger umbrlngen. Dleser trat ihn
m1;!. einem liruß entgegen. Grlscha warf sich ihn selig an den Hals.
.,1ä,

'rdr*n unterhieften ed€ slch wulderbar. Doch ;si""h" ging nochmals
zum Fenster der trVlrtschafterin und schoß. Also wurd.e er von den anedn.

ten überwäItigt und mußte selnen Rausch im Silo verschlafen.Am näch-
sten Tag weinte er: o was bin ich schlecht, wie leicht hätte ich je-
mand töten können! Und reuig verschurand €rr gotilob für innmer.

Es ist offensichtlich, da13 die Dpruehkailimer in ,.rtarnberg durch die
denütlgende nrt der Yerhandlungsführung die l,eute ängstigen vrillrvor
allerr wird eine Stimmung ,o ""r"fgen versucht gegen bestimnte frijler
ftihrende Personen wle lViarten. Aber es hat den *tnschein, als ob auch
dies nur zum üegente1l führt.

Starnberg am See, 6. September 1946
Fast eine \{oche lang war ich bei der Känst}erttrgung der livangell-

ilH" :: "l : :' : ;;, T: ": 
::"ffi-" i ;: 
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$eschah, in den Baß elnes Si-ngchors eingerej-irt und sang 'rl,obe den
llerrnn z'':ei Stunden hinclurch, was unendllch komisch r,var und mich be-
wogr lX, a""gleichen sanften Verger,valtigungen fortan Reißaus zu neh-
men. I\'lit Gebden und Chorälen war der Tagesablauf durchsetzt, jene
c+ue+Li he protestantische Kleinbü:cgerlicirkeit zam Zwang erhebend,
die gerade bel elner solchen 'IaguLng vrenig Sinn hatte. Auch die Aus-
sprachen ,,vurden d

ten sich Fi!+{b€ä
hera'bgestinrrnt, und die
t wie in ei-ner l{otrve

aus der gleichen Qne11e von den Pfarrern auf sie eindrang. Offen-
sichtlich war es das liel d.er Zusar.nrenkunft, die Ki.instler für das E-

avon of
gegen

t g€+rilg:
/trhhlh,

den.) deis
Künstler muß-

wencien, d,er

vangelium zu gewinnen,
heit und Grol3zügigkeit des Denkens und Sichgebe ns azv m

trrre1-
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sz e e ife und sut? 1ns .abs truse
und so veri-'ann.

/i. @t***t .gs+'lrr*r al-s /cio grnati s chg und theolo gi s che7, S+ir*reft
/k"

. itii-t Staunen le:n
temanEi.fererkennen,c1iovonEnge1n,Teufe1nundDäm,onerr\ffi,

4&r*-als wären sie ihnen begegiret.Die neisten Pfarrer ivarenäns1cher, d.a-
,t*rtfinilryA*

run,I reddtd'n sie tn Geheimwörterl\ der Theo-l ogie. Indessen waltete d.och

c cht
ar.

l_c

te man sich doch.Eln aLlsgeze-Lchneter lann :,st der l,eiter der. .akade-
mie j)r. er

i1det, wa

. Ein Theologieprofessor Kötr'n

' 
glelchvrohl eben nrrr "i-n%-

1e_augzfi;bingen, sauber u id geb

fessorrDrr Pfarrer Dr. Ivielzer,rc
s.bl.*{:te ht woytüberflutetery E

der oft in den .auss1;rachen redete,
iferer, 0är. Wahrhaft gottsnchenci A YI--h;

schien eirr Püarrer Koschorke. e Ter wäre sinnvoller gewesenrffi
d4+{€+€C€':rFCa s o rgfä.1t i ge ry
rtö'r..r Es gab zuvlele Dilettanten d.arr,4iter, da neben den u-:omittel-
bar Geld;.denen auch soJche vtalenrdie slch auf Gruyld einer Pressenotj-z
elngefunden hatten. Doch & slch daffi ein treff end er llurchschnltt-J
d.es Volkes. Was ich befür'chtet hatte, daß nämli-ch nur kirchlich Be-
stirnmte versammelt sein würden, bewahrheitete sich nicht, ja
s€'ü.*r es warenl wES z.B. die politische Vergangenheit der rneisten
anbelan*g}"*äA*"88"t" anwesend, die der partej- angehört hatten, als
and.ere. Doch spielte das keine lioll-e. Pian vrar in tiieser. Iiinsicht
nicht BiLhibnlich. \tler da war, rvurde als }lensch gevre:rte t, nlere.nd frag-
te, rvoher e7' kam, uäcl das zeag;e für die Freiheit, tiie tyotz der the-
ologlschen Begrenzung obr,valtete. An besten gefiel mlr Sischof ifLrrm.
Ergehörtzajenena]-ten1ebensvert,vurzc]-tennndg""'o..ffiu
ich si-e unter der fri.ileren Generation der Geistlichen in rir+:1ner ilei-
mat kennenlernte. Als ein verstlegencr iiiann ihrn erzijhlbe, eine ver-
gewaltigte !'rau habe sicir 1n Christo vrä.i.rsend dieses Vorgarrgg geistig
Sanz entheben könn.:ln, antwortete er nüchtern: rtrilso wie bei ej-ner 0-
peru.tion in l{arkose!'t Das liort flel mir noch oft ein, v/e.itn 1c}r ande-
te Gelstliche, besonders die jungen, sich in ci-ncxr Gestrüpp rl*r the-
ologischer Beschränktheit herrirnssll'ls:rorr sah, Diktatoren alls Unsi_cher-
heit.j bezelchnete das Sb.uberu-ilgsgesetz als ein Renaüifihierungs-
gesetz. Br übte nutlg Kritik anr ilrilitarlsmus der ltesatzu,.g. So hatte
er.z.i. au-f der Fahrt nach xo]-I einen Oberst iiberholt und war, weillr;,
das zAmeri-kane:ln als *in Verbrechen gilt (lvorauf ein Deutscher gür
nicht komnen katrn), verhaftet wo::den,

lianche Vorträige waren bedeu-isamr so einer' über ciie lage in Fernen
Osten, r,'lobei der rrortral:en{ie iui-sslonar, wie mir schien, seine ',Yünsche

of t in Tatsachen verrffa.noelte, oder eine Krltil< der Letzten ffaYstzeltn-

M jeoen,te von lrij.lIer ust'J. Eine sanbere nationale Gesitinung
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eztgf-n:bar. iJnser Vod.k hat, 1ne weitirus e itlichere'i:,inste11ung, t ls
es die Zeitungen zej,}e,nt die ia fat&/i*p4er Besatzung von Dentschen
geschrletren werd"nrTt{lf den f-remclen ir:ichten diereen.Vas im osten und

im Reich an Unterdrijckung geschieht, 1st durchaus bektinnt.Ein Jugend-
pfarrer si:-gte, die Ne,rnung d.es '.Tortes Demolcratie errefae in Jugendver-
sarrrnlungen sch:.-llende Heiterkej-t. Soweit hat es dle Iolitik der oie-
ger ge-pr4qQt. Qa:nit u.ber g;ewinnt das frühere deLitsche Reginie von I-ag

;r rr?#W"ncieres Ge s icht.
unter den i'iinstl-ern welren -$gkrEljA,rr ',inni-8 (sehr gealtert),riei-

se1er,donich1iebru..',Lnn@"to.F,orr",,,.in"","t,..t,"-ffi*i"
-- 

-
vorher gesehen.

p - ehlrtc fu,'trgrmgsleituug fä-r so-Lche

ilreignisse notvrendige Gemütliciiheit tS schi,iffen. Selbst dir: vorhande-
nen Gess-l lscht ftsr:iume tvurd.en ni-cht irentitzt unct geöffnet. I'reLn^ frort
man ail viel und huni,;erte ri-och, v,reil lett f ehlte ; ,*in t*"g d &ast aul

,hdb,Cfifu, u, ciort in l,Tenf,e nd*r-. Di-es ",.uäi*g;Eyhe unfiihis;keit
zvr G:rstlichkeit fiel ^inry:. ffih0*Q#ryagbse.l-lschuftlichen Ga-

ben, so herzlich {A #;;KnlA; u-nct trieder erlr.rnnte ich, dall cler }rc
1-rieiie::u-ng unseres Vol]ces uno zunr rib-
Indessen, wieviel ehrliches Duchen

testtrntlsnlus notrrrendi;: zur Yers
r-a Lr uofu.L"Wr";k,1,en @.
ist doch dai rvelche ainstä.ndige Gesinnungr freili-cii enreh rvelche lrng

Tch rnrerde an sofchen tor.ungen- auch spi;ter teilnehrnen. lilrer ich. fii,r
ten dari die Kirche z\N'crT viel r,rot lindern kanrl, at€{' j-nnerli.'Ho
klein ist, un unserefü Volk den ätis den r, end z wei-sen. Sie 1st
eben aiuch sältularisi-e
Und rtuChstiibenglarr,ben

e:i'en Sta:-rsinn

mich angenehm, daß Barth abg;elehnt lvird unci Niemöller aüt lveni6 ztt
€-- n-

gelteny's r:hei-nt.
Unter aen {a.gfu-=trdie ich kennen lernte, blieb mlr a-u-ßer dem

kindl icir-reingn 11siss-l er ein frijherer Ausli,ndsberichterstatter der
'/rnil 

---
D^ZBarth,7B,aTonjrilnhoff#imGedächtn1sundeinReg1s-
seur Opfermu-nn, der clie üaturwissensciraft ebenso znm .rt}:solutnm mach-
te wie die Pfarrer ihre Dogmen. Er sagte einmal zu meinem Vergnügen:
Wunder sei-en nun durch die l'i'issenscht ft :ils rnög11ch ervriesen wo::d.en.
jjr iram sich dabei seh' gescheit vor. lü

Daheim fand ich einen Brief Hermarnn orr der rnit Galgenhuaor
das elende leben 1n der He-ir.at und besonders clas meiner llLutter uld
seins schildert.Iiiein ,chulkamdrad ,Jacobi starb in Rußlancl. als Yer-
schleppter.Al-les gesund in liaus. Und draullen, ein regnerischerrherbst-
licher ;ipi).tsomrrer. d)r,

übri6ens - in sel1 traf 1ch Herrn ltz. !r lud mlch za sic\dnd
tranken Kognak. Es war nach lr^ona.ten oFrste ,ilkohol. tlundervotl!

"!
ch-

-+ o
4tztttv

m iihrte es
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St{legz Sti"rnberg am See, 11. $eptember 1946

Hermanns/'yoirnung in Iironstadt ist vö1rig verlirnzt. l)ie einquartierten

--l

leute braöhten das unge ziefer mit. All-nächtllch macht er darauf Jagd.
Unvorstel-lbar, wie melne übersriubere iliutter dadurch 1.eiden rntrß. Im Ba-
d.ezimmez"he"benj'riede,IIermann""uji.m1nfre1esr7-ätzenen'd'enn
die Zv,rangseinwohner baden nur vor Festtagen.Und doch, wle gut hat es

nochl w€T in der eigenen Stube sitzt. IYleln !'reund Joke Teutsch muß im
Keller hausen.Eine beisplellose .Dürre plagt ilumänlenr u/o es selt Juni
nicht mehr regnete. Im Ält trat eln ijtein aus dem gesnnlcenen \Yasser
hervor, der die Aufschrift trägt "1814. l,{enn ihr rnlch sehtrvor Hunger
vergeht!fr. Anf den Feldern liegt die Frucht tot, dle '.,Veiden brennen,
zwelma1 bra.nnte der Zinneni'.ra1d und dle 1n der Burggasse rtohnenden pack-
ten ihr Zeu1:,, um zu fl1ehen. .nlln tsekannter sah vom Königstein zugleich
sieben grol3e lYaldbr?inde.Die Humänen sagens das ist Gottes -''traferGott
will- nlcht, da13 wir von den Fekiern der Sachsen ernten. Die Sachsen
aber, verf o1gt, entelgnetr rü Grund, Hüns und liöbel bererubt, sie be-
richten oft, daß die Berge ihr rrost sei-en; nle zavor zog es sie so
häufig in thre ijtille.

Auf der deutschen Einheitsseife ist a1s Firrnenzeichen RJt einge-
prägt. In -Buderpest ',vurde das mlt 'rReines Juüenfettrt verdolmetscht, dle
Seife eingesamnelt und feierli ch bestattet sagt man; 1ch freilich
glauber wenn schon jeriand anf diese iVelse die Seife eins:rrnnelter so
wird er eln gutes Geschäft danlit gernacht ha.be;n.

Die Zeitangen r eehen e{t grreßffi /onuingenrvreil der amerikanische
Anßenmlnj-ster Byrnes 1n Hitlers oond"erzug in Stuttgart eintraf und eir:e
Rede hlelt, di;G;u nffiG 3" Jtry *on"nmlnister füünes slegerstaa-
te-'s fn lande der Beslegten vor Friedensschluß gehatten heibe. Mar ver-
gißt, daß früher immer no*u-"r" Ze1t ,W, \yaff enstill-s tanci bis ztrm

Frleclenschluß verging, v'rährend lvlr beit anderthalb Jahren wartenrohne
deßauchnure1neYorbereitungderFried,ens'{@q$,sichtbarge1vor-
den wä.re. ry sagte u.ns, Amerj-ka wol1e ein freles unabhängiges
Deutsshlelnd, sa.gte, Fra.nkreich könne sich das Saargebiet nehmenrund.
versprach' Pü-enr wenn auch nicht eilles, s/as es haben willr so doch
deutsches Gebiet; das Ruhrgeblet r,v111 er bei u-ns bleiben lassen, fernel
verlangt er Oeutschltrnds lrYirtschafts-unci Yerwaltulgseinhelt. Die Rede
ist Segen liußl-and hin gesprochen. Ftir uns bedeutet sie keine Erl-eich-
terun€. Immerhin, wir vlissen nur., was Amerika uns nehmen und l-assen
vrill. Auch daß es u-nseren lebensstarndard. herabgeclrüekt sehen wi1ll wur-
de ausgesprochen. Die Spannurig zu Rußland trat kl-ar hervor. S1e ergibt
sich auch dara;usrd.aIi in der englischen Zone,
zä}tlte, der seine Fraru dorthln mitnahm rgl&t

lvie mi-r Baron Senfft er-
ehemals d.eutschen Aktltlen

Offiziere aller trCaffengattungen und je<ier illeger sich met den mußten.
Das deutet auf Kriegsvorbereitungen hln.Kennzeichnend ftir dj-e engllsche
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Zone ist es übrlgens, ctatl die Sesatzung dort viel weniger in Erschel-
nung tritt aIs hier. Dle Engländer slnd zurückhaltend.er, auch d.ie
ewigen Polizeleingriffe ins öffentl-iche f,eben fehlen d.ort und die Här-
te der ttBntnazifizierungrr. Dennoch ist das Verhältnis zwi-schen Deut-
schen und Briten des Hungers wegen gespannt, der auch bei uns zunlrnnt.
iYir bekonmen fortan nur rO0 gr. Ilett fij-r die Woche. Oft stehen wir
ungesättlgt vom liseh auf. In lulürrchen wurde ej-ne allgerreine Gewichts-
abnairme der Bevölkerung in oen letzten ftlonaten festgestellt.

In Newyork stürzten dle j:iffektenkurse so affg; vrle seit 1g3O nicht
mehr. Ursache j uie politische jpannurr.g und wohl auch der i,iiangel an
Absatz. Kommt kein Kriegr so lcann dles
nischen rlrosselungspolitik 1n Deutschl

u einer änrierung der
and

amerlka-
fijhren.

Ivian mull slch klarmüchen, daß beide \feltkriege entstandenrweil dü.e

kleinen 0stvölker 1n Europa unruhlg wurden. Seltdem die Großstaraten
ijher dlesen Raum nicht mehr" gebieten, versi-nkt er in Chaos und Unkul--
tur. ',{as heute d.ort vor sich geht, ist barbarisch.

Ii[ein schwedlscher Verleger sanote rns ein zweites liebesgabenpa-
ket. Auch '{äsche vrar drin. tYir brauchen sle sehr. T111 und trrrank ha-
b.;n.wed.eriichu]renochStriimpfe.Das\{etter1stko1ffi1mmer
noch barfuß herum, ohne daIJ wir sie beklelden lcönnten.

Mit ulserer i{ausv*irtln haben wir ein Geschäft gemacht. ,y'ir fällen
thre vom Borkenkäfer befa.llenen Bäume uLd bekornnen ciafür einige da-
von za Heizzrvecken. I'iu-r'r arbeiten vri-r seit 'Iagen schwer.

Mein 1n Rulll-and verendeter $chnl_kamerad !,yj-tz Jacobi geht mlr durch
den oinn. !.jr war eln seltsamer Kerl, lebensfeig, scheu. .lrls etudent
li*f er davonr wenn wir mit Mädchen sprachen. Äl-s Beamter 1n Kronstadt
war selne Sehnsucht, ei-nen $tempel auf derri lichreibtisch zu haben, urrd
d.a er keinen führen durfte, kaufte er sieh einen Stenpelhalter und
der stand vor ihm, jahrelang, bis endllch das Glück sich tnnke$te
und er einen Stempel erhielt. Und nun sta,rb der alte Jungesel-Ie, der
zeitlebens ni-chts anderes war als ein Janmerlappen, starb al-s Märty-
rer.

Frau lrilo Saur war zu Besuch d.a und erzählte daß ihr &, Nlann sei-
ne Haushälteri-n, die ihn 45 Jatrre lang betreut hatte, hinterließ.Die-
se l,enl tyrannlsiert die ju:rge Trau, verkauft deren llrbgut, erzdh\t

-

wilde trügen über sle, hetzt dle Verwanciten auf , ciie sich auch schäbig
benehmen - ein Strirff wle aus ludwig Thomar ein wahrhaftes Dchreckens-
bild bayrischer Verlogenhgit und 'Iücke :Jle junge W1üwe ist Hamburge-
rin, und dalhat sie se täglich zu entgelten bei der frön:rielnden Fa-
mil-ie i-hres toten l,{annes.

sagte: dle ltal-iener laufen besser als sle fechten. bin
rrechtsanwalt toraurt*ffi Due]j* /ur*.

Wis hinski
i talleni scher

Autonomleabkonmen für Südtirol zwischen Österyelch nnd. italien -

ansehbarer Zei

endlich ein für )sutsche 6rfreuliches Seschefiü-
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Starnberg am See, 17 . geptember 1946

Ich las elnen Hlrtenbrief der Agramer Blschofskonfeyenz vom 20.12.
1945. Daraus erglbt sich, daß die kathollsche Klrche in Süd.slawien
weithin entrechtet, entelgnet und geknechtet 1st. Iüan ermordete, teils
iLurch Willkürakte, teils d.urch Serlohter voT üehen die Beschuldlgten
slch nlcht verteldlgen konnten, 234 ?riesterrman kerkerte noch mehr
elnrman nahm den srurtdbesitz, d1e Presse, d.ie Schulen w€g. Aus item

Hirtenbrlef, der von elner Kirchenverfolgrulg spricht, erglbt slehrdaß
in Agram und anderen ütädten die Krevravon den Gräbern d.er Ustatschi
und deutschen öoldaten entfernt und die Grabhügel- elngeebnet wurden.
Ich las außerdem Berlchte von ijntflohenen aus Südslarvien.sie schil-
dern eine i{ötte. In weü/vs$4fr, wurden von 15.000 neut;,che.r 4.000 er-t-
schossen urnd am *rchj-nda.nger verschtirrt. An Greueln gescir,ah das trnaus-
denkbare. AIle jieutschen sind in L,agcrn uncl verhungern unter bestia-
llscher Behandlung.

Bei Podewils lernte 1ch einen etv,'as dun'urLen schlesischen ,rafen ken-
nen. Br erzählter dalS die lolen seine l,lichte abgetastet und ciann er-
klärt haben, sie käme für die Vergetn'altlgung nicht in .c'rage; sle sei
zrl schlank.

Thora ladet Suse ein, vor oder nach den Abitur als tsrzleherin

-''

threr Kindef nach lublin zn koiuoen. \Yir sind glüchlich darüber. Da
wäre das lt'Iädel- in Sicherheit. '[ore::st aber sol]- es dic rtelfeprüfung
machgn. Wel-ch eine Zeitr wo man froh 1st, deutsche Jugend au.s leutsch-
land \regschichen zu können.

Die österreichische Regierung cienkt ttitsächlich an eine Zotlunlon
nit Italienr üilr wie sle sagtr rl€genüber threm nördlichen i,lachbar sich
absetzen zn können, also gegentiber dem elgenen VoIk. '.usllien hört man
fr'eilich, daß dort der Ha13 gegen die ftussen ulgeheLler anwuchs.l)anlt
gewinnt auch für die Lllasse das Vergangene jene Verklärung, die r:itin
eä*h hler beobachten kann.

-Bel d-er ijtarnberger .rpruchkarriil€r suchte der r-ruchhändler echaeffe,q
seinen Konkurrenten l.{arx zu belastenr.lnd-ern er rnltcei}te r/.nnuAu sich
j-n'auptnannsuniro"rffi jtonokel fotografler.en laissen. Dle -uhörer
ri-ef en frPf ui ! 'r.

Heute , plötzli-ch, sitzt eine Kronstäclterin bel u-ns, elne irluflenhäncr
lerin, eben aus der Heinat gekommen, wohin sle auch ,wieder zuy;;c1-
fährt. Sie erzäinl-t ntrrns&€s Herrlichegvon der i/lderstandskraft der
landsleate. Dle Zustände sind beispiellosraber mtinches mildert sich
durch Korruptlon. Die Äumänen fü-rchten, daß an ihnen einmal vergo-r ten
wirdr was sie trnsl antun, die Ungarn zeip;en sich deutschfreundlich.
Alles seufzt nach dem r,inst.

In der 3ibel finde 1ch uiter j. Siose Ze, 10 die jüciischen Kriegs_
rege1n,find.ein2.Samue112,3o.11dieDurchftitr"o,,ffi7c*p,wie-
&,a.4 

"rrothVh f4ry^/, c?rlc,(/- ?e&
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Starnberg am Se€r 25. Septeinber 19+6
Rechberg batte der ttsüddeutschen Zeltung'r Unterl-agen zugeschickt,

--

aus d.enen hervorgeht, daIJ das Kalislmdikat seit 1925-1951 die mels-
ten Iielchstagsabgeord,neten bestochen habe ( 3afrrfi-ch zwischen 8000-
18.000 Blark für den iJinzelnen).DBt $lq*** welgert slchrindem es Rechr
berg angreift, seine rlinsendung zu veröffentlichen, weil es fürctttet,
d.anit dle rtDemokrtrtietr zu schädigenl nit d.en 'Iönen eines hervorge-
kehrten guten Gewissens unterschlägt es dem Vol-k d.ie l{ennung jener

dle einst die lemokratie verraten ht,benrweil es dabei rüobl
auf d.ie -Brust setzen müßte, d.ie heute elne Rollen den Fin;ier

splelen. Die I'Iazls dürfen, da sle ja einst gegen d.iese Art Demokratjs
aufgetreteii slnd, keineswegs gerechtfertlgt werden.

Die spruchk-r*äftt$8$S$t" ilte den Büi.germeister von lllLh,.,im zu z
Jahren Arbeltslager und Verlust selnes halben Vermögensrlveil er sich
weigerte, seinen Ort den Amerikanern kampflos zu übergeben.

Rumänlen verpflichtete sich 1n Parls am l0.Septemberrniemand we-
gen seiner Rr

d'ieBerichte':;:,W:::::i:l.:",:::;;iiä',Hffi""fi::T*
1VIrirnderheitenRumäniensen*ili=trd'ieDetlts"n",n@*""u",,.
Die Flüchtli-ngsstelle bat mich, thr bei der Abfassi-,ng ej-net Denk-
schrift zu helfen, die auf d.iese Dlnge hinwei-st und über den Weltkir-
chenrat nach Paris gehen so11. ICh habe C.as vorhandene Materlal zv_
sanmengestellt. Die Angelegenhelt mull schnell angepaclct werden, lrrn
noch rechtzeitlg etwas zu emelchen.

Was man aus Kronstadt erfährt, 1st i-mmer schlinrm. Mein Schffger
Herlrnn Schelgwar tlrei tage lang unter dem Verdacht, den Zlnnenwald

-

angezündet zu haben, verhaftet. Solch eln lrrsinnt welcher Kronstäd-
ter steckt die'/inne an! Und weshalb! Melne li'reunde und Bekannte sird
all-e 8.anz oder tellweise threr \Yohnung verlastig gegangen. In Keller,g
in Waschküchen, in lauben wohnen sie, lvährend Russen und lrumänen thre

trumpen,
ÜetLiche

Häuser verschmutzen und ausplündern.De
ser genonrlen. Die al_te Gört, über acht
mer uld 1n d.er lraschkü"ffiT"u.*u tött

!'amille Gött wurden alle Häu-

-

g Jahre, wohnte 1n elner Ean-
ihre EnkeLin. Llin fetter Ru-

T

zi

t

mäne karn mit einer Konmission und warf beide hinaus, aber, sagte err
fa11sih'@aufd.ie1Yangenkässe,d'iirftens1eb]-eiben.Die{dun-
ge $rau überwand slch nnd küßtÖ/ das Vleh.Nach einem iuonat war es wie
d'er da, rlef .:Fsanff in ei-n Zinmer, verschloß d.ie Tür; nur mit aller
Kraft konnte sle sich selner erwehran. -Der Blerfabrikant Dimi Rheinwarnachösterre1ch.gef1ohen.Voret]ichenltochenr."r,"tu??ffi-"
verhaftet und entsetzlich gefoltert.

Die Briefe meiner ivrutter enden lmmer mit dem Äsprreim: si_e wo]-le
u'ns und unsere xioo"ffia"-""sehen, mej-ne Kleinsten auf de'r pchoß hal-
ten uJId sterben. Die gute alte Frau ist d.ie Treppe herabgestürzt und
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Hobl Bolesch heiratete , wohl aus Bequemllchkelt, obgleich er nwr

Student im ersten iiemester ist, eln ürm einige Jahre ältere Bayerin.
Ein Jahr lang diente er a1s Knecht, sie ist t"u*8$"ft*8t1t8*"""r", nu.n
Kuhmagd. Bei der frauung erschien sie in grcßem Kleld, er 1m Frack,
wfren etlicher zugesteuert habe, Dölb war Beistaind. in meinem schwar-
zen Änvvg, während iusrlanne [iarias beste Kleider trug. F1ücht]_ings-
hochzeitj e*-b.s .!a a1le aus guter Famil-ie trugen si e die aus-
geborgten Gewänder wle elgene. Derutoch - das Ganze hatte einen selt-
samen Anstrieh.

Frank hat elnen Schuh im Garten vom FuJl verloren. Itun haben wirt=enichtb mehr, womit wir iha die Füßchen beklelden könnten, uncl es ist
kühl geworden, wennglelch blau und schön. Dic Schuhe müssen lrgend-
wle ersetzt werden!

r"'@w1ed.ernachdenVereinigten5teiatenVonj:juro-
Par natürl1chr um Segen ^rußland eine $Iarnungstafäl aufzarichten. lyer
würd.e dä,e Vereinigte/ Europa nlcht begrüßen!- unte" jigg schlen es
sich Js zu bilden und er sel-bst h"tt dle rlauptschuld, daß es nicht g€-
lang, aber auch der westen verhinderte es - nun aber, wle soll es
entsteh"t? -9!:fuIlll sagt, Deutschland und. Srankrelch nüßten dabei
vorangehen. Sitte! elnverstanden, laßt uns gehen! Solange wir unfrel
sind, wlrken solche Yorschläge wle Verhöhnu-ngen. überdies d.ie ver-
elnlgten Striaten von Europa kann ma.n nicht wle einen Kegelklub gri.in-
den und nlcht auf einem Boden, *-?t,noch heute mit Unrecht, Blut ur:.d.
lügengedtingtwird',6%.*iW.rdingsseitandertha1bJah3gI.I
nicht ei-nen [ropfen Schuld mehr haben!

\Tatzllk ist nicht tot. Er wnfde von den Tschechen ausgewlesen und

-

lebt bel negensburg. Irrmer noch herrscht eine t,eitr wo man über d.ie
belcanntesten lfänner nlchts Genaues weiß; me.n flüstertf sich Strgen ifüs
über sie zvt bis endlich nach Bionaten der ^rchleier zerreij3t.

Starnberg alr See, 2T.September 1946
Unsere noufil&7qt ruhte eine ivoche, well Herma.nn völ1ig unbegrün-

d'et plötzlich erklär"te' man l1e1ie ihn a1lein arbeiten.. $qine unv.erträg
]-ich]ce1tistoftbeispieJ-fos.surrwo1}teergar,tnffin-
derte zu arbeiten, nit fremd.er Hllfe das Hol,z für sich selbst allein
einheimsenr eln dummer Gedanke, denn dann müßten wir auch das bi-r;her
Semeinsam,reschlager-'e Hol-zJgilen, wobej der Teilungssch1ü_qsel nicht
zu finden rrr$,3Q. Überdi"rKer keine andore Hilfe. Je tzt nach einer
\foehe gab er klei-n bei und fär-rt wieder mit melnen Buben.

In Mi.inchen kann ma"n Holzhäuser sehen, dle in einer, rag aufgebaut
werd'en können, wund.erbar, aber d.ie für Ddutsche bestimmte 1ienge ist
gerlng; das -eiste nehmen uns die Sleger. In dem Ausstellungsgeläind.e
sah 1ch, wj-e slch drei Jollzlsten mlt Steinen warfen, d.as Gewehr über
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d,er schulter.Sie waren in Zivilr e

mich an Balkanfigurenr
sin Bericht 1n der Zeltung über
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ansch":reidet, um ihm das -Blut abzu-l-

den :Jngländern zerstört.
Hermann Hesse , der inrmer in der

beklagt; ach, was herbe ihm das JJrl
grter guter Emigrantenart (er 1st
Schweiz verzogetl) tefrrt er sich vo

,/yre
in l>and um den Ärm und erlnne

d.ie Vernichtr,rng des Hamburge
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und rnit der wlderwärtigen Henchel-ei und Lüge ä+*€gt%l8+tf"ertums äbe

Nun antwortet thm ein Pole, der arzt Jan H.
Bruell, ein edler Mensch. .ur sagt: 'rlch antworte Ihnen aus Gr'tinden
der ititterlichkeit und aus den lrtrng heraus, rler Wahrheit zum rrYort zv
verhelfen. Ich habe 1m Konzentra.tionslager <jurch *nschauulgsunter-
richt zutj-efst den Satz verstehen gelernt: Die iiienschen slnd alle
gleich.... Grausamkeit 1st nicht Privileg d.es deutschen Votkes. Ich
traf im lager Vertreter all-er europäischen }'lationen. Doch gleichgü1-
tigr ob Deutscher oder ltusse, ob Franzose, Italiene r oder r ol_e r ke1-
ner war Mensch genag, wenn thm Macht über and-ere in d.1e Hand gegeben
wurde, 'diese jt^61gfrf, auch mensch1lch za yeTwalten. JJrum, Herr Hesse,
haben lile kelnen lirund, sich von den Deutschen abzukehr€rr.rl

l{ul, so ein Held", der nle Jiul-ver roch, rvird. schon etvras zu entgeg-
nen wissen, um seln Vo_l_k anzuspucken.

@!,verächt11chera1sjederandere,istd.erzwciteDichter,,=--
der uns fortgesetzt schadet. 'iu.n d.enw..ziert er selne tollegen bei
den Amerikanern, wle ctie irpatzen in iutinchen von den Dächern pfeifen.
Hätten die leute ein Ohr für clie deutsche oprache, sie könnteji. aus
seinen3üchernnachzehnSätzenab]-esen,d.aß@a11es,
was er schrleb, eine einzlge salburrgsvol.J-e trüge ist, die jetzt, \^/o cr
ÄrgLlnenter.t]t:L:.nSei.eYe-.i'fo]8uI8ciarn1tzu.sa]]üiien,trägt,%-
rc€-a+! l'fordanstif tung wurde .

Ich war bei Alverdes. Er kann noch nicht verlegen, wie wir a]le,
dieunserVo1kffimJa}rre$g21schriebere1nGed1cht,worineS
heißt: sie tragen auf braunen .rchultern die x'ahnen der Zukunft. Dles
Gedicht drucitte ohne sein llissen elne.eitu.ieg nach. Und nu-n gilt er
dem arnerikunlschen Sicherheitsdienst als ein gefährlicher llann, well_
das 1{ort rrbrauJnil in dem seciicht steht.

$91t" erklärt auf sehr dumme !'ragen elnes Journalisten, es üeste-
he keine Kriegsgefahr. Verdächtig!
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Starnlslg an'See, 1.Oktober 2946

ifun haben dj-e Sieger in $ürnberg heute,nittag no= $il*9**t,to"t
die trrührer der Besiegten gesprochen. Sle haben sich sehr be,ntihtr öt1-

"""117ry0 sle nlchtfilg i5" Recht zu hegründen. !1e Geschlchte wj-rd tskx
nur so handelten wie Cäsar gegenüber Vercingetorix, den er lm trl-
uuphzug rnitf'Ihrte, damit rnan thn betrachte, wie die Aneekl.agten von

i{i.rnberg betrerchtet wurden, und thn dann töten liess. Filr uns Deut-

sche, denen die Prozessbericlite so vorgesetzt wurden, dass wir ,Laraus
arrr;-

nicht erkennen konnten, ob sicl. die Männer gut hielten, und di-e,6ir

inzwischenerfÄhten,@ies1ohina1.1getei-nenqutqeha1ten
haben, bleibt dies: dass sle ni:bt uin GnaCe lcet"bel.n und gut sterben,
,iairlt ihr lod .l.en tlolk Frucl.t trage, und es brellrt die jetzt brancl-

rot aufgetane Frage: wer über diejenlgen richtet, die unter unseren

Fei-nden o.as gleiche *nd s:liliTlrr.eres getan haben, ,r".?ät*sen T.rerur-

teilten vorwarf , d.eniL urrLer rl.t+,i. i,irlLbern sitzen die Täter.
4;/-f ch sah B11der der aneritcaniscl: en Mini st e.". j.ry_ 1i els ' Kufneh_

iuen, den Arm auf die lt166uge1 gestützt. Seln Gesicl.Lt lst nervösrdle
Stirne niedrig, der -r.usdrucl< leer und f1ach.

-Dölb,lernte auf einer Reise einen i{aufilann kennen, Cer slch be-
trank und in Rausch p1ötzl-i-ct, verriet, er sei Äntifaschist qewesen,

habe ausländ.isol e Sender abgehörb und C.ie Nachrichten elner Tider-
standsbeweguns geneldet, nun aber, da er gesehen, was die Nlederlage
rLBs gebracht, bereue er tief, was er getan, rloch sei es nic rrrieder

gubzultac]:eij.. !?einend klagte er sich ätrr daSs er seln Vaterland ver-
kruft habe uncl schalt sich einen Verbrecher.

iriach zwe! Jal.,reh war ich gestern im Klnordas überfilllt warrweil,
',vas selten gescl,.iel.t, ein der-r.bseher I'i1m gespielt 'mlrde, ein rect,t
gutes lustspiel. D.er Kulturfilm, der zuerst abrot r te, war anerirranlsc\
das leerste Zeug, das icl: je auf der lelnlantl. sah. In der Wochenschau

war Beveridge zu betract'ten, der den Rerlinern sa,gte, es sei wichtigg
Brot für alle al-s Kuchen für wenige za gebsn. Solche Weisheiten werden

uns aufgetischt, die dies docl:. scl:'on lange einj_gerna
raa*V.a", l@ ??fu 

""artrr*&,*62**t /n o<.r 
'ssen prarrtiscl

1yr+ 1
I

I
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Starnberg an See, 4.0ktober 1946

Der Spruch von Nürnberg, d"r jji$g_ d.aza benutzt, um zu jubeln und

d.en Ausbruch der Gerechtigkeit auf Erden zu verkiind.en, /*r" ja überhauX!
zum Dienst der d.eutschgeschrlebenen Zeitungen geworden ist, hat auf
mlch dengelben seelischen lllndruck gemacht wie der Kriegsbeginn. Iclr
füh13{t daß sich hieraus unabsehbare llreignisse entwicke}n werde4. Ina
Seldel, die ich sprach, ernpfar.nd ähnlich. fm übrigen scheinen die Deut-
schen mit ühre die furchtbare Denüt1gung, dle das urteil- für unser Volk
bedeutet, zu spüren.IvIan hörtr wo man geht, Gespräche darüber, ob das
Urteil völkerrechtlich begründet sei und hört Hi-nweise auf die -rtraf-
freiheit, die Krlegsvergehen auf der üegenseite genießen.

In Nürnberg wurde das 0K!t nicht zu den Verbrecherorganlsationen ge-
zä]n]-t. Damit bessern sich die änssichten für manche. I"eln Konto hatte
ich lm Vorjahr blockieren lassen müssen, well- ich eine Zeitlang zvfr,

OKIV kornmandiert war. r,lun erfuhr ich, daß ich es gar nlcht hätte tun
müssen. Also bemühe 1ch nlch jetztr €s mit Hilfe meines Rechtsanwalts
freizubekommen, was unbedingt nötig ist, denn wir leiden bltter an

Geldmangel. Auch der rlunger qtdfrt vns arg.tu.. 7/4 ptand Kartoffeln ste-
hen einem Menschen tägIich zvs das slnd vier nit-belgroße KartoSfeln.

Da.ich wann immer vor die Dpruchkatmmer gerufen werden kann, be.such-
te ich deren Verhandlungen neulich, um mir ein bild zu machen, wle dort
vorgegangen wird. In einem kleinen Saal im Starnberger Gericht i-n der
drückenden Enge der Zuschauer, unter d.enen beschäftigungslose Greise
anscheinend iitamrngäste sind und ihren lviüßlggang d.urch xjrreguxgen versü-
ßen, saß lch f tinf Stund en. Der Vorsitzerd"j@, ein 'rchreiber von
UnterhaltunVtromanen uld echauspieler, a1t, dlck, ruhig, aber mitunter
böse und einseitlg, die Belsitzer sturr,,e, stumpfe Kl-einbürger, der
Ankläger der eit1e, bewegliche, intelligente, im allgemeinen nicht ge-
hässigel aber in politischenran die zuschauer gerichteten 'Iiraden sich
gern ergehende Dr. }hilippi hinterlleßen den tsindruck, daß man in ih-
nen sehen muß, was sle ja sinds ein Revol-utionstribunalr wo jeder Ange-

klagte sein ,ichicksal- ebenso dem ,ufall wie dem guten oder üblen Wil-
ken dieser vier lienschen verd.ankt oder vlell_eicht auchifrnrr Einsicht.
Zuerst wurde ein Rechtsanwalt verhandelt, dem 1m d.ritten Hei-ch schand-

bar nitgespielt word.en war. Er hatte als Pg. elnen Prozeß gegen die
Partel übernommen nnd wurde, Llm den nicht führen zu könnentverhTf,tett
nie ordentllch verhörtrnach fiinf Iochen freigelassen, aber trotzffir"-
langen Versuchen, rehabllitiert zu r,verden, nlcht beachtetrschlleßllch,
W" zuerst ausgetreten war, aus der Partei altsgeschlossen; al-so e1n

Skandal t zv dem übrigens mein einsti-ger Kriegskamerad ttüffler ein Ge-

/?SB

gegnstück aus der Gegenrvart bietet, clertn ihn verhafteten die Am

im .ranrar und hielten ihn hundert Tage fest; gestern traf ich I
da sagte er mlrr €r könne mir nlcht verraten, weshalb er festge

erikans
hn und.

h&""
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worden war, d,enn er habe bei der !,rntlassung eine r,trklärun -'ffi.rti-
gen müssen, in der er zur Kenntnis genornmen hatte, daß er 10 Jahre ein-
gekerkert rverde{, sobald er über den trrund d.er Verhaftung spreche.-
Vor der Kanrrner erschien d.ann elne alte, dumne,armselige Buchhalterint
die 1932 in dle Partei elngetreten warrnie elnen ?osten übernomrnen hat-
te, aber auch zu wenig Geist hattel üIII eine Ausrede zu finden, wie man

sie hören wol-lte; man fragte sie, ob "i";!5!9g versteckt gehalten habe

oder KZ-Ler, d.enn das hätte ihr geholfen. i'iun - sie war so dummrdaß

sie nichts sagen konnte, sie lvar ja auch vö11i9 harurl-os gewesenl ein
zahl-endes Parteiraitglied, nichts vreiter. Und so bestrafte ma-n sie, wäh-

rend mli das Heyz stlllstand vor Dlitleids zv dauernderri Verlust al1er
politischen ftechte, des beruflichen Organisatlonsrechtes t zv Wohnungs-

und Aufenthaltsbeschränlcung, znm Yerlust von einen JJrittel- ihres Vermö-

gensl wäs, da sie kei-n Geld besitz'', Wegnarhme i-hrer [1öbel bedeutetrzu
je dreißig Arbeitstagen 1n den nljchsten clrei Jahrenrzu-ni Verbot and.ere

als Arbeiterdlenste in den nächsten I Jahren zu leisten.Sie begrlff
kaumrwas ihr geschehen war. Gra[r stu:nmrfurchtbar 1n threr ttilflosig-
keit, ein vernichtetes Menschenlesen dreltte sie sich urir u-nci ging. -
lann kan Fräuleln scher vom .rlrinwohnermeld.eamt d.ran. Sie wei-nte. Si.e

ist jedem in der Dtardt liebrlveil sie eln angenehmes Betragen hat und

hllfrelch lst. Dr. Philippi, Halbjude, hörte gernrdaß sie zwelmal klei-
ne Aptsrnißbränche gem.acht hatter* Jgtg+ zu helfen. Sie wurderobgleich
sie Blocklelterin gerresen ist unri in verschiednen Organisation r/&rr nur

zrt 100 "tr Strafe verurüüilt, was mich freute wi-e jedermann, aber ich
dachte der griruen i:uchhalterln. - i,iun kam llr. Iliül1er , unser trausarzt
dran, ein Ker1, ein ilauhbein. itjr stand groß da, mut B; und dcch bis
zvr Qual ged.emütigtrweil er sj-ch verantworten solrte für etwasr wäs

kei-ne iichuld. ist; er machte eS geschickt, a.ucir als Verüütdgaüer u.nd

Ankläger ihn offensichtlieh feindselig be.hantlel-ten.Das }ublikun neihm

für ihn Partei. Die Folter span-n slch endlos hin. 'rch11eßlich ging ich
w€gr ehe dle Zeugen anmarschierten. Nachher hörte ich, d.aß ein gewls-

ser ochütt, cier oft und wohl aus Sadismus als Selastun$szenge auftrittt
den -stürnlschen unmut der Zuhörer herausgefordert habe,dann unter !.lid
vernonmen wurde, wobei viel-e zu spüren glaubten, daß er Iügerwas aber

vom Yorsitzenden nlcht sofort festgestellt word.en ist und. somit unter
den tisch fiel.Sllgl darf , was das ivesentliche i-st, seine Praxis wei'

tcrführen - das billigte ihm das Urteil zvo

Ich werde d.j-e Verhandlungen d.er Spruchkammer noch besachen. Man muß

auch abge fip6+-.:rom 
ei-genen üchicksal- solche Gelegenheiten beachtenr wo

d.ie poll tik cW dle sie treffen w111, durch ein Qerlchtsverfahren
jagt und dd1 W für sich pachtet. Man versteht und sleht plötz11ch,

wie es bei den Religlonsverfolgungen, bei den Proskriptlonell u.ä. her-
gegangen 1st. l// Grad"nnterschiede mögen be.stehen, der Kern liegt bloß
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elngesperrt und entei-gnet.

Döl-bs Auto wle all-e Ygagen über eine bestlnmte Größe wurde beschlag-
nahmt. Die amerikanischen 0ffiziere dürfen sich aus diesem Park Wagen

zv d.eutschen Preisen kaufen.
Das Evangelisehe Hilfsvrerk bat mich, eine Denkschrift über d1e I,a-

ge der Südostdeutschen zo stllisieren. treh tat €sr Die bchrift soll
Bischof lVnrm unterschreiben , damlt sie zur iriedenskonferenz geht. Ich
fahre deswegen in zwe| Tagen *it-lLAHl zuJgnach stuttgart. rn
d.er gleichen .A,ngelegenheit sprach 1ch gestern mit Bischof Iüelser in Mi.ir

chen und lernte in thm einen würdigen, ungenreln bestechend.en und deut-
schen Mann kennen. Er hat Charakter, sein Kopf 1st edel, sei-ne Anschau-
ungen, sos'eit 1ch sle kennehm, slnd richtig.

Ernst Bstram besuchte Ina Seidel- und berlchtete i-hr vlel über die
ungewöhnl-iche Not in der brltischen aone, lvo dle Verbitterung gei,va.l-

tig sei, well man die leute nicht arbelten lasse und beisplellos xck
schlecht ernähre. Die Kindersterblichkeit ist hoch. Fast macht es den
Elndruck, als befriedige dies manche einsichtslosen ongländer.

Die d.eutsche Pollzei Högners steht un clas Nürnberger Gefängnls, um

d.ie drei .b'reigesprochenen zu verhaften.
Watzlik schrieb'mirr er habe, von den Tschechen zv 1J i,'ionaiten schwe-
a-t=-

ren Kerkers verurtellt, diese Strafe ungebrochen an leib und Seele ab-
gesessen. itlun 1st er auf einem Gut 5"1 .Ltegensburg und überwinciet die
Folgen ffilaangers.Trude/schrieb mir über die letzten I,ebenswochen melnes vaters. !er
alte lvtann saß inmer am echreibtisch und sann vor sich hi-n. Erst wenn

man thn berti.}:rte, bl-ickte er auf. rfSeln geliebtes..adio hertte man ihm
genonmen wie u-ns allen, Zeitungen gab es für uns nlcht.Um ein Buch zv
lesen, hatte er nicht mehr die innere ttuhe und mit seinen Freunrlen d,urfr

te er nlcht nrehr zusanülenkommen.I Seine Freude war das Blättern in me1-

nen Yeröffentlichungen, die eT gewi-ssenherft gesamrrelt hatte.iJr dachte
immer an den Tod und ging jeder seiner Arten nach. Al-s Freund notk
ihn dann erfahren. ttEs muß ertragen werden! rr sagte er zuLetzt i-nmer

wieder, wenn ihn d.ie Verfolgungen der Landsl-eute bedrückten.
A1s Bayern irr Vorjahr besetzt wurde, ha.tte ich in jede meiner Hosen

eineRasierklinge gesteckt, als Waffe gegen nich selbst, wenn es nötig
werden so11te. Nun entfernte ich aie hl1ngen.

Der Herbst kornmt. Es lvird küht. Seit den Nii-rnberger Spruch liegt
eine neue Lrähnung lm land. Ich konnte nicht l-achen, a1s ich gestern im

lrrg hörte, wie jemand wltzelte: rflch bräune mich an der Sonne der De-

mokratie!'r Ich fühle zu vlel I,eld.



_5a_ /#t
Starnberg ani See, 14. Oktober lgq!6

Gegen dle Verurtellung der Offiziere im Nürnberger ?rozeß lvenden

slch, wie man hört, auch arnerikanische Offiziere mit der Begründorgr
daß Soldaten zu gehorchen haben, Tatsächlich lverclen die Rückwirkungen
auf das soldatische Ernpflnden 1n der ganzen Welt groß sein, abgesehen

d.avoh, daß jene, Cie die .irtombombe warfen, gegen die Ltenschlichkeit e-
benso verstollen hoben rvie etvra die Zerstörer Dresdens.

Ich war vor ei-ner Yrloche in Stuttgart, sprach auch mit Wurm, gewanrl

aber den.irindruck, daß dio Denksch:-1ft zv spät nach Parls komlten w1rd...-

Beim d"ortigen Hilfswerk hörte ich nit orstaunenr daß eine andere .Denk-

schrift zugunsten der Südostdeutschen, techtzeitig vor liionaten einge-
relchtrin Stuttgart zurückgehalten wurd.e, weil man es für nicht rroppor-

tunfr hielt, mit solchen !'ragen die Sieger zu belästigen. SoJche Fragen!
Das Sehicksal von ltil.tionent Dle ftLänner des Hj-lfswerks geflelen nir
gar nlcht, weich, diplomatischr peinli-ch.

Ich besuchte Grete Csaki in jtuttgart. $trnras gealtertrinner]ich so

ju-irg wie einst, ma.1t sie wunderbarer als je. Ich r,vohnte dort. Ihre Toür-

ter, schön, rassigr leid.enschaf,tlich, stndierte BeJ-tsame:'weise Theologle,
ijis Mitternarcht stritt ich mit ihr über religiöse Fragen.

Stuttgart weniger zerstört als lil{inchen macht auch sonst einen besse-
ren Eindruck. Dle Bevölkerung scheint mehr Haltang zu haben. Die Beam-

ten treigen die Reichskokarde.
Imrner noch fäl]-en wir Ho1z. Seit wenig fagen heizen wir. Die gr'ößte

Sorge sind die m.,ngelnden Kartoff eIn.
Ein Brief 3El4 $i4de1s aus Hermannstad.t berichtet nur traurigesrurd

wenn er es feststel-ltr so bedeutet es vie]. \Ylttstocks Frau sturb.
Krasser häl-t vielbeachtete Vorträge, Hermann Roth gibt Büchlein über
sieb.-sä.chsische Größen her-ns. Aber das llrukenthalmuseum ist entelg-
net worden. Also sol-l meiner Heinat auch d.ie Geschlchte uncl Cie Kultur
genoruren lverden, soweit beide auf Deutsche zurückgehen. lYelch ein him-
melschreiaad.es Unrecht I Gewalt und Undank sondergl ei,chen ! .rber ich
tröste mlch: Gottes Mi.ihlen mahlen. Und doch: die Welt wird. proletarlsdt
Die Slawen spielen dahei die wesentlichste Rolle, uld es ist nicbt zv
verkennen, daß eine solche Herabdrückung aller \'/erte auf die Ebene d.es

Herdenmenschen thnen v/esensmäßig za sein scheint.
Zu Diktatoren scheint eine ge:'risse Rüpelhaftigkeit zu gehöron. I',ra"n

hörte das von Hitler und lt{ussolinl. Neulich las ichs bei Stendhal über
lrfapo1eon,o'affi"="",äffi,I[1assowhabeihmgesctrj.1clert,r,vie

f=-
eine Generalsbesprechung bei Stalin abzulz.ttfen pflegte. Die Generale
standend.ie8anzeZeitüber,m,'1ang,HarrdanderNiützestranun.
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Starnberg aür See, 16.0kLuber'
({-?

Die gqößte Schmachl dle in d.er abendländischen Geschichte einem gro-
ßen folk auferlegt wurde, vollzieht sich vlelleicht in dieser Sekunde:

deutsche Marschälle, denerale nnd S{lnister werden vom Si-eger gehenkt.
Ich blicke durchs f'enster. Der tag ist trüb, kalt und f i.rhl.

fn l;:änchen hörte ich, eine Sängerin, d.ie dle in l{iirnberg Yerarteil--
ten bedauerte r' rmtrde vor die opruchkanrlrer 

'ezogen 
und zur Äbgabe cler

Hä1fte ihres Yermögens und zu d,rei Jahren Zwangsarbeit verurbeilt.
A.ur Bahnhof in S'barnberg finde ich eine.fl jener kleinen Slakate ange-

schlagen, flittels defen verjagte Deutsche aus denr 0sten ihre Angehöröge

suchen. Jenand schrieb unter ei-nlge Nanen 1n fehlerhaftenr lleutsch! rr3e-

rei-ts verhaftetrr oder 'rGehenkttt. Illelch ein Tler, dot sich einen öpaß

daruus mercht, die Armsten zu ängstigen! Es wlmmelt von Slawen in Bayern
und einer davon wird sich auf sol-che lYeise vergnügen.

Elsenhower besuchte München. Dr fuhr so d.urch die 'Jtadt: zuerst'als
Kugelfang deutsche }olizei-, dann arnerikanj-sche zahlreich auf i\iotorvä-
dern, in Autos und in elnem Tanzerspähwagen, dann €Tr am Ki.ihler selnes
Wagen eine Fah-ne, keine Standarte. Sle wehte mächtlg, rot mlt Sternen.
irlachlrer 'ryieCer anerih.rnische, zuletzt deutsche Solizei.Segleitet wurde

die Fahrt von lautem Slrenengeheul.Ich sah viele Stadtoberhäupter u.n-

ter den Volk ohne Bewachung gehen, Könige, lräsldenten und liktatoren.
Als Eisenho',rier.' vo.rbeir'uhr, salutierten die amerikanlschen ooldatenl wäs

sie sonst vor Vorgesetzten meist nicht tun,
In der Zeitung steht, daß 1n Stettin kein leutscher mehr sei. Also

rvuffls4 rund. J00.000 verjagt. stwa 100.000 Po1en wurd,e hingezogen.Diese-,
kleine l\ieldung sagt handgreifllch, worurn es in Osten geht. 

i

Beveridse greift die britlsche l/olitik in t'lord<leutschlanl heftig an.1
?--

Er meint, rrlor. hc.be Deutschlands 'yYirtschaft zerstört. Mian hört, daß Chu!

-l
chi1I al1es-.- tut, un die jetzlge englische Reglerung z,v stürzen.

Ich besuchte Gol-dschmit-Jentner , dessen lebenszvreck es zu seln
scheint, kra-nk i'n Bett zu liegen. .brr klagte über die kleinliche Haltung
der führenden leuten im Schutzverband deutscher Schriftsteller.

Der Direktor des Elektrizitätswericsjlgg ein seltener Tropf, fi.ihzt
Krieg gegen die i'ischkraberstraße1 well sie zu viel ptrom verbraucht.Je-
den Abend läßt er uns elne halbe Stunde 1m Dunkel sitzen, macht licht,
ivieder ilunkel, nnd. so geht es fort bis neun Uhr.

Dr. lViül]-er erzäht.te mlr erre gtrwi-e einseitig sich der rinkläger geger
th.n benonnen habe. Ich erhielt eine Vorladung zum Arbeitsamt Sache
Spruchkarllner.

Eben die Nachrlcht: d.ie Ange ten von l{ürnberg wurden gehenktra-
et.

kreq
ej-rt

)

ber Görring hat sich vorher ver
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Starnberg am See, lB.Oktober 1946

Jeder schmulzelt, wenrl er davon sprlchtrdaß "i"h 
jö"itg vergiftet he-

be, um dem schirnpflichen 'Iod zrl entgehen. [Ian erkennt daraius, daß u-nser

armes veru'irrtes Volk nur eine Tat braucht, u-rn sich als d.eutsch za em-

pfinden. I\{an fragte vrie,Göring sj-ch das Gift verschafft habe. l\lein Fri-
seurt zv dessen Kunden Frick gehörte, sprach mit dessen -Fraür dle ibn
schi]-derte,vlies1e*iffiIüannnachsei.nerVerurtei1ungsprach.3r
stand. mlt gefe$selten lläncten hinte.r ej-ner Glaswernd, rechts urr.d links ein
amerj-lcanischer Polizi-st. Zvm Abschied legten be.lde die Händerdurch das

G1asgetrennt,aufeinand'er.Beim}.riseuidahichg0ohn,einenacht-
jä.hrigen blonclen Kneiben von guter Rasse. Ein tiefe, Gttgil faßte mich I

wie die Kunden, die ihn betrachteten.
Günther Kaufrnann besuchte nich. Dtr 1m öffentlichen Leben kein jjeut-

,"@asü&aw*:etffieKo,it Gier, ob uvr.ter den
jungen Leuten, die ej-nst ztrr
kornmenden FäSrsrschicht gehörten, etlvas für
später verspricht. Freilieh, ich bege.r;ne ja kaum einem d.ieser Nräinner.

Jle.r xaurmanfurt einer.fEken, 0"" sicnerlich eine leLufbarhn gehi,bt

-

hä.tte. lTas a*€ir denkt er jetzt'? Nichts von Belang. iJr denkt an sich. Er
e+eci*tl*e7er "oh-Ii^I9 nacli dem 2Q. 'ruli; ein grauenhafter Änblick.Ver-
fallen, gebeugt, gefärbten Haars mit zuckenden Armen, Phrasen reclend,
verkrarrpften 'ri11eö sprach lft:t*er za einem 9ffiziersstabrzv d.ert Kaufmaru:
gehörte.offensicht1ichg1au-btendan.ia1s&@"'r"*"i,'""u"uffi
te an die lllöglichk:it des Sieges, aber nlema'nd hatte eine Iclee, riemald

1 wII den Krieg zLr beenden, lii-er liegt rryirklich e

Juüenvernlch'bun wis
waren dafü-r sitd

ütb V""urte + n von Nürnber

I
rricht, era6l*ee,t ja, wir

ine unsühnbare SchuQ
/atttug:# doch von der

en wir.tg*sen. SS was s1e 1n
jchirach i-n

-H5

,
i{ürnberg wirkli-cir gesagt bbSenZ F+clt=ri=t"cs !"i"tt
l{ürtrberg Hitler, dem er bis zaLetzt dienter a}s lüörder bezeichnete.ilr
durf te di;ffi'h t ,Afu, cta er i-hrn gedient hotte.

Dzts-Yolk_maeht keine .oolitischen i{fltzer seit ii,ontrten nich't mehr. Das

ist ei'?Tl'Gradmesser seiner ldot und Stlnrr;rung. lTähreno des Eritten rteichs
strömten ihm die ti{itze vom l\iund.

Frank soll- 1n ?rag in einem Käfig, ei-nen Ring i-n der Nase , zar Hen-
t!--

kung durch die Straßen gefahren vrorden sein.
'rYo konimen die Eierl clas Gemüser das Obst, die Traube.n hin? Jecier lra-

clen rnüßte clavon bersten? Und wir'erhalten nichts. Also nelrraen es sich
dle frenden,-toldaten. Keine Gebrauchsgegenständer .lcei-ne ürsatztej.,l-e,
ni-chts, trichts. All-es geht in die Tasche der SieEer.

Belrr, Arbeitsarnt bezog sich meine Vorladung, auf eine Formalitiit.
Kiene fü-hrt irimer noch Krieg gegen die Fischhaberstra6e.
Ein 'rYlntermantel am Ss6v/aTzen }*,arkt kostet etwa TQOO "it. Sonstr.nio f!l.t.

l, * *r/, f/.hr.
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Starnberg am see , 19.0ktober 1g464e7

Die Verurtellten von l{ürnberg starben a1le tapfer und anständigtgin
würdiges Letztes Wort auf den l,ippen. rfAl-s Zeuge des deutschen Vsl6ssrr

sah sich_I9ry das ljchauspiel a.rl, das der Generalstaatsanwalt von ltlürn-

berg als eine humane lllnrichtulgsart bezeichnete. Den Opfern wurdenrehe

sie gehenkt, r,vurd,en, sch,,varze Tücher um das llaupt gel-egt. Es wi-rd frei--
lich fü-r sie gleichgültig gewesen sein, aber für die auschüuer verlor
damit das Geschehnis sicherli-ch Ftn ochreckllchkeit. Und d,aranf kani es

wohl ärr. Der Gipfel dieser l\'lenschlichkeit ist der Ätomflieger, der auf
einen Knopf drüclct und eine bta.dt von ei-ner Yiertelmillion Bewohnern

geht 1n !'lammeh auf, während er von ihren l-,eiden nichts sieht als eine
imposante Rainchrvolke uncr mit sau,beren !'ingern eine Zlgarette in den

trlund schieben kanno Der Iäter hart dank der Technlk die liöglichkeiir slcl
cLen Anblick$ sej-ner [at zu eni',zi-ehen. f ch find.e, daß damit vj-el-ieic]rt
seine lderven geschont werden, aber seine Verantwortulg nicirt sj-nktl sort-

dern steigt, seine etrvalge ichuld sich verta.usendfeicht, denn v,rer tötet,
soIl dem Opfer ins Auge sehen. Eann er das, so hat er ein gutes Gewis-

sen. Er d.arf sich tlorr un d.lese Probe nicht drücken.
Ich las einen Aufsatz, der in rier sclrrryeizerischen Zeitung rrDie Tatrl

das Säuberungsgesetz behaLndelt. Ej-ne schärfere Kritik eines Gesetzes

htibe ich noch nie vor den Augen gehabt.
iiiarnberg am See, 21 .Oktober 1946

Aus einern Brief Errvin lrleustädters aus Kronstadt: 'rIch bin nicht me}t'

in meinem Heim; was ich besaß (auch all das, woran,lrinnerunge.n hln-
gen) ist verstreut; von elnem T;ig zum anderen we1ß ich nlcht, ob ich a
Abend noeh eln Dach über dem Kopf haben werde, und ob i-ch noch jemals
werde unterrichten können, lst sehr frag11ch. Dies letzte nicht nu"r
au-s persönlichen Gri.inden, sondern wej-1 das pchicksal unseres ganzen
Völkchens hler beslegelt zrt sein scheint. lfss üan mit nns elgentllch
vorhat, 1st noch dunkel; jedenfalls hat man aber dle Wurzel berelts
durchschlagen, die den Stamm nährte unct hlelt: Unser Sauer hat nichts
rnehr, rveder Acker noch Hof, vreder Vieh noch Gerät. jJr, der diesen Bo-
den erst urbar gemacht urrd dieses iand. T,an., zu einem trdes Segensrr ge-
maeht hat, er ist darauf nu-n recht- und heimatlos. Und nun sind wir 1ni
der Stadt an der Relhe. \fovon sollen wir überhanpt leben ohne Besltz
noch Verdienst, woher dann noch urrsere Schrr-J-en ei:nalien?! Hler wird 

i

Ietvras Einzigartiges zugrundegerichtet, etv,ras wa5 nie I'rieder gutzuma-
ehen ist und was keinem ln der lVelt jemals geschaüet, wohl aber vielen
genützt hat, und nicht einmal- das Todesröelieln dieses Völlcci:"vns ivi-rd
vernonmen, zu einem Ar:.fschrel gegen Unrecht und i{illkür konnte es
gar nicht lcommen, da wlr nlcht einmal ein l{achrichtenblattr geschwej--
ge denn lrgendeine VurKSVertr'etUng u-nd Hechtssicherireit ha.ben, Wir l

d.achten, der Begriff "vogelfreirr gehöre versunkenen Zeiten an, aber wiJ
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holt sie sich da. $eit

Dramen von Fa-ul -r'iLs'b.
Stücken philosophieren

at beln Säuberungsminis
vornehmen zv lassen, d

ert arbeiten könne. Obg

jetzt, und- so 1st nun d

Ob zum Gutenrwird sich

en Hof , von klf-"t. eingelad.en.
sieben Jahren hert sie keinen Ur-

lie lustspiele sind Btrtr aber
dle Eigtren über sich selbst.

ter angesuchtr ü€in Spruchkämmer-
amit ich zugunsten d.es Hilfs-
leich ich es nicht wrirllte, tat
lese Niaschin9rrfir@ für mlch ln
erweisen.

1
I/b€{

wir erleben ikin heute an u.ns - rror den Augen der Umwelt, dle dlesen
Krieg in, Namen der Ger::chtigkeit, üoeiEeit, I,.lenschlichkeit usw, ge-
führt und gewonnen hat. Ach, es ist schwer nlcht bltter zu rverdent

rvenn nrrn ur;erhauyü anfängt über diese jJlnge zv sprechen. trföge der
Zensor eln L/iensch sein, d.h. eln Wesen, d.as nur rltrr einen l'opf r son-
dern auch ei.n Herz hat, das 'tchmerz und Wahrhelt zu achten und ihrer
lVege gehen zu lassen vermag! $Ienn man dlese nicht mehr sagen darf,
hat alles uchaffen und leben seinen jinn verloren! So mögen denn d.ie-
se Zeilen wie die Taube des Noah nach der Jintflut 1n die Y{elt hlnaus-
61ehen. Hoffentlich vreirte ich nicht umsonst, daß Bie Antwort bringen.rl

Ich habe dlesen Y/orten nichts lrchu' Ltj-nz:uzlasetzen.ts fw r rnseheuer-
lichef dr46 mein Gefühl- bis an den Himrnel schleuderf !

ift rrDer Rufrr, d.ic in ihrer ersten ilurnmer

1blatt das Bild eines sich nit erhobenen
Händen ergebenden deutschen Soldaten brachte, veröffentlicht nun - tu
heute wenigstens auffällig mutige Stellungnahmen. So sagt sle, was

an deutschen Kriegsgefangenen 1n Srankreich fäy Belsplello r"rQ"tuo
wurde, köirne nie vergeben, höchstens 1m Dienste einer Annäherung der
öeiden Völker vergessen werden. Bei diesem Satz beflndet sich ei-ne

Zensurlücke.
Maria fuhr heute zu Dv7i1-1gs3s auf cl

In der Mi.inchner Zeitschr
urlanständlgerweise ül&{*"

Hoffentlich er
laub gehaibt.

Ich las d.ie
in den erasten

Dr. Appel h
verfahran bald.
werks ungehinct
er dies schon
Gang gesetzt.

Starnberg am See, 22. 0ktober 1946
Ich las in der Zeit,ang, daß fortan jeclermann, der slch gegen die

I\ienschliehkeit vergahgen habe, wis"un orü""", Os werde thm ergehen w1.e

den 1n Nürnberg Verurteilten.- Die absonderflchsten Dlnge unserer Zeit
habe ich hier ruhig zu Papier gebracht, aber diese u-ngeheuerste ailler
f.iügen r,var so argr 0ß 1ch aufsprang und wie irr ins Zimmer blickte.Ilil-
lionen meiner Landsleute sind wle Vieh vertrieben, geschlachtet und

beraubt worden, melne elgenste Eeimat wlrd. jetzt, in dieser Sekunde,
ausgesogen und. gemartert, jeder meines B1utry{-st dort vorgelfrei, ja
wlr Deutsche insgesamt sj-nd rechtlos und die Zeitungen dürfen all d.les
nicht einmal erwähnen - nein, nein, 0ott im Hlnnel, die Heuchelei,
ai"E+Wnichtwahrsein1äßturrdvon}.[ensch1ichkeitred.et,geht
zu weit!
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Das Entnazlfizierungsgesetz ist in seinen wesentlichen ürunclsätzen 

i

durch Kontrollratsbeschluß auf das fi.eich ausged.ehnt worden und damit
werden nun d1e jJntwicklungen, die es hervorrufen vrird., beschl-eunigt.

Die Asche der Nü-rnberger }iingerichteten wurde in alle 'tinde gestreut.
Eine längst vergessene, den Sagen angehörige Geste ist erneu.ert word"en.
Ob den jetzlgen li.enschen die forstellung, äß jeniand nicht in geweihter
Erde ruhe, viel beseigt? Auf Deutschlernd hingestreut zu werclen - ich
könnte mir vorstellen, daß ich nichts daLgegenhätte. Da.s 3i1d erlnnert
an den forgang des Säens.

l,lan muß deiri tod seine 'i'ürde auch bei Hinrictitungen gewähren. Es er-
schien mir bei den !'ra-nzosen immer x*Tabscheuiüri,eb, daß sie .hjrschießunge]
in einer lviderlichen Form vollzogenrinrieür der Verurteilte an einen nie-
deren Pflock gebunden wurd.e und knieead die Ku-ge1 empfangen mußte.Bei
den deutschen Heere.n stand der Verurteilte aufrecht. Selne letzte Ge- l

bärde durf te männlich sei-n.
G4g-te evzähLtez 1941 wurden 1n dem kleiren siebenbürgischen Siädt-

-

cllen Skt. Georgen, wo sie lebte, clrei- Zigeuner, Pfercledlebe, von den 
i

Ungarn gehenkt. I{:an führte die Jatmmernden durch den Ort. Für 2 Pengö i

durf te jeder den otrafvollzug mitansehen, und Tansencler rtre lstens I'rau-
€4r strörnten herbei. Der tlenker war mit zwei Geseilen aus Sndapest ge-
komrnen, ein Riese, der am liorso hin-und herglng und sich bey,rundern ließ
Als man die drei fod.geureihten auf den, von der lvienge umschlossenen PLafu.

fi.ihrte, ervlartete er sie, grrirff sich einen heraus, legte derii lieulend.en
die ,:chlinge rfit rlen r1a.1s, die l{nechte zogen das rJrett unter d.en }'üßen
weg; der Baumelnde zuclite einigemal und r-,iarr tot. Dann folgten die an-
derenr 'beicle vor Angst irr. Jeüzr dieser Zip:eu.ner hatte eine-n ilunscir
geäußert. Der eine rn/ollte noch einmal eine Zigarette rauchene lvzs i-hm

bewilligt lvurde; der zwelte wü-n-schte sich, seine lViutter zu umarrnei'l.l :

da sle nicht ani Ort war, konnte es ihm nlcht gevrährt werdenl der drit-
te muß sr3 ein Dichter gev/esen sein; er wo11te, daß man ihrn erlaube,
einmal noch die .ürdbeeren reifen za sehen. -Bs war lvovember, und ltich-
ter sind keine iiichter.

StarnberS aq See, 25, Oktober 1946
Naohtsäber lsts funmer etllohe Gracl unter NuLll wae dle Yoraussagen

tiber elnen harten Tlnter zu bestätlgen schelrt. Es blähen eber Erd.bee-
ren und. Vellchenr eLn Zelchen ftir elnen nlLd.en lfilnter. So schweben wlr
Armen zwiechen zwel entgegengesetzten Anktind,igungen und wlssen wie ln-
mer nLchte ilber das Koümend,e.

lllr arbelten schwer, un den Holzvorrat zu verstauen. lüorgen gehts
wieder zum $chlagen.

[aria gchrleb von Drlngerhof. Ste echläft unendlich vte1. Daran er-

- 

--messe Lch, wie erechöpft sLe let. Dae Eseen let sehr gut. Sle fithlt
sioh gLttokllch, elnmal alleln seln zu d.ürfea.
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3s besuchte mlch I'rltz Helnz Relmesch, sehr gealtert, ganz grari nit

auffallendem Backenbart. Er hat alIee verloren, schrelbt aber an selnen
Unterhaltungsromanen täglich bis zu 4Q Selten, was deren Wert Ja kenn-
zeichnet. Aber er denkt rlchtlg. Selne Eltern unter dem Schutz fremder
Staatsbürgersehaft lleben noch in Karlsbad, das nach Vertreibung der
schen datrtnsiecht. Ste erzählten ihn am lichlagbaun, daß dle tschechl-
scheryta[ern Gotteg Strafe erwarten, weil die Sudetend.eutechen verjagt
und genordet wurden und das Korn auf deren Feldern an Haln verfaulte.

Auch Eans Baumann besuchte mich, iler 1n amerikanlscher Gefangene

tn Srankrelch unerhörten Hunger erduldete und schauerliche Quälereton
erlebte. Man zog Gefangene durch d.1e latrinen. Täglich gingen etltche
zu den ötachelclrähten, u.n slch erschleßea zv lassen, well Äte' Marter
und ües Hunger nicht{'rehr ertrugen. trywar clamals so geschwächt,

daß er nach deu AufsLtzen am Morgen zehn Minuten ruhen mußte, ehe er
sich hochtastete. Hlerauf wurd.e wieder elne ?ause von glelcher Dauer

nötlg. Und so ging es fort, b1s er nied.ersank. Später kan er unter bes-
sere Verhältnisse. Jetzt 1st er HolzschnLtzer ün der Nähe von Penzberg.
Seine Habe ln Passau wurde geplündert.

Relmesch sagter €r denke nicht arsKonmende; er wlsse b1o8, so wie

Jetzt könne es nicht bleiben, und einee Tageg werde er'/erwachen und dag

Ungeheuere habe wleder begonnen, av/f dem auch uns die Zukunft nach
d,en neu anfänge. Dles lät der Glauben iler meisten Deutschen. AUesant
wiosenfwtr dles. Darum warten wlr alle und lassen dle 0egenwart schal-
ten, die mehr tfanmer und. Unrecht enthält als die Vergangenhelt.Dle Zq-

kunft kändigt sich ilbrlgens i.rnrner schärfer an: dle Russen verschleppen
ans threr Zone deutsche Ingenleure sogar dle Zettungen bringen d.ies,
sogar diese.

Hit1er war eln Dämon, iler elnen ilillen des Überlrdisehen vollstreck-
tei er dachte nichtr er überlegte niehtr ex wurile getrleben; er war eln
Werkzeug Gottes zu sehr zweigesichtlge:a ian. Gegen ihn gab es keine Ge-

genwehr. Man kann thn gar nicht mlt den übliehen Maßen messen. Aber man

kann Churehll1 und. die anderen Dtaateleute nit d.iesen Maßen messenr uncl

welch-elne Politik haben sie genachtJ

Starnberg an See, 1. November 1946
Allerseelen! Mögen unsere Toten erwachen!
Stalta glbt wi.eder Erklärungen, d.ie für uns Deutsche fast angenehm

--tF 

v

klingenr so wünseht er Deutschland.s Einheit und baldige Selbstverwal-
tung und Aufbau unserer Wlrtschaft, freilich die 0stprovlnzen müsse Po-
len behalten, auch neint er gegen Churchills Yorwürfe, derß 200 russi-
scheDiv1s1onengegenEuropa.of'o"ffitändenr€Sse1ennur60,
die aueh bald um ein Drittel verulngert würden, aber zugleich verschlep
pen die Russen deutsche Ingenieure und Facharbeiter nach 0sten und bau-
en die Zeißwerke ab- die Engländer protestleren dagegen.Zugleich neldet
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rk"man, das iler letzte Deutsche dte hel verlassen habe. Also wurden wei:

^ä: ;,:,ä:l';:;l "J "j::';": l;"ä:. :il' ::l::; :":' ;; :l'ffiä;";::i":k
dem \iüdosten. Nle gab es eine größere Unmenschllchkelt.

Ieh treffe zufälllg eine Kronstädterln, dle lehrerln in der rusüisdrer
lone le&ro Eines Tags wuraie thr wie a1len anderen ihrer Berufsgenos st#n
die Mitgliedskarte der von den r(ussen aufgezogenen SED überreicht. Das

1st Demokratie.
Slebenbürger, Verschleppte, kommen krank aus itußland. zurück. In dle

äeinat läßt man sie nicht. fm russischen lager Frankffrt an der Oder
werden sie ins Reich hinausgeschickt, oittellos. Sie berichtenrp{daß d1e
russisehe Bevölkerung schl-echt lebeürunzufrieilen sei, den Krieg gegen
Deutsehland bedauere und auf die Befrelung d.urch Amerlka hoffe. In den
lagern der Yerschleppte " fK*** Hunger, d1e Arbeit vlär hart. Frel
wird nurr wer gänzlich verbraucht ist. Nun aber herrscht in Rußland D1k-
tatu-rr sch.ärfstes Spitzelwesen - werln itußland marschlert, werd.en d1e Rus,
sen gehorchen wie immer.

IVIan hört, daß die /Cschechen deutsche Gefangene 'barfuß auf Glassplit-
tern ?arademarsch klopfen ließen. In Prag hat man ei-n schlechtes Gewls-
s€llr Staatsnänner sprechen immer wleder davon, EIB mügüen mit Rußland
halten, denn stets werde die Techechei nnit Deutschland zu rechnen haben.
Das schlechte Gewlssen in ifarschau baobte sogar eine Protestnote gegen
die Äußeru-ngen deutscher Parteipolltiker über die polnischen G1's6s1 atl
die öffentliehkeit. Daraus erfährt man, daß in der brltlschen Zane Deut-
sche wagen können, das Unbeschrelbllche, was in echlesien und sonstwo
durch dle Polen geschah, anzuprangern. In der amerikanischen Zone ist dat
unmöglich. In ljchwaben kam es zweifach zv ljprengstoffanschlägen gegen
Spruchkanmern. Fortgesetzt drä.ngt itie "rsü@_gtsche Zeitungrt auf schärfe-
resforgehend'erSpruchketmmern.Högnerefe,nachd.em

-

er der Hinrichtnng 1n Nürnber zugebehen hatte. Er verteldigt sichr €s
sei seine Fflicht gewesenr es sei nicht leicht gewesenr €s hebe Nerven
gekcstet; d.ie llrohbriefe bewiesen, daß dle Demokratie sehr hart sein müs.
SOr

In den tslättern erseheint elne amerlkanische Änordnung, die den Trnp-
pen Sparsaurkeit mit lebensmitteln und Verwertung der Spelsereste zugun-
sten der Deutsehen anbeflehlt. Also darf nun wohl nichts mehr mit.uenzln
übergossen und verbrannt werden. Dle Amerikaner solIen irn VorJahr anch
ilie rieslgen Vorräte an Kleldern, die beirn 1e'bzten WHW gesannelt worden
warenr verbrannt haben. lTas würdez.diese! Ifrorr*-at Jetzt den trlüchtlingen
helfen können!

Aus Mosburg werden täglich die Zivirgefangenen zum iichuttaufräumen
nach Ivlünchen gebracht unter deutscherBewachung.

Vor d'er Spruchkanmer ln btarnberg galt es für eine }arnö a1s belastend,
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daß sie in letzten Kriegsjahr dem i'abrikanten uherr gesagt hatt/er €s sei
nicht recht, jetzt drei Iieitpferde zu halten, während d1e anderen Deut-
schen kein Vergnügen hätten. Uherr erschien mit seiner Frauq um dles ge-
gen die Angeklagte auszusagen, die hart verurtellt wurile. Auch Gräfin Fo-
dewil-E wurd.e hart angefaßt. Sie lst,,liauptschuldige"an Deutschlands glendr

Jta-t-

weil sie 1917 in die NSDAP eintratr wo sie nie ein Amt hatte.
Man geht in }rünchen herum. Welche Gesicht|rrwelche Yerpöbe1ung, welches

aus garLz Europa hergelaufenel Yo1k, welche dunklen Gestalten!
L'iaria komnt her$eivon ihrem Erholungsanfenthalt bei llwlngers zurück.Sle

konnte dort ausschlafen, e1fna1 wirkli.ch aussehlafen, und gut essen. Sie
berichtete d.arüber selig!

In Mtinchen ging ich an einer Ruine vorbei. V1ele Menschen gruben an
elner liteLle. iitaub Iag äber thnen. Ich trat hinzu. Ein Tlaschsoda(ager

'flar aafge|h*t* worden. Ich hatte einen Rucksack nlt und fü1lte thn an
wle die anderen.Soda gibt es seit langem nicht zu kaufen.

Starnberg am Seu, 5. Novernber 1946
Deutsche Krlegsliteratur lst verboten. Dafür verkauft man amerikanl-

sche. Ich lese ITarawart von Robert Sherrod, einem Kriegsberichter, der
elne Schlacht gegen die Japaner schlldert. Es fällt auf, claß dle amertra-
nischen soldaten - der Verfasser nennt sie nit Namen und Heimatort lm-
mer wieder davon spreehen, wleviele rrschyreinert sie tferledigt habenrf . D€tr

Haß gegen Japan ist abgründig, Folgende btel-le erschreckte mich: I'Ich
möchte nur elns, sagte eln Bursche, der lange noch nlcht zwanzig viar,
elnem toten Japaner ins Gesicht spucken - dlrekt in sein offenes L{auI
rein.rr Man wird in der ganzen deutschen Kriegsllteratur etrvas ähnliches
nlcht find.en.

['iaria- ist wieder zuhausel ürtr zeltn Pfund sc]rwerer, blühend., froh.Sie
hat sich gesuld gegessen und geschlafen.

Von meiner Nichte Gisi Tittes, verschleppt im Januar 1945 nach Ruß-
land., kam aus torgau;i'1ffiffi si" sei krank aus Ruß1and nach ijachsen
gebracht worden und hoffe bald helmzukehren. Das zwanzigjährlge Klnd
weiß nlcht, daß dle ftunänen seit einiger Zeit kelnen verschleppten Yolks
deutschen, obglelch 

"Z^r"_jpp.)r1$\rger 
slnd., ürrfilr naehhausekonmen lassen.

}iehussenstoßen"i"WffiooderFrankfurtä.0.e+lgnach,eutseh1err
nittellos und e,bgerissen hineln. Ich telegrafierte ihr, sie solle zu mir
kcmnen.

Rumänien w1l1 seine lleutschen verjagen. Ein Undank, der zum Hlrnmel
schreit! Eln Yerbreehen, ftit nichts vergleichbarl Argentinien sol1 be-
relt seln, die Landsleute a.ufzunehmen. .tjin4siebenbürglsche Korunlssion
fährt bald hinüber, um die Lage zu prüfen. Ich ginge gern mit und habe
d*s;"n Flnlzel 1n Ried, der die Seele des Ganzen ist, sagen lassen.
Jeinand muß einst künden von diesen Gesehehnls. Ich bete zv Gott, daß
eln irunder die umsiedlung vereltle ! SoLl ich nleh, wenn es ilennoch
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dazukommt, mlt meiner Familie anschlleßen? Ich ftirchte die fre/Oe
Sprachlnftr i.ch bin Europäerr rll€in Denken 1st d.as Äbend1a.nd., meine
Sehnsucht das europälsche Relch. Und dennoch stelLe ich mir den bin-
nendeutschen Jammer vor, die jlnger ach, da packt mlch der $reiheits-
durs t !

tÄrir hatten ein sudetendeutsches 'ienstmädchen. I,lun ging es w€grnach-
dem es wie eln Jrescher gefressen und mindestens 10 pfund zugenornmen
hat. Es war schrnutzig, faul und roch. V/eiß der Teufell außer Prehn ken-
ne ich keinen Sudetendeutschen, der mir ganz gefä11t und der nlcht einen
Zug von Kleinliehkeit od.er iilnterhältigkeit häe.Solche leute können
gnadenlos hassen und vrerden sich rächen für j edes Leld. Benesch erk1är-
te in Rundfnnks nit der Yerjagung der letzten Deutsehen aus Böhmen habe
d.er tausendjährige Kanpf um dieses land. d.en Tschechen den öieg beschert.

Aber die türme Prags, jedes liaus in Böhmen, das f,:.fO der land.schaft
und Öelbst dle *rtr wie die 0schechen arbeitenrki.ind.en von den Deutschen.
Und. die Dtelne werden reden und sie,'-werden Gottes Urteil h6nunflehen
und sie urerden es erleben.

Dle Anerikaner beschlagnahmen ln Mrtinchen wled.er 7OO Villen an ruch]ie-
ßend an Harlaching, weil sie ihre Behörden aus Berlin nach !.i.inehen zje-
hen. Warum geschieht das?

Ein ltundschrelben d.er i,tarnberger Oberschule teilJ gr1t, daß die Er-
ryäß1gungd'es3chu1ge1dsfürmehrereschu1pf1ieh,ti8eMgestrichen
werdel es sei unter dem nazistischen iiegine eingeführt worden aus bevö1-
kerungspolitischen uründen nnd eine Ungerechtigkeit, weil es gs Jederyan1
zugutekonrn!, gleichgültig, was er verdient.

Maria erzählt seltsame Geschlchten vom Ilwingerhof. Edwin machte sie

-t-t-' 

r+.-d- F
zur Beichtnutter! er klagte über Waltraut, sie habe ihn öfter geschla-
gen. Dies sanfte Weib! Sie habe sich nach der Hochze:.{t thm erst nach
einem halben Jahr ergeben! Eine Flut schmutziger V{äsche! Und nachher
beiehtet" I3!!1!g3: er sel schrecklich, sei charakterlos (was ja stfunrnt).
Kurz, dieser llandwurm gegenseitiger Kla.gen ertönte wieder.

Ich besuchte heute Älverdes. Er hatte wieder etlj-che Schwlerlgkeiten
wegenseinerBerufs,o:-ffili"literat6nverdenkenesihm,daßer
das rf lnnere heieh" geleitet hat. Li.Löd,

- 

--.i--

ebenfalls vom Dwlngerhof kom-

mendr wo liaria. sie kennengelr:rnt hatte, war gestern bei thm als Friedens
J-

taube'[In1hnuntiEdwinz[verSöhnen.Fensch,sagte'i,,"s,^y
war doch nett; ;"#Ilnaingt ihr Busen, ihre Hüften wogen, sle ist alt-
jüngferllch geworden.-Gott1cb, ieh kannte sj-e nur als nett,

Neblig, ka1t, traurig. Ich schreibe. Der ltoman neigt' siöhi,IcE bchrei-
be, es treibt nlch, ier wächst vrie von selbst. fägfieh schlchte 1ch
Holz. Vlelleicht haben wir für den irinter genug. Aber das Ge1d. wird in
wenigen t'voehen dahin seln. Ig13 beginnt Heinarbeit zu maehen, ?üppchen.
buse und liole helfen m.it, und viellelcht werde lchs auch erlernen müssen.-
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Starnberg an See, 7
4z

November 1946

Gestern besuchte mich der frühere siebenbürgische Bischof fitaede1,
der sechzehn llionate in einem rumänischen KZ-Lager saß und nun in Iffi
chen stellungslos herr-ittsitzt. Er hatte anscheinend d.as Bedürfnis, sich
hinsichtlich seiner Kirchenführung vor mir zu entschuldigen und zog mldt
in viele !'lnzelhelten hinein, die mlch viie .rersehollene Zwlste beri.ihr-
ten, von denen ieh wenlg wußte. &anz ehrllch war er nichti er verschwiqg
einiges bei sejnen echilderungen und. brachte es dann p1ötzlich vor. ii1.

ist eln Trä.nner zeitlebens gelvesen mit dern ilrarng zur Ehrlichkeit, dle
ich ihm zubilllgen muß, wenigstens als erstrebtes Ziel-. Aber d"le Stel-
lungr dle er innehatte, war zu groß für ihn. Seine Gegner machten ihn
sehlechter, als er lst. lir wollte Bischof ltielser besuchen, doch dieser
11eß ihn wlssenr er könne bei ihnr nlchts ausrlchten. Da spielt der Ge-
gensatz zwischen Bekenntnischristen uid Deutcchen Cfrristen eine sehr
unchristliche tioll_e .

Ein klei-nes 1o-Ffundpaket der Quäker traf aus New york gestern bei
rnir eln. 4"""5 hatte den Quä.kern dle Anschrlften der-rtscher lJichter ge-
sehlckte die solche H11fe danken würden. Freil1ch, was 1ag irn paket?
glne Handvoll bucker, ewei Hände vo11 meh(, etwas Haferfloeken und Boh-
nenr wenig Fett, ein Döschen lichmierschlnken und Schafzunge und eine
Rasierselfe. Es relcht für eine l\Iahlzelt bel meinen großen Haushalt
nicht au.s. Aber die schöne Gesinnung der Schenker sei gepriesen!

In österreich lst der Zugverkehr eingestellt wegen Kohlenmangel. llan
hört, ln Wien sei die flut auf dle Russen beispiellos.

Genaral C1 ford.erte ei-ne schärfere Anwendung des säubernngsgeset-
zes. t arauf Krlse 1n al1en süddeutschen Kabinetten. i,{un wlrd also die
VerfolSung der Nazis noch strengel,;e+*er" noch mehr werden furchtbar
getroffen werden.

Die Fepublikaner slegten bei den amerikanischen Kongreßwahlenr wäs
a1s Hechtsrrck gewertet wird. Welche außenpolitlschen !'olgen das hat,
weiß niema.nd. I{ian ratet herum.

Starnberg am See, 9. November 1946
Aus der lvfedlascher Gegdnd berichtete eine Fraui Dort r,var ein deut-

scher liauer enteignet worden. Den Hof erhielt eln Zigeuner, d.er frü-
her dessen Knecht gewesen v/art der Bauer mußte nun den änecht machen.
Da kam eines Tages der Ziger:ner zv ihm uncl sagteltHerr!n er hatte
sich durehaus nieh-t gewöhnen können, den Bauern anders a.nzuredern
ItHerr, 1ch brauche Sehuhe. $chaff sle mir!'t - Der Bauer antwortete;
'rlviein Lieber, nun blst du der Herr und ich der anecht. Da verschaf-
fe dlr die echuhe selbst und mlr außerdem ei.n ?aar.rt "Ei, der teu-
fel!" stöhnte der Zigeunerr I'Das kann 1eh nj-cht. 'lielß*,lu wastt lileyd.erd

wleder der Her:r, und ich bin Oein Kneeht! f' Und es wurde so geuacht.
Dieser Fa]l ist aber nicht der einzige, der auf solche Welse ge1öst
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wurde.
Deröffent11oh"b"iderSpruchkammeIinStarn-

ber ist des Amtes enthoben, weil el. sich als befangen erwiesen haben
sol1. l,{an raunt sogarr €r sei Pg. gewesen.

rch begegne Rechtsanwalt Dr. König, der eine Robe am Arm zar
spruchkanüner ei1t. lYas, in der Robe? frzge ich. Er lacht: ja, nun
muß etwas Feierlichkelt gemt'cht werden, d.amit es nehr nach l(echt und
Gericht aussieht!-Der Yorsitzende ist der chauspl eler Tral-ow. \,rie
der slch 1n der Robe wphlfiihlen mnßj
Rolle mit g-anzer Seele.

Großer Lä.rn zwischen dem Äundfunks

Erst 1n Kosttim spelt man eine

eher Gerstner , der den Ent-
nazifj-zj-erun gsrninlster Pfeifer , offensichtlich von den Ar,ierikanern
angestachelt, angrlff , worauf Pfeifer znrücktreten wo1Ite, lnsbesonde-
reda99gsg49av.ihnmitt"rffio"r.ange8angenhatte;derRücktr1tt
wurdee wäs seltsam erschelnt, nlcht a-ngenommen, und - v.Jas vö1Lig
verblüfft Gerstner glng. Den Zvreck dieses üpie1s, bei dem es nach

4ryA

Abkartung rieeht, begreif,e ich nlcht ganz. Warum fuchtelt"^j1g dro-
hend unil läßt seinen lo,o.n%o-.-1en? Steht das rnit folgend.ern im ,usam-
menhang: lm englischen Unterhaus wurde, unter anderem vom Erzbischof
von uanterbury, eine soforti ge Anderung des liurses in iieutschland und
unsere bessere Behandlung Sefordert, sonst gehe Europa zugrunde. 0-
der hat der Sieg der Republikaner iJinflu-ß aus Clay ausgeü-bt?

Die bayrische Verfassung wlrd den volk 
"o*fnt="he1rl vorgelegt.

Ein wlchtiger lunkt clerrin verbletet die Verfolgung von ivjenschen, "i6Tat wegerr dle zar Zeit der Begehung gesetzlich nicht als strafbar
erklärt riyäro

Starnbe.r'g am See, 1 2 .November 1946
Die satirlsche Zeitschrift frDas V/espennestrr 1n Stuttgart brachte

elnen Aufsatz von ei-nem Paul ',ilhelm Wenger..-der-di-e Itlobsineer d.es
DtittenReichesl'ziem1ichdummundmitffiten,Ieh1en-
de Gedanken ersetzenden ';Yortschwänglerei angreift; auch miöfr rech-
ndt ör zu den Panegrykern und zitlört willkür11ch'nein Geclicht,das
ich nach den Anschluß österlelchs geschrieben habe.

Iel!1-ese Kelrs erl- ines fr Südameri kanl s che Ii idi tati onen fr- Kevse rl1ne
ist sieherffiffiö un: sieht Reoeu-rsemker-t or-r, *offi,
aber nanchmal blickt er tief, Der ferne Kontinent beschäftigt rrich.
Ist es vielleicht desweCetrr weil rrrlch das *rchicks;a1 hin ver-^chle-
gen könnte?

Die rluden, dle dic 'trtJ.ge auf der Gariilseher Strecke fä-11en, gehö-
ren, oblfffifi sie a1le aüs I'olen stanrrnen, keiner elnhei-tl-ichen Ras-
se ani zv,rar durchwegs uned.el und klein, vierschrötig nnd breit von
Yvuchs t zeigen sie doch kein Gesieht, das bei a.llen in den üiruzel-
heiten etwas Urverwancites aufdeckte. .1ber der Ausclruck, die Gebärd"e,
der Geist ist bei alle.n der gleiehe. I,'iss erk::nnt sie sofort. Und
darein ervreist sich, daß sle, u/enn auch aus verschiedenen ii{lsehunger.
stamr,rend, ein Vollr in einett seh:r klaren ljj-nne sind. A11e haben den
Ausdruck von i"'lenschen, dif' nur au-f das Stoffliche hing'ebannt sind.j'ji-e hörte ieh z'yrisehen ihnen andere Gesprä.che als rliber Gevröh.nlich-
l<eiten u-nd. Geschäfte. ',Yenn sle nicht reden, pfeifenrsummen oder sin-
gen sie mit erschreekender Unmusikalität.
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Abgerissen, in einer Russenunifo:lm, mit verwetztern deutschen ?o11-

zeimantel, kurzgescho:.en, ersehien bei mir eln Neff e von Robert llischr
derHermannstädterIngenieurNorbertKisch,derirnJanuAffi
Sergeant der rumä.nischen Kavallerie war, den Sussen mit d.en anderen

Volksdeutschen ausgeljefert werd:n mußte - wobel die runiänischen 0ffi-
ziere weinten -, um dann nach langer Fahrt in versperten, aber geirei-z-

ten Vlehwagen 1n Kriwojrog und spä.ter in Dnjepropetrowsk arbeiten zv

mü.ssen. Hunger, .r.l1end, Jemmer! Arn bösesten war €sr daß d.1e beldcn lager.
führer i-n Kriwojrog, l{arienbur.ger Handwerker, Schtgter nit Namen und

Brüd.er, wüste Tyrannen waren und thre landsleute schlug1,en, währe-flä"$""
russische l(omrnanOan?länständig, obschon gelegentf?äfl dleblsch arlgäDas
russlsche Yolk ist unzufrieden, aber rvird d.urch das iriittel d.er ijrotzu-
teilung, des Hungers und Warenmangels stumnrsinnig, gehorsar gehalten.
Es ist faulr arbeitsseheu. Niehts geht vorlärts, nur dle Rüstungsin-
d.ustrie blü-ht. tlberall- sieht m.an deutsche Beuteuragen fahren, die bei
übler Wartung bald dahin sind. Kein Haß'gegen clir-. Dentschen, die nan

achtet, d.agegen Abnelgung gegen ;}}g otd 3g]gt In 3o1en reckt sich
wietle:r die polnische Überhebllchkeit. 

'$[ist 
durch clie Verschlep-

pung sel-bst prlinitlvisiert worden. Er aß mtt schauerli.cher Gewöhnlich-
keltr €r redete grob, Das Yerhälünis zwlsehen den verschleppten $täd-
tern und Bauern war feindlich. Dle Bauern trurnpften durch Rohei.t auf.

Dle Letzte Rede des Kardinals Galen, die er vor Pppst rrnd, Kard.inälen
rl.n Rorn in Llärz hle1t, ]a.s ich erst jetzt, da sie in den Zeitungen ufl-
terschlagen wurde. Es ist ei-ne große, mu-tige Ansprache zu-gunsten des

deutschen t/olks, und wird bestehen bleiben. ;

Starnberg aln See, lT.Novernber 1946
Ich kenne niema.nd, der an d.as Bestehen d.er gegenwärtigen austände

glaubt. Jeder ahnt, nein weiß, daß noch Unheimllches köffirt, well was 
I

heute geschieht, verkehrt, verlogen, heuehlerlsch ist, Terror und Ver-r
folgung. Spricht man in-rmer noeh von deulscher Sehuld. Gott! Sie lst
hundertfach getifgt durch deulsehes Leid und die trchuld der't{elt an uns!

Die Niederträehtigkeit der Lrenschen tst mer.nchnal unfelßbar. Der_!ft:
ger_Qchäitzlev', von den ldazis verhä-tschelt und beschenkt, nennt sich nun
lqlvendowski, lveil seine jüdische I':utter so hieß. illit cler:r Geiger -A-ndreis
und einem Grafen lerehe.nfeld, der sich W 2 st van Lercire
heißt, brae'rrte er es fertig si;a-atenlos zu- rverden. riun von der Unrra
gepflegt, ja e.l-s politisch Verfolgter anerkan.;t, funleht/. ffi+,
gehts ihn genau so gut wie ilrr Dritten heich.

DerJunge-$3t.'oindieGemeindeki:nz1e1j.nFerehauirdhörte,
vrie ihn sein Nachbar dort denunzierte, er habe kein !r.-T)ip] or', seine
I'rau müsse hinter $chloß unci R.iegel. lt,iller 1ieß d,en Sehuft, rler ihn
nicht bemerkte, ausrei'en und. sehlug ihn dann ziveiqlal lns Gesicht, Aber
da man munkelt, der Kerl sei Spltzel d.es CIC, ging I'iiller hhs dorthin"l



-71- 
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und erzählte a1les. I'{an lachte. Das erinnert rnich dari..n, ciaß, v,tiä

Heirnkehr"er erzählte, in einen lager ,in USA die deutschen Deserteure
strenl.er be'wacht und später cntlassen wurdün, a1s d.i: treuen deutschen
Soldaten.

San lacht 1n Starnberg. Der erste Bürgermelster nach der Katastrophe

r\un rvurde thr Vermögen-deswegen gesperrt.
Das Traurigste an Flüehtllngswesen sinri die morallschen Folgen. Ich

erfahre voir ehrenwerten Slebenbürgern üble Geschichten, d*e+i'e.+icit
}+i *€h. Und wie ists rnit mei-nem Schvrager jgryt Er zaltlt mif , ohne
je dar/na.ch gefragt zu ha-benl was ich wo11e, 30./l Liiete, lvährend ich
mindestens B0 ,ilf beanspruehen kaln. fch schweige hierij.ber.Daß Jemand
selbst den I'iletpreis festsetzt, ist toll, aber unter Very,iandten 1st das
wohl an schlau6ten, um auf deren Anständigkeit bauend sein $eherflein
ztl wahren.

X{an hört von verschiedenen Brt,ndstiftungen ln 1?erkenr dle lnan abmon-
tiert und iri Zuge dexr ungeheueren ..iusraubung des 1''e.-chs verschleppt. A1-
les nimn''t man uns, Ze1,ßwerke, Reeleim, ach, leh zähl-e es nlcht auf. Und
in !{orddeutschlrind herrscht l{ulger, riut. 0 wle auch hler die !rut stei.gtl
Und unentwegt hetzt die Itstlddeutsche Zeitur:g'r die Spruehkeirrrü-ern a.uf ,
wä.hr,-,nd sie zu-grl eiclr ciön Text der ba.ld zun Volksentscheld konr-renden
ba r. Verfassu-n bring;t. lYelche Frei
alle ! Und wir slnd Dklaven. fch lach
von Herrliehkelten, unter denen frei
fehlte, und daran erkenne 1ch dle Kö

öin Berli-ner ohne tseine rol_]t in
lokal. Da triti nach eiger Weil-e ein
ei-nen llaufen Gelcl , dQl- er schnel-l fi-jr'rihn gesanrlelt hat und sagt: von
lautern uchiebern uncl alle -oind Bayern! - ivrir wurd,e {i"nt in He rz,arT r äls

heitsrecht vqgbtirgt s ie uns ! All e r

te, a1s ienfu rl", dlese Samnlung

l1ch das klare Bekenntnis zurn ltei:h
che *i"de" Gerichts.
seinem it/:igelchen in ein l'li:nchner
Nann auf ihn zu und. überreicht ihm

ichs von Frar"l l\,lartens bohn hörte , &r frellich neutich in #nl&a von
n er zufälrig bekannt ffi
Du.nkelhelt ausgeraubt rvurde.
n tserlin eine t/illa für 21.000 liiark.

z,We1,

H,am]o-urger I{eimkehrerp;r, rnit Ccne

W't"ter,,a: tinX."€ in der
Frau Gr'-Ss Scliwester kau-fte 1

Daflü-r kann man sich j-n iliünchen nu.r etvra I Änzüge am Sehwalzrarkt erstehes
Ich mer"ke an meinen l(indern, du.ß sie sich nichtrnri?r vor"maichen 1as-

sen. Sle glauben nur.lVg wanrlß1e füh1en nu-r das a1s gutr was echt
und sauber ist, Die leute, d.ie heute Einfl-u8 suchen, indem sie in der
pol.ltischen Ve,.g;,lngenheit anderer gr'übeln und ein deutsches ijekenntnls
für Ve:.'brechen ausgeben, wercien die Jugend nie erobern. Ich wittere d.ie
Angst'di-e.,{1e#,tä-g1ichmehrerf-reift.IhrGeschäftistun-
heilnlieh. ,.rie merken es selbst. Das land steht wlder sie. r'uf einmal
werd"en sie zwischen iLiillionen Fingern xtskxnlxüie zittern, die auf sle
deuten.
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Churehill trat 1m Unterhaus schtrrf gegen die Nazi-Yerfol gung auf
und verlangt eine bessere Behandl-ung und Ernährung fü-r Deutschland..

fn München ivurden wieder auf Befehl der Amerikaner Unlversitäts-
professoren entl:issen, da.runter t\rthur Kutscher. rn Bonn ist ES_t
-Bertram aus dern Amt geflogen.

Ein Mediaseher landsmann, der nach liü-nchen ka.m, war vor rvenigen
iYochen im Kino in Kronstadt. fn einer :russischen ärochenscha.u sah man
Teile cierrtscher lrilne, die deutsche Truppen zeigten. A1les braeh in
Beifalf eus. Dann sah'man Aufnahnen aus deutsehen KZ-Lagern. Die Be-
sucher verl.ießen de:r Saa1. Die rumänische Regier'ung kauft das Opposi-
tionsblatt "I,iberalulrr stoßweise auf , a.ber man kann es in den läden,
wenn fiL.rl flsn Verkäufer kennt, heimllch erwerben.,r,rorgen sind die ru-
mänischen Parlarrentswahlen, bei denen dank der erwarteten lyahlrnißbräu.
che jerier den Sieg der Kommunisten voraussieht, von ciera man fürchtet,
da-ß sich hierauf Runrälnien als Sowjetstaat Jiuß1and anschließen werde.
Russische Siedler werden auf enteigneten Gründen der Deu-tschen uncl
Eisernen Ga,rdlsten angesiedelt. Also hussifizie.rr:.ng des landes! rch
sprachn1tdern;@9roß'a,'sZeiien,der'ausruSSj.sche.ltrZwangs-
verschleppung entlassen nach ivlänchen kem.Er war im Donezgebiet in ei-
nem lager, wo verschleppte ungarlsche u"red oberschleslsche Bergleute
lagen; die mei-sten davon kanen al-s überzeugte l(omrnunisten; nach ku_r-
zem war es nicht einer mehr. Die Beha.ndlung s/ar gutr sonst a1les
schl-echt, Essen, Arbelt, Llnterkunft. Es starben bei 1000 lagerinsas-
sen tä.gl-ich 2-3.

Starnbergän See r23. Iiovember 1946
i,iichts i'rer nir von jeher widerrvärtiger als der lenunziant. liie hät-

te ich jernunci eins l;:esser liefern köi:nen.Daher war es mir scheußlichrals
Helene Schwärzelrdie Goerdeler entdeckte u-nd neldeteri.n d.er "l;erl.j.ner
Illustrirtentr ab$ebildet wurde, wi.e sie lä.ctre1ü.d. die halbe iiillion
liark tselohnung arn Bankschalter einstreicht.Äuf Grund des üesetzes 1O

d.es f'ontrollrerts wurde sie nlin zu 15 Jairren z,uchtliaus verurtellt.
Dleser Fal1 berü.hrt allerdings dle Frage cies staatl-ichen Denken5und

der natlonalen Verpflichtung anch. l?enn dle lilliierten in ähn11chen
Fäl-len dahe j-n auch so urte irtn, wäre a1les 1n Ordnung.ldan könnte so-
gar die juristische Seite dann hinnehmen, da die Rückwirkung des Ge-
setzes dann allgemein gü1tig für jeoes Land gelten würde.Frei11ch nur,
'.'renn euch heute Denunzianten g1öicherlvei-se angefaßt werden.

Dle t'Süddeutsche zeitungfi vonn 19. Noveliber ildanktI dem Kontrol]rat
für dieses Gesetzes nnd wiinscht, es nöge bel dieserr Fal-l nicht helt-
genacht werden. Sie schreibt: rrEs glbt vlele Denunzi-anten aus jener
Zeit, d.ie . . .haben I',lenschen gehe tzt.. r älrs ,nationarl-en Iijotiventr natür-
1ich. Aber schließl1ch konmt es nicht nu.r i:uf die l.otive anrsondern
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auch auf das Ergebnls.il Die Zeitung nerkt nicht, daß sie sieh selbst
verurteilt, cierur wa.s hat sie anders gettln, anderthalb Jahre 1ang, als
nitgehol-fen, [lenschen zv jap;en! lilcht aES na;rtion.rlen ],iotiven, sondern
im Dienste der'fSlenschlichkeit'r.

Chnrchill-s Äußerung, wir seien eln 'rfurchtbar tüchtlges Volkt' deckt
Rdic iiintergrtinde der brltischen rol-itlk/.seit 1914 auf , ihre Angst vor

trns. Was kann aus Angst and.ers entstehen aIs Unhe1l? Die üeltung, r]ng-
lands und unsere Größe hat diese Angst sinnlos vernlchtet.Churchlll
der jetzt, für uns spricht, redet heute aus elner anderen Angst. Er
steht davor, daß ihn die.Folgen seiner ersten Ängst vor der Geschichte
bra.ndmarken.

\Yieder sind zain1reiche Universltätsprofessore.n entla.ssen word.en.
Die irn Ant gebliebenen Kollegen nehn:eii das hin. Blnst g".b es d.ie Göt-
tinger Sieben.

Dj-e rumänischen 'riahlen gaben den: linksblock die lilehrhelt. In irng-
land und Anerika. sprri.cht na.n von I'ltrhlsclrwindelelen. Die slnd in Ruruä-

nien natü.rli-ch. In Bulgarlen ktrffr eine kornunistlschere F,egierung hoch.
Südosteuropü bolschewisiert sich. Die Folgen sina klar. Die Folgen'
auch folgender ratsachen sincl kla.rl 1n Sachsen leben jetzt 140 lilen-
schen auf dem kn2, in lvieckl-enburg neben 1.2 Llillionen Sinheimischer
1 }lillion Flüchtllnge, beide Gebiete sol1en noch neue liiassen aufneh-
men. In Nordwestdeutschland herrscht Hunger. Selbst cl1e vera.ntwo:'t1i-
chen amerikanlschen Besatzungsstellen spri:,chen dles aus uncL meinen,
ärger a1s nu.nger und Elend sei die !'urcht in Deutschland, daß d.ieses
in vier Te1le zerschnitten bleibei d.as dürfe nicht geschehen. Sogr,r
dlerrSüddeut5g.@-Zeitungrr, sich hinter diese Äußerung deckeno, fordert
Klarhelt über Deutschla.nds Geschlck. i?enn sie das wagt, kar:n mi:n ab-
messen, wie schauerlich unsere lage ist. Eine kleine &ieldung detzrtt lü-
xernbur;' iryi11 irier besetzen!

Entscheidend für unser Elend ist die 'lintne.zifizierung. In Baryern
stleg di-e ZahI der Retroffenen auf 1.7 ilrillionen, davon 500.000, die
1n Kleisse 1 un'1 2 fallen./ill dlese lrrlenschen sind in threr Ärbeit ge-
hemmt. \?ie soll es da besser werd.en? Aus tl-len Pressestir:-ingp spti.rt {

Inan, daß dies lroblen unIösbirr wird. Äber nienand wa;tr"r!/*Unn zv
streichen. I'lnn wurde gar ej-ne Veror.d-nung eflassen, die es al-s staats-
bürgerliche Verpfllchtung erkl-ärt, bei der Entnazlf1ziemr:g nltzuarbeL
ten, wenn aa:r d.azu gerufen wiz'd.ln clen USA aber me\ir.ren sich d.ic Änße-
runS-en Yon Juristen, dle all dics für llnrecht erklären. $elbst das
i{ürnberger Urteil wird von ihnen als nackter liacheakt hingestell-t. In
d.er deutsciren I'resse kein tJort rLarüber!

Ich sprach mit Pe^stor Freudenberg2 de::r tleneralsekretär des luthe-
rischen i'ieltkonvents in Genf, einem $;ann, der sich d.afür einsetzt, ""

,.,.

d.1e Auswanderur,E nach "tJbersee zu förder,-, de.mit wir in Sltteleuropa
\

\
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luft bekommen. Die Sta.aten wo]len l<eine geschlossene Änsj-edlung dul-
den; sie wünschcn klei.ne Siedlertrupps, die sich rasch entvolken läs-
sen.Ein Ärgentlnier erklärte, wir u'issen, daß !eutsche nur tüchtig
blejben, wenri sie d.eutsch sind, aber Cas wollen vrir nlcht; entnatlo-
nalisierte Deutsche werd.en untüchtig, solche vrollen wir auch nicht,
also woll.en wir gar keine.

Bei meinem nechtsanwalt Dr. Köni g neullch bei einer Herrengesell-
scha.ft. Der einstige Generalsekretär ljchrLiüt der Äkad.ernie war d.ort,
ein J,lterat Schwe!6mzr.no, cter hieslge Amtsrichter Kreß von Kressen-
stein. ',9ir aßen sehr Butr lvir hatten lebhofte Gespräche, ciie erwiesej
wi,e einheltlich das Denken der Dentschen docit ist. Auch di-e Urteile
über die Dinge der Gedenlvart d,ecken sich. \'fa.$ staatllch gett,n rvfu'd,
schwebt irn l-uftlet: ren Rauml AIW auch dic Stautsleute tun nurr, ivas

i-hneri der Sieger befiehlt. Sie hanoelten ohne diesen Zweir'g sichc.rlich
anders.

Bel -!'ruu lvieß verkehrte ein anerikanlscher Zü.vilistr Cer nun a1s

-

Rausch$i-ftsüchtiE;er von seinen landi:leuten verhaftet wurde. .iiei Frau
ileß erschienen z,:tej- :merikanische I'olizeioffiziere.Äls marn auf ihr
Klingeln nicht glelch öffnete, krochen sie durchs Fenster und l;i.chten
grollen l,ärn, aber dann wurrien sie freundlich, n..chdem sle entdeckten,
<iaß sie l,nschul<iige vor sich hatteh. Tag sdrauf rryar ich bei !'rau ldeß.
Da erschienen sie v,'ieder, nicht nehr a1s arotliche Personen. 51e tra-
ten in i,iänte1 ein, der eine behielt die iiütze il.ang auf d.en Kopf.Ich
verabscliletiete inich. ,riarum zelgen d.iese lilenschen inrner ei-n Jenelinrenr

von derii sie 6t,:' nieii't lvis.:ien kön-ien, wle abstoßend es in Buropar ',r'iricü
tlag sein, daß es in d.en USA als ausgezeichnet gilt. - Bei tr'rau Göbe1

erschienen neu-lich aueh z',ej- solcher lt.änner und wollten von ihr Aus-
kunft über einen harrnlosen Fostbea'{rten harben, cir.:r i-n der r\achbar-
schaft v.lohnt, vor allerl rryol-l-ten sie rvlsiüen, ob er ej-n fanatischer
tlezi ge$resej-i sei. Solche Kennzeichnungen können eine Fanrilie vernich-
ten. J'ra,u, G5bel be$ritt dle Gefähr1i-chkeit des llannes u.nd lehnterals
rnan sie fragterob sie andere fanatlsche Nazis kenner ab, noch y'iei-tere
Auskü-r:.fte zw geben

Der Kontrollrat untersucht, wQltiltnan 1n den Gesetzbücherz dle Be-
zeic.hnung "Deutsehes rLeich" errretzen kölne.

Der Schaffstein Verlag schr'eibt nir, cler Verktruf meines ,:änclchens,

'rlie geft ngene Eiehe", von der noch öestij.nd.e vorhainden sind, sei in
der anerikanischen Zone erlaubt worden.

Aus Schwetien schreibt nrir Fgau -eutsch-l-r €$ gebe keine l'reihcit
nehrir:'<1e:.,Je}t.Siene'nffis"n'"ä*,,seineldeinnng
nicht nehr frei serfjen.

ii;,einFreundw}1egt1nlr1eranir.iipitti1.DasBeinwird'*.Fo-
genomnen - Ernbolle naeh einer Darmopesation. Der arme Kerl- ätißert

sich sehr gefaßt hie 6?

r--..44



Starnberg en See, 24. I{obentber 1946

Karl Bald.arnus besr.rcirte nich und brachte mir zurei gute Gedi-chter die,'+
er geschrieben ha.t; fun übrigen ist er u-nsicher, nleht ohne klelnliche
bitelkeit, doch 65utr,vi11ig. i{eulich sagte ihrn ijtefl, oer als Yerfolger
de! nationaleti ;ichriftturs ir;',Dienste der Arnerikaner jedermann vom Bau

belrarnnt üret:-Agnes illiegel # infeinem Flüchtlingslager; sle besLtz!
ihre Bücher nlcht nehr; bein Verlag Dieder ichs wurde das Archiv be-
schlagnahrat; wi.r lassen sie ni-cht niehr veröffentlichen; eruf diese i'reise

wird in zehn Jahren nieüand mehr etvras von ihr wi=""tj - Stefl wi& aL-
so nehr als eine leihllche Yernichtnng dieser großen Dichterin, ciie ihü
verhaßt ist, r'yeil sie i'iationa.lsozialisten rvar, er wj-l1 sie ai*ch geistig
morden. (Nebenbei e-
s tu.nd als l;üchere ivrart ge s e tzt .üi[if,töAxfi.f,i[Xgxü.-l{,tä{gl.lts}tH]LllXtrK}tXföltX }iac

he r kon.nte err ge1al1ch gesiciiert, als Stifterher-.usgeber ruhig tä.tig
A 7r -.-+*qinq"

a

sein. Dlese Entlussung ist der Grund seiner tyrannischen Tri
der lienschlichkeit wegen fröhnt. )

Aus i'osen werden die -oolnis:chen Geistigen zu Zehntausenclen von den

Russen nach Csten gebracht, '

Gestern sprach Schröder in Starnberg über Shakespeares ilStu.rn'r e
"--

ausgSzeichne ter Yortrag nirchhe.r sah ich !'enzold.t wieder. Br zeigte

--

seln weltzuversiehtlictres Geslcht und sa3,te rnit bewußt/ stra,hlendem Ge

sichti 'tBs geht r-r,ir gut.tl

Starnl,e: g an Jee, 28.11 .1946

Yilrttemberg-Bade n hat 7 .870208 ,,,,Iahlber.echtigte,n:rehdern etl ichen ilr_r.

derttarrsenden da.s lvahlreeht entzogen wurde. !a..ron betelli gten sich n
72/" An Volksentscheid üher die I,/erfassung , ct:.e%o97/, a-ngenomrflen wurde.
a1s die IIälfte jenerr Cie ma.n nach wirkÖjch denokr:atischen Gesichts
ten hä.tte zur l'Yahl zvlr?ssen miissen, beke:in'ten sich d"mnaeh nicht für
die Verfassung. Die neu-e Fahne des f,aodes kst Schwafz-Rot-Gold. Iso,'er

v/enn es Deutschlilnd schl-echt ergeht, taucht di-cse Fahne der llnllolitik
auf.

In Amerika ungeheuere Kohlenstreil<s, in Sachsen r,vachsende Verschl-e
pung von Intüllektuelbffiußla.ncl, d€sgleichen in 1'olen, ?ahlterror in

\

)

p-

Rumänien (USA erkennen tl-ie \Yahl nicht an) r stärkerer f olschewistenein-
fluß in Bulgarien, Hurge:: und wietler ilunger alles Anzeichen, daß wir
nleh bchweres erleben werden, Der Sinn? Es gibt kei-ne Demokra.tie! IYas

Rang hat und Wertvoll/Ao| anschelnend verniehtet werdern - es ist'der
dämonisehe Drang urserer Zeit. Die },,rasse spürt ihre StLrnde i.iberali.
rjchließl jeh wird nrein erkennyfllp_,
unheil fährte. Dann rvir.d rM[ ffir

thr Gelst es ist, cler d.ie rrelt ins
ümmern l-iegen und vieles, vras heute

verdammt v,ri-rd, bedeutsam erscheinen.
Es gab Deutsche irrr Krieg, die Safuotage trieben der . r.eiheit wegen,
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auch starben wie die Gesch,,vi=d"rvermeinten, und

die man in den
sä.henv/enn s].e

8ch
jetzt lobt. Was wiir'de.n clie: Eonantiheh

könnten, wa-s d.1e Kräf te nit Deutschla nd treiben,
nach denen sie sj-ch sehnten, d-ie Alliierten nnd die Demok:.aten?

Starnberg Eim See , 1 . De zenr.ber 1946
Gestern waren die -Treu-nd,r von Jobst und Stt-s e

-

z,u einern, bis znm l{or-
gen dau.ernden ?anz bel uns, schöne, hohe Gestalten die hig.6si1.r, gut
auch Cie jr,rngen Männer, einige edle Gesichter un'ter beldenrdavoll au-s

a1.tadllgerr Blut etf iche.. iEine Jugcnd, clie das Äußere h.,tr dirs eigentl ich
za Si-eter.n gehö::t, yn,J. 

lrpraeir 
r,an 'nlt lhnenr so bestäti i-;en d.ies arrrch

Geda nken, ,iildr-rng r.r-nd Geist. I\,:i ßt mrn d ilrrn die Gs,..srir''sy{, so l-önnte man

versi nl.eit.
An si'ßesten wär mei.ne jg, auck erm bcsten gekleidet. Aber Kleidurg

spielt her,rte keine Ro-1-ler weirrgleich main es cern sieht, ti.i.r.ß c1i-e Formen
einer ver:flosse,nen Zeirt auch tlier:i.n rn,ied n"&&+ ,r*4&^. Deshalb zog
ich den nii r zl:. we j.t 3.eworr1o.ne.n Snoking a.n. Unencllich besche j_{:'r lr:j{r, v/as
wir an llßburenl z,u bicten ha,tten, eine r,:'t'sens"pt_'e, brötchenrKaff ee und
T-'e und etwas auchen, lvofü-r jeder Ge-st Ma.rlcen rnltbrachte. Aber die Freu-
de 6sr Jlrgend vrar groß, fast größer noch die }viarias, clie dies all.es nit
lnlärme und Fleiß ermögl-ieht hat'e und in Händen hielt,

Gr"lnther', dessen l',ii"r l.el an Kinderstube, w3s ',';slirhsft nicht seiner l{ut-
ter, eo-ndern nur ihn zur last 1iegt, oft her"rrortreten, ciri)ckte sich vom
Fest, obgleieh er u.nser Gast ist - ein seltsamer F1.ege1. Sein körperl1-
cher Sehmutz hat eben, was natiirlieh ist, eine charal<terl-iche Entspre-
chung. ,;hü-

kam ein l,andsm'.trlq-Aen 1eh von friiher kenne, der junHeute nachrn.ittrlg
ge lec'l.erfabrikant Sehlandtr'ffHr gestern als SS-r'{auptmann in Darnstadt
entlassenr wohlgenährt, vo11 lob iiber dle Eehandlrrng lm I,:.ger, freilich

I etzäirll_t er von großen Dciriebungen der Amerikiiner un<l ihrer cleuischen
Ilelfern. Seirr bitter ä.ußert er si eh iiber clas schmä.hlich.: Verh:rlten vie-
ler Deutsehen in clen lagern, das unkameradschaftllcherr reidischer, ja
verrä,terischer sei, a1s .ers je bei nichtdeutschen Gefangenen erlebt hert-
te. Was ist mit unserern Yol-k los? Es hielt den l(rieg troßz seinen be1-
spie11.osen. Sela-stungen vrun.derbar durch, vreil es a.n sich glaubte. r'jue
nach dem Zu-sanrirenbruchr verl-cr er sich selbst; d.azu. kornrr,t der aus cler
Raumnot entspro:isene i\Teid a.!-s Volksfehl-er.l,iia.n irLuß clen !eutschen. einen
Stern geben, unrl sie sin,l wiecle: ur vet,ijleichlich. f,el:en s1e l-ung ln der
heutigcn trc'stlesiglceit, so hönnen si e eber al.s am f,eibe an de:: Secle
verkomr,,en. Anzeicht-:n rlafür sind nillionenfach c1L'..

Der' -Anekriotcnerzähl-e:,:/ rrnd -Sanrrler Karl Tert:s ne.h-m -q;eh cl-as Le?.reor

we-"l er i,vep.en liaffenbesitz z,a elnem Jahr $efängnls vernrteilt wurde und
sieh aueh wegen I'ragebogenfälschung verantworten r;o1'l te. Ieh ha-be mit
ihn friiher eini;e Brj:fe gewechsel.t, a1s er etlic?re Anekdoten von mir
veröffentli chtc .
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zu liegerrrEine gewisse Gewaltätigkeit scheint den Ämerika,ner irn Blut

obglelch er sich hie:rin von unseren anderen Si-e,3ern außer den ijngl-ij4-
vo::teilheft unterscheiiet. feh meine nicht dle offensichtliehen Grausam-
keiten, die freilich auch vorkomrrren.;:9E}4lL!.sah, v,,ie ein vaterrcler sei-
nen kri-egsgefangenen Sohn besuchen vro11te, vor. der Lagerwaehe vor dessen
Äugen ersehossenrlvie besuchende Dsfu',,,sster ausgezogen u-nd naekt herumge-
führt wurden; einen von Jobstens Freunden wu.rde in iliünchen nach der Ge-
fangennahme die Nase zerschlrrg€r11so daß er eine $j-lberpoothese erhalten
mußte und heute nicht nehr riechen kann. Ieh meine, aueh ihre Korruptlon
arbeitet oft nlt Gerralt. fn den lagern ]-äßt rnan z.D. dle 6en Gefangenen
zustehend-en Sachen wie Sei_fe lis\,r/. wochenlang anstehenrd_ann gibt ma.n sie
ihnen vor der Entlassu-ng auf einmal unC beirn Weggehen wi-rd ihnen a.l-les
weggenommen nit der Eep_;ründu-ng, sie dürften es nicht in die Freiheit rniü
nehrnen. Dle T{ache behält diesd Gegenstä.nde und verkauft sie. Eine solche
Korruption hat nicht das Vergnüglicher das $lhr im Bal-kan unhaftet.

Bei der ameri.kainischen Armee steht die Ytaffen-SS in hohenr irnsehe::..Das
bestätigt jeder Entlassene. Dlese Truppe benimrnt sieh besser als die
Iieeresleute, ist sauber, disziplinlerter unC hat mehr llaltung. Fast a1le
Entlassenen sind übrigens ü.berzeugtr d,aß wir vornehm1ich üureh yerrat
und Sabotage der I$ehrmer"chtführerschaf t den Krieg verloren. Der 20, Ju1l
hat für die sol-daten eben bitterste Folgen gehabt. sie ftihltolsich auf-
gegeben.

Die Anrerikaner he.ben eine entsetzliche Angst vor Krankheiten und Seu-
chen. Damit berühren sle sich rnit den prlmitiven

Freiheit ist ei-n Gefü.hl-. Am unfreiesten 1st der schöpferische Mensch
unter d.er Dlktatur einer auf di-e },lasse zugeschnitienen allgemeinen /'n-
schu-Lrng, die nur das lYohler.--ehen ins Auge faßfland die sich nach d.en tseüü
Bedü-rfnissen des dumrnen Durchschnitts ausr:ichtet.Ich füh1te nich friiher
freir obg-1eich ieh rvußterwie hart tler Zwang v,tar, 

'venn man ge;en ihn alf-
getreten v,iäre, aber das leben hiitte einen Zag zu/einem ii.ber tlas Flaehe
hineiusleisen Zwecl:. Jetzt hqrcseht die liige der liensehlichkeit. i.ind ich
war nie so urnfrel urie heute.

Starnberg aql

schrieb ich eines
Seer 3. Dezerqber

jener in lVirrzeite
1 946

In neinerr, neuen Rc entste-
r.""htf iäE*t uuru?$ ,rt

}'ian
kann dort a1les narkenfr"ei ha.ben za irrsinnigen Preisen und die folizei
ist mach'tlos dagegenr',veil die Liachthaber darin verkehren u_nd lveil sie
selbst korrupt ist. Gestern nahm rnj-ch ein Bekannter in ein solches Lo-
kal in ltTünehen mlt. Man aß wirklich unwahrscheinl-ieh gut, selbst ichnaps
wurde geleicht. iji-e !1gentürnerin, eine Sä.ngeri-n; die wie eine Fuffmama
aussahr was sie selbst wohlgefä11ig sagte, erzähJ-te, vrährend wir bel ihr
saßen, ha.be die Polizel wieder einmal versucht, ihren Eetrieb zv sperren
aber der Angrlff war ubgeschlagen vrorden. Es verkehren doeh bis 40 Ame-'

Privathänser
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rikaner dort; außerd.em ernäinr2€ /t

/4{ 4
e ggtefru fünf personen uncl- 1leß

dere zv Sängern ausbi-lden und ferner hätte sie unter den Nazis beinahe
den Kopf verloren, weil sie Juden unterstützte, und schließllch besitzü
sie ja viele amerikanische Zigaretten. - Äm i{ebentisch saßen bayrische
hochadlige Großgrundbesitzer, einer davon spielte d.en feudalen Teppen.
T/ährend über ihnen das Danroklessehr.rert der Enteignung schwebt, erzählter
sie sich Tfitze gegen d.ie ?reußen

/f,/ aas hilfl-os Stlerhafte der Bayern@*äe : Auf
der Straßenbahn ärgert sieh ein Ba;rer iiber einen l{orddeutsehen. 'rSie
greußfr, seh:reit €rr dann nach Äten ringendl frsj-e Saupreuß!tt und in letz-
ter 'Wut: rtsie 0stpreuß!It

So lustig dies auch sei und so viehisch dumn der Kerl - könnte auch
ein noch hundertmal bestlaliseherec Vieh i+-€+tr=!r+t!+k das lj'ort 'r0st-
preußerr zr.lr', SchimlLfvrort ernlecrig;en, \4'enn nicht d-as :t).nze Vofte€*#E"B"-
gre'i-fen da.für wäre, vy'as j.n 0stpreußen gescl.ahr geschirht Lr-r11 \.ryas eln#-'0stprenße hetrte'6in nrit der lcidensirrone geadelter ll{ensch lstl

Die bayris ehe -rterfas Ju-ng rsnrde B.fl{e11orr,t]€rro Zählt man d-ie nicht abge-
gebenen litinn en and die ltTein-otirnmen, so,,vie die rrielen liunrlert*ausende,
denen na.n das Stirnrnrecht nahm, zrls?.r,r,enr so b-'l-eiben Cie Ja-Sager arg
in dez' L:indetze.1tl. Die Korrmunisten erhielten infolge eine r merkwürdigen
Bestil-rrnur-ng keinen la.ndratsitz, die CSU hat clie u-nbedingte Mehrheit, alsc
der Mischkess e1 bürgerlicher Platt#iT urnd heimllcher Reiehsfeindsche-ft.

Hätte ich gewäh1t, hätte ich }Tei-n zur Verfessu4g gesa.gt ,%" nicht
eindeutig reichstreu ist; einer ?artei hätte ich meine Stir:rme nicht ge-
gegeben. nas Treiben dieser Schatten ist gespenstig, freilich. das Geis-
tern der wiedererstandenen GewerkschiLften, die nur klassenkämpferiseh
denken können, wirkt noch unheirnlicher. In Hessen stimrr:ten BO,fi für die
S0zlalisierung der entschcidenden Großbetriebe.

Die Tendenz der Zeit gehtrBleichgültigrob dle Regierungen sich kom-
niunistisch, natton..lsozi-.listisch oder'sonstv;ie nennen, au.f die Ausmer-
zvng der wirtschaftflchenrfiihrenden Begabungen und zur Vergottung cles
Durschnittsmens;chen. Die Folge kann nnr seln: Natj-onalisierung oder Fel-
laehlsierung der-$assen. Das ei-ne haben wir erlebt, ös andere erleben
wir heute.Es istftngesichts dieser Entwicklu-ng kelne lust mehr z,$-eten.
Aber es wird den Deutschen zu durLm rryerdenr a1s l\,lassentiere zu verkünmer$
Sle werden sich gegen oie Gewerlischaften empörenrderen lYlederbelebung
eln Rü-cksehritt ist u-nd die Abkehr vorn lviassenmeilschen , die trotz allem
nach 1933 da- und, d.ort versucht wurde, zunichte macht. $üb sehe es kom-
rrenr o.aß ein Kaiser die heilige lfrone auisetzt und ein Adel sich bi]-
det und daß der lfasse Form und Ra.ngstufung wie.jer ber,,rrrßt werdqn. Erlebsr
werde ichs wohl- nicht. I\iein leben verll-äuft in einer großen, a,ber abstel-
genden Epoehe, in der das Große i-n der iJbermaeht des lTinzigen ertränkt
viird und Begriffe, die .,rur d,er hohe lfensch begreift, ruür Sehl-agwort
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fü-r jene rverden, die cias Gegentei-'- tun. Die l,äge ist unsere Zeit.

Im üb"igen: in llessen und sonst in Deutschland behauptet nan, die 5o.

zi-alisierung der Großindurstrie se j. nötig, um das i{eu.au.fkormen einer Rüs
trrnggindustrie zv helrLr-,en. fr huFland und auch irn d-ritten Rei-ch \','air rlie
Sozlal-isierun; bezv.r. ,l ie staatl iche I',ontrolle d.er: iiroßindustrie nötig,
tln die Fü.stung zLr ermög1ichen. Die segenwart 1st so dumnir üü las lJnge-
reimteste nachzuschvrö.tzen. Der Fätrrer des SPD Schumr.eher, <ler einzige
de

I'li ehte 1S a'ls der rus si-

land fij-r die 1OOlige Vernichtu-n.:. der deutschen Rüstu,ngsind-ustrie ein.
Seither zlveifle 1ch an seinen Fähigkeiten. Er äußert dergleichen aus
taktischen Gründen, aber was ist das fü-r eine ?aktik? trein Ausländer
glaubt ihm, daß er es ehrlich meine, r'r,-eil kein Ausländer sej-ne eigene
Riistung selbst zers;chlüge, also wäre es arn besten, ichaurnacher red.ete
nicht so etwas.

Dle Christljchkeit in Englanrl regt sich. Die btadt Br.istol- (rund.
400.000 Einr,vohner) schiekt für deutsche Kinder als Weihnachtsgabe 2O0O

Stangen SchÖkolade. I{ernrann Hesse spenrlete a-us dem ihm verl-iehenen Goe-
thepreis 1000 "d/ deiner Geburtsstadt Calw.Da$ müssen die rchieber lachen,
die au.s einer Westentasche als i'linutenverdienst das Dreifache herauszie.
hen können - was }iesse ü.brlgens auch hätte tun sol]en.

In Erlangen öffentlicher Diskussionsabend der -tutlenten. Z,nei wagen
es die Entl:xssungetl der ?rofessoren und die Entnazifierung zu kr1tisie-
ren. Sofort su.spendiert sie der Rektor. Ihre lteleglerung wü.rd ins ALrge
gefaßt, Der Studentena.usschuß Itrückt von j-hnen ?b". In München r3.ing
ich nerfich durclr die Straße, die uxll den *nfngt
Laide , *t"r?diese ,l"f*ngu" $tudenten suspend'iert v,rorden sind.

Bei der Säuberung ist ein neues Yerferhr.in eingefü.hrt wurden, Cas
nichts anderes Dedeutete als den Änkläger zum ausführenden Organ d.es

Entnazif i4zierungsoff iziers der'llilitärregierLlng, u-nd z,var in jedern
einzelnen Fallt t zv nu.ehen.

'*Tir haj-.en einen I{e1cl sd örfer ttewoeen, meine
selren Zcne herzubringen. Das rrne IIädel ist nach de:: Bn.tl.;ssLll1g ärri::r d.er
Tt).ssischen Yerschl-ep.cu"ng vö1lig mltteltos arf einen .ijorf in Sachsen Lrnd.

Ce.rf nicht naeh Siebenbiirgen heinkehren.

Starnberg arr See, B. Dezel,ber 1946
Gestern irlittag tcar, ;{slslhlnkend mit. blaugescirlagener: Äuge heim. A.u

Bahnhof Starnberg waren einige d"" j.g*g, die 1n der ehent ligen Relchs-
schule in Feldafing hausen urid u-n dies.e Zeit eius iui.inchen vom echwarz-
markt heirizufahren pfl-egerrr niit einen Dentschen in $trelt ger::tet: uncl
über ihn hergefallen. Jobst kam d.i.esem zu illlfe, da wand.ten sich d,1e
Judg! mit Schlagringen und Fußtritten gegen ihn. Der Deutsehe floh.=--Nienarid stand gob",t bei, der durch elnen von hinten geftihrten fritt
in die Knlekehle stürzte. Das Änle trat aus dem lager. Die Jude.n ver-
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suchten Jobst, während er von ichnerz fa.st betäubt auf den tl'Iießen lag, I

weiterzutreten. Er riß ei-nen von ihnen noch um, dann ging der Zug ab. I

l{un kamen <ile Deutschen- her-n und betätigter:i sich an neinen iiuben als
Sanitäter. Drei brachten thn hein. gr weirr€ij=$o" Empörung nnci iiutr aber
nach einer lituncle -f uhr er nach lui.irechen zu Freunden. Das ausgerenkte Knie
hatte er an bi,hnsteig schon durcn einen Faustschlag in dic richtige La- \

ge zurückgezwungen.
Lian hört aue.h von a.nderen 3rügeleien. So sah einer rieiner Sekt-nrtbn,

wie ein Jude ir;r ,ichl'ierverletztenabteil zu sLtzeu begehrte u-nir i:,ls es
t--

ii:ri verlvehrt rvurd"el di: Invtrli-de:n als deu.tsche ,chvlei-ne betlteltei da

fielen sie über ihn her, die !.llnbeinigen und Einarrr;igen, uno verhi:uten
thn weidlich. Er holte dlr-' deutsche iolizei. Die kam und sah und ging
weg. ljr holte die amerikanlsche. Die k;-mr sah und grü-ßte auch.

Dieses saubere und ritterliche Ver'hal-ten zelgte aucl:. ein arlerikanl-
scher eolci"at in einer l.;tinchner, .rtraßenbahn. Dort weigerte sich ein vveib-

liches 'Iier, einem Kriel.,sverletzten 'fl.ertz za ma.chen, r'rit den ',',o::ten: siei
I

stehe eines äri.egsverbrechers weg'en nicht auf. Da schlug ihr ein alter 
I

llerr ins Gesicht, dj-n Ärrrerikalfer, eniliört, d.aß eine -1'ra.ut ge:;chli^derl wur-
,.1e, scirJ-u.g den al'ten IieL'r'en, iloch ia ,,r,urig er eiLr-fgeklii.-r:-ü und ohrfeigte
nun das '','/eibstüek selbst zveirta1 und tüchti.g. i

Die Zeitungen nelden, daß .t"li4 einen ochlaganfill erlitten habe.
Die russiscr-c Desatzurrg; wird ver::ir.3ert. ':ids bedeutet das?

Bei Gerhaird äau tnanns Totenfeier 1n seinem Haus jn AgnetenCor:f lel:I,

las erst jttzt einen Fericht darü.ber -,s;prach a1s Yertreter d-es polni-
sc$en Staroste-n in llürscht'erg rati;,r1ich polniseh der ?rofessor urd Gyme
sial-direktor Gu-rica über 6.is lienschliehkeit ,.Lnd C. j e urng;eh:rrcre Verehr"u-ng,

die Polen fiir cien lichter füh]e. - Deshalb hahen sie ihx ausgewiesen u-nd

ihm das Heyz gebroehen!
Stelqborn eyzählt rnir von einer Spruchkarr:rer-Sltzu-n2' in Hof , an der

er als snt-'l-asrr"lüszerrge fü-r einen Buchhändler teilneihm. Die 3eisi'czer und,

der Vorsj-tzende wußten nicht, was ein Yerlag i-,rt; sie:r-a.nnten es 3ueh-
fabrik.Es wurde versuch.t, rl=n Buchhä.ndl er zum Nutznießer zv stem.peln.
Eine litund.e lang sp:rach rni,rr tiber einen Kalbskopfr den thrn ein Freund
vom land. zugeschlckt 1-.atte.

Ein Freudd vcn Jobst Graf Handsb oeck war Hauutenr$iW
in lliünchen. Nachts wacht er auf. General und Freru prüge1n si-ch. Ar;r [ior-
gen hat sie ein blaues ALrger er Kratzspuren im Gesicht. Der junge Haus-
l-ehrer scheiclet fre--i-wil1ii1 aus diesem Dienst.

Lronarchie und Diktaturen sin<l nieht an sieh seh-l echt, soncleri't nur
dadureh, inwler,veit der Pöbe1 unC clessen Geist 1n ihnen nitbesti-m,,,t/.
Seit der französischen "evolu-tlon ünci der birfindung de:s souveränen Voll,s

ü,r.<l Cer Behauptung der Gleichheit flsy lVienschen wlrd Jedes Slrstem durch
lügen a.usgehöhlt, da de.s Voll< wecler souverär ist noch die l,'ienschen
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gleich, wEtsi rri,n a;.ber fAreaffif auf cl.ie r'ahne sch:'-eiltr b]oß Llrl es

nic'nt zir- bei;e'rrton, denn es kuri- ni clit beriehtet i",'si'ri1p. Dr e ;er r'l<'r'atie

v .reiihr.t u-nd belilgt ri j-e lrla.ssenr so derß si.e rne.inen r sle ftihrten. Dars

ha.t zur Fclge, claß sich anste.l 1e da-,: iler.rscl^Lt',-nt der ]'res-hen Veri,trt',t'or-
trrn:sl-osi-3;irei.t, statt -?reiheit ITr terrir:ücirr:n;3, stir-tt Tiultr:r' +itii iicr.lb-
setzur:g des -l-lj rreatl-s ein:rtel-l en muß trnc-l sta,t t $hi:1ichk'.-'it riorr:u1.tioi'i,

Die Dj-lrtatore.ri rvol I ten ei.rs elies,em Engpiiß ireirirLjs, r,,:t)e -r' tlti s-;i-c erl uj-el:'t-

::'iti*'ten, 111-i.i:r1 di.e Sor-r--reriini-t,'j.t ,les Vol kes zt.l 1-eu,.ncn itnri. si-e 311 r.grq1-1 31

avf sich za z.-ie}"en oder ei-nea Kreis der lesten a1s souveräne Trä;er
C:i: Vo-lkireit llnC de ,-'e,n stat.tl icher Iclee zD, e.rklä-r'en, ttr-ßten :ri ^ d-en

Föhcl. za rrie-l- zu-gestehcn. Si e ;el l-rst ivrrc.n pöbell.trrr.ft. Iiinc Dtircl,'ratie
','i,e ,r'--i,i; r:,n.,:f i,yi;-l:-; I rli-e: ei.nz'i:; wi rlrl i eh "i-1'.11ir1ei-rrt19lcie, i-st nlchi; tir-'r,oli:ilä-_ -i , -

'i,i selr. qi e i,: t l,r.r,--l s'rtct"tralchi,ft. idtr.r, s,rcirei iri rr.ureh sic z1)- zerlrröcl''c ln.
tlie ie*zi ;,,e lletrfl"okl anii "t"urr[] cl*r le't,oL.r'i';ti,' 3uf r'l c't' !-,rta7,Q:tr "etl t :,rl,s

rles ernzi 3e4 It,eits^]^cnrrriir-'cl.i-3et-. .S;',;f,g, 3 ,,,iirrj d:liri-t stcl' :n ui,'r'J f il'l etl , oh

i n rieu. ?:r'a:ris cl Le ed-'!-e'f Tl'rensrehen rr.e+l-iäF zttr 'ie.-rselr-t,.-f't eliirr,-r'.'slroben

r''ercicnr !'räis in ;, oni:.r:'cliiern l c,iai,E 
ä*eh 

v'i.r uud sel l-;st i:l lij l,ta.l-tt-

ren. r{erri.ger. Scl^',,'er ge1-:,,ng I 1- in -(Ti'iq'o{r 
ili-it j-en. l|a.s r,'ri f i;j={qarlF seit -,y,ie i

Jrr.hren erl-eiren, ist 1';ein 
"u-ter' 

:'iuf takt.
|il6.ngli11i61, s j n."i; al I es i-:tt Ilitu.r: r','ei-hni;.c.1-Itsrliei;er. Dj-e l:l eiirr::i i-juben

1e'.ren irt ..-ler .tclventsstiirri,lr-'oirr u,lLl t,,1--l-rrrähliclt f aß't sie Lr-ns i 1l-e all.
Ein ane ri-le i:,niseher Arneebe:f eh1 slrri cirt ill-1.,r r die ',r.zi.:hr1,1,-i zrrtl i{tiß

l-ttlrr ge,.'i,rnii1:er. rnijs:: i,itgelc\st werriel vor.rj l,ter:jtänrlnj s f..'j t Uns. ije-l-t:ralr
ber iihrt 1rj.sh rlie,: als einsti4en Joldertenr rten.r- ic'c hr.be es in cler dr:ut-
schea lrrnee nicht e:'1ebtr daß sie' zum iieiß erzoi-en wu-rie.

Starnberg aln See, 2T.Dezember 1946

Dle letzten Ylochen brachten verschieilene wichtlge Ereignisse. Ich
enpfand als geringstes die bayrlscbe Reglerungsumblldung, die nach d.em

üb1ich gewordenen Suhhandel vor sich glng, bei entscheldend.em Uinfluß
der Mllitärregierung, die nach anßen hin den $chein zu wahren suchtet
als 1ieße sie den Parteien freie Hand. Imnerhin, wie sie es wollter kam

Müller nlcht hoch, seine Partel, die CSD, ein Sanmelbecken der Bürger-
lichkelt, erlitt etren R1ß. Ein Ehardt ist Ministerpräsid"entr ein Kra-
kehler, I'oritz, der Führer der Wirtschaftsllchen Aufbauvereinigungr Säu-

berulgsminister, iler sogleich erklärte, d.ie Nazls würden nun ni-chts zv
l-achen haben. Früher tat er soe als sei er gegen die Verfolgungen.

Die zahllosen Wohnungsbeschlagnahmungen in Müncben .und Umgebung ha-
ben böses Blut gemachtr so daß die Amerlkaner selbst bewogen wurdenrw€-
nigstens bls 2. Januar elne Pause slnsurlg€.n. Sie nehmen Deutschen die
Vrlohnungen, um dle Angehörigen threr Soldaten einzuquartieren. Day Wet-
ter war grausam kalt. Dle lus den Häusern Geworfenen leiden beispiellos,
Aber der Bürge:melster von Münehen erklärte, wie hätten ja noch nicht
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Frieden. tatsäch1ich, wlr haben fast zwei Jahre nach Waffenstreckung im-
mer noch nicht Frlecien. Infolge der Kälte leiden wir auch an tTasser- und
Strommangel. Das licht ist oft so trüb, daß man kaum zu lesen vermag.

Anfang des it'ona.ts traf ich Klsch in Drünchen. !,lr war über eln Jahr in
einem französischen KZ-Lage, ffi entsetzlich hungerte und sich eine
Zeit\ang da.mit nährte, daß er abgenagte lviaiskolben, die d.ie Wache wegwarf
aß und den MüIl verwertete. llan schlug die Gefangenen furchtbarr so z.B.
wochenlang täg11ch den Bürgermelster von \iai.nz. Eg@ab in Gefängnis in
Freiburg drei .b'ol-terungsgrade, 1. Daumenschrauben und Bastonnade, 2. Un-
tertauchen in kal-tes Wasser bis zur 'srstlckung, wobel lungenrisse auftra-
ten, 3. Hlnelnstoßen eines Sesenstlels in den After. Folterknechte waren
Deutsche. Im Irager befarnd sich ein Großte11 der Freiburger Universj-täts-
professoren, auch Günther. A$ besten beh*men sich d.ie Geistlgenl ärn

schlinmsten dle ungeblldeten I,eute. Sleben Monate kam Klseh nicht aus der
Kleidern. I)ie Franzosen quälten die Häft11nge durch ruffiü-ppelle, wobei
man sie durch einen Sach trieb on{koten ließ.

],{eine Nichte Gisi traf vor ei-ner Woche bei uns ein. Das zwanzigjährige
Iliäd chen wurd Heldsdorf 1m Januar 1945 nach Rußland verschleppt.Mein

sle von der liste streichen. sr lief am Eisenbahnzug
entlang, aber dle tragen waren schon plombiert, und so

Sc er Pa

kam das Mädchen doch in dle Sklaverei. Vorher hatte eln rumänischer 0bssl
ihrem Vater den Vorschlag gemacht, das lüädchen in der Kaserne zv ver-
stecken,aberwagteesd.annnieht,@weiL_inFä11en,woman
solche 0pfer vergebens suchtel d.ie Eltern verschl-eppffi"gelang durften
dle Verschler-rpten den Waggon nicht verlassen. tile schlugen ein loch j-n

den Bgflsnr urn ihre l,iotdurft zu verri-chten. Frauen und Männer warcn in
den iüagen gemlscht, zunächst slebzehn, dann über siebzlg. .$!g! arbeitete
in Kohlengeblet über Tag, der Weg von den Saracken zur Arbeitsstell-e be-
trug 7lm. lYer slch krank neldete, wurde, auch wenn dle Ärzte seinen Zu-
stand bestätigten, von einem Kommissar geschlagent äft den Haaren gezerct
und solange gewürft, bis er sehriftllch bestätigte, gesund zu sein. lei
dlesem Yerfahren verlor ein Ilviann den Verstand. Das Essen war schlecht.
Gisi maserte auf ein üewicht von 46 kg. abi a1s s1e herzkrank v,iurde, ent-4-
l1eß man sie im Herbst, brachte sie irn Sammelyltransport na.ch Torgau rwo /ä
frei vrurde und bei einen russischen ochwelnezüchter diente. Dieser Mann
hatte sich dein Unternehnen aus dem I'119619 auf dentschem doden aufgeberut
und drohte den Mädchen, sle nach äußl-and zurückschaffen zu lasseJl, wenn
sie thn ver11eßen. Inmerhin konnten sie slch an Kartoffel-n satt essen,
wobel uisi 68 kg erreichte. $un ist sie aufgedunsen, von Hungerflecken
bedeckt, herzktank und wird von unserem Arzt gepflegt. Fragt man sie
nach rtußland, versteinert ihr Geslcht. Rußland sie sagt es nlcht ist
das Entsetzen.

en amen rufend

lYalter Schlandf, der $ius lkprofessor aus Kronstadt, kam wie sie 1n die
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Sklaverel, wie sie auch über Torgaa zurück, woher er nun zu selnem Bruder

nach iitarnberg zog.:llr erzählt; sein lager war Almasna, sein Jüönst Koh-
lenhauep ulter Tag.lagerkommandant war lukas tiroß aus Kronstodt. Di-e rus-
slschen Offiziere hatten eine Vorllebe für siebenbürglsche }roletarier,
dle sich infolgedessen zu Plagegeistern entwickel-ten. iichlaindt gab eini-
gen Offiziers- und Ingenleursfratuen Kl-avierunterricht. Die Wohnungen die-
ser leute waren unvorstellbar prinitiv, thre Einstellung durchwegs gegen.

Stal-in gerichtet. Sie versahen Schlandt nlt lebensmitteln, so daß er sei.
ry,-- a--6e Kalnsraden unterstützen konnte, Es fehlte völtlg an Noten. So schrieb
er eine alavlerschul-e auf Bretter. Fast jeder lagerinsasserhäupühächlich
Kronstäd,ter/Twurde geifrüge1t. Die Frauen suchte man durch f..,ebensni-tte1
oderr w€n-tl das nicht half, durch vermehrte Arbeit zu verführen, was in
den seltensten tr'ällen gelang. Überhaupt war die }Ialtung L?ä.I;:uen gut,
besser als dle der männ11chen Skl.aven, unter denen j.r d,Ldgri'e:{rfähigen
fehlten, Grauenhaft war dle Arbeit, gnadenlos; wer 1n acht Stunden d.as

hochbemesser3.e Pensum nicht erueichte, mußte das Doppelte lelsten. Schlard
war einmal Yfasserträger; dabei ging er täglich nlt schweren Eimernffi"-
40 km. A1s otubenkorn-:nandant beschwerte er sich bel einer Inspektion cles

lagers darüber, d.aß der Kommanddnt stahl-. Einen lag später wurde er 1n
ei-nen anderen Schacht versetzt - versteht sich nit gehörigeü Beschrei-
bung. Beim ersten ij'infahren erlebte er dann, daß eln Vorarbeiter mit der
Breehstange Kohle auf ihn stürzte. Der Mordversuch, zu dem der S{ann befoh.
len war, gelang nlchtr so geschlckt er angeleg t war. iichland.t 1ag mlt
der Spitzhaue und schlug Kohl-e los. Die auf ihn gestürzten überhäingenden
Massen bedeckten ifttt "U"r nlcht ganz. Dr brach zweL hippen und eln
Schlüsselbein und genaß. Liein öchulkamerad Fritz Jakobi war auch dort.
A1s Kolchosarbelter verhungerte er. Entsetrlffiffi-sen woll-te er
zuletzt nlur leckerblssen esse4, dle es nicht gab. $ln Herzschlag mach-
teihmeinjindesogehteSjabeimVerhungern,erk1ärteW

Aus der französischen Zoner wo bezelchnenderweise die deutschen srlef,
marken nicht verwend.et werden, sondern französlsch/ bedruckte Zoneytmar-
ken, sandte *if, lSho"u"h zwei- Flaschen Yceln z,a T{elhnachterr"Appil_ schick.
te ein kleines lebensmittelpaket. I{aria hatte noch zvtei Sektflaschen,
die sie mir gab. Bine trank i"fr *iM-nach der Bescherung an llelligen
Abend - es war eln seltener Genuß.

Yleihnachten selbst begann mit schönen Adventsgesängen, d.1e wochenltrng
das rraus durchklangen. Jle alte süße Voyfreudt,genoß ich nehr als je zv-
vor. Ich sehnte mlch nach der Ruhe des !'estes. Ich wußte, ei-nige fage
werde sich nichts ereignen, auch keine aeitung koumlen - und das war un-
beschreiblich herrlich, schon in der Erwartung, und ist jetzt ebenso
köstllch. I'lari-a erlag f;rst unter der Arbelt, die d.as !'est einl-eitet"/.
Sie hatte viel-e ruppen zum l\fachen übernorunen, stand ftinf Unr *i;tftutd kS
mit Rol-e, dle ihr half wle iiusg, um [tü.tternacht in Bett, wochenlang.

-:-
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Schwer war €sr etliche Geschenke ,ok
/At 7

haffen, imlierhin für d1e Klnder kam

einlges Schöne zusammen, und. thr G1ück wair groß. Der Baum strahlte. Dle
Sdürmung war rein. Zwat wäre es noch schöner gewesen, wenn nicht so viel-e
Vervrandte dabel gestanden jäI\en - am Helligen Abend versailtmelten sich
ftinfzehn um den baum - gestern berr- gemeinsamen Abendessen elnundzr'..ranzig,
aber es war dennoeh wie ein Hauch des l'Tiedens. Selbst Hobis Krippenspiel
ist wieder aufgeftihrt worden, zvtei.. tage vorher, und melne kleinen ruben
maehten ihrer klelnen Ro1le Ehre. Duse al-s &iaria zeigt,e Talent, Dle tsü-
cher, d.ie man in den läden ka.nfen-f-t., s1nd, sowelt es sich nicht um

Neuauflagen alter--C,rr:ne**egs. kl-assischer Tierke hand.el-t, armseli-g, nlchts
von Wert darunter und fast jedes zeigt Elnschläge von I{aß gegen das Ein-
stige in Deutschlandl vermutllch ist das die Flagge, mit der man durch
die Zensnr am leichtesten durchsegelt. Ich bekam elne winzige Anthologie
russlscher lyrikr rrl}lkürlich zusaJnmengestellt, idiotisch konnrentiert,
janrnervoll übersetzt, gräullch ausgestattet. Der Erfolg war, daß ich eine
frtiher erschlenene gute Anthologie, die ich schon besaß, wied.er hervor-
nahm und begeistert Abschnitte aus Puschkin und and"eren lese.

lYir aßen und essen etliche Tage gut. Cle und Hans schenkten elnes thre
Kaninchenr die sle so treu aufzlehen, oääa-i" rrolFr- sehr satt. ,ffas habe
1ch doch für prächtlge überdug$chnittllche Kind.ert jl* wird jetzi männ-
1ich, ein bildhübscher, kräftiger J3ursclri nach Abstrelfung der übelsten
lausbubeneigenschaften enthüllt slch bel ihm eln sehr erfreulicher Qharab
ter. Jobst ist wle lmmer sehwö.erig, etwas gar zv elter. suse schenkte mlr

- -

eineihrer@Zeichnrrngen.S1ehataachaufd1esemrrebiet
'Degabnng. Neulich war ihr Verehrer da, eln einstiger Unterseebootlent-
naüt, der sle heiß }iebt, während.er ihr, den sle auch gern flägr doch gar
zu brav und hausbacken erscheint. Sle saßen alleln im Zlumer. lIötzllch
konnrt Suse in höchster Verlegenheit zn blarla und fragtl zappelnds wäs sj-etzF
tun soller €r habe Bemerkungen gemacht, aES denen sie fürchte erkennen

radezu mit ihr verl-ocben ,y'oö.o"h
riun - die erfahrene ltiutter riet

zu mus nr, er wol1 sich wenn n]- cht gee

sory Sutr und sie konnte dle drohende verlobung abwend.en.* Schlandt erzältl-te noch: drel lfarrer waren unter den Verschleppten sei
€fl-?nes lagersl der lutherische Ko]ntzel_ aus Kronstadt, einst parteigenosse,

dernnnnichtse11igerzVt.m1a1sseinepo1itischeÜberzeugungzV
verratenl ein{ kathol-ischer verkaufte seine Bibe1, ein unltarischer stahL

Aus Heldsdorf erfahren wir, daß dort 3OO rumänlsche Kol-onlsten ange_setzt wurd.en.
Senesch hat eine lfeihnachtsbotschaft erlassen, in ae(erklärt, di-e

-..-
Isehechen hätten sich, wenns auch zu lru$schr.eltungen gekommen se1, ordentl-1eh gegen d'ie sudetendeutschen beonmen, dann spricht er von deren Haß
und verkündet, nie werden d.ie Deutschen mehr nach Böhnen zurückkehren.
üian sli;ürt die Angst selnes schl_echten Gelvissens.
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Starnberg am See, 29.Dezember 1946

Zu Welhnachten strot#n dle Zeitungen von Illenschlichteitsphrasen.Al--
1e Welt gab uns gute lehren. Und indessen hat Frankrelch das Saargebiet
samt wesentLlchen Teilen des Rlreinlands in sein zoffffiilghf elnbezogen.
Dlese tllnverl-elbung wird wie jed.er Raub an uns anerkannt werden.

:"h1""d1 der verschleppt gewesene,erzähl-t,'. al-s die Russen kaum in
Kronstadt warm geworden waren, also 1n September 1944, sagte ihn ej.n
Rnmäne! utas habt ihr Deutschen euch bemüht, uns za gewi-nneni dle äussen
sind. erfolgrelcher; nur drei Wochen slnd sie da, und wlr sehnen uns nach
den Deutschen. Er erzählt; meine Kusine Dagmar 1ag nach ihrem lod. vier
'iYoehen unbeerdigt und nackt mit einer ebenfal-ls gestorbenen !'reundi-n
vor d"er Saracke. Die Yerschleppten waren zu müderum sie zu begraben -
eine Schancle für die ttussen, aber auch für die Verschleppten, die täg-
lich an der steifgefrorenen re*8fleM?B9$E$81ngen, mit den sle ein Jahr
lang Freud. und löid getellt hatten und d.as aus der gleichen Dtadt stasrrn-
te wie sie. .h,r erzäh}t: jeder fote wird in den lagern nackt beerd.lgt.
Er erzählt: das Schlirnrrste war die Arbeit; maßlos schwer, dazu wurd.e
sie mit elnem verlogenen Ethos umkleidet; ein guter Arbeiter sein, war
ein hohes Lob, aber Spitzel und Angeber konnten sich drücken; eingg
.mann aus Kronstadt war solch eln echnft, der dqm dlebischen Äommandan-

ffi Wg|', wer noch elne uhr hafe, di" "r"n &, d.ann durch srpres-
sullg aneignetei Habermann versuchte ihm auch Mädehen zu verkuppeln.
Sch1andt.hä1tol]GäonfüreineNationa1eigenschaftderIrusSen.

.-tt-
Al1e selen korruptr a1le stehlen, alle 1ügen. Die in Deutschland gewe-
senen 0starbeiter berichteten zunächst wahrheltsgetreu, von den austän-
den in ltußland bedrückt, über dle bessere Behandlung, die s1e inl Reich
erlebt hatten; man steckte sle in Bergwerke und nach sechs vrochen schil-
derten si-e ihr leben i-n ])eutschland 1n trostlosen r'arben.Nlemand hat
Frende an der Ärbeit, selten hört man lachen. Der U:angel an irYaren ist
schreckllch, besonders fehlt Papier. Als man dle V"""Jn" ffi" n"-
gen zu.m erstenmal aus den \{agen ließ, damlt sie thre Not verricht&, ho-
ben russlsche uffiziere die Arschpapiere auf und trennten davon dle un-
beschmutzten Ränder abrum sj-ch Zigaretten zu drehen. Mal verkaafte im

'rchwarzhandel eine ,:,e1tung für 1O Rubell wäs zehn Broten entspricht.
Aus der Beute kam viel herrlicher d.eutscher ochmuck 1n die BevölkerLlng,
die aber d.en Wert nlcht begriff und thn sehr bi11ig verschaeherte.
Schland t gab Klavierstunden bei einenr angenieur, in dessen Küche ein li
Kalb und öchwelne standen; die Hausfrau erschlen einmal bel einer n6e-
sellschaftrr 1m Abendkleio, &er barfuß.klfgl{t ist überzeugt, daß nur
dle amerikanischen lieferungen Rußland.s ,ieg ermögl1cht haben.Als man
die Verschleppten von Kronstadt wegführte, lleß der neue Bürgerrneis #g
ein Büffett für sie 1n Abfahrtslager errichtenr wo sie sich zu 6oppel-
ten ?reisen mlt lebensmitteln für die kelse eindecken konnten, und sag-
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zwei bekom-

on bewahrhel-

chische Exil-
ten nach Böh-

te ihnen, wer d.ahein eine Kuh gehabt habe, werde in lrußland_

men und jeder finde dort Arbeit 1n seinem Beruf. Nlchts dav
tete slch.Dle Russen sind Antisemlten

rn london so11 es außer einer polnlschen auch elne tsche
reglerung geben, dle erklärt habe, dle oudetend.eutschen müß

men zurückkehren.

Starnberg an See, 1. Januar 1947

Am letzten Tag def, eben abgelaufenen verfl-uchten Jahres kam der Rauch.
fangkehrer zu uns, wie alle selnes Gewerbes 7 eLrr f reund"l_1cher Mann. So
wundergläubig nacht dle Unfreihelt, d.aß 1ch seln !,rschelnen als ei-n gu-
tes Zeichen für die Zukunft nahm und fröhlich wurde. Wir gingen am Abend.
zu Schlandtsr dle Verwandten und 'Iutzlsl trm Si]-vester za feiern.. ]ie

'.--F
Frauen hatten manches Eßbare zusammengetragen, sehr wenlg Getränk war d.a.

lYas mlr aber dle Erwartungen enttäuschte, war dle tiefe Hoffnungsloslg-
kelt und Verbltterung, dle aus all diesen !'lüchtllngen sprach, rvenn sle
Gegenwart und das aukünftlge betrachteten.Und dies nahm ich als nieder-
schmetternden Ei-ndruck ins neue Jahr, das sich äußer11ch mlt rrchnee und
blauem Hinmel so schön zeigt.

Die Xrneri-kaner haben jene Nazlsl die höchstens als Iviitläufer einzu- I

stufen sind. und nicht nehr als 3O0.Jt im l,[onat verdient haben, annestiert,
außerdem auch tschwerkrlegsbeschädigte. Die letzte Bestlmmung zelgt von
Einsicht, sonst freillch wird der Zweck der Säuberutlg durch den Gnadenakt

noch deutlicher slchtbar! wer \reld hat, so11 getroffen werden. Geldbe-
sitz ist eine polltlsche ijchuld.

An Ger:chtigkeit 1rn Völ-kerleben zu gleiuben, habe ich mir abgewöhnt.
Es gibt sie nlcht. FTan kann nur ans Große glauben, nicht an die ilienschen.
Die deutschen Zeitungen ermarnen sich etwas, wenn s1e über dle Einver-
lelbung d.es Saargebiets durch I'rankreich sprechen.

Starnberg dn See, B. Ja.nuar 1946

Gestern abend öffnete 1ch die letzte Flasche oekt, d.1e für elne be-
sonilere Gelegenheit aufbewahrt worden ist, setzte mlch danlt an d.en
Tlsch uJrd schriebr vom Tri.nken angeregt, in einem Zug das Letzt,en Kapi-
tel meines Romans. Als 1ch aufhörte, zi-tterte 1ch am ganzen Körper, wedc.
t"?ffi teilte thr mit, daß die Arbeit getan sei. Der Titel macht mir
noch Kopfzerbrechen.

.Grinq sandte mir die Abschrlft selnes Brlefverkehrs mit VoßIer und
fhierfelder wegen der Auf/-ösung der Akademie. &r erklärt den beidenrdaß
der Senat sich höchstens selbst auflösen könne, nieme.nd aber ein Recht
haber dies zu tun; er werde sich bis ans Lebensende als Senator der
Deutschen Akademie füh1en. Armselig slnd die Äußerungen Voßl-ers und
Thierfelders. Es seien, sagen si-e, 1n den Ietzten Jahren zu vlel-e Nazis
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Senatoren geworden und die Akaderhle habe nlcht ordentlich gearbeitet;
darum müsse sie aufgelöst werden. Also ist dleses gro.ße Instltut nicht
vom Sieger, sondern auch von deutschen Männern beseitigt worden.

Aus !'lensburg schrelbt mir L{oltkes Tochter , daß ille dortigen Einweb-
ner plötzlich all-e ihre d.änj-sche Abstammung behaupten und zu Dänemark

wollen. Moltke selbst ist seit anderthalb Jahren im KZ, well er ein Amts.

-

walter des Vereins für das Deutschtum 1m gusland. war.

Süarnberg arn See; 12.Janaar 1947

Aus Briefen erfährt man, d.aß die ]tumänen arn 4. Dezember die Hlnder-
heltenrechte der Deutschen 1n RumänJ-en, die Schulen und Kirchen aner-
k'annt haben. lYenn darnit auch noch wenig getan ist und alles hlnsicht-
lich der weiteren lebensmöglichkeiten davon abhängt, daß d.ie Entelgne-
ten wied.er ihr Recht erhalten, berührt d.iese Nachrlcht doch wie ein
Anfang d.es Besseren. Xine wilde Heimwehwelle packt mich. Ac!, wied.er
in den Karpaten l-eben, fern von leutsch1and., wo slch der Terror der
den Siegern genehmen Dentschen gegen dle anderen austobt!

Suses Verehrer sprach mlt ej-nem Dlatrosen, den er kannte. Der h.iann

-+

gehört elner }iarineeinheit an, die noch durchaus deutsch geführt und.

lediglicin ganz an der tipitze Engländern unterstellt i-st, Ivllnen räumt.
Er erzälnl-t, daß nlcht alle lvrinen weggeschafft werden. Ivian öffnet nur
Fahrstraßen und läßt auch die Netzsperren bestehen. Was bedeutet d.as?

Meln pchlvager Hermann.erlebte folgend.es I Straßenbahn 1n lViünchen.
Vler *n{, Juden und zweL,Jüdinneg steigen ein. Eln Jude tritt eiser
Deutschen auf-den r'ußr af.' iir* sagtr €r könne "i"ffi*egen ruhig ent-
schuldigen. Er braust auf und sagtr es wundere thn, daß Deutsche über-
haupt noch den l\'iund anfzutun wagen. Sch11eßl-ich erklärtr €s geb-c keine
anständlgen Deutschen. la schlägt ihm die I'ran ins Gesicht. Er und sei-
ne ilegleiter woIlen sich auf die l'ra.u. stürzen. Der ganze Wagen brüllt
auf . '.rie erschrecken, berhalten slch still und verl-assen bei der näch-
sten Hal-teste11e schleunlgst das Eefährt.

Seit Tagen Tauwetter, Föhn. Ich war selther nlcht vor d.er [ür.

Starnberg am See, 21.1.1947

Die ilhrentempel an Königlichen .rJ.t^tz wurden gesprengtynachd.em
a:-er$*9äg**$g"Gefallenen schon 1ä.ngst lrgendwo begraben ri*rd-cn und
die eisernen Särge ei-ngeschmolzen wor'en sind, auf denen I'Deutsch-
land erwachett ei-ngeprägt i'{ärr -hus nichts wird die ljrbitterung d.ieses
KrÖeges deutlicher als aus dj-esern [organg. Nur noch in Religlons-
krlegen wurden die Grabstätten der lviärtyrer vernichtet. Und da
fä11t mlr ein, daß tvlr den Franzosen mitten in Krieg die teiche
des liohns Napoleons feler1lch übergeben haben.

Schumacher hlelt 1n lviünchen eine sede, die jedem leutschen aus
dem Herzen gesprochen i-st. Und d.ennoch habe ich das Geftihl-r €r
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ist nicht d.er ltiann, der Deutschland helfen kann.

Golilschrnldt erzähl-te mlr von zwei Gerichtsverfahren vor d.em hie-
slgen ilill-itärrlchter. Auf einem Grund,stück wurde ein alter Trornmel--

IrevolverT5efunden ohne Trommel. l)er Gruldstückseigentümer hatte kel-
ne'ahnu-ngr daß die unbrauchbare Waffe dort lag. Da es sein Grund-
stück warr erhlelt er eine mehrjährige Gefängnlsstrafe. Im and.e-
ren 3a11 sah eln Ausländer bei einem iJeutschen eine Zierwaffer elne
kleine mit Serlmutter elngelegte winzige Pistöle, noch verwend.ungs-
fähig. Er wollte sie kaufen, was ihn nlcht gelang. Da holte e-r d.ie
}o1izei. Der Eigentümer wurde zu einer viel-jährigen Gefängnisstrafe
verurtellt, ich r.reiß nicht mehr - 10 oder 12 iahre.

Ein englisch-fra.nzösisches bi.ind.nis bahnt sich an. .rJas bedeutet
für uns natürl-lch Yerlust des ;iaargeblets und Internationallsierung
der auhr, für die Aussen elne J)rohung. Man hört des öfteren, daß
die aaussen thre Truppen bald aus JJeutschland zur:d:ekzj-ehen wollen.
Die Gri.inde si-nd klar. Ihre Armee wird 1n $uropa kritisch. tiberd.ies:
ziehen sle slch zurück, müssen es auch dle ltngfänder und Ameri_kaner
tunr aber diese gehen übers l,[eer, während d.ie ftussen an der Grenze
s tehenble 1ben,

Am unversöhnliehsten scheinen sich d.1e !'ranzosen u:3.s gegenüber
zeigen zu wollen - es ist der Haß d.er r^ngst und irchwäche.

In Grtinwald. wurden von den Amerika-nern zahllose Hänser beschlag-
nahnt. Hlerauf trat der Gemelnderat zurück. Slehe da - nun wurde
es erlaubtr daIS Amerlkaner in l{äusern wohnen dürfen, ohne daß d1e
Eigentämer ei-e gänzl-:-idn räumen müssen.

vor drei Tagen brachten 'r.utzi u-n6 ,ölb weln zu mj-r. ir'ir tranken
viet. Es lyar yrnnderbar. Mo*ffir.rg rJä-u"opfen.

Klara Nordström sol-1 die schwedische l(irche auf dle siebenbürgi-
sche Not aufmerksaa gemircht ha.ben, und daher die so überraxchende
Aner"kennung der deutschen 'chule uncl Kirche in der Heimert.

Ich l-as Edschmids Südamerika-luch.'Irotz d.eu. Speisewagend.eutsch,
in dem es geschröeben ist, gibt es ein treffliches Bild vom nol-
larimperi-al1smus i-n Süd.amerika. Und daraus ergeben sich Rückschlüs-
se auch auf dle tiegenlvart. Deutschland war ei-n wirtschaftl-icher
Konkurrent. Darum ist ein Narr, der hofftl wi-r'könnten ei-ne nen-
nenswerte lndustrie behalten. Kaufleute kennen kelne andere Idee
als das Geschäft an sich z,v rei-ßen, Ias !{onopol ist ihr letztes
ZieI.

Ich schreibe mein Buch ab. Draußen wieder gchneetreiben und.
rvachsend.e Käl-te.
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Starnberg am See, 1 . Febr .1947

Seit fast zwei \Yochen unterl-i-egen wir der Qual einer Kältewe}-
1e. Im Schlafzlmmer ]F"u, in dem auch Hans liegt, wurd,en B Grad
unter Nul1 gemessen. Der Reihe nach erkrankten ullsere Klnder.Die
/eute jammern überall: die leitungen frieren ein, platzen. Der lyas-
sermangel zwlngt die Stromwerke za sparen.Das geschieht auf jene
barbarische lerrootstische Art, 1n der hente die Demokratie auf-
tritt: ohne Anktindigung wird die Stadt dunkelgelegt I z.B. gestern
Abend B Uhrr so daß man irn Finstern herumtapptr nicht kochen kann,
zu Bett muß. Das hätte früher einmal geschehen sol-len!fm Abort
sind die 'iTände vö11ig vereist, in den Schlafzimmer2dle lelntücher
an die lYanQ/gefroren.Und das HoIz schwindet reißend..

Ina Seldel, d1e ich b,gspchte, rvohnt wie ej.n Hase 1m Bau, i4
ft" EWogen; wot#un frocken auf d em .r.llsenof en, r,robei es
ankohlt und raucht.

In der fnanzösischen Zone wurden am 19. Dezerrber zvrn erstennal-
in jenen L,ionat 50 gr. Butter an die Bevölkerung verteilt, d.azv a1s
Weihnaichtsgabe nochmals 50 gr.Di_e Franzosen, die dort nit lydib,
Kindern und zeih}losen Verwatnclten zogezogen slncl, erhalten wöchtint-
lich ein ?fund, ö.azu- bekamen sie zu ',.,?eihnachten T pfund.Liano'he
d ieser I'amilien erhlelten ailsc elne urr.geheu.ere lienge, dle sie gar
nicht verbrauchen lconnten. Die Deutschen erzähTen voll Hohn und
\Tut über den oft gebotenen Anblick: yoran ei-n fetterr spießbürger-
lich elussehend.er Sergeant, hintenznüch sein Anha.ng, eil angemaltes
I?eib, dann die verwar:-dten l,'iütterrschüiegermütter, Tanten, alre von
jener abgri.indigen Häßlichkeit al-ter' lYeiber, vrie man sie nur in
Frankreich findetrund na"chhottelnd etliche dünnbelnige Kinder. Bei
so viel Bntter qp-_*I4rlbe]nlgr so häßIich, so gewöhnlich!

rn[lrarbu"grffi.g"Hindenbur6lundFriedrichdesGroßen
in der Kirche beigesetzt. Äuf Befehl der tr,ilitärregierung dü-rfen
sie nicht inders gekennzeichnet sei als durch karge tarfeln,

Appel zeigte mir" einü.ge Gedichte, die siebenbtirgische Zwangs-

--
verschlepltte in rusgischen Arbeitsla.ger,-r gema.cht haben, ei-nfache,
durch'trs volkslie,jhu.fte uncl meir;t unbeholfene Verse, aber welche
Herzensnot sprlcht au.s ihnen!

Hlndenburg wurde ders Uhrenbürgerrecht vom Stadtrat Hij-.nchen ab-

-

erkanntr dür au.ch alle Straßen urnbenennt, cile Heerführern gewld-
met sind, Solcher Umbenenr'r.u-ngen ha,be ich schon manche erlebt.üir-
gends zeigt sieh die Läeherlichkeit der Llenschen deu-tlicher.Ein
Stadtrat verteilt Ruhn! Und uerbietet Ruhn!

Die trSüddeutsche Zeit , bishe" ftb befllssenste Diene2ider
a

rvenn es 931t, jemand zu denu-nzieren,

/(qrL

n

Sieger, ein bewährtes B1att,
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unbegabt und durnm redigiert - von der Gesinnung zLl schvreigen!

red"et plötzlich davon, der Frleden rnü-sse so sein, da8 die Ehre der-
jenlgen Dentschen, die ihn untersc.h,qei-ben, nicht leide. n&s Blatt
spricht von d eutscirer Shre t fieSffinnliche Errnffung lcann bei des
Schriftleitern nicht von selbst erfolgt sej-n. Da stehen clie 4-neri-
kaner dahinter! Was vrollen sic?

Was vrollen die Russen? Das Ve::mögen der llüchtlinge Eius Runänien,
tlas beschlagnahmt \il'a.T, r,vurde von der rumänischen i.egierung freige-
geben. Also harben meine hier lebenclen Yerwandten das fhre auf
dem ?api-er, denn die lurchführung ist 1n Rumänien ein anderes. Ivian

hofftSo8araufeinetlbcrprü.ft-:-l16derGrundentei-gn-rngen.U'd@
disch schrieb, man hoffe um den Bischof iriüller, daß die Srrchsen

--dank iirrer Tüchtigkeit in eln bis zi',rei Generati-onr:n clas Verlorene
wieder errlngen ',yerden. Iian hofft - Äus Briefen erfäh::t rlan iiuier
noch scirliinnstes. Bei meinen I{el-Csdörf er Ver-.:arnclten sLtzen Zlgeu-
ner a'ls Zy,'ai.tgsmieter auf d.en Höfen, Gri.inde sind enteignet. Dennoch

ein rloffnungsschimner scheint berechtigt. Die üussen nrüssen da.bei

die ll.rnd im Spiel haben. Was wollen sle?
In der ZeitLrng l-ese ich: es sei ein sel-tsdrler I(ontrt st 6ewesen,

als mi,n di e, kostbair gekleic'leten edelsteingeschmückten Darien der
Alliierten 1n Berlin durrch die Trürnmer zvm zweiten Ba;1l cies Kon-
trollrats f-,hren sah. - Und es werden die verhärmten, hungernden
Deutschen dabel gesttrncien sei-n, und mancher mag ein Trinkgeld er-
halten haben.

Dle Entnaztfisierung wird znr ?osse. In Württenbey erhürb ein
Ankläger Anklage gegen den l*inisterpräsldenten, weil cler 1975 als
Reichs tagsabgeordne ter fü.r das srmächtigungsgesetz ätir,^tQau,
Hitler diktatorische Vollmacht gab und tatsäch1ich, welr3. ein eln-
facher Parteigenosse verurteilt wird, weil er nichts tat al-s bloß
?arteibelträge zu zalnl,Än, so ist solch ein Abggord.neter natürlich
auch schuldig - am meisten natürlich Chnrchill der noch 1938 Hit-
ler für ein uenie erklärte. Was tut aber der He,'.r $iinisterpräsi-
dent? llr setzt den ankLäger ab. In !6ys1n wi-rd gegen LorLtz Attacke
geritten.D1eStarnbergrSoziszogeni}rreBeisLtzeru.ffiSpruch.
kammer ab. Danit ging auch cler Ankläger Lachmann. Ich nehme atlr :

dlqs-e- Ieeute sind froh, von der Sache frei zv sein, obgleich
do@un, r,?Gi+ t"oritr$fi nitd eas ga,,ze vo

Säuberung uoffi öffen-cli"ffi, <iavon gere<iet, daß s
illscharflsein müsse. Diese lügnerel ist wlderl-ich. Arn schärfs

bärden sich dle sogenannten ttpolltisch Yerfolgtenrr der Nazi
also ein Gemlsch verschledenster lienschen (anständige Gegne

auch Deserteuee, Volksverräter usw.). Die wollen Ge1d. Die
Rache.

sie'nit
,%."
ie
ten ge-
zeit,
T, aber
wo11en
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In der großen i:olitih rr,,lrd über Deutschl-nds ktinftig" GJ J{"r,

gestrltten. lYie irnmer sind die !'ranzosen arn glerlgsten, Wir sind
entwaffnet bis auf die Küchennesser aber man fürchtet lrr'r.s.

Die deutschen B1ätter rerien davon, daß die Zei-t der l\ienschllch-
keit da sei. Die beste Zeitschrift, d"ie heute ersch,:int, "Die Gegen-

,wartrt, o1:gleich sie ge.nau siehtl wi:is uns angetan wercien soll- nach
cle rq nie Gervesenen, v/€rs ulr,s schon aLng.eta.n vlorden ist, bernäht sich,
klaLrzuma.chen, daß nur lYillfährigkeit uns nitze. Dabei spricht der
Gedanke mi.t, daß a11es, was man uns antr{rgerechtfertigt sei; ürc,
die armselige Heuchelel dieses Sti,ndpunl<tes spürt #h sel-bst der,
vrer ihn vertritt. So schwin,men wir in lügen. 0ü,. selbst so ein
Blatt schätzt dir deutschen Vertriebenen auf 14lviittionen, äamlt
die irberbevölkerung in Restdeutschland auf 27 Millionen.

Go.tt will etr,vas nit un*.| Jorr=t machte er die Welt nicht so blind.,
so verlogen un_d so habglerig.

Die alten ülhrbücher sind verboten. \'farum-ist nicht i-nrner er-
sichtl-1cl:. Aber ein ',Yorte clas; an den rlationalsozitlisitius erinnert,
ist j- schon Eenugr nln ein sonst gerade heute uners eizLtches lehr-
werk za verbieten. Also gehen findige Leute hiq, schreiben mit der
liaschine a1les lehrv,rich]ig" au.s solchen ii"rU"rffi++ mrichen d.avoh
nöglichst vlete Abzügp und verkEufen s1e zum Zehnfachen cl:s Buches.
Alle Studenten s$nd gezwvngun,ffirtei Kladd un4C rAftffif$*.

Gisj-, die sich gut e.r:holt, bekam nun Bezu.gscheine fü-r elnige
Kleidungsstücke. Es wlrd dah*t au" Gesc-hi],ft. angewiesen, I,vo man

dle betreffende Sache kaufen g,]p; uncl ffi{ reitet die Beamtenese-
lei hohe Schale. nin Teil- der Zuerkannten darf Gi."i:" Starnberg,
c1as and,ere muß sie in Herrsching und Inning kaufen; das bedeutet,
daß sie mindestens einen &'crnzen Tt"g reis en futuna die Relseauslü-
gen höher sein werden als der Prels der \,'aren.

lielne -LlUtteX schickte mir, die gute, trotz f'llta4 eigenef l{ot,
---F

ein Sehrn'eLzer Hilfspaket, woftir fie den Preis wohl in Kronstadt
elnzahlte. Es enthielt Bnt$er, Ta.1g, Iiarmela.d.e, I"ilchpul-vers zv-
sarur.en 4 kg., ',^renig nr%ieitelyLeute, aber doch elne ]rleine Hil-fe.

Pleyer ivurde aus <lem tschechischen Gefängnis ins .nbschublager
r-F

gebracht, also ivird keine Anklage gegen ihn erhoben. Da die Tsche-
chen frü].er so harmlose leute wle l'{atzlik üu schwerem Kerker verur-
teilt4rlarrS*, muß jemand lleyer geholfen?t"
te\ unsere Bemi.ihungglridoch bi-s hin! oder s

menschlicher gewolden. -Frau ?l-ever erzählt mir in ihrem Heimatort

n vt-e 1e cht reich-

,
maclrte sich neulich ein Russe den Spaß, in SS-Uniform il ethrc* Tarrz-
saal- zu erscheinen. Alle Tschechen waren in einem Augenblick ver-
schvlund.en.
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Süarnberg an 5ee, 1g.2.1947 /?rr
Nun habe 1ch in einer viellelcht gar zu übertrelbenden Eile

mein Bueh abgeschrieben, bin erscböpft, lese es durch und schicke
es ilann an Bertelsmann. Ich beeilte mich so, weil hinter mlr dig
Peltsche der Zukunftsungewißhelt schlägt.

zum erstenmal fanditc*sä"8"fiflfi8n eines der großen Hlntermänner
d.er Entnazifizierungsaktion. Er heißt Oppenheimer. Jetzt ist ar
von Washlngton konmend 1n Ieutschland und wird den Säuberungsmlnis-
tern Welsungen erteilen. Der bayrische Minister lori-tz macht al-
1es, um volkst timlich zu werden" Gegen sogenannte Hauptbelastete
er11eß er Haftbefehl , man sagt auf arnerikanische 'ffeisung, d.ie

'Kleinen' will er laufen las"*r:{9!g! hörte ihn in Zirkus spre-
chen.Er griff seine Kablnettgenossen grob an.Ei-n sölcher Stil
gefä111 der Masse.

fn d.er amerlkanlschen Zeitschrift t'lifeil sah ich Abbildungen
der Erhenkten von Nürnberg. Jeo"" riuffi-*r einem Sarg, auf bei-
ner Brust seln Namenrunter dem Heiupt eln Küssen und der Strick,
etwa faustdick, Die Gesichter furchtbar bei einlgen, blutig bei
Frlckr vermut]lch weil die Ade::n platzten.Die Dicke d.es Strlcks
verbürgte ein langsames Sterben. Keinl anderes Blatt brachte
dj-ese unhelmllchsten -tsilder, die 1ch sah.

76 Personen, Professoren und Beamten, der uni-versität Erlangen
wurden neuerdings auf Befehl- der Amerikaner entl-assen.Der Rektor
Brenner lobte diese Maßnahme.

Bel der $tarnberger Spruchkammer ist der Yorsitzende 'Iralow
abgesetztrweil er beim Propagandamlnisteriun war, au" ^ntTffilachmann ebensorweil er Vorstrafen verschtn&egenf hat, der Ankla-

'l--gestellvertreter Pfuff verhaftet. Solche ltfenschen haben geriehtet.
Generaloberst l,öhr wurde in Belgrad zum Tod verurteiltrweil-

er die Bombardieru-ng der Dtadt vorbereltet hat. Sofort erhebt
sich dle -u'ragerob nun alle General-e, die gleiches taten, auf bei-
den Seiten natürlich, erschossen werden müssen.

Paul Anton Ke]trer schrieb mir: Else srnst r,vurde von Titöleu-
4

ten an die Wand geste11t, man wollte sie erschießenrsie lachte.
Man lleß sie fre1. In Österueich nahmen sich beim Zusammenbruch

außer ';Yeinheber noch andere .lJichter das L,eben: Betsch, Mayer und
G-f

der Vorsj-tzende der litiftergesell-schtrft Speiser.
In der Starnberger Schule schieben die l(inder. Die lehrer

lassen sich von thnen Schwarzware beschaffen.Eine Schule in
Marquartstein spielte ein Herodesspielrwobei Herodes SS-Uniform
trug. Die I'Neue Zeltung'f brachte Eilder davon.
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Ernst Honigber er schrieb mir aus
Kunstschule betrelbt. ljr fiel auf d1e

Perkonig,

-F

von dem ri"S_berichtet, er
Gegenwartsge triebe ge s tiegen. Nun rveiß ich,

früher nicht

l9ehr in Badenr wo er eine
l:utterseite, genau so wle

sei etwas stark 1ns
weshalb er auf Briefe

schnell genug antwor-

/%

nlcht mehr antwortet,
ten konnte.

€Tr d.er

fmmer noch Käl-te, Nebe1, ein entsetzlich bedrückendes \{etter,
dazu Strommangel. Oft sitzt man ab B Uhr im jJunkel.

Ich dachte, otu%.nn zu Lesen begernn, Herwey Allans Roman 'rTonio
Adversgil sei eln tr'reisterlverkl der echluß fäl-1t scheußlich ab.

I'lit }iaria wa.r ich bei llr . König eingeli.rlen. ';iir blleben bis
-zum späten Diorgen. Es gab neben gutem Essen sogar \Tein. Ilnd das

genügte, LLn in e j-ner 'Iraum cles Behagens zv. verfallen.
Jel1a trilIes schreibt rrir aus trng},,nc1r es seien dor:t vie1e,

dle in einem moral jr r:L-ln l)'lemna stecken, weil sich Verkü-nclung
und Yerha,lten der Sieger nicht declcten. I\iag sei-n, aber bedenken
diese l\[enschen z.B. dles: in l{ürnberg wurde Sauckel gehenkt, weIl-/
für die zwangsweise AusheAöng von Ostarbeit Dentschland
verantrirortllch war. Diese 0starbeiter glngen später u.ngern heim
und werden d.ort gefe.ngen gehaltenl rrü. nicht zv erzählen, wie
sie in Jeutschlanci behanclelt wurden. Rußland, eine der Richter-
natj-onen, beschaffte sich ntich dem lYaffenstillstand noch Zrvangs-
arbelter. U.nmenschlicher al-s Zvrangsarbelt ist aber Yettreibung
von Haus und Hof. In fotsdam rvurde\ dj-ese für rund 14 ltiillionerl
Deutsche beschlossen und ist fast I'dnz durchgeftihrt worden.

Die erste nännliche Stimne eines deutschen Staa.tsnreurnes wur-
de jetzt laut. Der [:iinisterpräsid.ent von Sehleswig-Holstein

,?tgltze1 sagte, was alle Deutschen, soweit sie anständig sind,
denken. Er stellte fest, was mit Deutschla.nd geschehe, sei völ-
kerrechtswidrlg und verki.ind.ete, keln Deutscher werde einen Frie-
densvertrag unterfertigen, der u-ns die 0stprovinzen rau-be.

äie gern lebte ich in Norddeutschland.. Die L,nft ist dort sau-
berer und die lrechtihosigkeit nicht so vollkomnen wie anderswo.

Starnberg am See, 23.Februar 1947

End.e Februar! Konm, l-leber Mäyz! Eine neue Kä1tewe1le quäIte uns

un,s. Dazu drang in ff$&er aus dem verstqften Kanal das Wasser hoch.
Darln schwlmmt unser'HoLz, was scheußliche Hei-zulgsschwierigkeiten
macht. Schon das Herausfi-schen der jcheite au$ dem stinklgen Brel
ist nicht leicht.

Neue Kiirzungen der I.ebensmitteln. Wir sollen fortan bloß 200 Br.
Fettr{$c*elxtxt} (Sutter wlrd nicht etvra gesondert zvgeteilt, neln,
al-le Fette zusammen8 200 gr. ), 6000 gr. Brot, 600-800 gr. Flelsch
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montitlich bekomnen, zu wenig zuim T,eben, zu viel zum Sterben. 'f

Die Ernährungspolitik des Drltten Rei-clts war ausgezej-chnet. Seit-]
her sahen wir nur Stümperei ancl den steigenden Sumpf der lebensmit-
telschlebung

L""t"".$r w€gen Erkranknng seiner Freru für elnlge Tage aus dem

KZ-I'ager lndwlgsburg beurlaubt, erzäinl-te mir von seinem leben.Erst
vrar üle Haft entsetzlich. Ivlan trachtete darnachr die Häftlinge zv
d.emütigen, lndem man ihnen Za.hnbürsten zerbr"aichrSeifen sta.hl-, wle
man ihnen übrigens immsl wieder ihr geringes l\iittragsel wegnahm.Es
kannen gretuenhafte bt1ßhand.lungen vor.Später wurde es besser.ner Hun-
ger v'/ar das täg11che Brot.Auch damlt rnrurde es später besser.Jetzt
bewachen und führen%:yd@ cturchaus anständig
Von einer Feindschaft der lVaichmannschaft ist nichts zu spüre"'$-*
tenfi leitet lagerwerkstätten.Es karm vor, daß entlassene Ortsgrup-,+
penlelter im ,ichwäbischen von ihren Gemeinden wle heimgelcehrte
Söhne begrüßt wurden. DeLs rvurd.e nun verboten.

Re&berg erzäh1-te mlr, er wisse,_ öß General C1ay sich über d.ie
Deutschen und auch die Nazis eine durchaus bessere Meinulg gebildd
habe, a1s er sle nitgebracht hätte.

In Belgien und Itarl-ien ist die sogene.rnnte Säuberung beendetrer-
staunlich, wie viele Hunderttausende 1n Belgien, noch mehr \Yallo-
nen als tr'lamen, zu urrs sti:nden.

Ein jüdisch-engllscher Terlegel Gollancjz,ruft clie \felt gegen
die Behandlung Deutschlands %trr Jiesinnung. Spin tsuch bekomnt man

zwar nicht zum lesen, aber Abschnitte daraus erschlenen in der
Presse. überdies schrieb mir lGr-lmrn, ,daß Gollancz sehr offe4Äpreche.

Der Kontrollrat ttllquldiertett Preußen. IYelche Gedanken wirft
d.as 1n mir auf !

Gunnar Berg sandte wieder zwej. schwere Lebensmittelpakete.Nie
werde lcffieinen Dank thm gegenüber abstatten können.

jll"tarb.Ohne klrchllchen Beisternd v.rurde er begraben.i{iemand
schien sprechen zu woflen. Da trat Generaldirektor Aumer, der frü-
hr're rumänische Benereil-konsul, vor und hielt eine cffi"a".Eine
tapfere Haltung!

Herman Roth, der gute Freund, schrieb mir. Llr klagtr die Kir-
chenführung und ihre leute I3l$., -$!h,Djryr s€1en fei$, trä9,
gedankenleer und daher starime das Elend der Siebenbürger Sachsen.
Dlese leute hatten schon "fr93o versagt. Indessen scheint *-pne1, der
beste von ihnen, unbeliebt bei den niiachthabern zr sein. [ieine _]lut-
ter schreibtr er sel kürzlich von zwei Unbekannten im Auto ent-
fi:hrt und nach Hermannstadt gebrcrcht worden. Man dachter €s handle

sich um ein Erpressungsverbrechen.' Lra kam er zurück und verweiger-
te jede Auskanft. Also werden es wohl politische Agenten gewesen
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sein, die ihn zv einer Untersuchung verschleppt hatten.-Im üb-
rigen munkelt mtzn 1n Siebenbürgen von neuen Deportierungsvorbe-
reitungen, die auch tindel in elnem Brief an mich bestätigt. tlT

malt ein f urcr,tu.rr"Jffider !äge. Dennoch l-ebt main d.ortl wäs

Essen und Trinken anbelangt, noch ej-ni-germaßen gut.In der ochäß-
burger Gegend vrnrden sächslsche Bauern in Zigeunerhütten zusam-
mengepferchtr sö in Neidhau.sen, Hamruden.

Meine Schwä erln Grete, d,i-e bei uns wohnt, hatte elne $Iagd.,

eln älteres szekl-er 'ffeib, e1f Jahre lang. Deren belde Klnder er-
hielt sie. Nun hörte sie, dieses Weib verkauft nach und nach alJ.
ihre zurückgelassene Habe ganz öffentfich. Greter Bekannte versi-
chern, sie könnten dagegen nicht einschreiten.

Unsere Resel mußten wir entlassen. Sie war unerträglich, dunm
a-

und fau1.
Ifie unsicher das leben in Kronstadt ist, zeigt ei-ne i,riefstel-

l-e: da sitzen Freunde von mlr belsammen. .!jin sächsischer felefon-
anruf. Sie stehen auf und verschwinden ins Gebirge. Das Gerücht
läuft um, a1le Männer bis zwIL 50. Jahre werd.e nach rußland ver-
schleppt. Nachher stell-te es sich heraus, daß nur eine Schwarz-
händlerrazzia abgehalten worden war.

In Großwardein werd.en volksd.eutsche Helmkehrer aus der deut-
schen Weirrmacht von jüdlschen Gruppen festgenouunerl, schlecht
behanclelt und nicht frelgegeben, während sle von den Kriegsge-
richten fast immer freigesprochen wurden - also elne Prlvatjus-
tiz du" j.g1}g.

Mein Roman ist abgeschrieben und geht zum Verlag Bertelsmann.

Starnberg am Sqe, 3.März 1947
In der'$üddeutschen Zeitungtr wird berichtetrwi_e Göring selne

--Gif tanpulle im Nabel- ,*tter & i-n der iolsterung de r Uniform ver-
steckt hielt.Dazv schrelbt das ijlatt: trBr zeigte, seitdem er se1-
ner Sache sicher war, <li-e selbstbewußtearrogante Haltung des ehe-
maligen rtReichsmarscht,.ll-sIrr. Seiner Sarche sicher sein - heißtrdaß
er wußter er könne slch töten. ItReichsmarschalltr wird 1n Klammer
gese tzt.

Gauleiter Rai-ner Relchsstatthalter rron Kärnten, wurde den Süd-
sllyfen ausgeliefert.-Der horwegische Außenminj-ster zvr Zeit der
Besetzung l{orwegens erklärte, er habe nie damit gerechnet, daß
das Reich die ijesetzang vornehme, sondern nur an England gedacht.
Wegen dieser Außerung ü)er€egt man in l{orwegen, ob man ihn als
'rKol-laboristen'r, also a1s luitarbeiter DeutschlaindsTvor Gericht stel-
len so1le, da er jer bestätigt, daß wlr den sngländer bloß zuvorge-

konmen slnd.
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Dlü Mörder Erzbergers Tillessen, der in der französischen Sone

vor Gericht gestellt und frelgesprochen rvurde, worauf die Franzosen
den hishter absetzten, ist von einen willigeren Gerichtshof auf
Grund eines sogenannten rfneu.en Rechtsempfj-ndens't zv 15 Jahren Zucht-
haus verurteilt rvorden" Eil-lessen nlr*rr war noch vor vlelen Jahren
aril3.es tiert worden.

In Siebenbürgen wurden neue Verschleppungen zar Zwangsarbelt vor-
genonmen.

In iinmär'rien bestimmen 1n den linksradikalen Parteien vorwiegend
Ungarn und Juden. Daher ein entsetzllcher r{aß. der Rumänen gegen dle-
se beiden fölker. Die Folgen sehe ich voraus.

Ei-n seltsamer \tärz quä1t uns. Nachts Sinkt der Termometer auf 12
Grund unter NuI1, ti.:.gs taut €so Unser Kartoffelvorrat schwinti.et er-
schreckend. Welche Sorgen wachsen darnit wieder auf!

Eöne zl,vangsverschlep$gpuSg*8" Heldsdörferj-n, dle afs lviädchen einst
bei l,lora diente, kam zu unsl vrie nehmen sie ot=ffichen auf,. Sie
hat ein gutes, frohes, rosiges Gesicht, ist derb geworden in der
russlsctren Sklavenarbeit uncl lprußt, aber noch sehe ich in ihren Re-
gungen das nette iviädchen/dr*ln5.iaf^^n das ich einst ke.nnte. Sie sagt,
sie würfe sich vor den Zug, v,/erLn miln sie noctrmals verschle,oirte.

Starnberg afi See, 7. It.ärz 19+7
Jobst steht i-t:' Abi-tur und beharuptet, au-ller der mathematisciren

-

Arbeit a.l-l-e &rd€;r€it gut verfaßt zu haben. Das deutsche Aufsu.tzthe-
fräs vom bayri-schen iJnterrichtsrriinisterium geöeben, lautete: Warum
ist die politlsche und wlrtschaftliche Einhelt Deutschlands nötig?
-Yor einem Jahr hätten dleselben Herren wahrscheinlich genau das
entgegengese tzte Thema gestellt trnd sich a]-s besonders famose Ba-
yern empfunden. So wandeln sich unter dem tindruck d.er Erlebnisse
dle Anslchten,
de+**#,.e,i.o-_Vn1 kq] i ehe hphen

In i{amburg gilt das irestehlen der Kohlezige a1s Kavaliersverge-
hen. &an efüäppte dabei Sfarrer und Generale. Da brlngen d.ie Zeltul-
gen elne kleine Warnung: lie Stromwerke müßten die Arbeit ei-nstel-

,Lgn, wenn das so fortginge; in übrigen würden die Zige für Hamburg

W" darauf bezügliche Aufschrlft tri'gen. Und die Züge tragen die
Aufschrlft itKohle für Hamburgrr. Kej-ner wird mehr gepli.indert, denn
d.ie übrigen Zü-ge tragen auch Aufschriftenr so z.B. rrKohle für
Dänemarkfr und I'Kohle für tselgienrr.

Ein Bekannter atrs Kronstadtlngrbei-tsinva]idtr aus 6sn ,onezgruben

nach Deutschltrnd verfrachtet, starb auf der Fahrtr well er %v

schwach war, einee vlertägigen Hunger &t ungehe iztem ltagen zv er-

/?f/
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tragen. Gehungert wurde, weil d.ie russischen Begleitpersonen die
Verpflegung verkits chten.

Frau leißz besuchte uns mlt einem jungen Menel-deutschen, der thr
lehrerkollege ist. Er erzähöte mir, wle d.ie Rnssen seine Verwandten
ans Scheunentor netgelten, dle anderen erschlugenr die !'rauen schän-
d.eten. tr sath es mit elgenen Äugen. Alverdes erzä.hl-te mif von einer
seinerBekatr.llten.Rassenüberf1e1u'!ffid.er$1uchtauS!'Jienund.
vergewaltigten sle so roh, daß ihr die Hüfte ausgerenkt wurd.e.

nei'Wi!,11n.Dachau1ebenimHaus:HerrundFrauU11mann
aus Polen, dle $9ch 1946 noch schnell ins Reich geschleppt haben,
um als verschleppte zu gelten; dann eine deutsche KZ-Ierin, die
Dlebln ist, und im KZ die schönsten $tunden ihres lebens zvgebracht
zu haben behauptet, ein .öudetendeutsches :!'1üchtlingspaar, das mlt
Ul-lmann zusalnnen schiebt und schvrarzschlerchtet. Ullmann neäxE**l* da-
bei erwischt, ist i.nm taigsdarauf frel - mein Gott, ein so armer
iüLüscher Verschleppter. Frqq-l_gitz schil-derte nit prachtvollem Hunor:>

diese Zustände
Seit dem Zusanmenbruch des lteichs hörte i-ch nnr zvtei politische

\i{itze, eigentl-ich nur einen, d.enn der and.ere rrAl}es bräunt sich
gn der iionne der ])emokrati-e" - ist eine Redensart. Der'iritz ist
der: Vieiß Ferdl vrird g-efragt, ob er glaube, daß Deutschland elnen
dritten fieltkrieg aushalte. leicht! antwortete err aber keine zwei-
te Befreiung.

Ich fuhr gestern zu Alverdes. Nach endlosen \.Jochen schien die
Sonne. bs war warm. Dle St-raßenbahn fährt durch d.ie von den Anerika-
nern geräumten Viertel durch, in denen ü{Muem wohnen. Unter den
Fahrgä.sten bespricht man dlese Dlnge. ü1ne tr'rau nlt großer Ruhe

schi-ldert, wle ihr nlcht einmal dle Kinderbetten belassen wurden,
wj-e sie jäh hlnausgetan wurde, wie sie d.ann da standrohde Habe,
ihre Klnder um slch, ohne Dach überm Kopf, und mit zwei Mädchen,
einem Hausverwalter ünrü elnem Hund der neue Bewohner, der amerika-
nischer ärr ihr grußlos vorbeischritt. Es war stil-1 1m Wagen. Bei
Geiselga'steig büiegen die meisten Fahrgäste arf,s. Da springt ein
Hem auf eine Dame zv2 'rMein Gott, Sie! Gehts Ihnen gut?rr - "Selt
wann sahen wlr uns nicht? Sechs Jahret lYie es mlr geht? Schtecht!rf

rrlVas? Sie yJaren doch lmmer eine große Nazigegneri-n!rr "Aber ich
war in der Partel!rf -'0 jegerlllch ja auchltt rrWas Sie, der irnmer

stir geschj-mpft h-t! Aber jetzt bin ich elne Nazi! r' - Der Herr hebt
beid.e Hände wie zur Besehvrörung: 'rSi-nd wir a11e, Slnd w1r a1le!fl

Alverdes, finde ich in der Soäne, lege mich hlnzu. Er tropft von
den Trauf€n. ür hat wenig HoLz. fch wenig Kartoffeln, aber ltditi
will uns helfen.
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Sein Arbei iszinrner ist beschla.gnahmt.

,/a/
frmierhin haiben sie noch ge-

nrrg Ränrne, Er, sei-ne Frtiu und zwei linder - .fünf ,
ebenso vi-ele haben.

Neullch war ein Sudetend -,utscher bei ihm, bpützel der Spruchka.rrunel

und wollte wlssen, ob seln Nachbar nlt'rHeil Hitl-errrgegrüßt und ob

er gelegentllch auf d1e Partei geschlmpft od.er sie lmmer gelobt habe.
Der Spit,zel entschuldigte sich: acht Jahre liol-dat, Frau und tinder,
ausgelviesen au.s der-r oudetenl-and, seit acht ragen erst in &rünchen, es

bleibe ihn nlchts and.eres za tun übrig, aber er suche nicht Belastungs"
er suche Entlastungsmaterlalr so fasse er sein Amt auf; freilich 1n

diesem besonderen r'a1l sel die Aufgabe nicht lelcht, d.enn der Nachbar

wölenlwir füyrfzehn

tt+

zu werüen, fragt mich al-len lrnstes, ob es slch auszahle, dagegen et-
was zv tun! \{enn das L,eben slch nlcht lohner so hätte er jetzt elne
Gelegenheitr €s zu verlassen. - Rechberg starb p1ötzllch bel elnef
/ü;rn/"m;rr./ 4rV r//^ M

von Al-verdes sei ittil-lionär, nnd

-

Geld seien die bei der Kanmer

scharf . - Kinder uncl Narren sagen die tlirirrheit.
Alverdes war 1m Kabarett gchaubuder dessen gelstiger Vater Erich

-.---Kästner ist. Das Publlkum fast durchwegs langmähnige schwablngerr

schwächlich, armselig von Gesttilt, dle Blüte jener nihilistlsch weich-
lichen Ästheterei, d.ie bestinnt nie besondere Freund.schaft für natl-
onale Ged,anken hatte. Auf d.er Bühne wird. sehr mutig - in schärfster
lTeise die Heimfiihrung d.er deutschen Kriegsgefangenen gefordert. rr8ünf

Irililllonen Mann!tr ruft eine Schausplel-erin i-mmer wieder. Da springen
die Zuschauer auf und schrei-en wi-tdf mlnutenlang: 'fGebt sie frei!rl
Selbst diese weichli cinef Publikun!

gberpfaffenhofen sucht wieder tausend Arbelter mehr. l)er Flugplatz
wird rlesig ausgebaut. $ln Hermannstädter, der iri Dezember aus }tuß-

14nd zurückkam, begegnete unterwegs ununterbrochen russische Militär-
zige, die au.s Deutschland PüJfonr"n, und keinen solchen oug in der
tiegenrlchtang. Eben beginnt dle lvroskauer f;onferenz.Diese'Iruppenrück-
nahme ist eln Politikum. Dersel-be Hermannstädter, ein geschelter rei-
fer Mann, sagt, a1le liotoren, alle Dlaschinen neuerer Art, das Letzte
Förderband i-n dem iialzwerkr wo er arbeitete, stammen aus Amerika.0lhne

Amerika hätte ifESEnd gögn uls nie r,vlderstanden. Amerika stützte es

sofort. Itiun freiflch - was haben wj-r alle davon? England begreife ich

6trr nicht. t5 läßt Ägypten aus der liandr Indien auch - ja ist dic iet-
zige Arbeiterregi-erulg so verblend.et, aüs ideologischen tirtinden das

britische Reich zv zerstören, wem zuliebe? Der Serater des amerika-
nischen Außenministers S,arschal ist derselbe Cohen, der uctron{Sf;S+l}fs

lqt Wilson beriet, wie ja Baruch die Kriegspolitik Amerikas in bel-
den Krlegen leitete.

Dr. furle ,üer sehr unterernährt ist und daher er ht.t einen

3uckel und zuli'.iallunengepreßte Irungen - in Gefahr steht, schwindsüchtig
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Neue Ttitze: lYeiß Ferdl geht mit zwei Koffern durch liünchen rrnd wj-rd

von der r:'rilitärpolizei angehalte.n.rtlYas haben Sle da?il 'rRechts das

Dritte, links das Yierte Releh!tr frKelnen unsinn! Aufmachenlrf - Er
tut €so Rechts in Koffer liegen ljcherben, 1n linken trunpen.

$in Dicker begegnet einem Dünnen am ütachus. ttTeufel, wie gesund

piehst du aus!rr t'Ja mei, ich war eln Jahr in &iosburg 1n l.rager!"a
trAch, da mächt ich auch hln. lTle mach ich esrbloß?'r überlegt der Di.in-

rr€. Auf einmal- & er auf den Sch utzmann f# ota sagt im Glauben,

ein otaatsverbrechen zu begehen: ilHei1 H1tler! " Der ^rchutzmann blickt
sich heimlich um, legt d.1e Hand vor den }tund und flüstert: rrMorgen

nachmittag fünf Uhr 1st die Versarnmlnng.rr
Wie geht es auf den bchutträumplätzen heute zu? tf Bitte e Herr Dri-

nisterialrat, wolJqrSie mir einen Zlegelstein t$reichen! I' ifie gehts

in den $linisterien zu? ftKare, fahr mir emal den Akt her!rl

Es wird. welter gehängt. In Prag starb auf diese \?eise Reg ].erung s-
sldent Krebs einer der anständigsten Sudetend.eutschen. Darnacht

was ihm das tschechlsche Gerlcht zur f,ast gelegt hat, frage 1ch nicht.
Es gibt niemand in Deutschland, der noch den Versuch macht, in diesen
Vorgängen einen Rechtsakt zu sehen. Dietaphysisch handelt es sich darumt

daß Gott näglichst viele Märtyrer schaffen wiI], damit die neue \Yelt
rascher auftauche.

In Berlin soll bel ej-nem großen Faschingsfest p1ötzlich ein lviann

,1n der l,taske;llillg- auf cler Bühne gesti;nden sein und gerufen habenl
nlyol_1t ihr mlch wleder?rr A1les ht*be rrJal rr geschrien. Die tviilitärpolizei
verstand kelnen Spaß. Sie kan und verhaftete Rufer und Beifallsspender.
0b dlese Geschlchte wahr ist öder nlcht, fä1lt nicht ins Gervicht.Eben-
so wenig, ob wirklich die Deutschen Hltler zuvück<-;naben wollen, was

ich nlcht für ausgemacht halte. Wichtig ist bloß, vrelche Sehnsucht

nach Frei-heit überall herrscht nnd welche Abneigung gegen die heutige

Ansgellefertheit.

Starnberg aro See, 14.I{Iärz 19+7

Die heftigen Spa.nnu-ngen zvv-i-schen den tiestrnächtelr und Rußland, das
in einer au-ffallenien Veise den An65elsachsen die kalte pchul-ter zeigt,
vermehren die Gerüchte von bevorstehenden iYaffenauseinanclersetzungen.
tr{an erza}r1.t sich, vrie ich im Zag hörte, daß der &Ioskaiuer Sender neu-
lich erklärt hatbe, die Ameriküner sollten slch nicht als menschlich
hinstellen; es sei doch in }otsdam beschlossen worden, Deutschl-eind
drej- ,Jahre lang hungern zu lrissen; die l(ussen seien ehrlich genug,

dies offen zvzvgggeben.
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ivenn dies stimmtr so lg$-e*il. 98{"dan'rer Abmachung, d.ie schon so grau-

enhaften Jammer verursacht hat, die kälteste lfassenverni-chtnng beschlos-
sen vrorden, d1e jenals von Ivienschen ausgectacht wurde. $in ttrzt sagte
mir, ein l\äensch brauche nach I'eststellungen des Völkerbundes täg1ich
60-70 Br. Fett. Wir bekommen monatlich 20O gr. eines durchaus nicht vol1-
wertlgen Fettes. iYenn das noch mehr als ein uahr so weitergehen so11,
so werden }iillionen für lmmer geschädigt und nnzäh1ige stebben. Dabei
we1ß jeder in Deutschland, daß wir uns selbst auskänurIlch erhalten könn-
ten, v/enn man uns die weggenomnenen, unter polnischer und tschechischer
Herschaft unbestellt liegenden 0stprovinzen zurückgäbe.

I/Iit Maria besuchte 1ch nach acht Jahren Dachau, das mir einen in sei-_ner kleinstäcltischenrurrrl vertrauten Unversehrtheit einen ri.ihrenden Liin-
druck machte. Frau Peitz, die geschei-te, elgenartige und. witzige ein-
stige l,ehrerln u.nserer Kindef bewi-rtete uns. Dabei zeigte si-e mif, ein
Formular, das jeder lehrer unterschr eiben muß. $r hat folgenden Wort-
laut: rpie unterzeichnete lehrkraft .....erklärt hienoitr daß sle über
d,ie posttiven, polltischen, l-iberalen und moralischen Elgenschaften ver-
fügtr die zur Entwicklung der Demokratie in Deutschland beltrag€rr.rl

Was positive Eigenschaften heißt, 1st nicht zu begreifen. \Telch eln
Dokument !

Kartoffelnot! Endlich brachte uns ein Bauer dle restlichen Säckerdid
er Bns schuldet, aber wir werden damit nicht aLrsreichen. Nian ist so
hungrlgr daß miin schamlos zulangt, wenn man lrgendwo zu Ga.st ist.

Hertae r;oser neues Mädchen ebenso wie meine I'iichte Gisi eine aus

-r

Rußland ins Relch gebrachte arbeitsinvalide Zwangsarbeiterin aus Sleben-
bürgen - erzähTte, jeder russische Offizier in den l,agern stahl- den
Arbeltern l,ohn und Verpflegung, die zum großen TeiI aus Amerika sta.urm-

te. Einmal streikten die Herldsdörfer ldädchen. !,rschrocken z'ahLte ihnen
der Kanzleiunteroffizier den i.ohn aus. ])ie &rädchen kauften dafür schnell-
lebcnshlttel am ,ichwarzen lliarkt. i]as war klug, denn ani Abend forderten
die Offlzlere erregt d.as Gelci zurück. Herta wurd.e einmal mit Karzer be-
straft. In einen Kerler gebracht, *trrrffi" ohne Mantel dort. Durch d.as

zertrifumerte Fenster stäubte der irchnee.sle wäre erfroren, wenn ihr die
Kamsrad.en nicht heiße Zigeln zu.gerelcht hätten. Sechsunddreißig $tun-
den lang erhielt sie nichts zv essen,

Die Offiziere verlangten von den Ewangsarbeitern, daß dlese fü-r si-e

stahlen. Gab iler Magazinverrafter Nägel oder Bretter aus,,ü mußten dle
Verschl-eppten eln lJrittel davon beisei-teschaffen und den ÜffizLeyen über,
geben. So bestahlen diese ihren ei-genen otaat. Die Arbeitsürilligkeit
wurde dabei restlos vernlchtet. Jeder *#t* nur so viel-, als er
mußte. Die in Deutschl-and gewesenen russischen Ärbeiter lobten die Ver-

hältni-sse, dle sie hier erlebt hatten. !'üiemand habe ihnen iohn rrnd Yer-
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pflegllng vorentha.l-ten. Sie hätten sich r'ahrräder und anderes kaufen
können1 wäs in Rußland märctrenhaft erschej-nt. Die meisten wiinschen sidt
nach ijeutscleland zatückzukehren, da sie in der Heima,t nichi ao gut
leben, bestohlen und za den eigenen nngehörigen nictrt zurückgeltrssen
werden, un nicht über ihre Erlebnisse bei uns zu berichten.

Starnberg am See, 15. März 1947

Rudolf A. gchröder schickte rr.ivll eln sehr wertvolles Gutachten
über mich für d.ie Spruchkä:.mmer.

Professor Groühe lud verschi-edene geistige Persönlichkeiten für
morgen zu sich eln, um elhBltäI9*ä?oou" kut*nrsr1;f7- b11den. t{un er-
hj-el-t er ej-ne Anweisung der Spruchkammer, dle r,inl-adung zu-rückzrtüie-
hen, d.a er ein trBetroffenertr sei. Er erzählte mir, Professor !'ried-
länder, ein Jude,€ 

-

wurde von Uhde-Bernals und Oberschuldiüektor Go1d.a-

-

tö bei d"er Sprnchkammer denunziert, einmal i-n einem seiner kultur-
historischen.l.Verke etl-iche iYorte über lli,ussoli-nl gesagt und eln ander-
ma1hit1ers1Yirtschaftspo1itikguroutffiDiespruchkammerhat

r!-tr-\
gegen ihn das Verfahren eingeleitet. !'riedJänder ist , wie ma.n hier-
orts welß, ein sehr ehrenhafter.Jud.e. Aber daß er nunrwohl a1s einzi-
gerjg}g, vor die Spruchkamner komirLt, ist ein Witz.

Grothe kennt ein I'i,ädchen, das einen Anerikaler heiratete und mit
--i.h3 übers lileer zog. tlun schrleb sierauf eine Sitte ihrer Verlva.ndten

um ein Paket, d,e,,zu reichte das lviona.teeinkornrnen von 95 Dollar nicht-
ar*. ^{fie 

}ebp in einem ochuppen uld möchte heim. Eln anderer, vlel
belachter Falt: eln amerj-kanischer ooldat gäb sich als Eaufmann aus

und hei-ratete ein d.eutsches lviädchen. artlr1 schreibt sie, er sei Bären-
treiber anci sie sFnrmle d.as Gel-c1 im lsller eln unci wol-le helm.

Neben ürothe=?ot*t ein amerikanlsches itolclatenehepaar - Froleta-.-
rier irg einel schöne\ Virla. Liie -b'ra.u sagt ntiiv, Deutschland sei
herrlich. So schöne [röbel, rrie sie s1e jetzt benützen ]<önne, habe

sie noch nie gesehen.
Herta eyzäh]-t aus Rußlernd3 In Lager he.tte einer Hitlers 'rl'iein

- 
-

tcamptrtmit. Eifi.mrussischen offlzierr ^er i-hn fragte, was das fiir eln
Buch sei, antwortete eri die Bibel. Ihr Dummen, l-achte d.er, thr
glaubt noch an Gott, r-rnd habt d"en Krieg verloren! (logischerwelse
nüßte aun er als Sieger an Gott glauben! )

Die Spannung zvrischen itußland und Anerilta ist unerhört scharf ge-
worden un<l tritt offen zatage, zugleieh mehr als je Englands Verfall.
Trumans hede 6egen traßland 1st eine IIera..usforderunSl/ie Abberufung
".::.-.-der russischen Botschafter in london, Parüs und Newyork eine sciLi:.rfe

Antr.-rort. Und derwell weisen dle Außenminlster dieseljtaaten in I'tos-

kau stolz äie Zahlen der entlassenen uncl vor Gericht gestellten Na-

zis vor. Jeder will mehr davon zu Fall- gebracht haben.
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Bi-sher bestand für tsucherscheinungen 1n der britischen Zone elne
Vorzensur. Nun schrelbt m1r der Verlag .trertelsmanll, sie sel aufgeho-
ben; statt d,:ssen mü-sse d.er Yerleger d"afij-r bürgen, daß er nur Auto-
ren zu'ilort komrrten lzrsse, di-e trunelngeschr'änkten Anteil- am öffentli-
chen leben nehmen dürfenrt. Das he1ßt, ehe 1ch durch die r{pruchkeromer
hlndurchbln und mich die Publicatlon Branch nicht bestätlgt hat, kann
meln ltoman nicht erscheinen - ein Nachricht, dle lllaria entsetzte,
denn nun rückt ein rlrwerb wied,er weiter in die !'erne, mich aber nur
wütend machte. \Tir leben vrie 5kl-avent Und rnndum sprud.eln die Mensch-
llchkeitsphra,sen!

Ja, dle l\iensch-l-ichkeit! Fräulein Beolners aus Kronstadt , rrarbelts-
inverl-id'r Eitls den Donezbecken entlassen, kommt nach l'rankfurt an der
Oder, -lvird dort von russischen $oldaten vergewaltigt und stirbt nai.ch-
her. So geschehen vor vreni-gen lrochen. 

}YaLLgLEs,lE aus.b-ronstadt wlrd
1m Donezbecken ebenso entlassen, besteigt den Zug zur Rückfahrt cla

stürzt sich seine l.raür gleichfalls a$/angsarbelterin und eine Ver-
wandte von mlr, 1n den Zag, verz,weifelt; trril zu entfllehen. Sj-e wird
ertappt und vor seinen Augen entsetzlich verprügelt. Der zug, fährt
ufi. Dsql l.etzte$ Bild, das \Talter HeJm-behäkt, sei-ne junge Frau in
den Händen der Russen.

nie[1ensch1ichke1t!Ause1nemBriefmei-nesFreundeSW
ches aus Kronstadt vom J.März: rfUnser Bischof war neullch in Auüienzar-D
belm [linisterpräsidenten, der ihur folgende tunkte rns betreffend mit-
tell-te: 1. Die fr:üheren SS-Angehörlgen kommen vors Volksgericht und
werden, da sj-e ihre Staatsangehörlgkeit verloren haben, samt 3arn111e

ausgewiesen, 2. Die rnit der \Tehrmacht Gefl-üchteten fallen grundsätz-
lich unter diese behandlung, doch wlrd jeder Falf gesondert behan-
delt das heißtr €s läßt sich landesüblich (nit bchmiergeld,ern)
reden, J. Dle Bauern, die ihren ürund, verloren haben, stehen zur
Verfügulg des l-andwirtschaftlichen Prograrnms der Reglerung, 4. iJlese
Bauern werden in tiruppen einge:.,etztr wo es die lregieruJlg für notvren-
dig hä1t (Baroganstepper nolchos). Zu runkt t h-t die rrktion schon
elngesetzt. Dle einstigen öoJciaten der Sa.chsen wurden ausgehoben
L:tnd na.ch Großlvardein geschafftl v,r0 sie ,liebevo1lt aufgenorru:ien wur-
d.e-n.rt. Ferner schreibt €rr alles steuere auf d.ie Kommanisi-erung zv.
Trotz des I'ri-edensvertrags, der die Verfolgung der iliindez.heiten ver-
bietet, rrerden trnseren Sauern inimer noch Vermögenswerte r,,'eögenomrnen
uncl ihnen so6ar die Facht von rroden untersagt,

Heute besuchte mich eine hübsche, sehr eciel- vrirkende d"untrcle jun-
ge Frau, Gattin d s sudetendeutschen rrbgeorclneten Santner, von dr:n

ich nj-e gehört habe. Sie war unter den Tschechen nErch denr lusanmen-
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bruch in Karlsbad und erzähl-te d,as tibliche
Inurerhin - sie entging der Vergewaltigung.

von
Irrit

4tlG
jener echreckenszelt.
drei eigenen und fu

nq Kind ei-ner Sektrnnten kam sie nach $g$g9*! vrährend ihr Sann in
Ba;'sr't'r saß. Vor sechs \Tochen starb eins ihrer Linderl das and,ere

erkrankte an Dchwind.sucht. Unterernährung! Sie hat 49 ll im trfionat

zum Yerbrauch. thr Mann wurde zu gleicher'eit den'Ischechen aus-
geliefert. Sie reiste zur Krlegsverbrecherkommissi-on in Angsbrrgo
Der tschechische Vertreter sagte ihr, die sudetend.eutschen *rbgeord-
neten würden al-s Kriegsverbrecher Nr.1 betrachtet; al-so könne ihr
Idann hingerichtet rrerderr-, aber lveiln sich ein hochg6stellter unglände
für ihn einsetze - was "nlcht populär'r sei komle er vielleicht
mit einer Freiheitsstrafe !veg, uncl wer eine 'rtrar-*,e ulter ze'nn Jahren
erlra.lte, werde begna.digt u,ncl a-u-sgewiesen. Sie erzähTte dies rnlt be-
wundernslerter Haltung und b:rt mich, ob 1ch kelnen Weg wüßte, 1hr zv
helfen.4lysrgss hatte sie mir geschickt. Ich wies sie an Grimmrzu

den sj-e nun morgen aueh fährt. Ich sagte ihr, rnit seiner Hiffe sol-
l-e sie an Church111, Lord Runcii:man und an den srzbischof von Canter-
bury schreiben, offen und deutlich schließlich haben die Englän-

4r--
der mitgeholfen, d.as ijud.etenlanci 1935 a.rts Reich anzuschlle13en.

In der frNeuen Zeitungrt rvird ht.ndschriftlich elne Äußerung deg
frühe ren Unte rs taats s ekre tärs m w gen Amt eröffent-
11cht, in dem d.leser luan.ir, d-er nächstens vor Gericht konmt, a-1-1e

tseamten auffordert, zam Segen des deutschen Volkes alles mitzutei-
1en, was die iVazis Schllmmes angestellt haben und was sie davon
wüßten. Ich bin neugieri-g, vrie er nu,:r bei Gericht beurteil-t wlrd.

a

I-le

ha1
in heehtsanwalt !r. Könie eyzä]n]--te mlr Geschichten vom tr'eldmar-

-

l- Illilch, dierwenn sie stinmenrbei ülipsem Mann die Dchu-l-d für
das Versagen unserer luft'vaffe suchen lassen. bT soll 1941 niesser-
schmitt angewiesen habef,., die ersten danlerls schon gebau-ten Düsen-
jäger zu. vernichten. Iiessersrchlmitt veriiteckte die Flugzeuge im Vald.
Gra.uenhaft! Es kan:r cjoch hein deutscher liarschall gekauft grwesen
sein! Dr. Könlg hat dies uncl noch anderes von Angehör'igen der

T---\
!'arnil-ie lt,e s serschmitt erfa-hren.

Die l,foskauer Konfez"enz wi-rkt lvie eine Zirkusvorführung auf mj-ch.

Daß dabei keine Einigung erreicht wird, glaube ich mlt Hän,-ien ztr
greifen. lias dann?

Der Schr:.ee 1st endlich r/eggesckLnrolzen. iJin l.rarmer sch.;r,erer \Tind
weht. Nun wird wie--l-leicht der !'rü-h1ing koümen. Der See liegt noch
gefroren.

rYerde ich jemals wieder frei atmen?

Welche Saatr welche Saat wird ausgesät, fag um Tag, von denen,

dle Macht haben! Meln Gott! Sie wird aufgehen dereinst!
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Der gestrige erste Frühlingstag, freilich eln wolkiger, enilete
nit einer Freude, Jobst hat ilas Abltur bestand.enl lch hätte ihn in
früheren fagen c"ffir-die Hand gedrückt für eine Reise durch ,das
Reich und, zu meinen El-tern! Nrin bl1eb es bei einem nackten Hände-
druck. Dtit selnen Freunden ging der Glückliche nach der }rüfung im
Gänsemarsch über den Dtachus! Rundun Rninen! \Yig armselig 1n sol-
cher von der Höl1-e gezei-chneter Umgebung die kindl-ich noch inner
wahrgenommene Sitte! Aber dle jungen Burschen merken es wohl- kaum,

daß unsere Wel-t des Teufels ist.
Auf den Koppelschl-oß der deutschen Soldaten stand.: ItGott mit unsrr,

was allerdings elne nlcht immsv berechtigte Meinung war. r{un lese
j-ch, daß auf amerikanischen banknoten steht: trln Gocl we trusttr.0b
d.1ese Geldpartnerschaft mit Gott ein d"auerhafteres und sichereres
Verhältnis ist?

In Starnberg werden von den Amerikanern wieder zzihl-lose Häuser
beschlagnahmt. Die Erbitterung 1st groß. I{ein - wlr haben niemals
so Quartler gemacht, nie Famllien ins tr'rele gejagt, ohne daß sle
mehr al-s das I.,eibnotr,vendi-gste mitnehmen d,ürfen! Unsere Offlziere
hausten in iiotel-sr die oöldaten in echulen - und damals war Krieg!
Der Haß der Bevölkerwrg richtet sich in diesem Zusai;,menhang beson-

ders auch gegen den {fohnungs amtsleiter Lel.l'ne!,: elnen früheren In-
kassoboten, der bestechlich sein sol-1 - vrie heute die meisten i3eam-

ten - u-rr.d rüc.ksichtslos wle ein tückischer Büffel.
nifr1!y'ffit", die neben der lliartensschen liütte steht, rvurde ges-

tern von leuten, die an Holznot litten, in wenlgen ijtunden vöIlig ab'

gerissen und verschleppt. r"li-chts blieb übrig. Ich sah, wie zvrei he-

rabgekommene Baroninfen, ihre schviere Bretterbeute tragend, die l-et'z'

ten Reste wegführten. Der Vorgang ist kennzeichnencj. fü-r das Fer
Jchwinden all-er Hemnungen. Es wird gestohlen, geraubt, bestochen!

;$g3g, erhielt ein Paket aus der J

raubt. Statt dessen hatten dfe Di
z. Es war seines lnhalts be-
inen Kohlkopf r Sel-lerie und

chwei
bee

elende Äpfelchen hineingefü1l t wenigs tens

Humor OUoO;rtuv , '

Auch die Eandwerkliche Fähigkeit versinkt. Ich kaufe nun schon

das zehnte Ziga.rettenspltzel- - übrigens elne der t'renigen \jar€rrr die

man kaufen ka.nn -,inuter ist die Öffnung zu groß. Die 'Ligaretten

f all-en heraus.
steltzer äußert si-ch wieder sehr nutigl diesmal irn rlinbllck auf

dleloskauer Konferenz, aber ich fürchte, der lvlann hat ei-nen meta-

phisischen llickg solche folitiker hemmen sich selbst. Aber gewiß
ist dig Änr
Jttte* ,

ufodes All-mächtigen beim Besiggten ehrl-icher als beim
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Dr. Göpfert, eben aus französi-scher Gefangenschaft zurückgekehrt r be-
suchte mich. Dle Erlebnisse haben thn männlich gemacht. Er berlch-
tetr daß es itrm zaletzt gut erging. Es fa.nden sich neben Sadisten ofl
auch sehr ritterliche Franzosen. Es kam'vor, daß Offizlere elnschrlt-
ten, wenn Sol-daten den uefangenen Uhren stahlen, was sotlst noch nie
berichtet wurde. ÜbeI in höchsten Grade verhielten sich mit wenigen
Ausneihmen die Österreicher nach der Gefangenschaft, untreu, unkame-
radschaftlich, anbiederisch an dle franzosen, und das taten sogar
Qffj-zj-ere.lie r'egenreformation h..t bei den Österreichern viel vom

Kern des Dta:nnes vernichtet und ej-ne Neigung zvm verächtlichen Um-

sch.vrenken geradez$rblich gemacht. Llich schmerzt das mehr, als wenn
ichs bel anderen Eeutschen vorfände, denn ich li-ebe die Österrei-
cher.

Seit elnem Jahr versuchtp"eine Kaufmannslizenz zu bekommen.
Die bürokratlschen ilemmnisse slnd unerhört und ni-eclrig. iTenn er die
Beamten bestäehe, wäre er wohl schneller am 8ie1. 8r erzähl-te uns
mit Erbitterung über dj-ese haarsträ.ubenden Dinge bei einem sehr neü-
ten Nachnlttag nit Kaffee, suchen und etwas 'chnaps, den er seinem
Fatenklnd, meinem;|3!g!, zu !,hren der lieifeprüfung verabreichte.

Im Zug erzäh]-te einerr vor etllchen wochen sahrfrf,.querfeldein im
Drorgengru.uen bei Gräfelfing ein splitternackte s 'ü6{{&mn, hinter
dern ei-n amerik:.,nischer I{egersoldat hetzte. Sie bat eineq Äüüofohrer,
der verblüfft anhiel-t, sle za retten, kroch ins Getänrlc{*wurde mit
einer Decke umhüllt. Da war auch der i',ieger schon da und erklärtef
sich: rtHat ganze ltTa"cht gegessen und vers,oroehen, zwej-rnal- aber nur
einmal! Ich will noch einmal-!'r na fuhr d.as Auto &Lt und der arme

Neger b11eb enttäuscht im Schnee zurück.
Im 4ng fand ich folgende \'{andanschr:1ft: trDer Yatey fiel fi.ir

Deutschland, die l,iutter für eine Zi-garette!rt
Schlandt sagte mir: tflq/lr slnd besiegt wordenr w€i1 wir Englzrnds

.u.'ffin.tng1eLndrvirduntergehen,wei1esunserFeinciliVar.|lEin
wahres riort. iJitlel hat den Krie5i ge€jen Englanci zaudernd geführt.Im-
mer hoffte €rr es zu gevlinnen, auch als er es vernichten konnte. itng-
land aber hatte keine ürsa.che1 g€;r,€n Llns zu kriegen, und indem es

den \Teltkrieg begeinn aus Änlaß unseres polnischen r'elozvgstschrvächte
es slch bis zur Ohnmacht, d,ie heute vor aller .$Ltgen 1iegt.

Sndlich 1s i die t isdecke des Sees verscliwurnclen. i.rle ,:ie11e schlar-
gen rvieder ans Ufer.
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Der Kampf der Großnächte verschärft sich. US-Iruppen sind. nun auch
in Norwegen, das jetzt den Vergleich zwlschen ihnen u-nd uns z1e1en
kann - für rns eln Gewinü.. Molotow verlangt den deutschen -lnheits-
staat, natürlich um das gr#E-i"n ter einzustecken, England und
Frankrelch wollen es nicht, aber ürolotow beruft sich auf Potsdamr wo
von keinem d.eutschen !'ödera1i"*oJg-p-.ochen wurde. fnd.essen geht
truman lnmer mehr zu diktatorischen Mittel-n über. ür säubert däe
Beamtenschaft von Faschistqp und Kommulisten, *ulkorwa.u wied.er eine
rcuc Faust vor dO* xur"W7 r""n* schreibt mir aus Kärnten, ej
würden ihnen neue {ufgaben_gegeben, das bedeutet: die iYaffen-SSr zv
der er gehörte unodg68*üg#*3ifi{e Beschränkung auf dan Hohnsltz in
Kärnten von den bngländern i-n jenem tsuldesland aus der Gefangenschaf.l
entlassen wurden, wird nun von den rjngländern anschelnend für lrgenit-
etwas gebraucht. va in liumänlen d.ie ehemaligen lYaffen-SS-nitänner ver-
haftet wurden, darunter auchJ"lkr"" (infotge einer lJenunziation),
seheinen dle Rnssen slch dieser lreute auch irgendvrie bedienen zu
wollen oder sich vor thnen wenigstens sichern glauben zu müssen. Arg
daran ist, daß di-ese armen Surschen in Großwardein & dailistischer
jüdischen rrachleuten grauenhaft behand.elt werden.

/ry
Starnberg am See, 26. März lg+l

Ers ta-M unl1ch ist, d.aß man 1n Ilumänien mehr Frelhelt frmtzxatl.c auf
oebieten hat

Die ihrer politlschen Betätigung wegen gewesenen Profes-
soren dürfen wieder unterrichten. Jedermanil darf anscheinend Vorträ-
8e ha.1ten, d.enn Krasser spricht in Hermailnstadt oft über kulturpoli-
tische fhemen. In DeutschleLnd dürf te er das nicht.

Hermann Roth schrieb nlr sehr witzig aus Hermeinnstadt und schil-
dert die Bekannten spöttisch. Man ha.t den tindruck, als triebe jeder
auf dem ?ulverfaß mit Anstand noch eine Narrheit. Ganz übel- freilich
i"t jh"ll, d.er niedrögste l\{'ensch, den i-ch je kennenlernte und Oer
nun-, ein trgefeierter Yerräterrr, rvie l(oth sagt, ein Geburtst:-.gsfest
feierte, bei den alle Ireckereien und slle Promlnenten dargereicht
wnrd-en. *,/mnr*Ä, t;r?rr,r", /* **/" h61, l+f> n ,U, alxt*.



elnkle id en.
Indessen enthüIlen sie slch notgedrungen auch
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Starnberg drl See, 28.März 1941

Dle Amerikaner sch.,.ffen viele deutsche Prcfessorer:t in ihr larnd, und

d,iese, of t entl-assen als !politisch belaistet'! greifen nach dhui/ Ret-
tungsanker. Die ameriltanischen Professoren sehen es natürlich [nEern.
\Yie aber äußern sie ihren Brotneid? Sie proüestieren, dalJ leute 1ns

land. gebracht wercien, dle ehemals für Hitler arbelteten. Ivtan wird bel
den Amerika.nern irnmer finden, daß sie nackte Erwerbsfragen moralisch

Fhoh
selbst. Jetz ben sie

zvr daß in Jal-ta beschlossen wurde, d.eutsche Arbelter trll-s Beparatio-
nenrt zu. verwendenr- also a1s Zivangsarbeiter. b.*e*qg b I'iürnber-
ger Pro r.glM Sauckel zum Dtrang verurte |rtr*rl-aq weil er
zwangsarbeiter i' n'iäffiushob.

Die LTeft kann nicht gesunden, ehe di: Bezeichnungen sinngemäß sind.
Das äußerten schön dreihundert Jahre vor Uhristo dle Chlnesen a1s
Staatsleisheit. Hefte ist eüf elner Sei-te erlaubtr wäs auf der anderen
todeswürdig ist. Was ist Demokra.tle? A11es, was gerade nitzt, auch
Dlktatur, auch iferror, itrang und }lassenvertreibu-:eg. Menschl-ichkeit
heißt dle Sefreiung der Tschechen und zugleich d.ie t'or&hd.er Tsche-
chen. MenschJ-ich 1st ein jetzt schon zwej- jährlger lTaffensiil-lstandrbel
den lllittqleurop- zugrundegeht, und. auch die Menschenverfolgung in
Deut scm!ffines itig" r

Frau ffeygrs Elternr äüs deui Su{etenlald. vertrieben, erzählten mir;

----
Tschechen haben elnen deutschen lrajor j-n ein Faß gesteckt und c11es

nit Hilfe eines Pferdes so lange gero11t, bis der arme L{ensch to} war.
Sie haben einem Deutschen einen schweren Dandsack an die Zunge und

an den Geschlechtsteil gebunden und ihn herumgejagt. Sie hirben 1n ?o-
d,ersam hundertzwanzig Deutsche inr Wald in Stücke geschlagen und naeh-
her kamen die echergen in den Ort zurrick und trugen auf Bajonetten
lelchentelle stolz zvr Schau. Zwei deutsche Heimkehrer, die ihnen be-
gegneten, wurden auch vernlchtet. In einem lager beschwerte sich eln
deutscher trrzt über den Komnandanten bei einer amerike.ni-schen -Besu-
chergruppe. Nachher wurde er i-n $tücke gepeitscht vor den Augen der
lragerinsassen, Iviännern, !'rauen und Kindern. ,Fry.u.lL€Jcles ilruder lag
in einem Haufen von Hunderten vlehlsch grschlagenerl als Einziger
kroclfrnter den lei-chen hervor. Es wurd.en Menschen buchstäbdl-ich zer-
rissen. ZwöLf Männer brachten das fertig, indem sle an seinen Gliedern
zogen.

Es gibt Tschechen, die die Rückkehh d.er Sudetendeutschen ftirchten.
Sle haben dentsche entleerte Dörfer angezündet, damit die Rückkehrer
nlchts mehr vorfinden. sorcher Haß 1st schon asi_atiseh.
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Starnberg an See, 2. April 1947

Das Räuber-und Einbrecherunwesen nimmt j-nmer mehr zvt wobei- sich
d.1e lolen hervortun. Die bayrische lol-i-zei wagt nlcht recht, th.nen
entgegenzutreten, well die Gauner besser bewaffnet sind unil sofort
schleßen. In Stuttgart bei elner Razzia im Judenviertel, dem neu an-
gelegten, sollen 23 ?ol.izisten spurlos verschwunden sein.In München
fahren dle Einbrecher mit lasttiagen nachts vor die lager vor, die
sie ausräumen wo11en, nnd verrlchten ihr Werk. Kommt endl-ich amerika-
nlsche Polizei mlt Panzerwagenr so lassen sie den Wagen stehen und

fl-üchten unerkannt durch die Trtimmer.
Ich hatte etllche der neuen'/eitschriften in der Hand. rtDle deut-

sche nundschauft
{r-==-F

?echels 1n Berlin ist schlecht, ohne Ha1tung, armse-

-

lig. Die kirchlichen Zeitschrlften bei anständiger Gesinnung zelgen
sich weltfremd, bußfertig und ohne Mut gegenüber der Gegenwart. Dle
literari-schen verfallen in die mir seit 1g2O bekannte Anbetung der
Ausländer und pflegen elne seelenspürliche, !,,ieichliche Dichterei ohne
Rang und Thema. In der ttFähretrr einem Dltinchner Bl-att dieser Richtnngr
las ich von einem Franzosen ilie Dchil-derung eines deutschen Qffizierq
der, sehr menschlich dargestell-t, an die Versöhn'qig der Deutschen u-nd.

Franzosen glaubte und dann enttäuseht merkte, daß die d.eutsche f(egle-
rung a1les darauf angelegt ha.tte, Frankreich immer unten za lnal-ten.
Die SkLzze rechtfertigt düe üaqnü!{sische Aufstandsbewegung. \Yarum

bringt ein deutsches Bl-att einsr solchen Beitrag jetztr wo sich dle
glelche Hailtung der Sranzosen uns gegenüber viel krasser zeigt? Bei
viel-en Dchwächen ist d.er Mänchner j$l' tapfer. Dii.e beste Zeitschrlft
soll die rYochenzeitung ',Di" HIrr in Hamburg sej-n. Überhaupt htrlten
sich die Hamburg;er mutig. Bei den tiungeraufläufen drohten die l;nglän-
der zv schießen. l)a rissen die Hafenarbeiter thre Hemden auf und

schriene ttSchießt, ihr Arschl-öcher!rr Dle .rlng1änc1.er schossen nicht.
Rundum sang dle Menge das Deu.r.,schlanillled. Im auhrgebiet strelkten
I{underttausende viegen der schlechten lrrnähru-ng.

Nerchts träume ich von Pra.g. Ich sehe die Tschechen satt, rache-
verzerct, von Grausamkeiten tief beglückt.

In Berlin erscheinen unu.nterbrochen kommunistische tsücher.
Nach dem scheußlichen Tiinter ein trägr,s, rnrolkenbedecktes, lcaltes

und'nasses Irühjarhr, das vrie ein Sargäeckel auf u.ns liegt.

Panasiatischer Kongreß! Das ist nun <1ie Folge der Zerfleischung
der Weißen! Und 1n lioskau Reden!

Im Zag etzä.h:-t ein -Einbeiniger; Gefaingengenorunen schnitten ihrn ciie
Russen ohne ltrarkose d,as Bein ab. Yier Irionate lag er so iri pfc::äesta}l,
dann mußte er in einer Kohlengrube vor Ort arbeiten, schließIlch vrar
er drei Jahre lang ohne Ruhetage 1n einem Stanzwerk in ltladiwostok.

/s'ta
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Starnberg am See, 4.April 1947

Im L,ag erlausche ich ein üespräch: ein junger, gutwiricender i\lann
evzäTtTt seinem Begleiter von der Zeit, al s er gegen firiegsende a*s
fudecr die SS-Jun$erschu-1e in TöLz besuchte. Dj-e Anforclerungen r.rraren

maßlos. ns gärb dreimal 1n der !{oche l{achtübungen ohne Verringerung
des Tagesdienstes. Das Essen war vnzvreichend. Auf Beschvrerd.en iryurd-e

den .Jurrker erklärt, sie mü-ßten den lfrangel an I'lahrun" durch rlal-tu:rg eri
setzen. Dabei r.r/u.ren Vorräte genug da, uncl die Offiziere tranken vlel.
Als d-er urzähler einma.l ermüdet beim unterricht den r"opf sinken 11eß,
wollte man thn weden l*iangel an rraltung ausschliei3en.

Diese spartanlschen übertreibungen ha.ben ivesentlich a'a-ztt beigetra-
B€nr daß wir clen Krieg verloren. In blöder überschätz'an1g desseny wäs

Ungebildete Haltung nannten, wurclen die einfachsten Y{eisheiten des
Soldatenlebens vergessen: den I\iann gut zu nähren uyrd ihn lust am

Handu,rerk zu schaffen.
In die lange Kette unseres Verstrgens gehört auch dies. \Tir hatten

Europa. in der Hand, wir konnten es eirii-gen, al:er wir lvecl:ten bei den
fremden Völkern, die wir gei;"enüber dem 0sten schtltzbn, keine Freude
und Zuneigung, und wir überforderten unser Vollc aus der ldlotischen
t/erblendung von Demagogen, die überdies nicht selbst einhielteno was

sle von anderen verlangten. Entartetes ?reufientum! Eines allerdings
konnten diese leute sterben! Und besser vraren sie, als lvas heute
in Europas Osten vor sich geht, wo man unsere Fußspuren küssen würde,
kä.men wir zurück.

Diein rrechtsanvral
f"'b
tfrah sich die auf nrich bezüglichen Akten bel der

Spruchkamner an. lJr meint, es 1äge nichts gegen mlch vor. Das Yerfa.h-
ren verschiebt sich d.eshalb solange, weil das Gutachten des Vorprü-
fungsausschusses des Kultursmlnisteriums noch nie da sei. Aha! Dort
stecken dle heimlichen ochicksalmacher, vernutl-lch auch Steft, auf
den alle lTege der Not der iJichter in Bayern zurückftihren!

In einer Z,/eitschrift fand ich wieder Auslassungen über dle Hohl-
welttheorie. Ist uulsere Erd,e tatsächlich die Innenschale einef fu,
lFi.o iionne mit Uiond. darin schwebend, wir also gewissermaßen einge-
sperrt und das fü**411- eine Täuschung, was eine bedrückenile Verengung
unseres Weltgefühls bedeutet, dann werden sich die llenschen nicht mehr

begraben lassen, sond.ern bald allesamt den Flamrnen ihren Leichnam
übergebenrltrrrr um znr Sonne aufzuschweben, die dan4 Sghr a]s jetzt
unserGottwäre,einimmernoch]euchtend.esZeichenrc1rreit.

Heute ist Karfrelttg. Trostlos grau lst das l[etter. Ich lese Dos-
toJewskls nldiot€tlil. Wieder drängt sichs mir auf: selne Romane sind
i-F nicht P ernst zu nehmen; es sind eplsche lustspielel w&s

er selbst t{Eüü merkte.
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Starnberg am See, 0stsrirnntag 1947

Obgleich sj-e feiertags eine Stunde weni-gstens länger schlafen soll
te, stand l$aria heute schon rJ.m sechs Uhr auf , um jederi eln Festfrtih-
stück ans Bett zu bringen, dagetwas Butter und Marmelade enthielt u"nd

wunderbarerweise Kakao aus einem Paket, das piv Thora neulich 3e-
schidrct hatte. Kein lüensch kann größere trlreude am Beschenken anderer
haben a1s Marla.

Noch 1ag ich im Bett, da hüpfte ein hübscher weißer Hase 1ns -im-
mer, im leuchtend.en tlalsband ftnf Zigaretten. Di-eser nette Einfall
-Cles war der Auftakt **cdles Ostertaes. Till und T"""E_waren starr,
als der Hase vor ihren Settchen hopelte. Er hat zigaretten gelegt,
meinte I"*].. .!ill glaubte das Kanlnchen *'chnuck aus Cles Dtal1 in
thm zu erkennen, Iieß si-ch dann aber überzeug€[r daß es der 0sterha-
se persön1ich w&Tr In Spelsezinrrrer hatte ,Marij überall Gebäck, farbl-
ge Eier Ttd zvtei.rtück des elenden Spielzeugs, das man heute kauft,
versteckt. -[i.]l und IgE entdeclcten mlt Geschrel dlese Herrl-ichkel-
ten. Das gt:nze Haus stand um die beiden und lachte selig.Die von den
Bübchen im üarten gebauten i[oosnester freilich blüeben leer. Der Tag

1st kalt und regnerisch.
Oeser erzählte mir, man nreine, in drei l,isn21"n vrerden d.er ganze

-at-Spruchktimmersprk und die Säuberung verschwinden, lediglich die ech-
ten Kriegsverbrecher lvürden welter vorfolgt werden - so wenigstens
wo1le es Eügland. Dieses Gerücht ist schon so oft gerertscht worclen,
daß ichs nicht glauben kafrn.

Churchil-l sagte 1m Lrnterha"us: zu Pltts Zeiten h"Lben man nicht
pi.inktlich geirug im Unterhaus sein können, um die liitieilung vom An-
schluß eines neuen landes ans Empi-re zv vernehmen; heute müsse man

slch beeilenl üJrl den Abfal-l eines neuen landes nicht z'a vevsätrmen.
Der $chwarzha.ndel verd.irbt den Charukter im Nu. X'ian kann das uon

et*ixhea rrekannten immer wieder du-rch Belspiele telegt hören, und

ich bin überzeugtr daß mancher ju-nge l\{ann, der sich cliesen Geschäften
gezwungen widmet, bald daran üefnllen findet unrl ftir nichts Sauberes
mehr ein Gefühl auübrlngt.

-Die Kirche 1st feig. Sie nüßte heute auf dem [,iar]rt stehen uld ge-
gen das Unrecht Einsprache erheben. Sie vragt es nicht. Ihre ZeLt
ist Llrlrr Es kourmt eine andere heraus, und a}les, wasfrute gered.et
nnd a1s Moral hingsstelltrw5rl\ wird. armselig erscheinenl rlnd al1es
heute verdarnmte wird als GlieA tg einer notwendigen Entwicklung zv
elner sinnvollen 'llu-k:unft gewertet werden. lYir verlassen das Zeital-
ter der !'ische bald. Y[ir treten i-ns Sternbi]d des lTassermarlns. Man

wird 1n dem, wes i-n Deutschland unter Hitler gesehah, die erste rohe
Jlußeruag jeneu kommenden Zeitgeistes einmal erkennen.
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Starnberg am See, B.AprlI 1947

Aus Erzählungen ehemallger ooldaten: bei laun an der Eger vrurden
dle Reste der deutschen in Böhnen kämpfenden Truppen jg45 zusammen-
gedrängt, entwaffnet, und dann kamen die Tschechen über die Wehrlo-
s€rro Es kann auf Brden nichts Fürchterliches geben und je gegeben ha-
ben. Hunderttausende wurden getötet, gefoltert nnd ged.emütigt. Anf
der Höhenstraße um laun sah man die Angehörlgen d.er 1n ?rag gelegenet
Sunkerschulen verstü:nnelt. Einer , wie viele andere gepfählt, saß aql
dem entsetzllchen zugespitzten, anf dem ihm tlef in den 1,eib einge-
drungenen Pflock, die ausgestochenen Augen hlngen ihm über die iTan_
8€r sein Oberkörper war b1oß und seine erl-öschend.en j:ippen starmrel-
ten immer noch: rrls lebe Deutschlajlcl!fl

Die Kriegsgefange.nen nahmen die n'ra.nkenschrvestern belm l\,[arsch in
die iViitte- Es ha.lf nichts. Lta.n riß dle Frauen hervorr vergewaltlgte
sie, erschoß sie. Man erschoß, $/er zurückblieb. So ging es ttgelang.
Und viele llu-n66rtttausend tschechen beteiligten sich an diesen .fatenr
ein ganzes folk, ttrgelang, vrochenlä[gr moneLte]-ang. Und kein Tscheche
steht wegen vergehen gegen dle iuenschlichkeit vor Gericht.

Eine dentsche tr'rau, bei der Tschechen d.ie urkunde über die Verl_ei-
hung des l\futterkTevzes fanden, vrurde gezv/ungen, dies e auf zuessen.Danrj
tauchte mtrn ihr die !'inger in siedencles Wasser und. zog d.ie ilaut da-
von ab.

, !!""ff]J soll- Donnersteig dle Katze alrs dem. Sack gelassen ha.ben.
fber den ftundfunk soll er geäußert haben: nie hätte Engöano gesiegt,
rvenn es nicht seit '1941 1n Verbindglg rnit einigen deutschen Genertel_ 

Istä.blern gewesen wä.re, uncl er sol1 Halders lrlamen genan:lt ha.ben. Hi-l-- I

der 1st heute 1n Bng1a.nd. wenn ürrurffiirs 'üiittej-rung gescheh"r, i"t, 
f

so - nein, grauenhaft! Er soll ffit"ägt ha.ben: wenn d.er vormarsch
der Verbündeten 1945 nicht so rasch gelungen wäre, hätten wi_r ge_
siegt, denn wir hatten wlrkllch jene neuen l?affen, von denen man in
Deutschland gesprochen habe.

Starnberg ar See, 1j. April 1947
In Gräfelfing las ich an einem plakat, daß lhi eld.er für d.ie

Christ lich-Sozi-a}en einen Vortrag hielt über das Thema: "Schl_uß mit
den Verl-eumdungen!rr Es ist derselbe Ihierfel-d.er, der als einsliger
Generarsekretär der Deutschen Akadenie deren Auflösung ü-M-*.
unter der,Grimm gegenü-ber geäußerten Behauptung, sie sej- schändlich
geführt worden.

l?enn die -ri'ranzosen in unserer lage wären, würden sie Tag un6 Nacht
davon sprechen, daß ihr Ruhm unü-bertroffen sei, weil sle zr",,eirnal 

ijahrelang der lilelt widerstanden haben. Sie würden es in:ner r,vieder- i

/{/F
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holen, bis die Telt sie bev'rund-erte. 3ir verscirleudern u-nseren Ruhm,

ohnc ihn zu beachten. lYas täten die unglänc1er in u.nserer I,age? Sie
sagte.n stur gegenüber den Schulrivorvrfirf en: No! bis mr-rn ihnen g1 ;:ubte.
Nerchher würdetL sie zvgeben, daß aneh sie nicht fehlerfrei waren. D1e

Amerikarner wärden si{ebenso verha.ltenrFnü mi.t den vnterschied, daß
sie irqrner überzengt vrären, Gottes Sache zu vertreten. Dle Russen wür-
aenafu,zerkn1'rschtbetenund'inderNachtschieIJen.

Erzbischof@.'o''Ir1er1ieß1mSaargebieteilren}Iir-
tenbrief verlesen, i-n den er als Verräter -brandnarkt, wer sein Votlc
i-n der l{ot verläßt. Die Kon,munj-stische Serrtei stirnrte ihrr zas die Füh:
rer der anderen saarländis.;chen Parteien stell-en sich gegen ihn. Ilian 

,

könne, sagte ein Bl-attr se in Yaterl-a,nd. wechseln, besond:;rn wenl es I

einenr dort schl-echt ergangen sei.
Die Franzosen verlangen, dafJ die SpD das D, also döe Bezeichnung

Deutschl-trnd, in ihrem }arteinamen strei-c]nefl, und. verboten ,rchuma.cher
das Sprechen in der französischen Zone.

In iltoskau fordern }.lngländ.er und Xmerikaner, dat3 lol-en den größten
Teil des dentschen 0stens zurückerstatte.jg}gLgllehnte ab. !iie
schwach l:ingland 1st, zeigt dles: 1B r,ngländer haben J(ussinnen gehei-
ratet, aber thre Frauen d.ürfen üü€-ü,ü€+arrd nt ch lngland nicht ausrei-
sen. Sel-bst $$1g persönliche Fürsprache bei Lrolotow nützte nichts.
Raß1andbrauchejecien1.usSenlueiüerteid'iguLr*',undso

-'

blelben auch die englischen otaatsbürgerinnen i-n Rußland. Eine selt-
same oestätlgung des Volkstumsged.ankens.

Tanase, Rumäniens bester Bänkelsänger, tra.t 1n Ljukarest in deut-

-

scher Soldatenuniform schv,reigend auf die Bilhne. Das Publikum raste.
Er verschwand hinter die Bii1lne, karm wieder, immer wllcler beklatscht.
Schließlich blieb er lang in den Kulissen. @ic /ae
Äuschriu 

""fu nach irrnl la steckt er den Kopf hertrus und fragt: Ihr
ruft mich? Die leute verloren fast den Verstond vor Beifall-. AIs er
ei-n andermal einen Vers sang, etwa des anhalts: ochwer war uns d.as
der die das. schwerer ist das rcib dle Uhr herr, womlt er clen Uhren-.-Aä3Oii*=äi:i- der Jlussen meinte, rvurde er rac&.beg von Kommunisten erschla-
gen.

Der slebenbürgisch-sächsische Archltekt 0reno in biünchen ht,tte ei-
nen ukraini-schen }iaurer. Der wird wuf der otraße von einem $]grauu?m*izsi er 1n lemberg einmal auf denr Bau eine Ohrfeige gäbr weil
dleser ihm das tr'rühstück stahl, erkannt, der Pol-izei gemeldet, verhaf-
tetrund ist nun den Psfgn ausgeliefert worden.

Man erzähltr churchilLs-Rede gei wlrklich gehalten. word:n.
A&ffi glaublieher Bestechlichkeit bayri-

scher Beamten.
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Drit SLrsg{rnd. Zuze n".ch Jahren wi-eder im Gebirge gewesen. Der Bag

strahl-encl. lfir htitten vorn Herzogstarnd eine überwältigencle Äussicht.
Aber das Gehen fiel- mir nanchmal sch,,",/er. Ich bin eSen nnterernährt,
und für die nächste Periooe werden neue l,lnschräkungen ang,^ekünt1igt.
Deutscirl-ancl i.';t ei-n einziges KZ-lager, immer mehr lrente sinci ü_ber-
zeagt, man wofle uns li"ngsam verhungern lassel1. Aber sorlleit es an u.ns
hängt, wollen wir dlesen ilan eum ächeitern 'bringen.

Der Deutsche Alpenverein 1st auch zerschlof-ertr Nun heißt er 1itinch-
ner AlpeDverein, u-nd l{azls dürfen darin ebenso vlenig ej-nen rosten be-
kleiclen rvie ililtglieder ehemaliger Sportvereine. Da der Deutsche al-
penverein ej-n Sportverein war, ergibt slch die Groteske, delß niemancl,
uer früher darin ein ant hatte, jetzt eines haben darf.

Der Verkauf und das Taaschen von Briefma.rken des Drltten t(eichs
ist verbotwn wordene

Die Franzosen fordern, daß das }thein-und Ruhrl-and uns genonmen
werder selbständig sei und von ihnen besetzt. Den Ha.fen Kehl wol-len
si-e äü,rh h-ben. Das Saairgebiet h.,ben sj-e ohnehin schon, u-nd Arnerika
hä1t ders für eine gerechte Sache. Dageg.en will es im Osten unsere
Grenzen möglichst herstellen, l.yas wleder die rLussen ablehnen mit der
-iJegrti-ncrul'lg, m-n habe dort dle rJeutschen verjagt uncl lolen seien dafü-r
hingekommen, dle man nicht [-ch Ht,use schicken könne. Rußland r",ried.er
will von einer Grenzänderu-ng in \?esten nichts wissen. fn der rrtlan-
tik-Charta war ausgesprochen rvorden, daß kelne staatsräultllchen Ver-
änderungen ohne \.jillen der Bevölkerung vorgenomrnen werden därfea. riul
l1est mtrn es echon in den deutschen 'Leitungen, daß dieser Grunclsatz
nicht'mehr gelte. Eigentllch g11t er $a, denn da nan die 'urbevölke-
ru.rlg vertreibtr könnte mä:n sich de.re.uf berufen, daß die sie ablösende
'revölker[o8r Cer so ungeheuere \i/erte 1n den .rchoß fallen, bestimmt
nicht mehr davon lassen will. J

In der Zeitung wird verrrrerkt, daß der zweite Jahrestag derrtBefrei-
undft lYi-ens vom Reich von den österrelchern nicht gefeiert wurde; le-
digllch die Ämtsgebäude flaggten.

In der rf Südcleutsc 'f berlchten zwei ihrer Redaktenre , sie
seien in einer Seheihütte gewesenr wo ein nrlädchen sagte, wäre es eln
Mann, es ginge noch heute zar Vaffen-Ss oder zu den Fallschirmjägerir,
d"enn d.iese seien d.le stramnrsten Doldaten gewesen. Als hierauf die bei-
den Redakteure erklärten, sie würd.en d.en Militärdienst fortan ver-
weigern, und der eine sagter €T habe während des Krlegs jeden Ehrgeiz
unterdrückt und immer elnen ruhigen Posten gesucht, brach nnter den
ftinfund.zwanzig Gästen eine tlnpörung aus. Man beschuldigte d.ie belden
Zeitungsschr-elber, daß sie die r,lhre unserer Doldaten besudelten. Ein
Herr paekte selnen Rucksack und ging wegr well erfi mit solchen Vater-
landsverrätern nicht unter einem Dach sitzen wol-lte, und d.iese stel-
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1en fest, daß ihn wohl- a1le gefolgt wären, wenn d.as lYetter nlcht so
scheußlich| gewesen wäre. Scl11i-el3lich r,vurde elne Abstlmmung unter d

Anwesendenüberdiewoffioemkiinft1genKriegodereiner
neren d.eutschen Wehrmacht freivrillig Dienst lelsten würd.e. Alle st
ten dafü-r, bis auf die zvtei Zeitungsschreiber, die es sich nicht ve
kneifen konnten, noch zr,iei kleine I)enunziationen mitei-nl":ufen zu las
se.llr indem sie in der Zeitung mitte116n, daß das liiädchen Sekretärin
der Spruchkt'nner in L,. sei und daß auch der Hütteni,virt ge8ae Stinme
fü-r das Soldatentum abgegeben h.rbe.

Ich frage mlchl wäs die Zeitung bewog, diese Notlz zu veröffent-
lichen? lYollte sie narchweisen, daß das Volk nlcht threr llieinung sei?

Der Kreisdirekt0r des Bayrischen l3auernverbandes Dr. x'i-schbacher
erklärte 1n einer Versammlu-::g, eine Heirat zwischen einem Ba.yern und
einerrnord.d.eutschen .r:londine"sei rrrassenschand,e"un4 a1le Preußen ge-
hörten nach Sibirien. Darob entrüstet slcll selbst dle I'Süddeutsche
Ze itung

ri<!- 'r. rn Frankreich wäre ein solches i!,ensch sofort an Ort und
Stel-1e getötet worden. Der bayrische ili1Äisterpräslclent, auf diesen
Fall aufme::ksa.n gemacht, beschränkte slch darauf , dle äußerung für
einen unsinn zu erklä.ren.

In der 'rNeu.en Zeitung" sleht ma.n die Bi1d.er%4eu1agten eines der
vielen Prozesse gegen die \Yerchleute ei-nes Kz-Lagers, die ja danit
reehnen müssen, gehenkt zu werden, und man sleht zugl-eich die 31I-
der bayrischen lülnister, d.ie der Verhandlung bei-wohnen. Im elnen
Fal1 neben gewöhn11chen Gesichtern u.ngewöhnlieh gute l{öpfe, im an-
ddren durchr"eg fette, spleßbürgerliche, satte Gesichter.

Warum der deutsche Widerst-.nd zu Kriegsende, obglelch al-l-es hoff-
nungslos wal , so zäIt und wj-dersinnig anhielt, wlrd meist damlt er-
kIärtr da13 die rLegierung gevrissenlos gewesen sei, a.ber das exfaIJtrt
nur dle 0berfl-äche der srscheinung. Ein solcher '.,:ridersta.ncl d,eutet
ins Unbegreifllche und geradezu mystische lYissen. Die Kämpfer Ehn-
ten, was Deutschl-and üevorstand. Hätten sie es freilicln ganz kl-ar
gelvnßt, sie wären al-l-e fechtend gestorben.

iilohln dle Zukunft geht, fragü/ ich mich täglich. Ins Verderben!
Elne andere Antwort zu- fi-ndenrbln 1ch angesichts des ungeheuerlichen
Unreshtr der Gewal-t, der vö11igen Versklavung Deutscirlan{; und der
zum Finme1 sch-r'eienden Heuchel-el, mit der al-1 d"ieses als Lrefrelusg
bezeichnet vrird, außerdüande, ins Verderben der alten Kuttur, 1ns
Barbarlsche Chaos.

Und dennoch - an einer Zukunft u.nseres Volkes nnd Reiches kann
ich nicht zireifeln, keine Sekunde. Ich selbst freilic'it ich möchte
Bot sein.
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Starnberg an See, 17. April 1947

Nach !.linmarsch der Ämerikaner arbeitete mein ZaYnarzt Dr. Jäger
nlcht. Ich wan. gezwnngen, mich bel einem ijtarrnberger Arzt behandeln
zu lassen.. Der Erfolg seiner Sti.imperei zeigte slclr vorgestern in
wahnwitzigen Dchmerzenr gegen die kein Mlttel ankam. Nach schlafloser
Nacht fuhr ich naeh &iünchen. jL@ zog den Backenzahn, d.er völ-
lig u-ntereitert ware was schon der Dtarnberger rrrzt hätte feststel-
1en müssen, ehe er vor zvtei Jahren eine Krone darüber setzte.

In noch anhaltendem wundfieber nahm ich an einer Sltzung des i{ilfs,
konitües der Sleb.-Sachsen und iianriter Schwaben teil, dern ich gu'r nldrl
angehöre t zv der ich aber mit Reimesch und den I(unsttlschler Sziget-
tereinge]-t.c1envgordenvtaT,''iffi-s&gfrf;t{stüe,beid.erVorbere1-
trrng einer Stuttgarter .trusstellung zugunsten der Äusgewlesener'r,, d1e

man amtlich schanhaft ttNeubürgeril nennt, oitzuwi-rken. Das H1lfskon1-
tee arbeitet im EVaingelischen llilfswerk. Darum slnd. über jedes Uratß

Pfarrer darin vertreten, und damit ist den Zank T:jr unci tor geöffnet,
wie immer, wenn Geistliche auftreten. Da vrar nun 3faruer Thullner,
gin in der Heimat wegen Suffs unnög11ch gewordener liensch. Er hat
einen durnmen, unanständigen uncl nlederen thrgeiz, gepaart m1t tiefer
Verlogenheit uncl Heuchel-ei-. Seln Gesicht ist ein Abbild der Gemein-

heit.Er griff 
-}jpgg! der das Yerdienst hat, düe ganze Hilfe für

die Sachsen uncl i;ichwaben aus eigenem Entschluß aufge zogen zu haben,
ungerecht &nt forderte seine Absetzung, kutzr €T gab ein widerliches
Ilchausplel der irliedertracht. Ich konnte nicht an mich halten, nann-
te seln Vorgehen gemein, sprach dan-n in höchster Empörung durche.u-s

nicht klar und logisch, aber wirksam, und d.as ganze Komltee stlnate
Thullner nieder. I{achher sagte -B"i*"it fh"11"-, ich hielte nicht
ihn für gemein, sondern bloß seine Äußerung, und damit war d.ery' Pfar-
rer zufrieden, stellte sich neben mich und begann zu sprechen, wäh-
rencl ich kein Wort gesagt hatte.

27OO kathollsche Gelstliche aus lichlesien, ,iud.etenlt nd nnd unse-
ren anderen Ostgebieten, sowie aus den Süd^osten fordern in einer
in Köln herausgegebenen, 1n Königstein gefaßten Erklärun$ rrfür sich
nnd die von ihnen betreuten vertriebenen Deutschen 1m Namen der Ge-
rechtigkelt, der Bellgion und der Humanität die Rückgabe der jahrhun-
derteih,lten Helmattr. Durch das, was man eine humanä Aussiedl-ung ge-
nannt habe, heißt es in der Erklärulg rveiter, habe man die natürli-
che lebensgemeinschaft der Familie, der tVachbarschaft uld d.es j3erufes

grausam zerrissen.lilie und nlmmer könne e1n Friede auf ei-nem solch
schreienden Unrecht, wie es die Vertreibung von 14 lvlillionen lVien-

schen darstell-e 1 zvstandekommen.

Endöich ein tiYort!
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Überall wird davon geschwatzt, daß die Amerikerner thre Familien
aus lJeutschland abziehen. Tatsächllch wurden auch in Starnberg be-
schlagnahnte Wohnungen freJ-gegeben.IS Spanien sollen Amerikirner mlt
Francos austi-mmung I'lugplätze ausbauen. '

Man erzäh\t auch empört, dle;$!g hätten zu Ostern 25 Eier, 4

Pfund Butter und 5 Pfund Fleisch bekonmen. Dagegen wendet sich der
Staatskonmissar für d.ie einstmal 'rpo11tlscir, rassisch und re11giös
Verfolgtentr und erkl-ärt, das sei nlcht rrahr. Es selen lediglich
18.000 kg.Fleischmarken in Brotmarken umgetauscht wordenr üül Matzes
herzustel-len. Dabei ist erstaunl-ich, daß die Juden diesen umtausch
vornahmen. Wir bedeutend schlechter Verpflegten könnten unser Fl-eisbh
nlcht für Brot hergeben. überdies, sagt der Kdnunissar, selen für die
j.4"" ln Bayern 72O.O0O kg Mehl aus Amerika eingeführt und davon
100.000 kg der bayrischen Bevölkerung abgetreten worden. Also erhiel-
ten dle Juden 620.000 kg. lTenn J0.000 Juden hier wohnen, was vermut-e'-
lich sehr hoch gegriffen ist, empflng jeder zA kg. Dafür ka.nn man

am Schv,rarzmarkt mehr ej-ntauschen an Fett, 'trueker und Elern, a.ls die
volksstirnme ail-s 0stergaibe für die Juden herunschwatzt.

$$esc,g erzä.h].t mir, %r"i 1n Prag, nt.chdem man ihn
iiln Käfig uld nit elnem Rlng 1n <j.er lüarse zu-n ttlchtplartz gebracht hat-
te, nicht mj-t ej-nen gtrick gehängt worden, sondern nlttels ei_nef
Flelscherhakerg den ü",n thn 1n den.tr.fter trieb, so daß er wie ein
geschlachtetes hüind umgekehrt hing, bls ihm ein Gnadenschuß ein
Iinde bereietete.

In der neai1f;igen Komlteesltzung wurd.e beric.trtet, dalJ höhere deut-
sche Offiziere, die aus russischer Gefa.ngenschaft zurückkehren, 1n
Frankfurt an der Oder in einer Kaserne verschwinden, ohne d.aß man
ihre Spur jemals wieder findet.

Högner, eri'r=t vor 1935 Amtsgerichtsr:rt, 1ieß sich vrährencl er
Diinisterpräsident war, seln Ruhegalt, das thm in Dritten Reich vor-
enthalten worden war, auszahlen, rückläuflg bls zrurrL iag seiner Ent-
lassung, wä.hrend kein anderer in gleicher .!age dlese Gunst genoß.Dle
Zwitungen befassen sich mit dieser schmutzigen Angelegenheit.

Starnberg am See, 21. April jg47
Die Spannung zl'lischerr Ost und tYest steigt. Die Gerüchte, die slch

dabei bilden, sind zah1'rej-c?- unci erregend. Einmtrl sollen die knssen
die Tschechei besetzt haben unct zvr Verhaftung von 2O.0OO Tschechen
geschritten sein, dann s;oric.ht ntin, in 'Linz stä.nclen u-ngerleuere liraLs-
sen amerikanischer Tanks berr-'it. ;[ieder geistert gurchills zyni_
sches liort u]n3 rtl,iir scheint, wiil hobe;n clers falsche üchwein ge-
schlachtet ! tl

/eq

Der Bruder von &iaurus Gra_f schrie b thslxdux aus den Vereinigten
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Staa-ten, d.ort sei- marl nun entschlossen, ltu,ld. in cieri hrie; zu_ ircten
iru,.,, cie Zenr;ur cliese Äußcrrrng nicirt ciurchlasse, so sei clas nictrt
rechtl überhaiupt sei j.. die tt.rnsuT ein Elngestän<tnis cies sclLlecjrten
Get-,'isejensy da.,s rl-i e *rrrerilil.rre:r. Dtr,r_tschl uncr gi;.cniiltr:i: häitl;en; ijber"ciies
enthält der Srief etliche ALrsfäIle geg3n üie ii.acht der Jutjen. Fraiu-
Gräff erzij;,]-t, ein cietrtscher" Ilerr habe einem izneri-leoni""l.-" "l.Fziet ijller die heLlti6.en l\'ißstüncle geh-l:"gt, dt, aintwor-i;ete d-i-eser: ifo-
za r€.,€n Sie sich riu_f i,ber. cierlei jrinEe fiinf ,l;inuten vor Kriegs_
1re i-:.inn.

Ttrtsäcir.l'i eh- k:,rn esj in ir,ioskau zv. ke-Lner' $inig,ung in hei-ner r.lesent-
lichen ilr'age. Atr ? . I*ati -,'ilirtl ei n aner. j_lct nlscires Gesch.,acier vor= ottirn-
bu-l erscheinen.

Die r olen soll enl v/ie die -ei tu:r,j; schl:eii:t, beabsiclrtii;en, ciie
i'inder de-r Oeutsehen Ausgewiesenen unter c1e6 3. l.eilnr; jt^hr for.-i;t.rr
zurü-ckzuh. lteit, r-lm s j-e Zn -llo'l onir.; ieren. 0 lveicjre t ei l: cler L;er-rsch_
liclrkcit!

In Jerl:rslalen ',-ru-r'clen clre-L jticilsche Attentäjter hini;r:i.ichte i;. ljt.rob
. r'oes* iljll1g!.u" Gesch'ei in
ein d u-de r der von den imer.i-ka,nern e inge sperr.t ,rorcle,n \,yar: 1,ie ber
in ej-nem KZ-Itztger der I'lazis als in einen ermerilc.iniscjren Geflingnls!

Gestern kam ein l,ektpr von 3er"telsma,nn za m1r und berichtete mi-r,
der Yerlaig köflne mei-nen irorian nic.ht anilelmen; er l.'ricierspreche dgr
eva.ngelir-ichen Tendenz, die da,.s Lrnternekrmen einh.fte. ller arrte 1,ek-
tor entschuldigte sich se.hr unrl saijte ilir auch irr,rrrr,rnen des 0jref-
l-elctors Dr, ütrauß r er sel Tt,.nz a,nclerer lilsinung; er harf te die r,in-
ste11un.,r des Verlegers a'ohn für. unsinnj_ 8t ltl e1n1i"n, das -buch sei
ausgezeicl:net u4c] werde ungeheueren ',ino.:ru.ck mi;chen, aiber' leiderlI'ffiilg*,/prtioe{%nghe rzig. Irl:.;ch einem rrief dieses Herrn schiTante
mi-r schon dergleiclien. Gut, daß sich sciron jetzt die rnr-rffige üa.ltu-ng
iuohns o:fjlenbart. Es wäre schrecklichr -n'enn ich dort fest gel.,nist
v/are uno später diese tlrf.,hrung- hätte mc,chen müss;en. !'reilichr n|jln
karr:r ich auf Verl-ugssuche gehen. rjas ist mühsäfi. viel 't,eit ist ver-
loren unil auch ,l1e jrussicht auf Gelci rückt v,ieiter hlna"u-s.

Iiin Besuch im Verlagsha,us von Irangen-l,iüller bot mir heute ei_n
trauriges ri1ld. Die Sublikartio^rrffi Wtfe,st er1Ies, \i/as nlcht nlet- und nugclfcst, weggetrersen, lrlöbel, Bü-
cher, Teil"lrlcher Glähbirnen. bin wüstes ltichts in den einst so schö-
nen t"äumen! !;inige neLr.e Verli'ge zo€;en ein, unci ein -immer lyat der
tingestellte des treuhänders von _Langen-Iviüf1er, HeryEet?, noch
behalten. Der a1lmächtige lriann der Ämerika.ner, der diese ÖOe zv-
rücklleß, heißt üiemer.
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Starnberg am See, 24.April 19+7

Di.e Wahlen in der britischen Zone erbrachten bel schwacher Beteili-
Surgr d.ie ej-n Zeichen für die Verzweifbung der Bevöfkerung 1st, einen
Xrfolg der Sozlaldemokr:'rten uld ein Anwachsen der konurrunlstischen Stim-
men um 2o%, ohne daß diese entscheldend 1ns Gewicht farlen.

Dle iArrrlgA=rr" katholis chet' Klrche zeigt iliut. Bornwassers lilrten-
briefftihrtezVeinerSpa1tungderSaar1ändi""r,u,,ffiz1a]-en.
bin Jesult, der gegen d.1e Abtrennung des saargeblets von JJeutschland
sprach, wurde von den Franzosen ausgewiesen.

Die Zeitschrift lrDer Rufrt in ülünchen, threr geschickten Füh.rung und
ihresUjuteswegensffi;Sen'1stverbotenword.en,w1eesheißt,auf
russischen Wunsch hi_n.

gerzäh}temir,I!iechowhabe1hn'waSnuner$/1esensei,beifr,
den Ämerlkanern verpfiffen, eine schändllche 1'atsache, die nur clamit
entschuldigt vierden kann, daß Irliechow zeltweilig verrückt ist.

Alverde s besuchte Al-exander von DrüIler in 'Ie gernsee. l)er große Ge-
lehrte und Schriftst efl-er ist He1lkräutersamroler, weil er dem Arbeits-
amt gegenüber elnen Beruf haben muß und von der unlversltät entlassen
worden lst.

In Gegcnwart dcs Staatskomissars Dr. Auerbach, cles Betreuers der
.Juden, r,vurden zn'ei üdische Gemelnschaftshäuber in $tarnberg elnge-
üeiht. Auerbach

de nichtr daß ein Ke1} zwischen die deutschen und 0stjuden getrieben I
werd.e, obgleich seine Familie seit ?00 Jahren ln Deutschland lebe, Die
j"d"" seien e.1n Vo1k. Eln R2ligr-er nahm im Ornat die Weihe der Häuser
vor. rn elnem Raum stand "in gua. lr$3t# oie Bücherei. rn einem an-
deren waren Sessel ohne Zeitungen - der lesesaal, in einem dritten
sah man sechs Keulen - der Sportsaal, in elnem vlerten elnige Ro11en
llastel-in - der Kunstsaal-. lline Saxophonnusik spielte die ameri-kanlsche
HImne. Nachher gab es ein Essen. Bür:germeilter Gaßner steckter w€rlrl
man thn Zlgaretten anbot, diese i-n dle Tasche ort,i-ftnft" slcli die Ta-

und a1s solcher

schen au
gra.f iert r,vurcle, sagte er

ein dlcker, großgewachsener Jude, Chemlker von seruf
auch im KZ-Trager bescrrartigt-ffisen, äußerter €T du1-

ch mit Apfeln. A1

schaden.
dentlich . Dagegen benützten
hastlg und reichllch zu. essen.

Eine wittelsbachische prinzessj-n, gleichzeitlg rnfantin von üpanleg
starb i-n &iijnsSsn. la erschienen neun Rotspanier und baten, sie za Grab
ztr tragen, es sei doch eine Inferntin, und so geschah es, - Seltsarie
Republi.kaner !

s er im Kreise der jüd,_lscher Gastgeber foto-
:N&r das soll uns nur in drel Jahren nicht

Dle Juden bena-.hmen sich sehr still_ und ord

-
dle deutschen seamten clie Gelegenheit,

u einem Nachbaz.
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Starnberg am See, 25. April 1947

Zwei Jahre lang ließ Bischof l{rül1-er seine nach leutschland geflo-
henen Kirchenkinder auf ein i,Yort der lleimatkirche rvarten. Nun endlicht
nachdem ich Ewald Sind.el nach Hermuinnstg.dt geschri-eben hatter es wäre

-

an der Zei-t, daß &ft'BEtHtchrlstliches Hirtengewissen spürtb - Sindel-
sagte es ihn - schickte er einen Ostergrnß, den das Hilfskomifr;ä
breitet: Eine von bibllschen ?itaten durchsetzte Predigt, spraehlich
leclerne wäs deutlich macht, wie wenig echt der Glauben i-st, der sich
darin spreiztl, Müll-er ist eln nüchterner, schla-uer, tüchtiger lYissen-
schaftler. r"hffivon seiner herigiosität nichts! Umso peinlicher
dles bußbeflissene Sal-bern, ein Hohn für die armen Flüchtlinge!Und
wel-che Dorfpfarrerlogik! Weil- die Sachsen Gott und" Christr-m nicht ge-
nügenil anhingen, kam das ELend über sle in Form der christlichen
Russen, muß man hinzufügen. Die Schamloslgkelt der Geistlichen war
alJ-zeit unübertroffen. Mag die Wel-t in Blut versaufen, sie haben es

ja lmmer gesagt, sie verdj-ene nichts besseres, aber ich weiß sehr
wohl-1 wäs d.ieser Sischof vordem gesagt hat.

Der bayAische Innenminlster iieifrled behauptete in elner Rede, die
Nazis hätten sngland und Frankreich den Krleg erklärt. Was si-nd das

fürDeutsche,dieauSgugffi,eigenq1Vo]-lqrauchnochd"1eein-
fachsten aatsachen der Geschichte umdrehen! In die glelche Reihe $hiji

art de üe t yor 1933 Redslob. te
,^

ht zu haben, obglei cn/e T övrußt 'habe,

gehört der einstlge Re,ic.hskunstw
surrei** e inerr r"ino#f'ffi ur,
Helden von trangemarck verherrlic
daß

zvo
.t*

es unverantwortlich
pf ern..Bindin stt o,tb

unerfahrene Reeinenter nutzlos?Wcffi,
Aufsatz enthüfl-t/

o

Die Hel-denscha.ft der Langemarck-Jugend. bleibt herrlich, mag inrlier
thr Angrlff durch ej,p untaugli-che F;JhrüC sinnlos befohlen vuorden

sein. rles nicht zu- begreifen, ist R"d=;; ,o!&, uaur- "*&rffi#irgendeinat unsauberef Drang .i3indinS ur&"ifen, lvas ihrn überdles beü

den literarisc.hen Gewaltii:'llern nur nützen lrann.
Ich war bei Ina Seidel. $ie strahlt vor Gl-ück. Ihr Sohn kam aus

englisb.her Gefangenschaft gesund zurück. Sieben Jahre lüng war er
Soldat. Man könnte slch freuen, daß er nun mit 27 Jahren ins bürger-
l1che leben treten da,rf, aber deuten die Zeichen nicht wieder aaf
Kries?a%LEskaffint"runz endete ergebnislos . frtu|,Gerüchte flattern
durchs land, a1le munkeln vom kommenclen Krieg, obschon dle meisten
falsch sind, derrunter ndg, die ich in diesen llättern vermerkte.
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A.m heutlgen Sonntag g.nukfi Til1 und Frank zum See. Der 'iVeg vor
d.em Restaurant Gruß ist von ,*,ufrrlzisEffi alter unlform, zu der
sie anf aer Mütze die Aufschrift folizeitf tragen - wie Warenhausdie-
ner sehen sie aus , gespert. Ich w111 an ihnen vorbel. Mit bar-
schem Ton weisen sie nich zurück. ttÄh, unsere Eerren fei-ern!tr sage
1ch. Sle drnen mich an, ganz von der lakalenhaften \Tonne erfü1lt, den
fremden l{achthabern dienen zu dürfen. Amerikaner durchschreiten dle
liperrel dann sechs junge russische 0ffizi-eyer gut gekleidet, unbewaff-
net, die Gesichter febhaft, offen, hübsch. Sie wlrken aufgeschlosse-
ner und geistlger al-s di-e meisten Amerikaner. ßiir fällt auf, daß kein
Deu-tscher sle anblickt, ein Zeichen für d.en Abscheu, den das Yclk rror
ihnen empflnrret.

Vor dem Bahnhof sind mehrere Geschäfte von den Ameriktinern beschla6
nahmt r,vorden. Sle ha,ben darin läden für ihren Bedarf eingerlchtet.fil-l
fragt mich: 'tDarf da nie ein Deutscher hinein?rf -tDoch, später ein-
ma1!rr antworte ich. tfliöchtest Du jetzt nicht hfirirefulefr fragte er.
rrNeinl rr ttAber man ißt dOrt gut!rt erwidert er. ttWiesg?rf ttAmies

es sen i_rmier gut ! tt entgegne t d as Kind .
Ja, vri-r essen nicht gut. Wir haben 15O gr Fett für döa fonhüf,

4000 gr. Brot. I[i-r haben kaum noch Kartoffefn nnd müsse.fi.a8entnerwej--
se zusammenkaufen, da und dortr \,vo es eben nöglich ist.-ISL" war mit
CIe in Nlederbayern bei einer ihr bekannten trtreei.ü.n. Der /'vg nach

ffir.ir$t$tFtflrt ri-t städtern, die vom rand etwas !,rßbares bringen
wo{l&0n, wrLrd/ von den landjägern oft durchsucht. Rohl_e.hörte die
Gespräche der Reisenden, dle allesamt heftlg auf die I'olizei schlmpf-
ten und deren Grobheit und Unredlichkelt 1n viel-en Anekdoten schil-d.er-
ten. Eine Frau erzählter wie thr lebensmlttel abgenomrnen worden waren,
fand sie bei der Gattin eines ?olizisten ihre Habe. Dieser Hüter des
Gesetzes hatte seln Weib im zug und übergab ihr d.ie besuhl-agnahmten
Waren. AngeSichts des Hungers kann ich an dlcden Flamsterfahrten nichb
Unanständlges flnden. Was bringt so ein armer ötädter heim? Etwas
Fett, elnige Eier, etöiche ?fund Mehl-. Das Volk füh]t nicht anders.
Eine Greisin, wle alle voll- Wut, mei-nte, thre Angehörigen säßen fast
al-l-e 1n den KZ-lagern, vreil sie das goldene Parteiabzej-chen besitzen.
Aber es konmt elnmal anders! fügte sle hlnzu. 

.

Niemand glaubt an die Demokratie. Sie hat sich durch undemokratl-
sche Maßnahmen und beispiellose Korruption erledigt. Neulich besuch-
tei"h@ErwohntimHausedesfriiherenSäuberungsmin.süörr
Pfeifer, der heute Staatssekretär ist. Es wurden für ihn lTeinflaschen
abgeladen. leere lfeinflaschen standen zum lYegführen bereit. Gute
Marken !
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IIas heute geschieht, kann mlt üblichen Maßstäben gar nicht gemes-

sen werden. Es ist Wahnsinn, Heuchelei, I.,üge und grausamste Gewaltr
Xrurcht und Hoffnung bewegl jeden, wenn er darern denkt, daß es elnen
Krieg zwi-schen Amerika und Rnßlancl geleh könnte, übrlgens mehr Hoff-
nnng al-s Surcht. Von England spricht man nicht mehr. Man häIt es für
schwach, armse11g, }ächerl-ich. E1n Rest von Achtung freilich schwingl
äoch noch mit, wenn seln Name fällt.

Rohl-e macht seit vielen Blonaten Puppen. .Die Frauen i-m Haus helfen
-t-mit. Es sleht daher bei nns wle 1n elner lYerkstatt au.s, aber der

Änblick ist h sch vrenn die Puppen 1n langer Reihe nebenelnarnder
sitzen. fi*€ ein Stück 3rot.

Trude
t--

c eibt, Vollrmar sei vom Schloßberg 1n Kronsterdt 1n Ketten
ii'gendwohln weggebr

Gacht worden. Er war lange lVionate na.ch dem äusam-
menbruch 1n 0sterreich. Sehnsucht trieb thn hei-m. Durch Denunzlation
verhaftet, saß er i-m $chloß. Ich fürchte, daß er nach irußland ge-
bracht wurde, da er eine Zeitlang bei der deutschen Sollzei in l[iko-
lajew/ gewesen ist. Bestätigt sich meine Vermutung, so glaube ich
kaum, daß sr wlederkehrt. In d"er großen lllenschenmühle Rußlands rniird
er zermaTrLen.

trDer ltqftt 1st nicht verboten, nu-r seine ,ichriftlei-tung mußte ab-

-

treten. Dlese kleine lllustration zur Pressefreiheit hat eine gro-
teske "Begleitung in einer Rundfre,g e der "Süddeutschen Zeit ungrf , d.ie
sich von ihren T,esern bestätigen lassen wi1l, daß sie unparteil-ich
sei. ])er anl-aß zu dhc/em selbstmörderischen lrnternehmen sind Angriffe
in iandtag gegen die Zeitungen, die den guten Volksvertretern zv lnäD.-

fig den Sehmutz aufLüLisg+rden die Seanrten an der Y{este haben. Die
landesväter äußerten dabei wahrhaft dlktatorische Ansichten. ge€er*&e
z€**ff€€rrrt Mögen sle sich mit den Bl-ättern katzbalgen. Was man der
Presee, vornehmllch der 'f Süddeutschen Zei n ,vorwerfen kann, liegt
auf einem anderen Blatt, auf dem der Gesinnung, des lfuts, der Ehre.
Nie giib es eine krlecherglschere, undeutschere Zeitung.

Dle letzten Briefe aus rtumänien slnd mit 15.000 lei frankiert,
d.ie vorletzten mit 3000 l,ei. Es kann keine bessere Splegelung der
rumänischen inflation geben.

Till fragt mlch: trsieht der liebe tiott all.es?" 'rAllesl rr 'rSi.drt---er mich anch, wenn ich unter die Decke krleche?rf - rrAuchl rt - ttUj, d.a

muß er große Augen haben. So große?rrfragt er u.nd deutet nit den
Armen die Größe eines Wage.nra-des an. Ich antworte, daß ich es nlcht
so genau rvüßte. ttsieht err" wir16ef;'%itu"nören, I'so gut auch dann,
wenn er ein Auge zumacht?'r -ItJalJfi -rfHat er braune Augen?'r frBl-au-

e!So wie der Hinur.el blau!ttDas leuchtet thm ein.
Ich le se Ühamberlains trGrundlagen d es l g. Jahrhund.ertsrr . Ein l-ehr-

reiches Buch, wenn ich auch nicht in al_lem zustimme.
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Starnberg am See, 29. April 1947

Der Kontrollrat verfügte u_nter N".rO 1ch lese dies im Starn_
berger Amtsbfatt, daß a1l-e trNazlembf@rt entfernt werden müssen. Daztverord'net der d'afür Beauftragte im Bayr.Kul-tunmlnisterium, daß esnicht genüge, Hakenkreuäe zrr entfernenrauch di-e Hoheitszelchen müs-sen verschwindenr s€lbst Sonnenräder, sämtrlche Dlenstgrad.eralso aullelchensteinen, z.B. Itss-sturmmanrili Inschrlften wie rFür x,i.ihrer: undvolk Sefallenrr - es muß'rder anstößlge feil d.es rnharts entfernt
werd'entr-rfrestl-os beseitigtrr. nAuf den Elsernen Krenzen des letztenKrleges müssen die Hakenkreuäe abgehobelt, abgeraspelt, abgekratztoder abgearbeitet werdenrr.r's ist eine Form ,nzustreben, die demunbefangenell Zuschauer weüer über die ratsache der verändernng nochüber dle ^rt der Abänd'erung etr',ras aussagtrr. 'rBilder von Gefallenenin Nazluni-formentf - auch in der Uniform der lyaffen_SS _rrmüssen bs_setzt oder beseltigt werden. r,;6u"rr"o rrKampfd.arsterrung€rr gleich_vlel-t o{ein einzelner in Kanpfpose oder eine kämpfende Gruppe dar-gestellt istil.

Diese verordnung wird das Gegentell dessen errei-chen, was manerstrebt' schweigendes Hinwegsehen hätte die Erinnerung ans rilnsti-
ge verbl-a'ssen la"ssen. Die rtEntnazionallslerung' der Grabdenlmäler l

grelft lns .Herz der Hinterbllebenen.
Ich fragte mich, was Gesandter Eauß für Vorteile ffi selnet

-

Aufforderangbn die Dipl omaten zur Nennung der deutschen Arntsgehelm_nlsse erreichen \,./erde. Nun erzähTt mir Graf odewils Gauß sei 1ns,Gästehtrus der Amerikaner in lriürnberg e ingellefert urorden. Ijr sei
-rE-

stets ein Scharfmacher im Auswärtigen Amt gewesen, so wi e t&Fttein überzeugter Demokrat. Neulich besuchte eine Verwandte Neurath ].m,
IGcfängnis. $r wurde ihreaz@ in Hsn6schell-en vorgefü]rrt.

1n Ba.den-Baden darüberr ob ?far::er auf derKanzel politlsieren so11en, rcrtrrilntex wanCten sich ciap;e6en.
Suser5- und Jobst sahen am ,Jtachusr vuie ein vorschriftswidrig/f fah_af--render Jeep einen Deutsc hen verletzte. Llj-n ameri_kanlscher Schutzmannstieg au_s dem tyagen uncl stellte slch neben den ,,..,ie tot Daliegenden.Im Nu war er von einer wachsenden &Iasse unringt, die thn mit Haßru_fen überschüttete. Bl_aß r zitternd, schließ1ich mit abgerlssener Jak_ke, floh er in einen Bäckerladen und mußte von deutschen r,olizisten

weggebracht werden, deren einen dle [Iünchner Kokarde von cler IVIütze ]

gefetzt wurde. Das yolk schrie rrGangsterrrr trDas sind unsere Befrei_€ftt, rflaufen werden sie vor den ttussenn. Die gerlnge &chtung, dieman vor der militärische n Tüchtigkeit der Amerikaner hat, dle sichals Kämpfer *ter Materi alübermacht unverlöschlich ins Bewußtsein

.!!

elngegraben haben, kam wild zum Ausbruch.
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Starnberg, 1. Mal 1947

Vor zweL Jahren kanen die Amerikaner her. Es wlrd keinen 1. Mai ge-

ben, an äem 1eh an dies nicht denke. Der Tag war noch trüber als der
heutige.

Meine Mott"" schrelbt, Ie19 sel noch in Kronstadt, mit dreißig
anderen schläft er zusanmen 1n einem Raum des Schlossesr tagsüber darf
er in der Sonne lm Hof sltzen. Die Nachricht, daß er we88ebracht wor-

den, hat si-ch glücklicherleise als Irrtum herausgestell't,.
Zu den Grotesken der Zeit gehört €sr daß lch im neuen ColumbjaWör-

terbuch der europäischen llteratur 1n Amerika genannt werde, wle mi-r

ein Frä,ulein Bestelmeyer aus ltlrca-New York schrelbtr die von mir un-

terlagen für einen Äufsatz über südöstl-iche deutsche Dichter wi.inscht,

während ich hierzulande zu den Schvrelgenden gehöre, aber es schrcigt
ja das 6:'arrze wesentliche Deutschland.

Hans Steinacher besuchte mich. Ruhe, Kraft und Zaversicht auf die

Entw:-cffurg in ferner zukunft geht von thrn aus. \Yir he.rtten ern gutes

Gespräch. Von ihm erfuhr ich zurn erstenmal, wer die österreichischen
IViachthaber si-nd. Der lKanzler !'igf , eln kleiner Geistr war Vorzimmer-

manir bei Schuschnigg und saß eine ZeitLang im KZ, Gruber, der Anßen-

minister, gehörte dem $chollkreis &?'s wag in Berl1n Rundfunktechni-ker
und beteiligte sich a.n Gehei-rrlsendungen während d"es l{riegs . Stelnacher
sagte ei-n Wort, das ich nicht vergessen werde: rrlch lebe für die Gefal'

Ienen mit. Ich habe so zu l-ebenr wie es ihnen entspricht.rfDie Tito-
leute haben Stei-nachers Hof vö1lig ausgeplü-nclert, ütsdessen er i-n eng-

lischer Gef angenscirt ft wä?. Nun fährt er heim, seine Fanil-ie bleibt
vorläufig in trankfurt.lYie er mit tr'rauen uld Kindern spricht, ist
voll Herzlichkelt und ausstrahlender Güte.

Vom Bau des Reichs wird GtieA um Glied abgetrennt. Die Reichsbank

ist in landeszentralbanken zerlegt worden.Angesichts des Volkselend,s

mag es nebensächlich erschelnen und schmerzt doch.

Duei große Gefahren! lVerden wir gegenüber dem Osten rnsere ltinge
dunkle Zeit bestehen, wenn d.ie Gebu,rtenzaln1. absinkt, worauf manches

deutet? T/ird die Abwanclerung, treffr sie möglich ist, nicht za groß wer-
den? Uncl vrird der Plan, uns durch Änshungeru.ng ztt vercingernr gelin-
gen? Hlevon hängt mehr ab a1s voryAnneren Sichwied.erfinden des Volkes,
denn d.afür arbeitet jede llIaßnahme der Feinde und der heutigen deutsclm
RegierunSerrr geraoe weil das Gegenteil beabsichtigt wirci'

In Flensburg entflelen über 17.000 Stirimen gegen 11.000 auf dle
dä.nenfreundlichen Verräter. Ich entsinne mich meines Aufenthalts in
Flensburg. Die leute dort rrraren mir mangenehtr. Der Äusdruck Speckdt-
[er also ein Deutsche::1 der durch i{offnung auf besseres Essen für Dä-

nemark gekauft wird, heftete siclflälarnals wie eln rattziger Gestank ins
Bewußtsein.
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Gestern kam Stelnacher da sein Zug ausgefallen \raT, nochmals za
mir und übernachtete auch.In einem bis ivlitternacht geftihrten Gespräch
l-ernte ich thn noch mehr als am Vortag trchten. Aus seinen Ansichten zw
deuts;chen üeschichte na-.ch d.ri:r 1. Velti:rieg erschlen mir ili-es bedeutsan:
in der Krlegsgeneration verdichtete sich das wirklichkeitsnahe und na-
tionale Wollen äes Volkes.In a11en Parteien hatten d.ie Vertreter d.i-eser

Generatlon mühsam dle Yorhand erlangt. ljrürring war i,pt U"rufenqrSpre-
cherund.Dtaatsmann.Außenpo1it1sche"ffierdi"o,o*.,*"nderGroß-
rnächte zur Aufstellung eines J00.0O0-Mann-Heeres, d.er ötreichung der
Reparationen und Grenzverbesserungen i-m 0sten.Der amerj-kanische 3ot-
schafter überbretchte ihn die Zustimmung.l)s war der 29.ltai 1932.Am näch-
sten Tag ließ iht lltd"^bo"g.rden er 1n schwerem \ilahlkampf durchgesetzt
hatte, fallen.iias war gescheh"t? j5!]g!3q l.rar auf den \Yiderstand des
preußlschen Adels gestoßen.Sein llan, die parlamentarlsche iuonarchie
der rrohenzollern einzaführen, von itinclenburg gebllligtrkrankte für die-
sen daran, daß der Kanzl-er Kathollk u/ar - also eine Lächerllchkeit.ler
Adel wollte überdles höhere staatsgel-der zvr Stützurng seiner verschnl-
deten Güter.Daher die Palastrevoluti-on der Edelfeute, denen Hlndenburfl.
nach b.Noch ehe über dle ußenpolitisehen srfolge
konn Avt a ch eine L,ä-cherlichkeit

berlchten
, durch elne

zweite. Erjhing erschien zur Skaggerak-Wachablösu.ng am J0.liai lnfolge
ej-ner intriganten und fal-schen Benachi:ichtri.gulg der Präsldialkanzl-ei
verspätef, was flindenburg als alten Soldaten äixgxx*er erboste. Beide
Gruppen aber wurden überspielt durch eine dritte Kraft, die nachkriegs-
get,reration, die durch die .tirbeitslos.igkelt fanatlsiert, dprcxk clen Gegen

s'at% zur Krie€rsgeneration al-s eine innere Zurückstellung empflndend,
Hitler zulief. Sie war an Masse a[sschlaggebencl, während d1e zvt Führug
t-geeignete Krüregsgeneration zeihlenmäßig gering wog. Sie hatte ja rveit
ntehr al-s die Hälfte -rrtfrrsr, ihrer L,eute vor dem Seind verloren._Hit-
l-ers Sleg stel-l-(Vtro d.ar als eine Hevolte der l,lerchkri-egsjugend g"Is-
über den Kriegssoloaten, gbschon sich die !'ronten übereill verzahnten,
Deroie8dieserjungenIl,':assenbraeirter"ff-Parte1das|;nfertige,
Protziger 'r'Iil-de, Rechtverachtende.Es spielte das Gefühl der ir.Linclerwer-
tigkeit der Jungenr die nlchts 1m Krleg erlebt her.tten, ge6enüber den
Kriegern wesentlich mi-t, eine urschei-nLlng, die ich an mir selbst 1n
öiebenbürge.n erlebt habe, als mich die dortigen brlebnipneitlischen
Jürrg1ingeabzu1ehnenbegannen,umse1bsteinerio11eE%,.Beim
Röhmputsch wäre eine Gelegenheit gelvesen, dLr.rch Verkünoiigung des ijtaurd-
rechtes das llecht za retten. Iiein GenerEil f-nc1 sich d.afär. rlincleniturgr
innerlich dazu beröüt, war zu entschlu{ilos; uncl za eilt.Die aLlsstrrr}rlende
und stoßrveise vri-rkencie Kraft Jritlers bannte alles. tiinter ihrn st-nd.
die Jrevolte der jugend. Aberffi;em Äugenbl-ick der erschrockenen
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lähmung des Volkes wäre atrles nöglich gowesen. Der General feh.l te. Er
fehlte auclr nachher'. Es gab viele, die unter vi-er Augen strhen, claiß die
Dinge falsch gingen, aber sie waren feig. Gobi-neau sagt! I'Das iirilitär
betrachtet las Leben von ei-ner besonderen Seite. iiTenn m*n sie vor dle
\Yahl zwilchen dem Paraidies und deni Verl-urst i-hres ijlenstgrt des, cier
HölJ-e und der Beförderung stel-lte, würden nur wenige zögern, und jene,
die/ Oie Gep:enwart G'ottes gev,rählt hätten, die Ewigkeit hindurch ihr
0pfer beklagentt. Hitlers Erfolge würel1 groß. iVa.s Brtinüurg trotz diktato-
rischen}i1tte]-nffireichte'ihmge1a;.rrgd.ieg;;mo,"ederArbeitg
1osigkeit.$einG#ffi*",,anggl-eichseineAußenpo}1ti1cvom
Beginn an dllettantisch u'ar. *!"iro"h* bewies mir, in wel cher iJeise
das Reich in Siidamerika durch Störung des Dollarlmperialismus die US{
rei-zte. Den Haup tfeter sah Stelnacher darin , da{l si-ch Hitlcr vcrmessen
nit Deutschl;,116 gleichsetzte und niernancl duldete, der clie s innerli-ch
nicht anerka;:rnte.Daher nahm die !'eigireit deinez" ungebung zu.sehr be-
deutsam und meine geheimen Vermutungen bestätigend. war iiteinachers
Äufklärung darüber, daß 394ry durchaus mit dem Leich zusanmengehen
tvollte, aber daß d,ie preuß1sche Enge in rrsr11n dies nicht begriff .I'an
htilf 0sterreich nicht, drängte es in die trio-l-l-e eines liiindelkindes des
völkerbundes und nachlier griff run l9*l$*fuigg ut" Volksverräter an,
der die Karten sei-ner tr.ngebote an serlin nicht :iufdecken konnte. Änn-
11ches gescha.h auch gegenü-ber ichuschnigg.Bei- mehr Binsichtrdeutschem
Bewußtsein,nehrF1ngersp1t,",iffi""a11esbeSSergegan8en.

Frtihmorgens rei-st" ;[IIiIg@ rb. Ich sah ihn ungern scheiden.Die
Gespräche rnit ihm r,;aren ein labsal und Trost. Die Dämonie flj-tl-ers wur-
de mir klarerr zuglelch d.as Geftihl, daIJ er ej-n :ilerkzeug der Vorsehung
vlar.Mit ihm trart eine neue Ordnungsi-dee in die lvelt, noch unrein, ciurckt
ihn selbst verzerrt. }i3S6 sagt: tilrYelchen Gecianken die ,ei-t einr:.ral er-
koren, der ist gefelt uld beschworen und wird eivig wleciergeboren trotz
al1em ividerstreit.Seine tr'elnde mijhen sich ab rnit Schl1ngen und, ,3trnd,en,
sle ma.chten ihn gerne zuscharien, und wenn er schon längst erstt^nden,
hij-ten sie noch sein Grab.rtDas wlrd Hitlers Idee geschehen. iiir wer-
den es wohl nicht erleben. Die fremden Yölker r,,lerden sle nns wieCer-
bringen, und was grauenhaft an seiner Zeii war uncl an ihm, vrir<l ver-
gessen werden, well die lyelt, die ihn fällte, gra.nenhu.fter als er 1st,
unschöpferischerr nu.r te.ktlsch schlauer, und bls in d-en Kern, tot.Ilnä /
Jetzigen nützt das alles ni-ciLLs. Unser \Teg geht durch d.a.s, was mtrn hent
Derriokratie nennt. Unsere Klnder müssen erhallten bleiben.

Über terkonig.-- sagte iiteinacher; er sei cha.rakterlich quallig und
weich, \'yas ich bestätigen kann.

Einer jener i{achkrlegsgenarations-Schreier, cier Jugen<l-fti-irrer .f"p""i
in Siebenbtirgen, versteckte sich na.ch deur Zusanunenbruclr in einem \?ald
bel pchäßbnrg mit mehreren Kamerad.en. Eie Sauern brachten ihnen .Fis$en.
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Schließlich ausgehoben, wurden die Verhaf,teten gefoltert.. -Jeder hlel-t
dicht. -pg 

. arlej-n nicht . bT verriet die Bauern, aie naffiach sibi'
rien verschleppte. Er sol-1 heute Agent der Russen sein. Ich sah ihn
einmal, jung, aufgeblasen, voll Phrasen, dunm uld kurzsichtig. rl,v trug
damals die Unlforrn eines SS-Hauptmanns, ohne sie erdient zu ha.ben,

gleichsa.n .rls poli-tisches ueschenk. Kerl-e seiner *rt haben das *eich
vernichtet. Sie schwänzel-ten vor,[!113, 31e förclerten seine Selbst-
vergottung, sle machten seine schlechte Äui'enpolitik, sie verrieten
seine Idee durch Braßlosigkeit und Gler, si-e henkten und beugten das
Recht, und alles Große, das dieser Revolution gelang, wurde d.urch sle
besudelt . t'uletzt konnten sie sogar gewiß nicht all-e - nicht einmal-
stehen.

Sindel schreibt mirr €s gebe unter den t(ussen viel-e mlt achtbaren
t---

menschlichen liigenschaften; zlvilisatorlsch noch wenig geleckt, sind
sle Feinde der Theatralik, glauben an ihre Sendung, in der durclr ge-
schi-ckte }ropagt nda nnd Schulung der tragende Gedanke der russischen
AuserwähttheitM*isttltüfr.d.e2Lrarxismus.S1nd.e1hä1teSfür
nöglich, daß wir Deutschen einmal den ftussen wleo"ffiiT" kommen. Er
erwähnt, vias thm ein itusse sagte: rrlch gesehen: viele Deutsche, vi-e1
Kultnr - wenig Deutsche, wenlg lultur - keine leutsche, kei-ne ÄuI-
tur ! 't Deu-tli cher kann s ich 0*e Veracht "ffi 

ttumänen uncj. trngarn nicht
ausprägen. Icir denke: das Grauenhafte der nussen darf ni-e vergessen
werden, auch nlcht werln sie in der beschäf,tigungslosrügkelt des soldati
sclren Besatzungslebens Zeit finden, ihre Gutmütigkeit wiederzaflttfu;,
und sogar denken zu lernen. Der russische Bürger daheim hat keine
Zeit zum Denken.Er wird durch trrbeit immer in Atem gehalten.Das ist
System, und aleo kaitn man dies naive Volk zu welchen iaten imner füh-
ren. trieße man es faulenzen, der Oblomo[ er\x/achte. Der Konmunlsmus
kann sich auch in ttußland nur h"ilten, well er Sklaverei bedeutet.

;$igg- sch::'eibtr er habe Nachi'icht, daß die sngländer die deutschen
Farmer in Afrika enteignen. Er schickte mir einen Aufsatz,1n dem

P13$lnng unerhörte Äußeru-rrgen der Earbarei- zagesch:rieben v,rerden, die
er nie getan hat. Sclslob griff jiindlnE eruch &Lt dumm, gemein und
widerwärtig, dabei völlig ungerechtfertigt. Es gibt heu.te 1n Deutsch-
land Schreiber, die es ni-cht ertragen, daß es saubere S,iä.nner gab, die
ihr üaterl-and liebten und dle das Volk nie vergessen werd/yf./ Diese
Schmntzulerfer sind zu alldem ur:begabt, uncl schon daher nej-disch und
erblttert, wenn sie menschlichen ifert uncl schöpferisches Können oder
gar held.ische Gesinnulg von fcrne nur ri-echen.

Ein siebenbi.irglscher .srchiteht in li':üncnen beiut für eine Brauerel,
bra.'-r-ch't ein Tel^fonr bekommt es nicht..rjie Bruuerei gibt ihrn eine Kls_
te Dtarkbier. Damit geht er z,Jm 'lelefonamt. rrJa mei!rr sagt d.er ent-
scheidende Beamter "Als Bayer mulJ ich d.a schvrach rverden!rf Das telefon
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war in zwei iagen elngebaut.

Im Zug erzähLt jemarnd. laut; rfDa-bei d.er ipruchke,,xurrer in lieilheim
kriegst du den weißen Zettel für 1OO Mark. Ein Herr war d.or.t o<ler
War es bei elner andereR Kailner der wollte nicht mehr bei- der Jchwei-
nerei Richter sein, aber der Vorsi-tzende bat ihn if;ner zu bfeiben. Da
soll ein ?olizist verknaxt werden, weil er im Krieg pflichtgernäß einen
Splon eingefangen hat. Der Herr giht jedeli öeisitzer drei An$zigaretter
und bittet sie, den Pol-izisten frelzusprechen. Sie tun es. Nacirher geht
er zust Vorsitzenclen und sagt: nein, jetzt ists genng, ich bleibe nicht
unter Richtern, die filr drei Zigaretten ihre Ifeinung änd.ern. n

hLir fäl1t ein, daß ich seit fast drei Jahren niemal-s nur mit i\{arla
und meinen Kindern, ohne Vervandte und Gäste, gegessen habe. Das labei-
sein von Fremden hat mein inneres Verhältnissen zu den Kindern um man-
che Wärnre, Zatt'lnei-t und Festigkeit gebracht.Diese li'o1ge 6er Flücht-
lingsnot j-st nicht ernst genug einzuschätzen, wenngteich man sie meist
übersieht, müde und beclrü.ckt, rvie män Ja imrier ist. Und so ergeht es.
Mlllionen. Die deutsc,he Familie stlrbt, weil sie um die Stille unci
Abgeschlossenhei-t ihres Kern gebracht vrird. l)as Heilige vrird zextre-
ten- Und darniLt kriecht ein iYurm 1ns Mark unserer Kultur. All d.ies nützt
bioskau und nützt dern westir.ichen lliassenmenschentLrm.

Ich lese in der Zei tung Ausschnitte aus den eben erschienertltagebuch
aufzelchnunge n Theodor Haeckers über die Jahre 1939-1944. Äus j eder
Silbe spricht Haß und Uberheblichkelt jener widerlichsten Prägung der
Gerechten, die im l{amen GQttes zu hassen sich unterstehen. Als sein
Haus durch elne feindliche Bombe zerstört wirci, stottert er: ItrtBei-

spiellose Verwüstung,Manche gute lienschenrHelferr lröster durch ihr
Sein und Tun! Scholl! Manche crapule.Vornehme Seelen.Und kleine Seelen.
Gott 1st barnherzig! Gott ist großartig! Gott ist genau, aber großar-
tig. Es geschleht nir kein Unrecht.rrlch will das Buch lesenrum fest-
zustellen, ob ich mich nicht täusche. Gott ist großartig, aber gerlau -
welch ein Geschwätz! Nein, es heißt umgekehrt: er ist genau, aber groß-
artlg. Was maig Haecker heute ins 'Iagelquch sch::eiben?

Arr Platz der Opfer des I'aschis f{tffirc neulich jem-nd eine 'Iafet
rriit der Aufschrift 'tPLatz 4s3 Üpfer demokratischer lvienschenverdummungtl
angebracht..trie Behörden ließen sich Zeit nit der Entfernung. Da nahm
ein Berichtersta.'.tter der rrl{euen Zeitung'r eine I,eiter und erbeutete die
Tafel. Ivian fiihlt, wie stolz das L:fatt ist, clies rneld.en zu- können.

Die Blätter schrvenken wund.erbar aufs litichwort der amerikanischen
Fropaganda ein und behaupte *l%*o-to"-,ffs$8a*€{fitffii.ßerf o1g gev/e sen.

Dies alles geschieht, uoälTen ionen ,hp verslilavt sind als je
zlLvoT.
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Starnberg am See, 9. liai 19+7

Ein Zeichen fü-r die Verv'rilderrung d.er Gesittung: Ein bei einer
Schuhverteilu-ngsstelle beschä.f tig::ter, arj-s Kronstar.dt steLnirnencler Stud.ent
bletet mir zv seinen G1ück wa.r ich nicht d.aheini - bietet rnlr, Irlarri-a
gegenüberu # Schuhe zum liono"u" fu*, die "" n,,tF
lich stiehltr trI/enn ich sei-ne stuiatswissensch..ftl-iche Doktorarbeit
für ihn schreiben v.rolle. Der nledrige Kerl heißt Dworschak, Sein 0n-
kel war mit mir zusanlrnen iti ii'elci, eln Ehrenmann.

Kästner schilcrert die Bücherverbretfnu-ng clurch Göltbels; vor vierzeYurr- -Y
Jethren 1n der Zeitung t4gg** scirv,reigt dürüber, daß heute das glei-
che 1n u:rglelch ärgerer \?eise getan wird. T/a.rurn schweigt er'? ljeil er
Schriftleiter einer amerikanisctren Zeiturng ist.Gewlß ist Kästner im

-

ürunder/ei-n seuti-mente.ler großstädtiscner tjinterhausspießer, sittllch
ollen Heuchler
t er nicht k

uch cht
ser Erinnerung

aber turmhoch ii.ber ,'Vlechert und ähnlichen salbungsv
seine jt'rechheit i"t@te unsichez.helt, dum' 1s
ihm schon Vol-ksliefe{%eutschhelt fehlenr es muß ja
a* ü4*fuü4 verleugnet urerden. Oder vrlll er mit die

n,
nn
ch
gür

gegen das, was heute geschieht, .rllnspruch erheben? Dann spinnt er ei-n
gar zu feines Garn.

Große Errungenschaft! Endlich wurde ein dnrchgehender Zag von Mün-
chen bls Bremen in lienst gestellt. Die hohen bayrlschen Seamten, rrt
selbst der &iipisterpräsident, versaüimelten sieh am sahlhof , fei-erten
<ias .Ereigrri"fttntten den Amerikanern d.afür. A.n sol-chen rrinzelhelten
eg?ltfu man rulsere Schmach bis zur Nei-ge.

In Nürnberg wieder ein mächtiger Prozeß. Die Direktoren d,er IG-
Far{en stähauf der anklagebank der Ivrenschllchkeit, well sle Kriegs-
materlal herstell-en 11eßen, vrie die Industriellen al-1er länclerr !ie
über sie richten. Recht ist Gevralt! Ja - und d+!*[ed+ Kehl ,,offiuon
6311 ir'ranry ü**rffi ,W@ne, die d.eutschen bervohner
verjagt und en siedelt

e die Einrichtungen der vertriebenen 5;1eich übernehmen.
Peter lllederichs wärr bei mir unci berichtete über. viet e Zli-p:e ähnlicher
Rarubgier der irranzosen. rtj-chts verlruntiert nich.i,iir hi,ben WIfu=
casahi'cit't€ mit diesern volk hr-rnriertfach erlebt, haben ilulerr r,,r€ltr1 wir
stark wuren, auf che, sogiir auf fie Rückgt be des -Litiubes verzichtet

tt
n

nur ht,bgierlg rotrcht. hins t ht,t-und .darni'b die
t;&i alld e. "W

blieb nichts davon

Wbsucirt.
u den *ric;ter.i1 lltf?.rt* ot%e*p
@
,rriefltarken v,/er-

eine ger,visse Bedeutung, so r,vie j- alltäglichef Le-
lrensfü-hrung eo.clt heute ri€€{a antr.ene.hm ist. Jetzt
übrlg als achselschlei
A5.F,:i€!er ;11awr aYLz ist abgeblättert. In zwei l_ei'en. a.rtrr(, lh

-Ltnd e s enosse as ist
elche i'llchti e A chen

za zö'hl
hfr{,ftr. .,l-tE|r il

"",

den in der französischen z'one geduldett Als Pfl,,ster bieten sie r.t-ns
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mehr Freiheit e.uf kulturel-fem sel.riet.

X.i{#@tn a." amerlkanischen Zone glbt es dort nicht, eine lfachwir-
ischer Kul-tur, während hier die Juden regieren'

ü*Wr*. fr- /f,2>
Dle Ve rf plgurrgunron d rfngher zig-

kung d.er Zeiten fr4nzös
Neuli"r, *o"oS% nach zweLjähri-

ger Pause aufgefährt. Tagsdrauf trägt das l[agnerdenkmal einen Kranz,
Auf dessen Bchleife die Worte: rrWir wünschen G1ück zur lrntnazifi'e;LÖrung

Die dankbaren Lrünchnerrr. Ein Amerikaner, d.er das }i-est, ma..cht Ktachr***
qrWtAL ein Nazl habe jetzt noch ein lJenknal . vie Zuschauer lt,chen.
Er tü+t+t steigt wutschnaubend i-ns u:rd entfernt sich mlt .tjrohungen

reJlteiner,
AtL!o

"& einel teuer
sche von lti.arla und lEgE ffi aufgenäht

eWLt nd,ene\ l'/

en Fuppe, {ere

""iWuo

ei-nf1a-
n riin-
yc) ntern e

aus oiebenbÜ.rgen zu'geschick

marchten die teestunde

ine/ Dose Sch','i**h.W l*Yt clno e.-Ls YCese

e inefle
rve I

verdes, cter seinen fünfzigsten oebu;'tsta5; feierie. Der Kopf Cer ruppe.-
enthielt Kaffeebohnen, der i3usen i,ilchpucier, die riond hielt ein lusti--
g€sr von uns dthein r*r'J {o.ctie,y(v:Tfertigtes Get icht. Ich fa,nci lTa"rf,nr

sogen rloth n--: J-!i,^ -lJl'J- U t/IIIi,<--:- und noch etliche Gäste vor. Sel-rr gute rruchen

Mffi, aber bt,ld trat clie elencle sesenr-/art 1n

olie Gespräche. Indessen genoß ich die i:,ite1keit, das originellste Ge-

eilich nicht das wertvol-r ste.
gencles a,i1d: drei Negersoloaten,

scirenk gebra.cht zu h|benr#
Am Bahnhof in llürrchen<f6l- jeder

stolz ej-ne ,,j-garre im liund, hinter thngn newt Eeutsche, d1e ihr Gepäck

tragen,uard*neunDeutscr'e#aLte*fe1d'grauq'd.eutsche2
unlforrnen.

Kl-eine Zeitungslese: in München 62 Uiitglieder einer Mord.-und Raub-
band.e fes-tgenommen, davon 58 Ausl-änder. - hi€€nilcrr;+o"B *n aerrDanzitrger

Freiheitf d.ie, jetzt,Münchner Freiheittheißt die *rchaffner rufen den

Platz a1s rrsogenannte nlünchener Freiheitil aus zusammenstoß zlischen
eineq Jeep und einem deutschen lYagen. Der Lotflügel beschäüigt. Die zv,ei

in Jeep fahrenden Ämerj-kaner beschulcligen den i.,entschen und wollen thn
mlt sich schleppen, imnerhin sind es ja Lolizisten. ür rveigert sich.
Da geben sie thm I'ußtritter wäs amerlkanische roliüisten anscfreine.nd
tundürfen.Ichha.beeShideutschennoc1rniegesehen.&u#W
packt sie am Eragen, stößt ihre Köpfe zusammen, daß die itelme wegflie-
Serr steigt in den Wagen und fährt \veg. Die bei-den iolizlsten erliltiu-
ben slch, stehen verclattert, fragen schl1eßLi-cly$,uch d.er Nummer des "',ilar-

gens. Iiliemand d.er Umstehenden lveiß sie.-In der 'rSüdoeutschen'r warnt
Relffenscheid tf vor dem ^'eich'r. Das tfort lteicjr müsse verschwinclen, und

er begriinriet es auch.',las vueiß so ein Zwelbeiner vom ]teich! -fn r/ien
Hungerkuncigebung,en.-'5@,qzu:rrToc1everurtein|&kr,cirießung
von Italj et&zvy Vergel-tung ftir die -rnordung von cieutschen I'olizisten

ilL44 /c'J')
in Kom{\'ler nerurteilt jene, di-e Hunderttausende deutscher Iilnder um-
gebracht haben?
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Buzo d.er mich besuchte, sagte ui:: iii e.i-,irr,:i rjrrltl' tiefgreifenden
GesprächüberRe1igion,Gottund'\Yi11ensfreiheit,@er
sei zum kathol-ischen Glauben übergetreten, weil er fühle r €r werde
nicht mehr leing leben und müsse sein Inneres Gott zuordnen. Dr"rauf kann
mern nichts antworten. I[an muß es gelten ]-tssen. Unsere Verscbi-ed.enhelt
im religiösen Fühlen und Suchen trat deutllch hervor. n" gt os Schtvä

cire f,*#h* Kirche, ich{vieltelcht@aus dem gleichen ,;rrund nicht hin;
wer kanns genau sagen, ob es bei- bei-den nlcht Stärke ist? Seltsam be-
rührt €sr bei d.iesem nervösenr. krltlschen Menschen nun die kirchendog-
matischen Ansichten zu hören; nnd ich sagte ihm, in fünf Jahren werde
er wleder anders denken. Wir schleden vo1l Achtung vorei-na.nder.

Ich erfuhrr daß der Vorprüfungsausschuß für Kulturschaffende irn KuI-
tusmlnisterium sein tiutachten über mlch fertlg habe. Der wichtigste Vop
wurf betrifft mein Gediqh-t zum A-nsehluß auf Hitler. Das Gutachten rvird
entschgcidend sein n, W"ffii{o*""ry /il-;;n ich
damit rechnen, daß ich 1n etwa zwei Lronaten gedenütlgt und unschuldig
1n die Reihe der unschuldig leldenden Deutschen eingerelht werde, nach-
dem 1ch schon selt zwei Jahren unschuldig und wider jede Ger.echtigkeit
meinen Beruf nicht frel ausüben darf. 0 die lehren der lemokratle
sincl unvergeßlich! Uno wir slnd ihr gehetztes iT11d!

Ich sprarch einen jrrngen lanclsmt^nn, der im lag;er riroßi'rardein u:ir , v/o-
hj-n man vcr etlichen i;lonaten die Siebenbürger oelchsen brachte, d1e in
der deutschen Armee gedi.:nt hatten uncl längst aüs der sefangenschaft
entlassen worclen vM. Die l3ehandlung du-rch jüdisch,e i,J:ichen war grau-
sarn, das Essen gering, die sonstigen Unstäncle ranänisch. ller la,ndsmann
wur'1ef mit anderen nach itinr,r geschafft uncl auf die Gasse gestoßen.
Znr Deportation, %ar Entelgnung, za.ar Raub, zur rtlnkerirerung kornmt nun
auch noch die .r.usbii-rgernng als r*itte1 zur Yernichturlg meiner Heimat,
Still! i{ur zu Papier bringen! l{icht darüber nachdenken! lraußen scheint
die Jonne, dias Gras ist 5rün, die B1üten stehen dick - das ist eine
d er V/irkliclnke iten ciieses I,ebens , hinter dern der tod erlösand vrinkt !

Ich wäge täg1ich ab: v/as wir getiin, vüas die Feinrle tun, 1ch iväge
sinn und Lieler l'tort und rfirklichkeit, liut und feigen Iitord, Idee unci
Idee, ich kann nichts anderes finclen: vrir si-nci solcher Furchtbarkelten
rvie sie nicht schuldig geworclen. lJies nur als !'eststellung! Yor uns
sind wir schuldiger! Weil das Reich nicht hoch genug anfgefaßt wurde!
Straifbare Schuldr Dchul-d des Binzelpnn? lächerlich! Der Einzel-ne ist
schuldlg' wenn er Verbrechen böging. Aber es gibt eine geschichtliche
iichuld! Sie kommt von der Reforsratlon her über Preußen, Sie verengte
das Reich! Und dieser Dchuld. bin ich frei. Ich sah u.nd. sagte d.as Reich
edel, groß und. selner Göttrichkelt genäß. rch noff?, Hitler werde ihn
so dienen' rch sah thn als üttüetr zum rteich. sr schelterter so erscheirrt

T ,ol" i^etzt. - Die anderen können gar nicht verstehen, was Reich ist.q /eh, .**r;r^tt. *( &r/ fi* Ar/,ifz4., g; ,ro;/bo"ü, A/er/*r7t,
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Starnbere/,ss See, 10. Mal 1947

Wo dle Russen hlnkonmen, da dauert es etnige Stuaden und auf dem

llarktplatz gLeht ea aus, alc wäre eln Ztrkua elngetroffen. Rleetge
Stallnbl1öer werden rtlokslehtslos vor dle herrllcb,sten Bathauewäinde
gespannt. Fahnen, Fähaahen, Flltter dagu gepflanzt. Eln leutsprecher
aufgeetell,t. tind blnter dem Oanzen slnd Balken und L,attene das grelf-
bare 0ertist elner pollttschen Herbung, wte ale etnfaohe Urwaldleute
alg Zauberel beglllok€D Bago Durcb Aufdringllcbkelt soll, tn itte üeel,en

der Blndrnok von der unaugwelohllchen Allgegenwart des Bolschertgmus
geeenkt werden rrad AngstÄad Unterytlrflgkelt wecken. Aber 1n SuroBa

ruft dleseg ülttet Abscheu hervor. Ee beleldlgt den guten Gesohmack.

Ser lnmer aus den rusglsch begetzten Oebleten konutr berlchtet llber
dle staLtnbllder, dle Sahnen und Latton - e1n Zelohea, da8 d.alnlt das
Oegenteil dee ürstrebten errelcht wtrd, wle nlt nanchem anderenr was

heute uaserem wehrloeen und dooh all.eln gro8en trdtetl nit erhobenem
rechten Zelgeflnger und vorgehalteaer Plstole ln der Ltnken als un-
fehlbare lehre vorgesetzt w1rd.

I,ernet-Holenia deeeen Romane nlr duroh gepflegter frei.ll,gh r*
gar zu bewuBte Vornehmhelt und gutee Können lteb slnd, trat aun aucb
ln dte ttelhe der dlchterleohen Ankläger und iiahuldbekenner Deutgcb,-
landg. Ia Vereenr zu frtlb uad aus der Panlk, zu partellsch und a,
ungerecht geschrieben, dabel voLl. uazutreffenden Bezilgllchkelten auf
yergangene EBochea und, wlLl.lcttrllch hervorgezogene Gestalten, setzt sr
ml.t lforten,
senpathos Er

d1e Welnheber so
lndr eln üedlcbt

öffentlloht werden dt{rt&, reil es del Stegern Argunente llefert, aLso
Denunzlatlon 1et, und we1l, es bis tn dle EinzeLbeltea, nögea a1e narxcb
maL rlcbtlg ausgesagt eel.nr dle Vtahrhelt verzenent eln epokalyBtt-
eohee Abztehbll.d, behängt nlt den Flltter seherlsoher Oebärden, der
Grö8e deg Gegenstandes wrgenä8' deutsch ln gelner Sahwäohe, undeutecb
naoh Haltung und Sohlefhelt des Urlellens., läcberllcb, nacb der land-
1.äufigen Artl vom stendpunkt a""a*cT"lffir"torgänge zu D€ssen, ver-
werfllcbe well der Yerfasser we1ß1 wBB das Seich lst, und anmaßend.t

well er das Uöler Öae 0eopferte, dle GefalLenen, dle Grö8e ln Dunklen,
Ja aelbet tn Sohauerllchea ntcbt gelten läßt.

Starnberg an See, 12. lüal 1947

Scit'gestern haben wir dle doppelte Sornnsrzeltl das hetßt dle L;51

wurde um zwel Stunden vorgeetel.lt, wtr steben bel kttnstlLohen }lcht
auf und gehen be1 Tageshelle sctllafen. Das soll elektrisohen Strom
sparen helfen. lYqe -aber elce nlt der eelt Jahren getlbten elnsttlndl-
genUbrvor8t€]'L,,WIchtwurde,wlrdJetztw1ederver1oren.D1e
itrtschaftsvertretungen, selbet amerlkaalsobe $telIen wlegen auf den

groB gegJ-aubt wilröen, bet thn aber. $u1ls
auf ffGernanl.enrr zusanmen, daa o*n{r%r-
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Unglnn hlnr aberr wle Jedernann nunkelt, verlangen thn dle Ruaaen, da
ea Ja thre oateuropäleche ZeLt Lst, nach der wlr tanzea.

IYenrylch an der klelnen H{tttc deg@q ilgrda{r vorbel.gebe, gehe lch
betrtlbt dte !äden geachlosseni der WeizenetrauS, den er aug Yerehrung
fllr nelnen ROman und un nLch gu erfreuen gtets ln elnem Fenster ate-
hen 11e8, mag von freuden lrrben reggeworfen worden se1a. jgg|gg l"t
verhungert. Ioh benerkter wLe er plötzlloh aufquoll, sich hlnechl,€pp-
te. Ich spraeh thn, w1e von elner iiehcu bestturmt, nloht mehr an. Und

danncrfubr1ch,d'ertIrrnggese1Ie,",W,.Erhatteg1chvonden
Lhm zugtehend.en Lebensmltteln nloht ernähren können. Ftlr so elneane
Ireute tets schwer. So mehrere ln Haushalt siad, glbt ee mehr zu bei-
8en, aber dle Beschaffung nacht furohtbare lfiihe.Jglg rvar zum Bel-
spleL gestern Ln vergchledenen Dörfernp waa sie gchon oft tat, und
konnte endlloh gteben Zentner Kartoffeln kaufen, dte hler Ln den ]räden
nlcht zu haben sind, Sle kam ersehöpft helm. J{un wlrft stoh die ande-
re Sobwlerlgkeit aufr wle Urtngeatl dte irartoffel.a ohne tyagen ber? O,
das gind auseergelnd,e !6tlhelf loh bln thnen kaun gewachsen, frtere wegen
Unterernäbrungr verllere aehr schnell dle Seherrsohung, zlttere.Uarla
Latgyffich ttiehtlger. S1e lst bewunderngwert.

qfalgntfnr gefragt, was er Frn llebsten tretbe, antwortetel "lfegger-

-

schLelfen!'l
Iohg1ngcu@*Öen1chergtJetztinse1neran8enehmenund'

offenen Art $cnnenlernte, rrntl zu @ tch nußür düoh
endlich etwas tun, rm zr hören, was dle {Jberwaehungsetellen gegen
nlob vorhaben. Beide, der eine aIs lf,ltglted der Yerlagsl.lzenslerunge-
kornrnleslonr d,er andere als Präeldent des Sohutzverbands deutsoher
schrlftsteller, woLlen aleh darnach erkundtgen, nlr heLfen und wernn
nögltch auf d.as Gutaohten deg VorBrilfungsaussohussel, falls es ung€-
recht lstr ElnfLuß nehmen. Ich hätte nlch frither un dlese Dlnge klh-
msrn ao11en. Beitle Uänner bal-ten die ga $atnaztflzierung ftir üv€r-
aatwortllehen unglnn.Eflgflgtlfff,*1*'fir*lion ber-rll-i^s für ung
$chrtftsteller nur ein Xann (außer d,er Spruchkanmer. deren lleeetzung
1n Starnberg nach den ktlrzllch erfolgten Abtreten d,ee grauenhaften
[ralow erträgllcher geworden lst) r nnd zfla? lst dleser tflana eln l.rrr
*ngestelLter des snerl,kanlschea Infornatlonskontrolldienstes (Cfl),
e1n jglg- aug Berlin, drelBl.gJährlg, namens slsenstätt.Er sel nicht
unloyaL, eaßte nlr Schnelder-$chelde nlt elnem unnerkllchen ?'ögetn
1n der ött
bertlchtlgt
vernehmen.

mme, auoh Stefl gel es nlch , der als deutsaher Angeber

-+
lst, und hlebet war dag,Zögern lu tonfall deutllcher zu
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Staraberg an Seel 1t. Ual 1947

Dcr esuahte nloh tlt Jg9]9. heute früh und

bl,leb bls su& Naohxnlttag. Y{le er eintratl kräftigr offenr nlt den

ltortenr t'Sle w111 tch verlegen![, war herzerfreuend. Hlr elnlgten un

1m Nu. Zturäohst w111 er den neuen Romaa zum Start brtngen. Der }öann

gefällt Dlr. Eln Seemann vorelngt, lange Oeneralvertreter des Insel-
verJ-aga, ordentltche Anslohtenl tlberdles wlrd sr wohl auoh lit Pe-
gglg zusamngnarbelten. Da - €[dlloh - €it'le Auselcht!

lfan hört und llest, da8 dle doppelte Slnncrzeit durch Abüinderung

der Arbeltgzelten ln lttadt und Land zurechtgertiokt wl,rd. ldan llestt
da8 ein 'Ioter als Hltl,äufer von etner Spruohkamner etngerelbt wurde.
Wie aun, wenn sle thn ln dle Bewährungsgruppe gesetzt hätte? lfan
f.iest, daB drel deutsche K*gsgefangene in trrankreich Ln französ1scE
Untforn vor präsentiergn{,en Poste-n plt elnem Auto ln dte I'relhelt
frrhrentrndÖufe1nemMwtte1Yersprachen,irgendwo1n
Frankrelch d,en l{agen zurtlcklaseen zu wollen. Man lteet, daß ntt der
von Frankreich Slglltt verLleh€nen ![1].1tärnedalLLe das Recht ver-
bunden lst, {aQ thr fräg€tr sollte er auf elner Pariser Dtraße be-
t1rrn[g4effifurLwerden,auf$taatgkostenhe1ngefehrenwerdenmüg-
ge.rfAlg Gesandte Ln Ketteno bezelchnet dle engllsohe Yfocheazeltung
ftChurch 'Ilmegre eln Blatt der Hochklrche, dle deutscheeKriegegefan-
g€nen, dle nehr getan ntüen, unser Ansehen ln ]ringland wiederberzu-
etellen als all.es deuteche flirken währead der Letzten 15 rlahre.-
Etn Elrtenbrlef der bayrischen Stgohöfe f,ordert Reoht für die polttt-
sohen Oefangenenr Frelhett für öte Xrlegsgefangerenr Rttckgabe öer
Eelnat ftlr dl.e VerJagten und menschenwitrdlges leben und Frieden.-In=
d,egeen nlnnt der Hunger ln den wegtLtoben Oroßstädten fürahterLich
%vo Hlr konnten elnlge Kartoffeln auftrelben.

Starnberg 8. See 16.Mal L947

[rotz dee guten Ergebnlss,es ].1eß nlch der Besuoh Jg]E und Pe-

zolds nlcht froh werden. H1e eln Schatten lag es auf mlr' Elne
a-

Luftröhrenerkältung trteb ntch ftir drel fage lns Bett. Icb hatte

?,ett ztrn f,aohdenken. Nwr kenne lch den Orunils g1k, ersähltet er

habe neullob bel der brttflaohen Zensurstelle ln Bltnde dle Engl'ä'tr-

der erregt angetroffen. filr baben gerade Jenanil'getötett rlefen
s1e thn entg€g€Dr $en? .Btuüt Den göane tcbs, sagte P"lk zu unst

Bo eln Geldverdlencrl ggfg pfltcbtete lbn belt J&r B}lulk scl
itbel; ausgezetchlüt/daß-er verboten eel. Beide freuten sloh von

Hersen. Eg emBörte ale nlobtl daß uneere Begieger elnen dentsohen

schrlftstellel verbotea hatten. rlede Abnelgrrng gegen 3lltnt nuB

doch vor dteger llatssohe vergtunnen. Gletch darauf nelnte 'Eszd$'
am 2L Mal trete er vor der sprucblraDnef als Entlastulgszeuge filr

@ auf 'nd 
werde öabel Johst belaatenr tlll an öesgen
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schleohter FllhruJrg der Rglcheechrlftumsk4nner dle verdlenste dee

lngekl.agten um6o 6saks%re^blen zu lagseD. Elne eaoh1lche Sotwen-

dlgkelt; Jpie$-tn den ProzeS hinelnzuzlehenrglbt es nlcht, .?"?lu
aber, von Jeh"r-{ggi"Felndrkann der Lust nicbt wlderstehenrlbn

zu gohädlgcnroUrd-d"t"1 oo 
"püy't"o, 

was er tut. Er llefert ellln
Deutsehen der tn Dlenste des l,elndes Laufenden vernlchtungsmasehtne

8tl9 e

Ich segtet Verbot getstlger fättgkelt gel' I'romer gcbanrdbar' Ioh

wtlrde nlenale dem Felnd dabel helfenrauch wenn I'ch den betroffe-

nen Deutscben atcbt sohätze'
In stluen gaben nlr belde recht, lndem sle schwlegenr aber

toh aptlrte, mein Elnwand packte sl.e nur oberfläohllch'
Das atreolute oeftthl der volksverpfllchtunS fehlt l4flanildentschen

gar zu häuflg. Eg eteckt elne tögltohkelt zum verrat Ln den mels-

ten. unsere tragleche oeschlchte uncl selbst dle Ntederlage lu letz-
ten Krleg hat hler elne Hauptwurze|, Se}bst dle Exz€sss der Hltler-
zeLt wären unnöglioh gereaenrhätte Jeder verantworllcbe "*ähyL
gewollt: den Reloh zu dlen"g, |btf, Auebruoh dee Krleges aberl treue

unbeÖtngt r.r halten und aLl,es ftir tlen sieg Drt tun. $lahrschelnlleh

hätten wlr dann doch gesl,egtrtrots der Übernacht' fi+rrrb
Zrrmselbenthem.tgggbesuchtlnBer].lnelnedrlnnerungü.

fc{lr-rc an dl.e Verbrennung mfsLleblger 3{lcher Öuroblg9!p1o'

tan kann dae nloht tun, ohne zuglelob gegen dl'e vleL rmfangrelche-

ren Buohverbote |n der Qegenwart Einepruoh zu erheben' - Elne

Orelsla Irngard lrltt.en,deren Sohn wegetr Yerböhn*g s||$-1"
ß?, kan und Aott-_r"t/ glng nach England, hlelt ln Auftrag üee

brltl.eohen Infornatlongmlnlstertums wäbrend dee Krlegs gegen

Deutsohland zahllose vorträge, auch ln Rrrndfunk/ und betättst slch

Jetzt ln deutschen Krlegsgefangenenlagern, un il|c{en ehemal'tgen

Solüaten Deutschlantte Schul'd klar zu maoh;n' AIs uneehulellg eleht

sleschelnbarnurJeneanrdle*t""-IligNachtelleerl'ttten
haben.sle schrelbt tlber thre ttittekäit in der zelttrng elnetl Auf-

satzraus dem berforgeht, daß gle ilberzeugl I'st, vöLllg ln Recht

zn seln uncl Gutes zu tun, sogär ftlr Deutschland' Nl'cht eln Wort

deutet darauf btnrilaß ele begrelftr lm Dlenete des Felndes an fode

unzäh11ger Deutsoi,er mttschul'dlg gäwor6en zu eeln rrnd Hochverrat

getrleben zu haben. Dae Blld der Frau zelgt eln fel'nes ntltt€rll-
chee Gesloht. well sLe thren sohn durch Magnahnen des drlttea Relohr

verloren hat, schein! sie stoh zur stlitzuBg der Krt'egazlele Öer

oegnera berechtrgtärun1f,'r-*elcl. wle kann dl'ese Sraa elner
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ausgewtesenea BresLauer Mutter , delen Klnder durch engllsche Bou-
ben ftelen und von den Ruesen gesohändet wurden, tt Lne Geatcht
eehen? fSeS St" @ "u sloherllch. Bel kelnem aaderen Volk wäre das
nögl1oh.

Als Schacht zu 8 Jahren Arbeltgloger/ von d,er $tuttgarter Spruch-

->

karnrner verurtellt wurde, nannte er d,ae Urtell eLn Verbrechen und.

echrle dann 1n der Hutt2'neutoohland geht nich elnen Dreck an!tt
Dl.eeer lflensch war ml.r tnmer wlderwärtlg.

Dte llnklerheiten der Begrlffe und dle Verwtrrung des Instlnktg
mtlssen sich ffi inner mehr auflöseg Je nehr dle Oegenwart eeLbst
dl.e Dunmsten darllber belehrt/was dle Sleger nlt uns trelben. Obgletoh
dle Zettungen es zu verhlndern suohenrwird eg aucb deutl.lcblr werdea,
da8 tler elgentllche llrelber zum treltkrleg loosevelt rar. -Ell!}gwoll-te frele Hand lm Oetenl RoosevelS uater morallechen Sohlagrvorten
fas Weltgesohäft!

Wlr haben keln Xletngeld nehr. Dle tfitlnzen flLeßen naoh öeterreloh
abrwo sie nocb gillttg el.nd. llan behtlft sleh nlt Srlefmarken.

Dle Konnunlstenrohne Anhang ln Bayern, setzen eloh pLötz1.lch filr
dle VerJagten e1n,lnden ele tlrf, deren l{eldgeftlhle aufstacheLn und
danlt Futter ftir thre Partel gerlnnen. T,weLfelLos tut man ln Baycra
nlcht genug ftlr dle Äuagewl€aer€n - was bätte nan frtlher getan! -
{ber dle Äbsichten der Konnunieten, eo gut nanohe threr Vorschl.äge
gel.u nögen, zlelen auf el.ne Ersch{itterung uns€rer Lebensordnung hlne
dle durch den ständtg zuaehqenden Hungery ohnehln schwer gefärdet
ist.

Zur Oedankenfrelheltr In bayrl.schen KultueninlsterLun nu8ten
all,e Beanten elnen Frarebogen aueflill.enr der slcb, dar3taoh erkrrndt Ste,
ob elner voa thnen d.en flltzblatt ttSl.npltr dag in seiner Oelstlo-
slgkelt nlchts ale nur den haLben Sanen nit den elnatlgenrslnpli-
ztlglmus'geneln hat - lilaterlal zu Ologgen gegeben habo.

Starnberg alr Seer 1?.!{a1 1947

Gunnar Beng gobreibt nir aus Halnör ef, nöchte ein oder zweL Kln-
t-

Oer von nlr itber den Sommet zv eich nach Schwed.en nehmen. Der Bracht-
voLle üann! Ob aber d1e Amerikaner dlee zulassen? Neullob soll etn
Kepltän Jenand; der ausrelsen wollte/ gesagt ,, habeni trlleln, der deut-
Echen Eungeretrafe darf nlenand. entgehen! fr Nurr/ - Öte Verhungerten
haben sle schon hlnter gich!

Chlrchll.'l nannte den letzten Krü,eg neullch einen ilnnnötlgen Krleg[,

/+ffif"lr es atso.
trllheln II. soLl I al,s thn rlie Engländer beim Slnuarech ln Höl1and

eln Exll angeboten hden, 
. 
geantwortet baben: rrDeutgche fahren nur

noch nlt den Englandlled zu elsl1u



-115- ,4 s^3 7

Starnberg am See, 19. Mat 1947

Dle deutsohen oohriftsteller kann man eLateilen in solche, dle
es gut hatten, solange Deutschland frel war, und solche, dle nlt d,en

Sl.egern Llrrxur slch dle Hände reLben. llag unterdlffn mancher ver-
dlenetlos geförderte aetn; unter d.lesef zu zäh1en, lgt ela Makel.

Selt bald neun Jahren wohne *ffi{n afc/"r eohon Lmmer vernechläe-
slgten Hauer wo von den Senkgruben ble zur Kltnke al1es ausgebeseert
werden nil8te. Jeden Augenbl,lck fehlt es da oder dort. Dle Leitungen
tropfen. Der Kel.ler steht.unter lYasser. Darin schwinet neln Ho1z.
ftiren werfen slch. t]ber {bt* Nöten, dle sieh durch uberfitllurg der
wohnungen verschärfen, tlfklf,t m. Rünmler, etnst aLs oellebter der
Elgentäner1n wenLg geaohtet, dle er nl.t Launen quälte, nun al,s thr
Marur und Krlegeverletzter be.sggf- anllesehenrwenngleiclr inmer nocb oh.rr

Benehmen,unbeherrschto"6n&%1ügner1sch.D1eFra[reinestad't.
bekannte Verleumderln, bls ln den Kern unwahrhaftlg und habsilchtlgr.
bet der notgezwungen so lang zu wohnen uns die Bewunderung alle" t#
geflohenen MLeter einträgt, helratete den vle1 Jüngeren Mann, sle
dle i)lcke den eehlanken Eübschenrwenngleich ferwahrlostenrBerufslo-
setlr aber geistlg Bewegten.Haltlos, krel.schend m|t unangenehmer nord-
d.eutsoher $tiff/i,t$.nlp1i,*Ztj ruhig uo a"n*ffispleltt&|"'dieeer Er yraruren, der nach jederiufwallung in
sleh zurückfällt und sich wohl auch scheint.Ieh sah thn elnmal vöL-
llg haLtlosrals er die I'rau danit echreckte, sloh wnzubrLngenrworauf
sie nlch zur HlLfe rlef und lch thn lns Gewlssen redete.Denkt er noü
d,aranr wenn er Jeden E1nfaLL wlllenIos ntrchhandelnd nlch wle d1e &r-
deren Mieter quäIt, mlch aber mehr - Sllf beweistrdaß er d.aran denkt,
ttelne lYohnung, ehe go viele sich hlnelnpferehen dpt"nrrar elngt
schön, der Parkr dessen Bäume verkauft werden wle $tück un Stück des
Bodener dault dle Elgentliner d.avon Lhr erwerbslosee lJeben frioten,
ist ftlr dle Kinder berrlioh, nnd dennoch, lch Jauchzte aufrkönnte
toh enderswo hausen.Aber man lst auch lnsowelt ükIave.d.aB wlr an Ort
und Fleck gt8eert sind.Neullch brannte die Hauptsicher*r, ^olM"-schuldigte unseren Herdr{er Ursacherwae unbegri,lndet warrweil er gar
nlcht verwendet wurde, {"titrzt er zu rns in d.en r'Iur und schraubt
elgennnächtlg d.ie Herdsichgrungen herausrohne mlch anch nur zu spre-
chet1.ffiscnrieb.,ffi,einenerk1ärend'enBr1efvo11tjnr1cht1g-
kelten. Ich könnte thn wegen Hausfrledensbruch belangen, Aber äcdbn
schreler ernst nehmen? Irlr echraubten neue rlcherungen ein.

Herta erzähltf als dle Ruseen nrrch Helusdorf kamen, hatte thre
Uutte-r zwölf rumänls.che SoLdaten zur !,lnquartlerung lm Eofr vor de-

""n",,to,,gverbtrrg'Ketnerues1soheHausdurch-
luchung hatte Erfolg. &n Rütcrr(eller, in einem Verschlag unter den
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ea8en gle 1n Dunkel; H

49,t
als man Zwangserbet-

ter nach RuSland aushob, b1g gle hervortratrwelL thre Eltern be

droht wurd,gry2, und eloh wegachlepBen 1Le8. Ehe dlea gesohaltr kan el.-
nos g"s"{ffislebenbtirger Seahse zu thnen; der mtt dem x'al.lsohlrn
ln Begleltung elnee Kanerad.en aLs

bet d,er Heldenburg gelande faf .
er

den Kopf Ccctr*e-ol n1t rlrdo

IIof r woher die belden bald darauf , aLs rutänlgche SoLriaten'verkLeL-
d.etr vernutLlch nlt rumänlscher Hllfe, in elnem Auto fortgefahren
wurd,en.Elner der vl.er versteckten deutschen 9o1daten, dLe außer thm
später alle gLtiokltch nach Deutgchland entflohenr_ Lleß gich eus lrle-
be zu elner Notäretochter deg Dorfee ärr ,t?äffi^tscner%acn
Rußlaad verechleppen. Sreillch in Arbeltslag€r benahm er sioh ilbeLt
kroch vor den Ruesenr drohte den lichtckealsgefährten nlt Anzelge th-
rer kleiaen Vergehenl ble thn bedeutet wurd.e r daß er mebr Butt-er auf
den Kopf habe, denn er gel doeh 1n wahrhelt Soldat. Nachts /HLg".
Brc€+rr; lns Bett der Oeltebten und, trleb das Sp1el n1t thr von Aug

und, Ohr der vielen anöeren Lm gemelnsa"men uchlafrauun, schaolos er
und gie.

Starnberg an Seel 20. Ma1 1947

Jobst tlarf nnn doch nleht schon Ln d.lesem Semester schlppenl er
tt"Jffidanlt das Anrecht, slch 1n wlnter an der unlversltät ein-
sohrelben zu lassen. Nun wLssen wlr nlcht, weLche Beschäftlgung er
ergrelfen soLl, um selne lebensmltteLkarten zu bekommen. Ach, es
wäre Ja eln liunder gewesen, wenn etwae glatt gehen wilrde.

Volkmar lst, wle man uns aue Kronstadt scbrelbt, trom rumänlschen
t---Krlegsgerlcht frelgesprochen worden, hat elcb aber dann kltigllch

lrgendwohin wegbegeben. Vernutlteh begteht die Gefahrl daß thn eine
andere SteLle festgetzt.Seine pchuld? Er 1st Deutscher und. diente
lm deutschen Helr.

Gestern relchte ein Gast dem anderen bel uns dle Kllnke. Der
Schriftsteller Graupner kan und erzählte von seinen Verwandten aus
J',elpztg, tlle reicheren werden von den llussen verschleppt, entelgnet
und beclrtioktr welL sle reloh elnd., das heißtt relch war€n. IJle ltin-
zeLhelten zeLobnen dle russleche Zone aLs ein Geblet der öunklen
Bedrohung und Rechtgl,oelgkelt.

Dann kam Profegsor Dr. Hermann Groß frilher lrofessor an d.er
Hochschule ftir $telthanilel ln llien, eln Land,emann, der ln der brltl-
schen zone lebt und aus großer Facherfahrung tlber die Unfählgkeit
der engllschen S1l1tärbehörd.en bertchtetel die qich außerstande
erryelsen, eln eo hochstehendes 0eblet wle Deutsahland auch nur halb-
wegs vernünftig zu regleren. Er meintr die Amerlkaner träfen es bes_

deul,sche Soldaten abgesprungen und

n?ffi"re[P aroh e iflngacns e], nrrr
ln ttald bts zur NaseMlbst

ts brach't.ffioern thr in äertas

rta ml t
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ser und selen weniger voreingenomnen, frelllch der Einzelne mebr auf
Erwerb elngestellt, grober und doch wleder menechl-lcher, während der
brttleche Hochmut, zusanüen nlt cter 3o11tik der uaßIosen Lebensmlt-
telverknaBButxgr elnen Saß zilohten, der die Abnelgung gegen die Amerl-
kaner welt 1n den $ohatten räckt.

Ooldsg6tnrldtr zum lllttagessen bei uns, erzählte, bel selner Gefan-

-

gennahme eagte thnen e1n amerlkanlscher hoher Offüzler, zuerst witr-
den dle nanpftruppen entlasaen und, unter diesen die besonders gut aus
gezetchneten llänner, später dte itlchtkänpfer. So geschah es auoh. Jl1e,

8es soLd,atlgche Verhaltenr(eonst hörte man nle von d,erglelchen), ge-
fäIlt mir' 

^ - fhc' *htlb:* - ''
An Nachnittag *"t@d., nlt d,erffi ver-

lebte. Ich eah gle eelt Jahrzehnten nlcht. Iiie glelcht, sehr gealterü,
threr wunderbaren Mutter. Ihr Mann besaß bel Tegehen eln Gut. Belm
i{ahen der hussen flohen dle beld.en, kehrten dann ins Naohbardorf zv-
rtiokr wurden von den rrussen ausgepli,indert, der Mann von d.er Ischeka
verhaftetr dle thnr naahdem sle thm einige Rlppen und elnen ringer
zerschlagen batter auf selnem rlof aufhängen woIlte, aber dle teche-
chischen Knechte und. llachbarn traten ftir thn eln. Man brachte ihn
hlerauf mlt seiner Frau ln ein rrager; wo gie vlerzehn lironate blleben,
unter Bewachung durch tselechlsehe M1112 - was enteeta.iohes bedeutet
aber allnählich erfuh r"ffitwg&*fuft, wer -{appels waren, und behan-
de1tensieanständ1g.Dad1ebeldenrrirr"Jffiigerten,fre1w1J.11g
auf thr Elgentum zv vetzlehten, kanen sle unter den letzten zur Ver-
eehloknng naeh Deutechland. lifan gab lhnen 500 üark. $o bllllg lst
nooh keln üut erworben worden, wenn dlee eln Prels dafi.ir seln soll.
Eret 1n Deutschland erzähLte der Mann Grete, daß er von den tschekls-
ten gequält worden w.ro llun leben sle ffitrreetheln. ner taubge-
wordene Mann ernährt sich und seine Frau nit Äbgchrelbarbelten. ALI
dtes erzählte eie nlt Größe, Fassung und Humorr ohne Ank1age, ohne
GeJamsler - wahrhaft bewunderngwert.

Heute beln Zahnatzt ln Münohen treffe ich als seLne Eelllfln el.ne

,[ochtjrr dea. ungewöbnlleh prächtigen lrgjEgssexr__j?rager aus Medlasch.
Des lfiädchen war zwei. .Jahre lane Ln den Donezgruben una ka"ur nlt üa-
generkrankung zurtick. Es nuß eln gescheltes Wesen eein. Man sieht
thr nlehts nehr von den r,eiden an. sle lst d.egrrnt, elne Dane, sprlcht
offen und fret' l{lehte erLnnert an d,le JJunpfheJ.t, dle lch bel ihren
Schicksalsgenoselnnen of!-.benerkte. El.nnal versuchte ele aus dem La-
ger zu fllehen, kam ,oorl*rt; ;;rriu"rr"r, Grenze, wurde ertappt
und d.rei !üonate lang 1n eln zlvil.gefängnls gesperyt. ste sagte, da
ergt habe sLe kennengelernt, was huBland sei, eine einzlge !'urchtbar-
keit.
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llle gab es el-ne größere Bestechllchkett und Verdorbenheit und Un-

fäbtgkeit als bei der heutlgen deutschea, neLnt bayrisehen Yerwaltung.
Zum Belsplel dae Wlrtschaftsant 1n Starnberg. Guntherr der a1s ehemall-
ger Soldat AngBrucb darauf hat, sucht un elnen ltlnternantel an. l0onate

verstrel.ohen. UndLloh bekonnt er zweL Bezugscheine auf wlnternäntelt

be1deane1nemtagausgeste11t.E1neru""gb1ttetrrn$chuhe,end-
los vergebene, echlleBllcb geht er wleder zum Amt und welcht nlchtr bts

lhn e1n Bezugocheln gegeben wird. Eine lloche später gchlckt nan ihn
noch elnen zu. Unsere Herta bekonmt Bezugschelne filr Klelnlgkeiten, da-

runter ftir Säugllngswäsche. Sie hat keln Klnd, ste hat nle um eolche
lYäsche angesucht. Das Ant hat also kelne Ordnung. BeLm Schuhgeschäft

etehen dle Käuler zu Dutzenden, Jeder elnen tsezugschein 1n der Hand.

Eine Bekannter dLe kelnen licheln bekornrren kann, geht zum amt, nennt
d1e ötarnberger Stirg€rr dle nlt uchuhseheinen eben elnkaufenr fragtt
ob thnen dlese ordnungsgemäß gegeben wurden - ne1n, antwortet man. Na-
t{irllcb hat kelner den echeln gefäIscbt. tr hat ihn nur hlntenrum bel
d'enBeamten}ekauft.tjberFrau@wohntderMalur,d'erBenz1nzu-
tetlt. Offen/konmen die Bauern nit Butter-und anderen Nahrungspaketen
zu ihm, täglich etn Haufen. ür lebt ln Saus und Braus.

Dles nur eine wlnzlge Auslese. lt{ie lmmer kan nlt der ?artelenherr-
schtrft dle Verludertheit. Die Eeamtenschaft lst ble 1ns Mark verkom-
men, käufLlch, kriecherlsch und gänzllcb unfähtg.

Starnberg an See, 21.Mal 1947

Sahult trat war lm Stabe Heß der Mann. der sesen d.ieffi &1ch-

Heßtung jry unzähllge Gelstige geschützt hatte.
niltzte _Eg af" 0elegenheit, Lteß S,onuf t"-St""tft"*l feetnehnenr der
zwel .Iahre Gefangener der Gestapo und KZ-Häftltng blleb. Heute verhanr-
delte dle hiealge Spruchkanmer nun den FaIl. Oegenüber d,em früheren
Yorsltzenden 53!g Lst der JetzLge, t39}9 ausgezeLohnet. 5r enthlelt
gich alLer Augfälle und l{ledrlgkelten. Der Ton war anständig, $ras das
Gegetz, 1n degsen Nanen hler Recht gesproohen wurde, nicht besser mach.

te, aber Herr Fuohs war andererseits zu d.um'rn und ungebtJ.det, um dLe
geistlgen trfgel, tlte zur Frage standen, zu begrelfen, zu wenlg clurLst,
nänLtch gar kelner, rrn dle Reahtelage zu durchsohauen, soweit sle auf
Orund. dee Oesetzes beateht, und. so wurde Schul te-Struthaus aicht ent-
lastetrsond.ern unter nllden Betllngnngen a1e mindeq Fg-Lasteter yerur-
te1lt. !g- h1eLt sich gut und wtirdlg, dur Rech tturkt%r, tüchtig, der
ln}ihä.eeffirträglichr dle BeisltzeW" garLz prlnitlver üreis, der blöd
der YerhandLu
a1s!nt1as,,*2:,:W,:'ffl:";::#:,:::Lrä::':il']lll;ff
und eln einzLgea Unreeht. 0lbts einen Mensehen, der glaubt, d.urch sol-
ohe Yerfahren den Natlonalsoztallsnus, wenn dleser nooh ln den Köpfen
spukt, beeeltlgen zu können? Denütigung, Empörungl Ablehnung d.er Jetzt.
verhältnlese kann die elnzige Folge dleser Prozesse geln.



ler Rahmen, ln den die Yerhe.ndlung stattfandr bedrilckte durch Ge-

wöhnllchkelt. Iu SpeLeeeaal iles Tutzlnger Hofee schllch dag Ganze da-

hln, und so werden tägllch mehrere illenschen lng unglilck gebracht, nlcht
well sle Unrechtes getan, nein, nur weLl sie etwas geglaubt haben oder

eln Ant lnnehatten. Dle Schriftftihrerln war ein Junges &ijädchenr das

of t fünf Slnuten lang nichtr nachschrleb. lfenn ein üleb vor Gerlcht
stehtl ist der Protokollfilbrer ein Jurigtr lst der Rlchter eln Jurlgt.
Hier geht es um Schicksale, utrr langJährlgen Frelhelts- und Berufsent-
zvgt um dle Wegnahne von Verrnögen und dLe Vernichtrrng von ganzen Sanl-
l"ien - rell der oder jener etwae glaubte oder ein Amt hatte oder mehr

verdlente, als mart heute für rlchtig hält - und dle hlchter sind dee

Reahts unkundlge leute.
Starnberg an Seer 22. Uei 1947

E1n ehrenhafter Mensoh kann taten aus Haß und, YIut, unzuläasLge lla-
ten, tun wollen; konnt es dazu, so tut er sle doch nicbt. Ich merkte
es gestern, als Pezold vor d.er Spruchkanmer aussagter und dabet gg3:1:
Rol1e erqähnt 'noffir beschrleb nur, was dle schrifttumskamner für
elne eture Hlehtung elnhielt; &hs!, d,en er verebsob.eut, belastete er
durch keln einzlges f,ort der Leldenschaft.

Bei der sogonannten EntnazifLzte.rung 1st dle Heräbsetzung d.er illn-
künfte der Setroffenen auf ]00 Mark monatli.ch, wenn sie Kinder hab€n -
und gelen es auch zwöLf Klnder - und auf 200 ![ark bei Klnderlosen dle
sohäblgste Mailnabmee &rs der nled,rigen plebeJisohea !'reude entsprungerrr
leute täglich zu quäJ.en, 1n Not und Elend zu setzen, elne wahrhaft kl{i
11che Maßnahme, dle Deutschland wlrtschaftlich ungeheuer gchädigt, waa

der felncillchen Wlrtsohaft wleder Vortelle brlngt, und zugleioh eine I

Maßnahne, die den dauernden Haß wecken muß.

Dle plebeJlechen Neidgefüh1e der Vertrlebenen äußern slch überall.
$aria bllekt ln elnem laden in den Spiegel. Da sagt eLne Sudetend.eut-\-
sche - die Sudetendeutsehen s1nd,' wohl aus teohechischem Bluteinschlag
her an klelnllcheten, am maulwurfhaft betrüöbsFmsten, tilcklschesten -
sagt: frSle sind fein genug. lYären wlr daheim, wären wlr es auch! t'-$!g
eleht sle an und antwortet kurz, auch eie sei nicht von hler, womlt sle
eich kelneswegs auf dle Notebene der Vertriebenen stellen, soad,ern blo8
dle felndltche Anpöbelung abwehren wollte, aber bedenkt man, d,aß melne
Farnllle nlt d,en ragch aufsohleßenden Klndern selt Jahren kelne Bezug-
schelne ftirAeren Bekleidung erhält, weiL alles den Bevorreohteten, den
Juden. Auslän$gl! und Brthggl *djgSglgg, aber uehr woht nocht r.'-

denen zugeleltet wlrd, dle besteehen, dann hat lbre Antwort, d.le dle
sudetendeutsche Frau zum Verstummen brachte, auch elne ülefere Berech-
tlgung, lnsbegondere angesiehte d.er acht flilchttgen Verwandten, dle
bei rrns hausen und [nsere Sachen vemenden, unsere zerrlssetletl, ver-
gchllssenenr zerbrochenen, tägLlch schwlndenden, und ang€slchte nelner'
/44na 4L ft4it7 hf .n* -/g*r*ryarr., h{rratfrh;l4t bd.S,r.ZaA
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Starnberg am iie€r 23. MaL 1947

l"AdrltterGeburtstagreeitöem Deutschland und wir unfrel sind! Das

gute Frtihstüok, U"".Yg!3 Jeden an solch elnem lag bescherte kam; eB

schneckte herrllch. Nachnlttag war elne klelne torte da. Jeder brach-
te ein Gesehenk, Winzlgkeiten, lieb geboten nnd dankbar angetlomnen.

'Ii11 überelchte nir zwei Zigarettenenden, das eine hatte er aus der
Abortnuschel geflscht.

Oestern sprach lch den frti.beren Generalssektretär der Akadenie
Schmidt, einen wahren ochnldt ln Glilck, da er vor drel lagen durch
i<E-
dte Spruchkammer als ttMIEäufer" durchgesäubert worden lst. Am Abend

war Cle bel der trrarbietung elneg Gedankenleeers. üln Mädchen über-
relchte d.en l{ann elne ühr. ür aagtel sle haben sle von elnem amerlka-
nlschen poldaten. Da flng das lubllkun zu pfeif"rl?kro die dumme Ganf,

zu beechimpfen an. Sohlie3llch floh sie ars dem Saal.
Ich bestellte briefllch ein Buchr das 1n der rus-slschen 'Äone er-

schienen lst, Dle ldünchner Buohhandlung tellt ^ffit\ dort veröffent.c
Ltohte Werke dilrften auf Anordnung der Amerikaner in unserer Zone

nlcht verkauft werden - eln Zelchen für d.le tr'reundschaft d.er Verbün-
deten!

Frau Hauser elnst Hansdame bei SchuLte-etrathaus r glng ln Win-
ter nit ihrem klelnen Klnd über land. I)as Klnd weinte und war hung-
rig. Daher eprach dle butter unterwegs fun Hsugs Wj.echerts vor, den
siekannte.DerIrIachn1ttagsteet1schwargede.xtffi1chkej.ten,
die niemunil sonst hatr tsutter, HonJ.g, l,larmel,ade. .lias Ktnd starrte.
Aber man gab ihu kelne Krume. .rle Mutter meinte, nun wolle sj,e wleder
gehenr da sie seirel r[&r wo]Ie essent si&beabsichtige, im Dorf etwas
iliilch bei ei.nem Bauern für thr Klnd eufffreiben, aber obs wohl gelln-
ge? JJ,, antworüete tr'rau itlecheltr dle Bauern sind, hart, und, lleS dle
Hungrlgen gehen. Eben erschlen eln Buch, tn dem zu Wtecherts 50. Ge-
burtstag dle Menschlichkeit dleses .schamlosesten Heuohlers von vie-
len bekannten tännern gerühnt wird.

$tarnberg an SeerfS. Mai 1947

Im [Ruf[r dem nutlgsten Blatt Süddeutschlandsr eo unsicher es im
--Einzelnen lst und nlt Rücksicht auf die Sleger auch sein muß - da es

deren 1aten nur lns reohte llcbt rüoken kann, wenn es zuglelch nns
Deutschen eine Ohrfelge versetzt - erschLen am 15. Mal eine köstliche
Erledlgung Wleeherta Elne schriftstellerisches l{elstersti.ickt In vler-

-

zLq-.Zetlen let dle salbuagsvolle Yerlogenheit und Nledertracht dLeses

"gWbb"t Heughlerg nlt Hohn und Humor praehtvoll enthtiLlt. ttDaß Dfo

eln Gott gaüi.onnt""r"rr, was Du nicht Leldest, tst Delne sache. Du blst
weder d,er elsö'inoch d.er elnzLge, d.er dabel vortrefflich gedeiht.Daß
Du Dlch aber vernlßt zu sagenl wäs wlr letden, veranlaßt uns nun un-
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sererselts zu dlesem DementL. lföchtest Du doch endlioh Deln Verepreche
wahrmaohen und. uns aus 66a Splel lassen! Delne Ireser werden Dlch auch
so bewundern - n Der Verfasser hetpt %.Gleich daneben wlrd dle Geschlchte elnes Gesuche erzäh1t. Jemand
schrelbt an den bayr . Kul,turmlnlsters Hundhanrner - so helßt er wlrklLiln,
einen Brtef und blttet, Stefan Andrge clle küekkehr aus ltalien zr €r-

-.rlll_nögllchen, Andres sel f'dle elnülge llteraris

-

cffenrasentatlve 0e s talt r

welehe Deutschlands Junge Generatlon aufwelsen kannfr - was natärllch
t1n Blödslnn 1st, jgdt*- rleeht ml.r noch heute von unserer einzigen
Begegnung her schwgißlg 1n d.er Nase - aber darauf kornrrt es hier nicht
BrL. Hundhanm., ffi#o den Brief. Das Blatt veröffentllcht das Bll,d
der amtllchen !,rLedlgungen, die daurit vor slch glngen. Unter d,en fext
schrleb Hundhammer: trller lst Aüdreg?fr Nun folgen die Antworten ver-

E{-- 
---sehledener Beamten. Keine trlfft die frahrhelt. Dann wLeder die $rage

deg ittltistersg ttfst St.A. kath.?tt Dazu berichtet d,er Minlsterj.aldlrek-
tor Oberhü.bnerl rtHler nicht bekannt. Stellung zur Klrche zwelfelhaft.
In rfUtoplstt - €lnem Bueh tot.;$9g.1 - soll Hauptperson eln entlaufener
Mönch seln. tr Und, nun wteder ,Hgg4lginers kräftige Schrlft: ftAblegen! tfl
Dle zwel Ausrufungszeichen dieses kathollschen fyrannen sind besonders
elndrucksvoll. Im übrigen hat er nicht so unrecht - was sol1 man nit
Stefan Andrss anfangen?

.In. cler gleichen llummer - ich traute meinen Augen nicht - wl*ttutlil ht'l*tr' r3rl-ef e j-nes jlEl}Jg|gl .ou Hessen veröffentllcht. Gerlehtet an

.*
rd lrr
elne

amerikanische iitellel d.le ihn anecheinend anetellen wollte, erklärt
er3 e:: ford,ere ein lrrnährungsninlnun von 1550 Kalorlen täglich anetaü
den uns Jetzt gewährten 800-900. 'rWer nlcht lßt, soII auch nicht aü-
beltenfr. Dabel enthält er slch nlcht zu sagenr nach den Jtingsten Konl
trollratgesetz, das gegen den echwrglen Markt gerichtet sei, ohne a.fu
nLenand sattwerden könne, sei das Sattessen ln .Deutschland unter Zucht,
hqussstrafe gestett% korunt aber noch bessers er ftihrt ars, der
Jetzige Hunger sel unbegreifllch, 1. habe man wähtend dee Krlegs viel
mehr lebensmittel naeh Europa gebracht für dle hier kärnpfenden Heere
a1s Jetzt, ttotz der MunitLonstransporte, 2. es gab in YorJahr ln ü-
bersee Rekord.ernten, t: Durob Patentraub Ln Deutgchland und Lahnlegung
unsererIndustrlesethf".g%d'erange1säehsl.schenIndustrien
so bed.eutend, daß dle lieferung elner ausreichenden Ernährung für ttas
so zum l'elern gezwungene deutscbe Volk welter nichts d.arstellen wilr-
d'e ilals die ZahLun8 'elner bescheidenen Versicherungsprtinle ftir den
Fortbestand dleser so g:tinstigen, auch dlg deutschen .!'riedenslndustri-
en lahml-egenden KonJunktur.rr Und er gchreibt: er habe.seinen .'ltidischen
verwand.ten tn Amerika gegenüber kein Hehl daraus ,"{{otffi, Mai 1g4t
von d'er mlr "1" I*sB$| gebotenen Gelegenhelt, mlch Ln Auechwltz
vergasen zu liassen, kelnen Gebrauch genacht uad rnlch vielmehr dieser
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gemessen an langsanen Aushungerungstode sehr humanen, well schndl-eren

tod.esart dureh eine abenteuerliche l'luoht entzogen Ls, haben. Ich bin
überzeugt, wenn heute Sonilerzüge zu den Krematorien von Auschwltz ge-
fahren würilen, darur würden }trlllionen verzwelfelta- Deutscher von tiie-
ser Mögllchkeit Gebratch machen, urn so elner zunehrnend.en Yerelendrrng

auszuwelchen. Sle fordern von nir den ausgeftillten US-$ragebogen an,
der nit seinen 151 Fragen d.och nur Auskunft glbt llber melne Elnstel-
Lung zu den Idealen von Freiheit und liienschlichkeit bis zum Jahre 1945

Ich bln wahrheltsllebend genug, Ihnen...rtcht dle Entwicklung vorzu-
enthalten, die nelne Elnstellung unter den obwaltenden VerhäLtnlsgen
zwangsläufig nehmen nußte. K.1. Zlmnermarnr Alebach.tt

Elne rumänlsehe Rspstrilerungskononlssion arbeitet in München derartt
daß sle jede; runänlschen etaatsbtirger dle erlaubnis gibt helnzukeh-
ren, aber man erfährt, d.aß elnzelne threr Äriltglieder vor der Rückkehr
warnen. lennoch stehen dle Yolksdeutschen 1n scbLang€nr von Heinweh
getrieben, vor ihren türen, während Blutrunänen sich zurückhalten. Man' 'l*tt-hört, daß in Siebenbi.irgen nuri 4iachsen in größerer Za};.L Höfe zurückge-
geben word.en seln soLlen und daß auch trumärr€r und Ungarn zvt Lwsf,tgsar-

belt naeh tußland ausgehoben wurden. Stinnt das? In Mänchen leben vie-
Ie ijachsenr zun 'IelI 1n üb1en slttllchen umständen a1s lichieber. Ach,
dle armen, entwgrzelten Menschen!

fch dachte trc darüber nach, woran nich d.er Saal der Starnberger
Spruchkarnmer und. die Geslchter der Schöffen, des änklägers, des Vor-
sltzenden erinnern. Nun habe 1ch eet "üqffi{+e 

Dti,rnnnng und üic Ge-
slchter aus Daumler-51l,d,ern.

Neulleh wurde der l'abrikant-tPtock dort zu dreiJährtger gewöhnlicher
arbelt verurteilt. Sr 1st ein bedeutender d,eutscher ürfünder auf clem

Geb1etderNahrungsw1rtschaft.Soschne1a#%ffiÄstese1bst
vom ütsmm ab. Man hört, d"ß&E Angebote aug Jtmerlka hat. I'rau OIäff,
bot die Senmlungen lhres üanrnee, der eln ergter Faohnann bel der $eat-
stellung der Urhebergehaft von GemäIden war, wobel er eln neuartlges
Verfahren entdeckt hatte, den bayrlschen Kulturnlnlsterlum an, Han

antworteterlbf, keln Intereese zu habenrund rlet Lhr, dle Sammlungen

Anerika zu geben.

$1!9a ltt geg t$len. Im einem Irager - hört !t&F r

In Anerlka gleichen dle aord- und süd.llchen $taaten thre 'iJaffen el-
nand,er an - p"r,J?"ftanisaher ltllitarlemust Ruhr und Hanburg gfaA #

oN
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Starnberg an See, 29.Mai 1947

Dae Ungeheuerliche an den öpruchkammern lst nlcht so sehrl daß sle
rechtswldrig zun Verlehen machen, was n1e eines war, und daß sie unter
den $ehlagwort der Befrelung Ml11lonen d.er Freihelt beraubens also n€-,
ben d.en tsruoh aller lbchtsbegriffe auch alle slttllchen verhöhnen und

slch gleichwohl- als Hersteller der Slttllchkeit ausgebenr d.ernnach IIeu-
chelel treiben in hölllscher Ausmaß; neln, das ungeheuerltehe liegt
vtelmehr darln, tlaß dte Angeklagten, d1e nan aber in strenger Wahrung

der heuchlerlschen Grund,haltung nur ttHerr Betroffenert' anspricht, bee

stinmter Taten urrd. - da es sieh nun qlnnal um kein Reoht hand.elt, -
auch bestinnter Gedanken bescnuroYstP*{e rir einst, als sie sl.e ver-
traten, erlaubt waren, beschuldigt werden, ohne d.aß die Kenmern die
Anschuldlgung beweisen muß; ln Oegentell, d.em Angeklagten steht die
tseweislast zvi er muß entkräften, was man thsr anwlrft und was Ja von
vornhereln keine .rchuld seln kannl Also auch ln diesem Punkt wlrd. d.as

Recht gebeugt! Etn Mörd.er nuB vof, Gerlcht tiberführt werden, ehe es

thn verurtellt. Unschuldigq, Ehrenmänner? aber, deren Shre selbst diese
Ka$mern nicbt bezwelfeln, steht nicht elnmal das ltecht des Mörclers zv.
Dies alles geschieht dureh Deutsche an Deutsehen lm Dienete d.er Sieger.
i{testals darf vergessen werden, wer slch srrn üs[grgena.mt drängte: der
erste w""_gjg. Unter thrn begann dleso Menschenverfolgtrtrgr für dle
es kelne Beisplele gibt, u-trd. d.ie Partel, die hlnter d.en zuerst erlas-
senen Oesetzen standl d1e di.esen Greuel- dle Norm vorschrieben, war
dle Sozlaltlemokratl.e. d1e danit YoLks empflnden, Reichstreue, sozial-es
Gewlssen unal Demokratle verrlet.

Gegtern nlnnt Hennann mit Hans ein bichelhähernest aus, brlngt sie-
ben schreiend* .lGäffi are ?-ne, schneldet sie nlt e j.nem Messer
tot, während meine klelnen Buben, ,1111 ordrllg}, am risch sitzen und
essen. M."i. 1st entsetzt, ErygLaber w111 die VögeI verspeisen, und
findet nlchte dabel1 den Klndern dle blutige Hlnrichtung vorzuftihren.
Dle Buben eLt sind nicht entsetzt. Sie essen tiichtig und gucken nit-
leld.los auf dle zuckenden tterchen.

Wlr bekommen für vler Woehen: 200 gr.Fett (davon blsher b1oß 150

aufgerufen wurden) r 400 gr. Fleiseh, 400 gr. Nährnlttel, 40OO gr.Brot
oder Mehl und. 1/2 kg. Zucker. In Koehbuch Sari?s wlrd angeraten, 5OO

8r. Flelsch für elnen Gaet bein Mittagessen zu reehnen. Also relcht d.le
monatllehe ,'1g1ftg$?39" nicht für elne Friedensnahlzelt, während alles

1
anderer w€ts wlrfTauTen dilrfenr vorr elnen Erwachsenen ohne Dchaden an
zweL Tagen gegessen werden könnte.

In östemeieh verbesserte sich -d.le Ernährungslage bed.entend. Dle
Bevölkerung erhäLt d.ort etwa a#'#.rfache unserer sätze.

/*Y
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Starnberg an See, JO.Mal 1947

Einen Begri.ff vom Ausmaß der 0algentätigkeit ln Deutschland glbt e1-
ne ZeitungsnotLz, dernach in zwe! ?agen , d.en belden auf Pflngsten fol-
genden, 76 ?ersonen gehenkt wurden, Waohbeamten ei.nes einzlgen Konzen-
trationslagers.

In Starnberg wlrd den Idrauen ein Zettel ln die Hand gedrtickt, auf
den folgendes aufgednrckt ist: 'rBekanntmachung. Deutsche iriädchen aus
d.em Landkrels Starnberg, die lnteresslert sind., Amerikaner 1n lrgend-
einen Klub oder zv sonstlgen Veranstaltungen des Starnberg Recretitlonal
Centers zu beglelten, müssen in Besltze elnes eogr Soaial pass (Gesel1-
schaftspaß) sein. Dlese Pässe werden von d.er Militärreglerung Starnberg
ausgestellt. Belnr rrntrag dleses Passss müssen dle Bewerberlnnen eln
Photo nltbringen. By Order of Mllltary Governstent Cp1.L.C.t[cGrath,
Chlef C1erk. tr

Hetmaran hat feetgeetellt, was Ln tiutaehten tles (ulturninisterlums
erE#-

gegen mtch vorgebracht wird; meine Parteizugehürlgkeit und das Gedicht,
das lcb betrn Ansehluß Östemelchs auf llltler machte, wlrd. angekreid.et.
Nun weiß lchs aLso! Nachher eln langes Gespräch nit Heineran über dle
lage. Er l"st außerstand.e die Yeltdlnge and.ers ,o l"ir"-fr u,tu vom
Dtand.ort der Wahnr:rg selner p€rsönl1chen Freiheit. Er tst rndlvidualist,
sieht aIle/ Ii'eh1er und. Stind.en, die heute von den Slegern begangen w€r-
denr aber anscheinend, glaubt er, daß doch von dleser westltchen Welt
mehr zu erwarten ist als von uns selbst, wennglelch er d.en Amerihirnern
sagter €F wäre froh, sle nicht mehr: hier zv sehen.

Starnberg an See, ,1, Mal 1947
rn Krtnn bel Mlttenwald starb vorgestern meln lichulkanerad redy 

,Sohiel, den die Krlegsereignlsse aug lresden hlngeeptilt hatteilir

-

war idsflnder und. llechniker, von rlugsn6 auf ungewöhnlich kurzsichtig
und ungeschlckt, klug, aber hllflos, zwelmal verhelratet, kinderlos.
Wohl an ünterernährung, woztl eine Nierenerkrankung kam, erlosch er.
Sein Bruder, hqr*e lozent an der fechnlschen Hochschule ln München,
lud nlch ein, zum Begräbnls zu kommen. llit Tutzl- und Herruann 'chlandtfuhren wir heute früh Fin durch unsäg1lche sonn#ffit{glngen ?on
Elrri' UtcL Krünn. nlg r11tge enpflng uns, eln unbedeutendes verweintes
welb' rhr '-#lSon?Iffi!ffieinen lünnelhaften 'ind,ruck, kau zu spät
in dle Kapelle, wo der L,elchnan 1ag. Der sklavengesichtige kleine
Küster hob den Deckel von Sarg. Ein völ11g abgemagerter Toter, nir
unkenntlich, 1ag da, seltsam rot an d.en wangen und an d.en llppen. vie1.
leicht hat ihn der gräßliehe Küster geschminkt. Hoch und edel in kö-
nlglichen tut{erornat lawld.er Junge pfarrer aus vjit r""**ffier ei.ntao:
und' nlt nur gerlnger Schauspieleret sprach. Der Frledhof, ln den der
ärnllche Fichtensarg aus der Dorfsehreinerei gesenkt wurde, liegt
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stll1 an Waldr&ld. Aber ich gah das a1les nur wie durch eine I
des Gefühls, denn lnmer glng mlr dle Bewegung nach, nlt der der Küs-
ter d,en SargdeokeL enslg und zudringllch d.er Sitwel die sich über den

Ioten gebeugt hatte, Jäh vor das Geslcht geschoben und hurtig ange-
schraubt hatte.

Nachher aßen wir nit den -,'renigen Ängehörigen ln Gaethof. Ein Vetter,
der Sektfabrikant Rheln aus Bukarest, d.er heute ln gleichen Beruf 1n
Koblenz arbeltet, ha te Tedy vor kurzem zvm 5A. Geburtstag elnige I'la-
schen sehr guten lrüde"rt"ffi geschlckt; die tranken wir. Dann auf ge-
Liehenen Rädern fuhren wlr raech nach Klals zur Bahn. Es war he18. lTir
schwi.tzten. Der Sattel des Raclee ktppte nach hlnten, *ry stürzte.
Es war groteek. Und leise wlegend 4fu an uns dle SroS"n Autos der
Sieger vorbel, dte zun \tlochenende ins Gebirge zogen.

In Klais bestiegen w1r einen österreichischen Zug, der iibe-r Ggrurlsch
nach Reutte geht. Ein österreichlscher Polizlst gooxt" aus k%"
und wles uns in die deutschen 'riagen, d.ie drurcih ei.nGj Vlehwagen g.strerl*
von d,en österrelchischen SrschiedF*rffi'rcs. Der Mann hatte altösterrel-
chLsche Korporalssterne an grtinen tiplegelaufschlag. Wo er wohl vor drel
Jatrren ohne frennung von uns marschlert sein nag?

In Krünn hatte lch elnen Spruch an elnem Ha.us gelesen, d.er seltsam
und fast wle eire Sagad.rohung lautet: ItSteh auf dlch und nlcht auf mich.
'Iu ich unrecht, htte dioh!ft Wlr sprachen über d.er1el Sprüche des Vol-
kes. tutzi erzählter €r habe eln stebenbürglsches Schränkchen daheim,

<-

das die Abbil-dung eines nackten Yieibes zeigt und den Spruch: 'rVlvat,
wae dle Eva hat unter ihrem I'eigenblatt!t'Die zwlnkernde Frechheit die-
ser Worte paßt gar nicht 1ns Slebenbürglsche.

Schl t betiqhtete Neuös aus der Heimat, was thm Briefe zugetragen
'^.ffi'^* Burzenländer Museum 1n Kronstadt ist vo! Tumän1-hatten. Das

sohen Pöbel zerschlagen worden, aL1 dle köstllchen Zeugen d,er deutschen
Vergangenheit der Staittr die Zunftladenr Slegel, ijtadtschwerterr Waf-
fen und Urkunden, d.ie Milnzen gestohlen, tl1e Büeher zetfetzt. So rächt
sich dae-lsgl< an d,er lelstung des Sesseren. So- frißt das schwein grun-
zend. ,tffi,zLanirwenn ^rn%^%"n Trog *e-r#tl] z, aber d.as Dcbwej.n

ist schuldlos. Ee weiß ja nlcht, daß es eln licbweln istr. €5flf der PöbeI
wel8 es und ar hälts nioht aus; er muß es auch in faten beweisen.

tsin Kronstädter Profess Ph t- lst in Linz an einer höheren
'rchuLe. Der Dlrektor hört' wJ.e er einmal anstatt Sanetag Sonnabend,
sagt. Wutentbrannt beschlnpft "" SIIlpp|r- verbietet Lhm dasrnordÖeut-
sehet'*ort Sonnabend, Jenals noch zu gebrauchen, wldrlgenfalls er thn
entlassen lverde , t " östemelchisehe .-Yolk/kenne nur Sanstag. - Es gibt
verschledene Volksver r€ri.ni"sef Dreckseele von tiohulleiter
gehört vi!*ifc+{'h* zu den läcberlichsten Valät *n, aber er erzleht Kln-Ider, und darum hat seLne Ntchtlgkeit einen fttrchterllchen BeLgesctrmack.
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VoLknar go11 bei den Verhören 1n Kronstadt auf dern SehLoß mehrere

--
landaLeute venaten b"b"r{Wk^änische Oberet o.ä nachher gesagt
frabey', wäre er Deutsoher, so würde er thn mlndestens zehn Jahre lang
einsperreor Ieh grelfe nir an den *opf - Yolknar wlrd ewig unrelf sein
gewiß, aber ein VerrU.ter*- Hat man in. S"mf

Andere Yerräter ohne Folterr elnrnationaler r(at der l{ordfrlese//bat
nach einem Ireffen ln NiebuelL die Engländerr die Nordfrlesen - aleo
etwa 10.000 Menschenr - &usrJahrhund.ertel-anger Knechtechat{ zu befrei-
en; sle seien kelne Deutschen.

Der bayr. lrinlsterpräsld:nt hat dle anderen deutschen ljiinisterprä-
sLd.enten zur Beratung gesamtdeutscher tr'ragen nach ltiilnchen eJ.ngeladen.
Das war schon vor';iochen. Anstatt zvzogr"eifen, alles zu tun, um die
Einheit zu fördern, laufen die Zusagen schleppend ein, schrelen die
Parteien und Owerksehaften, thre Sache sei €sr ciie Reiehseinheit her-
zustellen - ein rvirler-l-iches ilin und Her, au5 dem sich nur eines abhebt:
die grauenhaüte überlebtheit des fartelwesens und der Gewerkschafts-
bonzen, Jener Totengräber des d,eutschen Volks von jeher.

Dle paneuropäische Bewegung Coudenhove-Kalefgis t lß Churchills A1-
terahlLfe gestärkt, regt sioh; sie hofft, ln zwei Jahren Paneuropa ge-
schaffen zu haben, Nur Los! Ieh bin auch fitr d.le Vereinlgten ütaaten
von iruropar wenn wir dle Zecbe d.aftir: nlcht nlt ewlger Knechtschaft be-
ztthLen mtissen. Aber was bleibt ums heute übrig, a1s jeden !1an zu för-
dern, der gus den grauenhaften Elend auch nur einen echritt heraus-
führen kann - und hter wäre eln Wegr tträB er noch so krumm sein. Dte
Paneuropäer wol1en eln Vorparlament nach Montreux für den l{erbst beru-
fen, aber kein Deutscher so1l dabei sein - also eine Vereinsangelegen-
heit, keine europäische.

und wä,hrend verraten und geplant wlrd, steigt der Hunger 1ns U:rvor-
stellbare ln Deutschland. Kein land hungert nehr, nur wir und viel-
leieht Teile im russischen Elnflußraum. fn österr.,ich lebt man satt,
in Srankrelch, ir Eng1and, ln Italien nicht schlecht aber 'l'homas

Mann teitt uns mirrwir sollten uns nicht bedauern, aueh andere hunger-<-.t
tetx. lieser lviensch hat nie ein Wort des herzens für sein Volk. Iredern,
immer au spät lm Denken, hassendr €ite1, solch einen jJichter haben wir
nocb nlcht hervorgebracht, nle zuvor. Er, der dle Gefahren der westli-
chen Yerflaehung verdanmt hat wie keiner, ür 1st mehr a1s eln Verräte4
er ist ein Über1äufer und Pharlsäer.

unänd,llche Sonne tiber den -and, L,er Kucknck ruft sein d.unkles ü
lockend. aus d.en lYald. Alles i.st darin, Märchen und Abgrund, Heiter-
keit und Yerführung -
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Starnberg am See, 9. Juni 1947

D1e von Bayern einberufene tsesprechung der deutschen iijlnlsterpräsl-
denten fährte, noch ehe dle Verhandlungen begannen, zvr Rückreise der
Vertreter aus der russischen Zone, ein Ergebnis, Qtrrchaus angemessen
demGe1st,derheutedieÄrrter#,;w,wie].d1eJe-
weilige Besatzungsmacht rvlir1scht. Die Ostdeutschen forderten als Haupt-
punkt Seratungen über ^aiWenaff ung qi*q drn+llirrt Elnheitss r,aates,
der natärlieh Jedem $fuWt u,"u"JWkt, b in den westl,i.chen zo-

w.nichtsa}se1neAusspracheüberdieBannungderwi.rtschaft11-
chen Nöte duldenr;c*f*q wobei di1-aus d-er französischen Zone gekonme-
nen Uilnister von ihren Zwingherr"W#n sefehl no$"n, nur rJiese Fragen
zu erörteTho Natürlich war die Äbrelse der 0stdeutschen 1aktlk, nichts
weiterr aber sie hat den Vorzug, daß der Relehsgedanke klar angekl"un-
gen wurder obschon nur a1s Idee in der Partlsanenhand der Russ€[. Die
eifrlgen i3ekenntnlsse zur deutgphe-4 Dlnheit in den Reden der alleinge-
lassenen westd.eutschen *l"kten@* wi" erschrockene Verbetrsurrsen. ü-
berdies erlnnern sle pelnlich an bihrgerd.i,e&prornantlsche vor"Wffi.
Viel wirklicher war das Bild des riesig vergrößeften Bayrlschen Staats.
wappens über dem Kamln des Sürtzungssaales. Diese tsü.rger wollen ihre
klelne ütaatsherrllchkeit und. sltlen nur bei-samrren, well di.e Hirt-
-schaftlieheny' Yerflechtunqen sie dazu zwingen. Urd Jot"n*" verwester
f*üunr"" wegen starben iriillionen den Heldentod ?l,\lvl,

Die Zeltung berichtet, dle Amerj-kt,ner hätten, d.i:nit diese lliinister
sich einmal güt1ich tun }:önnten, Kaffee gespendet.

Dle Russen zlehen die konnrunlstische Schraube in unfu#*{Derjil-
nlsterprä.sllent Na , in der $chweiz zur r,rholu{ig, verweigert wie ver-
schiedene zurüekbeordete Gesandten die Helmkehr. Anerika will Begen
die Vergewaltigung der ungarlsch.en r'reiheit Elnspruch erheben. ÄIso
wieder dicke Lnft . lffirrc=J%n au, Zeltung, daß dj.e Spareintagen
1n d^en USA von 1945 auf 1946 vorl 33 auf 19 biil.liarden Doll ar gefallen
sind. Steht das if Zusamrnenhaing mit dem Anschwellen der lrriedenser-
zeugung oder greift das Yolk, weil e, zu wenig verdient ocler wej t dle
Preise zu hoch stlegen, auf seine r,rsparnisse zurück?

Ich war el
1en!ich,",,,:T*,|p",iilfHffi,::jil;iä:T:*::::"L::::;
- 

liir hatten gute Gespräche über Kirehe, uhristenturn und Glauben.Er.
tsa strenggläubiser chris t ril ? t*., rM^, fu &i* th hr.ff-ffi,

Zu -Wiqch_erts 60. veburtstag kam eip--B^uch seiner lreunde heraus, eir4-6

sch1eiE,ffi}ungvonPhari"'a"#rW"ck-enerb11ckeichdarin
auch varossa, der peinliche Proben seiner tslindheit gibt und sogar das

-<--
ganze'deutsche Volk denunziert.

Marla erzählt Frank und t111, das sle sie gesäugt habe. lie iluben
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staunen. Sle haben einen solchen Vorgang noch nie gesehen. i,l' wlrd ih-
nen erklärt. Flötzlich ruft 'Iil1, an die ihn wohlvertrauten trebensum-

stände ddr Ktihe erlnnert: rtKann nan auch dich nelken? Ich brlnge schnelll

den iiisler her!tr
Ich lese Ernst Jüngers 'rDer Arbeiteril. Die konmende lilenschengestaltt

die er mi-t diesem unglückllch gewählten Yr'ort verbindet, sieht er durch-

aus rlchtig. Dle slch daraus ableitenden Zukunftsvislon bedrückt nich
nicht wie viele andere leser. Ich habe sie auch in mir selbst. Aber

leh staune, daß Jtinqer, wie ich aus einem Rund^brief , den er jetzt
verschickteo,'ffi'',seineFreund.egerichtet,se1tsamerweiseauch
mlch aufsuchte, Gedanken äußert, die icir nicht in Einklang bringen
kann mit jener Vlsion. Ich würd.e, da ej.n so scharfer Gelst wie der se1-

ne hundgreifliche rildersprüche bei/slch nlcht dulden kann, sehr gern

einnal n1t ihn sprechenr uun festzustellen, wie er d1e Jtingste Vergan-
genheit beurtellt unA w:,ftar Gegenwart steht. Ieh blätterte auch in
anderen selner \Yerke. Unangenehm berührte uich wleder seint fast quäle-
rlseh anurntende lust ?.tr Selbstbeobtrchtung. ütwas Eitles prägt si.ch

d.arln aus, ei.ne beinahe genleßerische Lebensangst. Und noch etwas: er
kennt Osteuropa nlcht, also auch die &elchsldee nicht. Sein Zukunfts-
haus hat d.aher elne unaufgeführte Rückwand.

Starnberg an See, $.Juni 19+7

Dle plinisterpräsidenten-Konferenz end.ete nit verschied.enen 3nt-
schließungen und Forderungen an die Sieger, in denen eine Reihe Würt-
sehaftltcher Probleme angeschnltten werden. Es ist angesichts ulnserer
lTotlage gar nicht rnög1lch, dabel etwas Unsinniges vorzubringen. Iarum
kann jeder unterschreiben, was beschlossen wurde. Angenehrn berührtt
daß elnige Redner, besoniters äer bayrische l{inlsterpräsid.entr ri:ctgl
sehr ernste lilahnworte ans Ausland und unsere Herren gerichtet hdhc..In-
dessen fehlbst doch d.er liut, bestimnte Voraussetzungen znr Besseru-ng

den müssen.
Gestern besuchte mich langenbeck, der mir ein aeues Drana zum Lesen

zageschickt rr*tte|4d"r ""-;t,lffi*" g auii e8f,+ÜfigB8to*" Gegenwart su&l
Da er sich ins Sehuldprob]em verstrickt, kann er ihn nicht flnden. iVir
sprachen larnge über das Stück. Dabel öffnete er sein Herz. Er lst bis
ins Tiefste eintam, hof''lnungslos und versweifel-t. Seiner Kunst steht
i-mmer seine Kunsttheorie in iYege . ..

Ewa1d iilndel schrieb wieder , tapfer, vo1l Gottvertrauenr $/i&s bei die
sem nüchternen l{enschen Eind.ruck macht; er hofft auf eine Rettutrg der
Helnat, ohne zu wissen, was die Wendung bringen könnte. So hoffen wlr
ja aI1e, Die l}lnzelhelten, dle er berichtet, gelen eln grausames Pild
der Not in Siebenbtlrgen. Deutsche Kinder werd.en dort kaun nöch geboren.
Es fehlen die llänner und. Frauen.
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Starnberg an See, 10, Junl 1947

Nach 'lYochen wieder bel Alvercles. Ich ersehrecker wie verblttert er
tiberd"ieFronherrenunSe"ffispricht.Esigtunsk1ar,daßd1e
L,üge und Vervrrirrfenheit, dle Heuchelel so grauenhaft heruscht wie nie
zu\rorr und unser Trost tlst, daß solch ein Ungeist an slch selbst zer-
eitern m'rß.

Die literatenr die sieh heute oben tummeln, triefend von llenschlich.
keltsphrasenr unfähig und tückischl ein ausgekotztes Geschlein der Ntd
rigkeit, ekelt nur anr wenngleich diese Insekten das Schicksal der ehrqi
wertesten und bedeutendsten Gelster bestinmen können end. selbst an d.en
Toten nicht haltnaachen - wie elne wüste Schwätzerei in tYien über Yiein-
heber beweist -i:unrichtigesr denn

schllnner ist Thomas Xiann, ner penklub
wäre er von iied.eutung, so suchte er z

G+-
, gawiß etwas
u hij.tgliedern

a1le echten Dichter, tagte neulich in Zürlch und berietr oh man eine
deutsehe Gruppe wieder zulassen solle. rfTrotz aller entnutigend.en An-
zeichen, d.ie selbst rlas besiegter das befreite leutsch_t_anci an den Tag
legtr'- wie slch der Denunziant Thomas l{ann ausürückte, der herzlosüs-
te nirt'tcl*ere #o"o"arunseres ffi" für die $chaffu*g d.er
deutschen Gruppe ein und schlug dazu tuioren vor, von denen keiner
auch nur Öln Teilchen der Segabung aufweist, d.1e nlndestens dreifig un-
genannte deutsche Dichter zu den wlchtigsten Gestalten unseres gegen-
wäütlgen ljchrifttums maeht. -Elglig$ nennt €?r der solcherart den Lohn
erhältr man weiß niehtr ob für seine Zeit a1s Schrlftleiter etnes natl-
onalsozlalistisehen Partelblattes oder für selne Nllrnberger prozeßbe-
rlchter Kästner nennt €rr den Neuner-Fllnautor der 0öbbelszeltr der:
€tca heute bei d.en Amerlkanern seln Brot flndet, er nennt neben belang-
losen Nmen d.en kindlichen gI$! uno einlge Kommunisten Ja, wer
d.ern stalinregine nav%{of " rfemt, wer unter IlJ}g" auch nur
1ebte r4llü verfemtr tnetln er nlcht gerade ein Kästner und Süskind 1st,
diezweife11osdi.esepSystemvie1verdank",,,-%*,,,i"1G*
Widerstarnd geleistet haben, wie es a1s Eedingung der Äufnahme de;utscher
Äutoren beschlossen wurde, Ach, Lüge, I,üge

Ans Siebenbür3en3 Kurt Fromm so1l ln Kronstadt verhaftet worden sein
wie alle einstigen de"F6tc-hen ircl"datenr die in Grogwardeln gefangen ge-
halten werden, Etwa 50 lvlann in einer Zel'le, in der AbortkübeL fehlen.
Bei Ver'hören werden die Armen mit Ketten geschlagenr oft aufs 0lied,.
Dle Fol-tertneehte si.nd -Jude4r, äer i{onrnerndant 1* üdischey' Oberleutnant
Dr. Elekes.

-

Etwa 2000 ifenn wurden als Arbeitssklaven nach Rußland. ver-
schickt, nerchdem nan sle den Tschechen erst angeboten hatter die d.iese
Tei111eferu.llgr obgleich sie schon in Frag eingetroffen war, ablehnten,
da sie größere lieferungen beanspruchen.

'"/egenrFluchtverdachttlleß loritz die in Bayern lebenden Frauen d.er
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1nNürnbergverurtei1tenDeutschenverhafte*.%"1usj'e
von thren Klndern gerissen wnrde, schlug und blß den ?olizfsten. Die
'Süddeutsche Ze:=t " verhöhnt dlese Yerzweiflungstat ei.ner Mutter. Das
Schäbigste, was s ch einlKnechtsseele in ihrem Unterlegenheitshaß ge-
gen Offiziere erd.enken kann, veröffentliclde dleses Elatt bel der 5ch11-
derung d.es Lebens der immer noch krlegs$efangenen Generale im Garnlsde
lager. Man muß derlei Aufsätze in .t)ylrylerung behalten. Immer sind He1-
denr,rcnn sie 1n Fesseln standen, vorl denen angesplen worden, die es
nlcht ertragen können, daß es Helden gibt.

Alverde.q hörte, daß der cfür frlihere deutsehe Gesandte ln Betgrad.#
Dr. Neubacher vor seiner ffi Auslieferung an Südslawien aus
elnem 'iYiener Gefängnis fIüchten konnte, ebenso gelang cties dem Relchs-
statthalter üen Steiermark Ulberrelter. 0b Engländer oder Amerika;.ner
ihnen dabei halfen?

Auf den Dörfern waren zumeist d.1e tüchtigsten und regsams ten Bauern
in der Partel. riun sitzen sie oder sind um Jeden irinfluß gebracht. Das
hat Rückwirkungen auf Stlrrrnung und. Urteil d,er Bevölkerung, die ft aie
weniger an,3esehenen Bauern an der ipfi.tze merkerl.

Starnberg an See, 12.Juni 1947

Im Saargebiet wurde die ltelchsmark ungültig erklärt. Sie wi.rd.
umgewechselt 1n eine Saarmarkl was d,en Übergang zur Frankenwährung

bedeutet. Damit find.et cler Raub dleses deutschen Gans eine neuerliche
üekräftigung.

Die Schande der iresenuart wird vertieft durch das Senehmen man-

cher Frauen von geschichtllchem i'lamen. So sag te ii'rau .lrrick atrs , sie
habe wäh:rend des Kriegs ein Verhältnis gehabt nit einem i'olitikerr
der heute zq/ den Christlichen Demokraten gehört und der ihre Juwelen
entwendete. i{achher habe sie sich nit Rechberg abgegeben, der sie
auch heiraten wollte.

Das rtetter ist absond.erlich kühl. Ich frviü,ye. r,inmal schürte lch
gar mein öfchen an.

Eia.e drückende lraurigkeit hält nlch seit llagen gefangen. las
gailze deutsche Elend, unsere grenzenlose Yersklavr[g, das Zerklaffen
des ffelches wird nir in lmmer neren lTeljten des- Entsetzens hewnßterr

obgleich seit zwei- Jahren kein tag v"r*trichr B[ dern lch hierüber
nieht nit Schme:.'zen gaehgedacht hätte. Es wlrd nnr inmer unfaßbarer

und entsetzlieher. Und. meine Einbildungskraft baut in die aukunft hi-
naus das Oebäude unerhörter Phantasien aus 69r Not meines Herzens!
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Starnberg am See, 16. Juni 1947

Die itnzeichen cler lipannu.ng zlvischen Ost und. Ylest nehmen krlegsdro-
hende Tön'.lng an. Die amerikanische rtl'ieue Zeit,q4€" berichtet, derß d.ie
Russen in d.er deutsehen Ostzone Ittusterungen der deutschen Bevölkerung
vornehmen; bes,^'nders auf Flie$er-und iviarine-Offiziere rvil',l Gewicht ge-
legt.Eln bisenbahnbeq0rter erzählte Hermannr Bl habe eine amerikairische
VerordnurEge$ehen,derzufo1geo11"ffi*""unterdenrUerhnpersona1
benannt werd.en müssen.In Ungarn und. Bu1gr,"i"r, 1st die konmu4lstische
$taatsftihrrrng durchgesetztletzt arn Abend verbreltet sich affienici;,t,
die Amerikaner hätten,lie larclernelLer.i. besetzt, ksapp erhe oie Rrrsse.n. es
\rerg ueh't4,lta*e+r.

Ieh lässe mir cl1e i.liigliehke ite,n, riie sich aus all den entwickeln
können, durch den Kopf gehen. Elne Niederlage der ltussen würde meine
Heinatl ätls der die scheußlichsten Nachrichten einl*ufen, rettenra'her
den iiollarirnperlalismusr für Jahrzehnte festigen, Wir Deutschen stehen
zwi schen den l'rontj* .rns 

?r*Ich l-ese einen 
- 

iAs*fienenen Aufsatz des krankhaft hassenden
vansittard 1n einer amerlkanischen zeitschrlft. !.r wa;nt die Rus se-rr

vor den deutschen Generalen, d.1e in ihren 1i,e1hen stehenrund meint, d,le
einalge Behandlung, die wlr versti.indenl werde jetzt erfolgreich an uns

'tHunnen[ angervend.etl ]rüge1. Wetter las 1ch nicht. i)lesef btutlge frf""
war Berater des englischen Äußenamtes.

Iteulieh besuchte rnich Langenbeck.Er ist verwüstet , erschöpft, kaffu.
süchtlg und seelisch hilfsbedürftig..Er verzvueifelt an a]lem. A1s ich
das lTort Reich ausspreche, fährt er auf : 'rVertan - vorbel!t' Ich rede
ihm lange zta, AllurähLich gevrinnt er Fassung. Schließllch sprechen wir
über sein neues Stüeke das 1ch ini ii{anus}rrlpt 1i,s. Es ist kaum halb ge-
g1ückt.

Auch Alverdes besuehte mich. Er kt n von Ina Seidell die ihm gesagt
r---> 

-

hatte: Den Carossagang mache icll nicht! i{ein, r"iechern woll.en wj-r
nicht !

Ieh sitze im Zug , bin 0st.iude rlcht et seine gierlgen Augen tir"rf mei-
nen T/appenring. Schlj.rjiilis6 frTgt er rnit feuchten Lippen: 'rGrafen-
Ting+it - I'Fürst!r' antworte ich. Er ersta:rrt voll Ehrfurcht urid rvagt
kein \"/ort mehr.

Drel Pakete von Gunnar Berg tri.fen eln mi!. elner Fülle von lebens-
rnltteln, übe-'^dles ein Perket meines Onke\s ,t#{ires der .rchweiz r,-.i t
nett. Sofort sah dle .,Velt etwas lichter aus.

'ZuSlig Geburtstag wollte ihr C1e eine Opernkarte schenkenr fuhr
un lrlitternticht zvr stadtr r:rt sieh ffi"r der Kasse anzustellen. rm //
leerstehenden '/'u8 suehte er zu sehlafen, v,,urde von der. Follzei heraus-
geholt unci erst nach Untersuchung auf der Ti'ache fre],gelassen. Irie opern
{e.rte- brachte- er heim. Schon um vier Uhr früh sta,noen 2BO lirenschen ander Kasse uchlange.----
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Staroberg am See, 28. Junt 191.7

Heuteram Skt. Vei-tstag, vor 33 Jahren fiel Ttanz Ferdlnand unter
der Kugel des Serben, der nj-cht zufällig }'rincip hieß, e1n Tag geeig-
net, dessen zu gedenken, was slch wleder über uns zuSämrierlbraut. Dies-
nal will 1ch nicht versäumen, es in seinen Hauptlinien festzuhalten.
Dle Lage 1st sor daß a1le Ausspraehen zwi-schen den Jlegern die Dr.,rar-
tung des ünheils steigcrn. Das Vo1k fühlt das, vrenn es äa+€fl erz,ählt,
Therese von F"onnersreut habe den Kriegsbegl$n fi.ir den 15. Ju.li voraus-
ge sagt o

Zum er.stenmal wagt dle Sürlleutsche Zei tung d.en Beriehi; einer nach
Rußli,nd verschleiipt gevresenen Vehrmechtshelferin zu veröf llentlichen. 

,

Sie erkühnt sich sogar, die leiden des lvlärlchery beiri Namen zv nennen!
;jchänd,ung, Arbeit in Gruben, Prügel, Hunger, Erkranku-ng und mangelnd.e

Wartungl Entsetzen über Entsetzen, unter d.em noch zahllose icädchen ste-
hen und üliLlionen Deutsche. äer wird da einmal d.en Richter splelen? ;

Yon meinen nach Rußland verschleppten l,endsl-euten starben bisher
SS.Utan rechnet nit einern rrSaldoil von l?l|twie mlr Hans ;ichwartz schrelb J.

h

sobald a1le dC,tuin sind, das bedeutet, daß sechsmal mehr sterben als 
I

im ii'rieden. Irlüssen d.ie Siebenbürger Sachsenrdie in d.eutschen ileer ge-
dient hu.benr mit Angehörigen Rumänien verlassen, so bleibllg,elngerech-
net dle Verschleppten, nur noch 6Jy'" der einstigen Bevölkerung übrlg.
Dle Zaial- gewinnt thre greusame Bedeutung aber erstrwenn man bedenkt,
daß 56'/" der Restbe'trölkernng über 40 Jahre alt wäre und nur 4,Ä d,er Iüän-
ner unil 101 der Frauen den fruchtbarsten Jahrgängen angehören würden. 

1

Dazv muß noch erwogen werden, daß 98/ def Grundes entelgnet rvurile4rebeni
sovlele Höfe, 95':.! des Vlehbesta.ndes und 90y', des Gerä.tes. I

Ich 1as, was eln von den Itussen als Bezirksbürgerrnelster ln Königs-
berg eingesetzter Konnunist - der Deutsche li:iatzkowski - über seine Va-
terstadt berichtete. Am 20. Juni 1945 fand auf dem Erich-Kochplatz dle
Hinfichtung von über tausend Deutschen durch Fallbei1 statt. Art 6.und
7.November1g45feiertedieRoteArmeeihr.*ehrmachtsfest,W,,"%
vergewaltlgen, was sie rnit großer Urnslcht tat; t4Oag ihr elne Frau
entgi-ngr auch die einunclsiebzigJährige l,'rutter des l,iatzkowski nicht.
Die Bevölkertrf,Br ftinst l5O.0O0 ii'lenschen, sank auf 40.000. lafür ström-
ten hussen naeh. Unter den äinheirnischen wüten Hunger und Seueiren.Iiiatz-
kowski hielt es bald nicht inehr aus und floh über das restlos verpolte
Allenstein, '.n ihn dle nenen Besitzer ausplünderten, nach \lesten.

In Danzig, wo all dle herrllchen Gebäude in Sciruty{-iegen, stand. dle
M.arlenkirche, nur am Dach beschädlgt, bis vor ei-nenr l,tionat. I)le }oten
sprengten sie ln die Luftr w€i1 *,e ein deutsches ,iahrzeichen war. Ich
habe sie noch gesehen. Unvergeßlich ragte sie empor! Rot, festungshaft.
I[er ein/ solches i'iunderwerk aus Haß vernibhtet - wozu die Folgerung
aussprechen?

/s3? )
1
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l:/e1eh eincf,inAerwertigkeitsgefü-hl nährt ei-nen solchen Haß I -'l-

Starnberg an See, 1. Juli 1947

An Abend des Skt.Veitstags saß ich mit lilarla.

-

bei 3r. höni auf seinan
Iieusterra:se ir.r Sjöcking bis in d.ie tlefe Nacht, über der der i;iond halb-
voll hönzog. Seltsamerweise feierte das; Dorf um eine \Ioche verspätet
Sonnweniie. I,ran hörte die Flamne knistern, serh sie lenchten, und $ern. im
Gebirge flackerteaauch Feuer. Auf sehr gutem llattenkasten hörten -#
Bachr Beethoven unci lv:ozartl $iaria rvar unersättlich. nee*ffi'kr Dr.,ilt-
ner, erza-hlte , sein !ienstrnäfrEil eine *rchleslerin, wurde r al * Fffi"-*
sen thr lleinatd.orf eryeichten, durch wochen allabendlir:h nit Kolben wie
die anieren !'rauen aus dern liaus ä*r*' zur Vergewaltigung getrieben. Das
blutjutlge Yiesen behlelt ein äi-nd davon. \{o ihre;1tern si.nd, i-hre Ge-
schwister, ob in russischen Gruben, in der srde oder in VerjagLenlagern,
sie weiß es ni-eht.

Der Kontrol.ffietahlrdaß kein Deutscher lnreinem 'Iiüel das r"ort Gene-
rtrl fiihren d.ürfe. Generalintendanten, Generaldechanten, Generelrnusikdi-
rektoren slnd dernach fortan verboten, elne schätzenswerte Yer:iügurgr
denn na,n konnte l-aehen, els rnall sie las.

An'r tag vor Skt. Veit vrar ich urit den Buben 1m iiolz.Der einstige i.,ei-
ter der Oberschule, der ausgezeicirnet" Illlga fäl"lie dort auch. Er
wird dernnäehst vor der $pruchkeiriil,er stehen. Die belden charakterloses-
ten seiner Kollegen machen die Belastungszeugen, der eine rut Ii&
d.er ntich irlkles leiter wär und jäh entlassen wu:..d.e, als man eineu Dieb-

-t-
stahl auf oie üpur kam, dessetwegen er 1m sefängnis gesessen ht tte. iJer
andere ist_0tt, Der schrieb, als die Snerikaner elnrilcktenrin seine
Schränke: ich bin eln guter Katholik - mit welcher ürfolgrwüßt:ich gern.

IruTtwängler darf wieiler d.trigieren.f,ls er es neulich in iüünchen tat,
raste das Eubllkum 1n wahrhaft nationaler Begei-sterung, ao daßrwle rnir
391t4 berlchtete, manche Arnerikaner den Saal verlj-e8en. Der itrfolg d.er
Entnazifiazierunge-Aktion 1äßt sieh an solch.en bplsoden erkennen.

Suse erhielt die irische uinreisegenehmigu-ngrvon einem friedlichen
Harfen-lYappen gekrönt.A1s ich die ilragebogen sah, die sie zrrr Besehaf-
fung der Ausreiseblll-1gung ausfüllen muß, 11eß rnlch das nle schvrlndend.e
Gefüh1 der vö1]igen Unfreihelt taumeln.

,Dr.König sagte mir, die rl,merlkaner neintenrin Starnberg machten Ju-
gendliche eine nertionale Untergrundbelvegu.tlg, an der auch meine Buben
teilhätten. Ich erschre-k, aber we.nige iforten rnit den Jungen bevriesen mir
daß sie eit, derlei ünsinn nieht mitmachen und anch nichts davon wiss?n.
Den-r:'och - schon der Verdacht kann ihnen und mir $orgen berelten.

Säuberungsnin$ster Lorj-tr, ein Handwur.st, wu_rde entla ssen-.

.Theodor. Häckers, K:riegstagebueh gel-esen Sellrstenttbßung
eines aus nackten Haß bestehenden trrialektlke:rs, der sich bei Gott rüek_
versichert !

Ich lese elne neue Äußr::ung lhonag/ Dianns zur Gegenivart. Ach, dFc/er
Greis ist nur noch lächerllch.
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Starnberg am See, 9. Juli 1947

Gestern erhielt ich von öffentlichen Ankläger die Klageschrlft,
dle nich unter Klasse II der Äktivisien einstufi. lls ll'ir'ci cieibei Bre-
gesprochenr daß lch eigentlieh ln Klasse IV gehöre, aber da lch eln
Oedlcht zur Verherrlichung Hltlers gemacht habe, sei schtirfere Beur-
tellung nötlg. FaLle ioh nach der Verhandlung wirklich in Klasse II,
so werde lch ine Arbeitelager gesteckt. 'Ioh glng zur Kammer, l1eß nir
die Akten zeigen. Das Gutachten der Konnisslon für Kulturschaffende
ist die einzlge Belastung, dle außer der Parteinltglledschaft gegen
nlch vorgebracht wird. In ein armsellges Deutsch gehüllt, bemäht sich
das üntachten nlcht, wie es erforderlich wäre' ein ljild von mlr als
Schriftsteller zv zeichnen. Es schiebt meine 21 Bücher beiseite und
beschäf tigt sich nur rnit den 10 Zeilen des Gedichts r clas ich in der
Freude über den irnschluß Österreichs lgte geschrieben habe, ein Gut-
achtenl das man in spatereffirent für r,öglich halten ',vird,,

Nun also beginnt der Kanrpf urn die Exis tenz. Ich wijnsche ntir rasch
zv Sesunden, denn seit zehn ülagen 1eid.e ich an heftiger Nesselsucitt,
d.ie mit ar13e.r:. nervösen nrscirei-nringen verbunden lstfu-nd rnich a1lnäc6t-
11ch sehr quä.1-t.

Inzwischen mehren sich tiie -itnzeichen. Die Fariser [onfereftz war
ergebnislos, eine z'veite unter .*uschlufJ Ruill.o_nds beginnt derrnijchst.
Dle Zerteilung Deutschrltznds is;i also eine Tatsacire.Der lapst nnri der
argen'tinj-sche $taatspräsident mahnen zwtt ^'-rieden. Das geschah immer,
wenn die zeit ins Feld des lv'ars trat.Aus der russlschen zone f1üch-
ten vlel-e nach Yreo-teri, u{n rrjcht in russiscire Dj.enste g,(}z\vr-r.i}gen zu v'e1-.
den.Ein Siidostplan Rußl-r,-nc'lg wird ruchbeir'.In Böhmen werden d1e l-etzten
600.000 Deutschen, darunter Pleyer, festgeiralten a1s Arbeltssklaven"

Eln anderes Zeichenl Heru von firenttrno , jetzt J-rgendwo landrat,
1äuft rnlr auf der Gasse nach und spricht scheißfreundlich mj-t rnlt.
$eit dem ätrss,r.,n€flbruch vlar dieser i,tutznießer <Jer Gegen.rrart zu sto]-z
za solchen,nterhaltu.ngen,

Unter der falschen anschu-ldigung, eine,,tiderstandsbevleljung aufge-
zogeL zu haben, verhe.fteten die !'ranzosen in .|lriedrichshafen 600 lina-
ben zlvisciren oeri 9 und 15 Jahr und prügelten sj.e tagelang.i{ach}ier muß_
ten sic'r die r'inder schr'1ftlich verpflichten, über die !'ofteru.ngerl
zv schv,reigen.

Dul-k hat mlch enttäuscht. Ohne rnich zu fragen, gtr.b er mein r,rlnus-

-
kript einern anrleren liarnburger Verlat weiter, da er es in der jetzl6en
Form nicht veröfflentllchen will-. Die rjinzelheiten seines Verhi,ltens
sind wenig erfreullch.fuilch aber' /eschleicht die lährnende Angst, daß
dies -uch rnlßlungen sein könnte. Äch, vras kann auch 1n der trüben
Gegenwart gellngen!

/rs
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Es besucht uiich ei-n niedez'rheinischer junger !'abrikant. Er vrurde
a1s Oberleutnant in ilerbst 1944 ln Ungarn verwrrnoet, in Kronstadt
ausgehellt, !r,'o ihrn die Schwestern, Damen aus Kronsta.dt, trotz der
russlschen Laz,arettl-eitung, meine iiücher zwn Lesen gaiten. ir gewann

aus ft3wischen Grenzen und Zeitenrr ejn?n so gena,-uen $1nfliclr in die
landschaftlichx. Gllederu-np;c$ um die otadtr claß err als er nrLcli kur-
zer Lagerzeit in Niarienburg rrrit elnem tiefangenenzLi.e nach itußl-and
geschafft wercien solite, nach llnebelung der ',{ac}:en mit seinen Karne-
raden eus dem riagen entsprun€.en, sich leicht im Gel-äncle zarechtfand.
rrr karn zum Hof der 3g'tha, die bei nns ietzt arbeltet L'.nd die dameils
noch dorb ivar. Tm Futterriibenkeller versteckt mit einigen. Kameraden
blieb er acht l'tonate dorti nachts ging er zur Heltlenburg uncl legte
Signalfeu-er für die deutsciren ileeresfLieger aus, clie "affen und i,iah-
rung ahwarfen. Diese Tätigkelt fand li11fe bel rumä.nischen legio:räi,rer1
die er *"{Ü*t l(tbt keine trolter hbbe ihnen ein Geständnis entlodct.
Da er gut hoI}ändisch sprach, entwich/ er schließ1ich nil; ei-nem ebdn,
so sprachbeiryanderten !'r'eunde - beide st&nrmen ai;s Ct-eve inclern .Jr

sich ei.nen Au.sv,reis des Inhalts schrieb, claß sie hfr.ed.erl-ändisic',re,
y91!.-9r9- u*utscfre+ hach +umänien versch'l-eppte Arbeiter seien. I)en

lelclsdirf er, ir*ri. der drlnen Geneinoekassen-
stempel besaß. iüit diesem Dokurnen'b, auße::dem mj-t ,Geld fu hiftrei-
chen Eauern versel:etr, fuhr er unangefochl;en bis öudapestr rvurde uort
in eine hollä.nciische Heimkeh::ergruppe eingeteilt und ür:er. tasel naieh
Paris geschafft. Do:'t aberr von ho1ländlsclien Bean:ten verhört, kain
d,er schrryindel 

a-u-f . Die ;-lranzoserr sperten itin ein, aber nach vienigen
i;ochen vrurde er entlassen. - Der i'vrann, der üertha besuchte und vo1l
Dank für seine l\etter ist, gefi-el-/, mir. r.lles an ihrn, zwar etwas
rheiniseh wortreich, war sa[ber.

I;ian erzählte sichr rr€in Vettsr__rElrrt,sei den irumänen in die iiände
gefa11en. Das stimmt nicht, {ie heimische Briefe berichte A. LT viurde
in A5s,"3senhei-t ztr zehn Jahren üefängnis vernrteilt, ist aber nicht
FräZW,eekt wcrden. Verrnutlleh lebt er in Siebenblfrgen.

Zuze kohmt bestü-rzt au.s eine:: ivitinchner r'unsta.usstellnng hei-n.oiet:
sa.h neben a++er:f-i ti-l-clern all-er Güte und Verstiege:nheiten, dle nich
-f ie aufgewärnte .jtr-ppe2aus 192u anrnuten, ei-n Gem::1rle, d.araru-f d.er 'Iod
in deutschen affiziersuniforrnen gezeigt r,vird auch diese riesinnung
ist nicht neu; ürid sie s1;i-eg;e1t einen deutsch.en I,':enschentyl:, den
anciere Vöfker nieht hervcrbrin6;en.

Ich lese folgende Ztihlen: wä.hrend der l.egierung der Queen Vikto-
ria verhungerten in lr:land 1,225.000 lienschen, wanderten 4.186.000
aus und wurden 3.669.000 von ilaus und Hof als pächter vertrieben.

Yor drei lagen feierten wlr zeitgenäß nüchtern den 50. Geburts-
tag von idetos*in Staltach. Ich war zvrar dabel, aber erschöpft undlustlos .€
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Starnberg am Se€r 15. Juli 1947

!Ie1m llralter und Frau r €r sehr gefestigt, sie seel-isch tief angegrif;
fenrbelde nach zlireijäirr'1ger Zwangsarbeit in Ruß1and krank zurüci<ge-
sehlckt und jetzt im Begrlffr ns,ch Siebenbürgen helmzukehren, besuchto
uns. Er erzählte ungemein gut. ll'elch eln Bi1d, welch ein Entsetzen!
?rü9e1, Hunger, trostlose Arbelt, Raub! Dazu am unheinlichsten: wie ln
den Gefangenen dle sehlechten 'Irj-ebe erwachen, Gier, -.rngeberei, Kuppe-
lei. Helrns lJchwager Habermann war ein besonderes Tier ,das den Russen
wi11ig diente, thnen lfäcrchen gefüglg zu machen suehterden leidengenos-
sen den letzten Ri-ng für dle Offlziere abpreßte. Das Verfahren war
Sanz sehamlos. lvlan sagte einem der liilflosen: ich rveiß, du hast noch
eir'en riing; den nrr-rßt du dem llomrirantianten liebenrsonst kommst drr auf e1-
nen schlechteren /irbeitsplatz. Diese Arbeitsplätze,bis zuni Unp;la.ubli-
chen prim.lti-v, stellten die Hö11e dar.

Er erzä.h1te, rvie Dr. ?oh1 iius iirons'barcit starb, Er schri:,I hör, 1eh
höre sie, sie ilarben uns nicht vergessen! Sie kommen! Hör! nie Eeut-
schen kommen! Ihre Flieger höre 1ch!

lls gab nichts in jenern lager i\1manja, r'/as trösten konnte. Iis \,yar
grtruenhaft, eine bchainde der i,'enschheit!

Dr. chrenmer schreibt rnir au.ii deni lager Ludrvigsburg, rnein tf i'{eizen-
strau8rt sei unter den Gefi"ngenea gern und oft gelesen v,'orde n.

Gestern stand der frtihere Direktor der hlesigen Oberschnle .i'li-klas
vor der Spruclrlra.Ilrner. Z,n{ei Jahre t"*d "" schon nlcht beruflicfrGiT-i
ten, wa.r Knechtr ..r'ar soger festgesetzt, nL/.n wurde er zu noch zlei_ Jah-
ren Serufsrrerbot verurtellt, wei,l er in einem Rrief an den einstigen
Biirgermei.^ter über einen K,r1legen, den winclschiefen jllllgjff.L je-
schrjebe n htrttel der wer<ie nie ein I{ation;1sozia1ist. Vier Jahre flir
diesen" liatz! :frndere Anhlagen lagen r-rieht vor oder wu-rden entllräftet.

-$ t *t das Äbltur bestantien. lls erregt keinen ite-qonoeren Ein-
druck liq liaus, weil wi.i gewöhnt slncl, daß sie 1n der Sehule al]es gut
s chafft.

Man nunkeit wieder von grauenhaften Gestlrnstel-lungen zrr Anferng
Augtlgl. Sesondcrs der sechste sei gefährlich. Halb versucht es zu !lan-
ben,wartet 1n mir viel auf die unausweichliclre Katastrophe, dle aLls
der verdorlbnen und verheuchelten und rohesten Ge6genwart der ganzen
europäi-sehen uescirichte rdlIe i* einen Ausvreg bieten kann.

leh habe Carossa briefli.ch gebe'ben, bei meinern Spruchkannerverfah-
ren als Sachverständiger aufzutreten; ich erbat es uo"h/ror, .,chrQd.er. 

1

tF
Ob sie konrrnen?

.,-tt 
rtDie Zeitsehrift rfDer Rufrt, in manchen lleften tapfer und f::iseh, iryt

tt*' E-->algedankenl-os, vo1l kleinlichen Re,ehegefüh1en gegen das Gerryesene. Jur-nge

leute, dle sjch zwei Jahre naclr Beendigung threr Sol,laten ze..t tj-ber ihr-e
Feldwebel bekleigen, kann man nicht einmal be1äche1n. Sie sind nlehts.
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Starnberg arn Seer 18. Juli 1947

Der Hamburger Ver1ag Trau-tme.nn, derir _lu1k meinen ltoman ohne mich zv
fragen vreiterreichte, schickt mir das irianuskript zurück. Pezolcl sagte
mj-r,erha}teesfürr'iß1ll]1gen.vo$urz#tr"derfran"o*iffizon.fu
beriehtet s Schlinrnes von üort. Der Haß gegen clie Franzosen wäehst un

nnterlrroehen.
ri.us den Verelnigten Staaten -vird uns geschri.ebenrd.aß in einer 7'eit-

sehrlft zn l-esen wa.r, ich, ein beriihnter deutscher Dj.chter, sei in Not.
IlTelne .dnschrift urr-:-rde hinzugesetzt, wohl urn die Sendung von Paketen Brr,
mich anzvTegen. Ich r,treiß nicht, wer sich ftir mich a1s Helfer betätigt.,

Der bayrische landtag hob die Irnnrunltär: für lolitz e"uf ,der Devlsen
vergqhgn-begansen haben soll-. Foch vor zwe1 iroffi*.chte sich dieseraf$üinis tär--gaäsffiiötääü6ie. Mich erheitern die Späße des Landtags, der al1es in
ej-nem Bi-erernst betrej-bt, vor den keln verniinftiger iiienseh das lrechen
verbeißen kann.

Groß bringen die Zeitungen neu-e Instruktlonen aus riashington für Ge

neral C1ay. Sie wa'rden als leeonderes äntgegenkomrren fij.r Deutschland

./sz I I
I

I

I

erläutertr obgle-ich ioh nur rtnsere Unfreihelt da.raus lese und die rrb-
sichtr uns a'"rf den arnerikanischen Leisten nrnzuerzielien. Zugleich 1ieß
CIa.y ciie bereits entlassenen $S-iilänner r.'rit Rängen verh.;.ften.Dine f.iaß--4
nahme, die ich nicht beg 'eite{A:-e zvm so laut geprlesenen Entgegenkom

I

I

men wenig paßt.
rlt.Gestern fuhr ich rnit l'aria nach l,.iefersfelden, un abGrerLzschran-

ken K.K,I(fein, der Frof"Jil-.n Innsbruck ist, zu spreehen. Arrf de r Fal,u'

rnachten wi:r in iiranrlenburg bei von .Ileiseler iia1t, rler ernpört ist, daß

der KfSiger nrich sehä.rfer ei-nstrrfen will., a1s es bel ihm geschah, der
forrnal mehr belastet i-st. Aber es handelt si.ch bei diesen lingen nicht
um Reehisfragen. Er erzählte, neulieh habe in einern Zug ein amerikaner
za eineul alderen gesagtl 'tl'{un geberr- rvi:'den gehvöiiaen so wenig zu es-
seilr nnd sie venrecken iirir,er noch nlclrt!rr ö1n ,eutscher, der es hörte,
übersetzte dle Lußerung den l.,itrei,lenden. iie zogen die iiotbreuse und
z'vengcn di-e Amerlkaner den ,ug zu veyle.ssen.

Die Grenze bei Kiefe::sfelden hat etvras drschij.tterndes. iis stehen
Frauen und iviänner mit Kint",:rn bel den Arotshäusern urrd bittenrmit ihren
Yerwandten, die zvreihundert Schritte weitrzerm öster:relchischen, lelder
infolge ej-ner Hegkrürmung unsichtbaren irchlagbaum werrten, sprechen zv '

dürfen. Das lst verboten. Amerikaner auf der deutschen, !'ranzoseu auf
d.en österrelchischen Seiten ü,berwa.chen die deutschen Grenzbeamten, die
aber, vreni3stens riie bayrischen, d.urrchaus rnit oem '/o1k fühlen. Klein
hatte herüberkommen l'rollen, doch war ihr das untersagt word.en .T
schickte einen Zettel. 0b 1ch nieht zom anderen Schlagbaum komnren

könne? fch bat den Bearnten, es 'zv gestartten. frT tvagte es nicht. Im ZLm-

mer nebenan saß ein unförnilger riesiger Amez'ikaner, rnit delo gefi-ihllo-
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sen lfuge$üübt der Konstab]er, tiie blaugel&sr breiter Strelfen am papp-
helm und hörte Rundfunkgedudel. Zut Ab] öst:-ng war Qr eben nit einem
Panzerwagen herangefr,rhren worden. Der bayrische Grenzjäger, ei-n Llnge-
wöhnlich i:chön':r, junger I'{ann mit blauen strahlenden tiugen, schwang
slch pIötzllch aufs kad u.nd sugte, icir hole lirnen den lr.ofessor Kleln
herliber.iJndba,1dkar:.rermiti.hm.i1lirkonnteneine"tffi*
clren, wä-hrencl de4a11e ,.iittsteller an dieser rrnnattirlichen G,:c:nze, d"ie
Fr"au, die ihren ,ohn der Großrnutter hlnüberschicken wollte, die Frau,
die ib.rern itiann, der a1s liazi in der leste Kufsteln sehmt chtet, einen
I(uchen bereitet hatte, die Krlegswitwe, d.ie ihre Dchwester sprechen
mußte und manch endere Arme n€€h unauffällig verschwantlen, von den
Qrenziägern &n ihr Ziel gebru.cht. I'Iatürlich we.r dieser blauäugige jun-
8e l\'iann kein Bayer. Eine solche Ärt Lrnmittelbarer, strerhlendc,r und
kluger i''er.schlichkeit habe ich bä Barrern nie gefundenraußer bei der
hiesigen tsä.ckerin Fräu1eln lreher.

j(leln, etwg.s gealterl, abe:r'kräfti1, 1./on un.s freuclig begrü.ßt, be-
richteta' daß der österreehische Bürokr".ttisrnus alles andere in clen Schal
ten. stelle. Er feiert vrieder einer ic seiner e+eelc*€la*er oft wiederkeh-,
renden Feste abgrii,ndlger Sehäbigkeit und/r'-enschenverfolg;nng. So war
2,.8. bein öster"reichischert Grenzhi us aaJe scirle l,enr wer oirne Pag.,iere
un -rlaubnis zun Grenzüberga,rig bitte, mässe #:i.c* 2Q eckrilli-ug Sl.rafe
za)nl_en. Daratr unseren blauäugigen rrEayern" geht,ltenrfün1te 1ch jJeutsc6
ltind für eineit Äugenblicli al-s frei nnd bliekte zvrii Grenzschil-cl, auf
dem freilich nlcht ttI?eichsg!r:rrZO rt stand, sonilern 'rGermany,t. Die F1üeht-
linge in Öste.,"r'eich werden beisplellos scitlecht beh:rnrie1t, w;,t.trrencl sle
hierzul.ande bevorrechtet sincl, ;!}9i.3 häl-t eine Umsieciiung tle:' Sieben-
biircer iiachsen na.cli österreich fiir unciur.chführbar ifrin vorerst an
eiire Auswanderung unserer landsleute aucir nicht denkenrda er von einem
Krleg, der wohl konren muß, eine Änderung er,../artet; nur als ultlma ta-
tior wenn :llles andere ablaufen sc11te, wünscht €rr da.il rvir entlvecler
nach. '\'rän-l(reich oder nach *rü.le ur:rsiedeln. Jg$,1, in ä.ied berelte oi'es
bereits vor. i{un - all dies ist noeh Flan nnd findet bei rnir l<einfrr-
*"* Echo.\kigberichtete noch von neuen Verhaftungen 1n rrumä-nienrde-
nen auch liarres und 35!!;[!9!4. zum Opfer flüelen.

Wie immer bei solchen Gesprächen wurde vieles nicht berährt1 ,,v&s

wichfigw,NiTschiedenrnitgtr.temt}eftiE1.K1einistein}iian.n'te3
berleutend i#{, u-.nd zuverlässig. Und das gibtE!}i, da hier,lie iiiä.nner
so dünn gesä_t sind.

'ltlr wanderten 1n tier Ju,l-igltrt vcn der sinnl-osen ürenze zar,balin. ,

T'/as ich dabei daehte, war ein }ieer von ijtral, I

Die Unglä.nder schlchten die deutschen Kriegsgefangenen in d.rei
Gruppen, je nach ihrer polltischen. rialtung. Einer von der leibstarrdarte,
wird gefragtrwarwn er slch nlchi benüher'ein Demokrat zu wer:denrum hein
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kehren zu können. F? ,Ü"nn 1ch so ein Kerl wäre, wäre ich nicht für
die leibstandarte ange;lonrlren wordErlfrr antwortete er höfllchraber end-
gültig, wie der Eerichter rfer llanchester Guardlan schreibt. Der l{ünch-
ner rt}?ufil überschreibt die Eplsode mlt den Titel nHoffnungsloser Fa11tl
Heine hat aus elnem FalI g,lelcher Gesinnung die llallade der beid.en
Grenadiere gemaeht, dle, da es sich um Franzosen haindelt, in Deutsch-
land. immer ssl*trt bellebt war.

Susannes Reifezeugnls 1st gall.z arl-sgezeichnet.
.-r-F

Starnberg ar: See, 26.Juli 19+7

fri der unendlichen ilitze dieser'ioche werden mir lm iiar-:-s Kinder und

Drwachsene krank, ich sefbst leide arg unter Jl,*t ller.renschnerzen.ÄBf
Ansuchen neines i\rztes 'rurde niir Zasat,zn?-,hrung gewährtrein Ffund. 3ut-
ter für zwei- l,.ona.te, etwa ein Kil-o i{ährnittel, nnd das Sch'r,'arzbrot
darf ich fu., r,reißes uritauschen. Däs ist das ganze. I(artoffeln habett^.

vlir niciLt nehr. i'iie stt ir,;en vrir so schIlrnl. da.
I)j,,-: Flolländer führe::. in Inrlonösien hrieU wie die irr.inzosen in In-

dochi-na. L.an tra1ltoA der lirieg nrcht geächtet sel unci ob nan dle
Kriegsscliuldlgen in Niinnberg auf Java eufhän6en werde.

Alle Ye rsuche, uns vrirtschaftlich halbwegs auf ciie jjeine zv stel-
1en, scheitern an üen rtu.ssen urld eln den Sranzosenr die jetzt ihre
Zeit sehen, thren IIaß und thre Angst walten zu lassefl. Es niuß werhr-
haft pelnllch sein, in zwei 'iieltkriegen den Jieg durch anclere ge-
sciienkt bekomrvien zu ht-.ben. Das verträ-gt eine so eitle liatiorr nlcht.
la nuß sie klelnlich werden.

Dr. Äppe1 besuchte 'nnich. lu-xemburg brtiu-cht 5OOO lanrlarbei-ter. Ich
setzte einen .:rrief aur-f r indeui ich diesen, guten Land mit freundiiciren
'forten so vie1e Bau.ernknechte anbiete, als es haben will, Iinechte
aus cler großen [:asse der flüehtigen u,nd ver"armten siebenbür'gischen
Bauern, C.ie ei::st der .'chutzvlal-1 Uuropas wären unri nieines .r:lute s

sind. l{icirts hätte ich weni5ez' erträunen können a.ls Cles: ich kie*c
mache den 'Iext eines solchai' irngcbots fü r' eine 11ilf sstell-e, .Jie Ca-

mit ein gutes IYerk tu-t! Di.s sir.c die gaten'Jer:key{ der'Leitl
Ku-rzes Gespräch nit dor jg!!g des rry des liolz-

baugelehrten aus Danzig. Groß, kräftig, klLrg saß sie vor rnir, ju-n$.

Ihr l:rann ilit der t'Scharnhorstil untergegangen. thr Vater konnte nach
Holstein flichen, wo man ihn trsä.uberteI und er nun sch.l'eibt. Er
schläft nit seiner Frau än Stroh. Die junge tr'reiu erzä.hlt: in'Danzi-g
steht ricltts nehr'r Al1es,chöne ist zertrünnert. A1s dle itnssen ein-
d.t'angen, mongolische lruppen, wurden die deutsclien &iänner wah1los,
dar'u.r:ter auch Juden un<l -!'oien, in Gefängnlsse gebrachtr wo sie der
Relhe naer- .rrtffi oi" Frauen vrurden vergewaltigt, inrmer wiecter.
Erstaunllch war es, drß d.te r,roberer dle Kinder sicht antasteten.

lrzs
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"flinC,:,1'l.c i el'::n sair n)än 1'reni,.,erti, sLrgte ciic jttnge Fri.u-, die rec.htzei-
tig h.,tte entf] r eh,err ]ciinien ü:lrl hetite ir: 1l1,'I,fli:,u lt.iu.st. Zuerst rvar sie
auch in IIc.l ste i n rljlylesen. In de:r: r'{öhe dss Ortes, wo sie dort ,.,/ofi.nte,

ivar ein sellr großes Sch1o8, -jiine englische Geirdeeii-^hei1;1..8 clarin
und benehm sickr ta.,clc11os, Später kolr, ein Dlvision, clic dj-e i, iky-l.üus
irr: t'/appen führbe. Diese SolJ-arL€iL rE:Dbten das lichloß aus.

Caross'a veröffentlicdin cten "Deutsciieir -;,eiträt,et:" einen .rurfst.tz
ij-ber dle t"ie rics /,,nsciil-usse s. i''.an kirnn nur 1'.i.cire1n, :iuf ..'lelche .:in-
sicirteii seine Zeitarteil-i-' i:erulien. Bt ist ein Kind, aber icli ftirchte,
ein scirli.ues unrl berechnende s.

Seute ntrhrii iel: -.is inu,er .rriet-ir bel u-sti-gter lluhörer an cler .Jprtichkart-
mervei:hi ndlung gef;cn dön ';rirtschr,f ts[,elehrtcn i'rj edl-i;.n,i:r-Preciit-" iei t
eirien je,:er ilalb juCe n1 dir: clu.rch.',.us ilentsci; f i.ihl-en unii ciir de shalb
unter iTitl-ei: ein besont'itr:rs tr';,oiscire s ]j:,sein fi-ihrten. Uhcir -l:errle Jt

dcn icli rrou cler €rste6l-,r:i<rlnde r a1s icir ihli sai:., vcrachtet hi^be, hi,.t-
te d-i.csen ge'li'thr. tcn li.aiin denunä1rrt, er :;ei ein ll:Lzi aewe,ien, z'-:ay lna.t

te ers in ,.1ehci,*.er ,tr.ri tri,tssi'tzu-:i; 1t45 nr:ch dcr; Zutsarr;'.eirbrruch ge-
ta.n, al-s nan d.or:t T2.Llarren von .itarrrteerge- fe-'srönlichj.leitcn ai;wog,
vernutllch tlar':iu-.flLinr wLrs rrril i-irnen a:lhauen hönne, aber die Seciie
l;arr ans! licl."t. 1i'ri-eciläintlel'-I'rechtl ver1i..n .,te ': ine ;pruc'rr}<.^.i rier-Ver-
h.i-,nit1u.n,;. -li Lr;; bog sicii Uhcle-,;ernays rror de,l-r, .rcltre,trken. Vot.t, ,,nk1'-iu2T t

vOri|Vorsi,l,Ze[[i.t,,,o,,ffiai}rr,iluftzerf1ed.dert,b1i.ebvon
d.iesr:, , eitlen .ilöscrii cht ni.ch ls r.-e'!i,r übr:i,, aIs de:-r :ri<e1, Ci,en icir c:i:r-

pft,nd. iott, es v,rär ticirt eirule.--]- riltel. l[j wi-ir Geliicl'iter::in tr:;.üten

'iii:helliglceit .-r1.1sr Zuhörer. Di-e ,,ir1z ,l'reitenl clie zDT 5p-ciiclic ki.nen,
lvarenl..1cirtig'1ächeriieh.,a1}es,l,(...;@vol,brt'chte,r,l.litJ
er sich verteidigte, wi9 er angrifir i.'ri(l er auf dic klt,re,!'r.:ge des4:
;ink1-äge.r, ob 4er ilIIer': t retro ife.r'r.en'r f,i.jr einen ttrazj. erlElät-en irönne,
'TTe_i+l; aintuiortete, wer von beispi-c1-lsser Jänu.rierliciilcef i;./"c1ti/tdri64i
64t4,ffiUstern 

€;ing j5i *it 'li-ieri großen jiluniens ttarLä7 der L;äueL:ln

lranz aus iieldstlcrf zutrr l'ii.l,cnstag 'ilücli ztJ wiinschr;n. Niese j3ä.Uer'in,
Q- 

-

di-e helcicnh:,ft elnen oeu-l,;ci,e'l io-i.r'li^ten a.Lrs tli.ebenl:iji:Uen bi.s l[tifrdhda
im lietl',yäien i;efa,.hrerr hat'be, unef'schrocken ciu-::ch die .russi::che n rrup-
peJl unct gc;IIZ r,n1,.arn urro Östelr eich hincir-r-rcir, ist in i,.ü-nCklen eine
alte iLure ge'rrorLien. 0, es gil;t einen glirr:ri-gen iiumor c1r,r ileld ertciriif !,
uritd l'anche liar-i verdient den l{eldcnt r i;1. Daß aber lieine etr,.ras iorf-
wtu-npfe i{1cl te, die claheiuL rii':s: ,eib nicht angeuui "n hätte, iiir -jfu-
:"en tlä,gt I \yr.-i ii iirr Va'ter gltickllclir-.1",.,;,,, j. s,:e nichi;. l.;ic tri-ig.,; cien

Strt,uß nieht der lleluenta t viei-il:.'r, nöch 'veiii5er c'lr.:r üntugen..i. {r.1 ,i,f -
ten lre'l.ber:. 1ft l_st ,*& Dorfgenoss;in clar-r bin,itt. Unci icir finila
qg-qh eine:-r llullor darin, d.erniie ic;.i i:'ir das brave i,,ädc1'ren illj-t del,r J-l u--

men vor cer fr:tten lle'ire s'to1-l.en, di r: sich in dic,:elr, Ärli,.eif i;lici: a1c
5e,.'1 enr.;iutter auf spi e1 t.
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Vor et1ichen Tag:en geht di:; Türe au.f . Es treten zerlumptrverliahr-

1ost, gayrztrrusslschtt eine juni,.e Frnu und ein li'iann'ein. Ich weiil nicht
s/er sie sind. Sie stel-len sich vor'. Die TochteT nein.es Kusine \,{ttzzL.

i\iif, ihren Iliann aus deri Donezgruben heimgekehrt. Si-e sucher ihren tru-
der. Heinz, der aus Kriegsgefangenschi'.ft zurü-ck schon vor einent .rahr

-

j-n Iiercha ltnterl.ur:ft fitnd. De.r Anblick der beirien Unglücklichen ist
furchtbarr. Sie sind von allen, die unter mei-rten Bekannten aus Rußle.nd

zurückkamen, Ein nei::ten 'tgezeichnet'r, viellerfcnt auch nur't weil- sie
noch keine Gel-egenheit hi,tten, sich innerlich und äußerlich wied.er

auf zuri-ei:.ten.
Ir.i Zrrg, wo nan so vieln ungewol-'l-t e

einlge 3eitq zrr li.berfliegen, die nach einem Vortrelg vort rchwi:r'in-ürc-
sigk ln einen lager aufgezei-chnet v.rorclen sind: d1e letzten z'l:ztnzig

Tage der !,eichsregier"u-ng 1945. EU ivj-rti gereLlgrl€t1 d"ß jj.:$ode r
Hinnler direkten trrerrat an IIltler geübt hätten. Hitler sei am zil.

-

April bel einer In,gebestr.'rechung zusarurlellgebroch,;n, urtd daher hobe

sich die lrage seiner t\achfo-r..gorschaft ergeben, freillch tra.be IIiL,:n1er
seit1iiirgenvorclerFragegestanden,Ci:erdenFü.hrerodero"ffi
trauer sein mü-sse, dei Hltler offensicirtl-ich nlcht nehr die einstige
Kraft und Geistesfä.higkei-t- hatte. 0b vergiftet öder nicht, er v'/ar

erstarrtr altr-)rnfähi"f ut in Einzelheiten noch ungewöhnlich k}arl
*n3,.**e l,Iacht GS lt"nschen besaß er bis zu]- etzt. Aus o-:n ijl,ätbern er-

frrnrr, 31bt mir ein Unbq:lta,.,::ter

gi1,,t sicii, 1aß lornann vliri-''l.lch d

-

ni-tz retteierwas er konnte. Seine

-

bloß lndern ma-ri n-it ihr den r.epitu
waren ,,isenhower uryJ l"ontgonerv b

er böse Geis-t war
he gie rung ',vurd"c

lationsvertra,g sc

e i 0hr-rrchill . Se, i

. bi*r-aut-*a-t. Dö-

-
anerlct^i:r.t. nlcht

-'

hloß. Am 17.Icai
ther r,'iurd.e ileldnar-

--r

sc!i1!l 3usch, cier d.c-,u-,sche Vertreter bei i,,ontgomery, wie ein Schuh-

- 

-

pul.zer beh.:ndel-t. Dönitz erklä::te den !,ngp@&sachsen, woflten sie
,oolrondclten sle riciltig. Z't;i-

schen den ,illiierten herrsch.te grtißes gegenseitiges Lißtrt'uen. An 23.ti

iJiai 19451 a.'ls die {eichsregierung rniL vielen $taatssekretärcnrGene- I

rarlen und Admiralen in Flensbul'g-Lürwiit tagte, wurde die Stadt von
eng$ischen Panzern ulrstellt. Um 1C llhr vornittag stürmten 15 engli-
eche Polizisten mit liaschinenpistolen unter Führung eines offenbar
nicht engllschen Briten den "üau-ui, sehl'.ioen dBrn Staa.tssekretä,r
Tschinkscir d:üe Zähne eid|it oer f'ra.ge: "Sitt%ach etn Großadniral?"

t'
AI1e d.eLrtschen Anwesendr:n mußten sich nacl t ausziphen und rnit dem

Gesicht ztrr 'i",rarrcl tretun, j:*gerkalnte den ],elter des britischen
Rur.d.funks bel dlr Szene, der sich später entschrrldigte. Schsierin
a.ntlvortete: die er-11ttenen iieleidigungen r::ingen ifr* ni"iffiE-
Zehenspitzen, a,ber er bedauere clie britische l{ation fijr ;ie ...,,chm;ichr

die sie sich selbst zufü-ge.l.an fotog-rtifierte dic irusg€rirubtenrveri:t,f-l
"i

tete sierbra.ct,te sje 1ns Flensburger I'olizelgefänglris und. ni chher i

Iin Flugzeugen nach [ondorf in Luxemburg. 
I

I
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$talnberg am Seer

4tr66
5. August 1947

Die toll l-e ljaroni n :ienfft nach etlir:he[ ]'r cn,-rten Aufentht 1t in 1lo.rcl-
d. 'iltschl-pd ,,vi1.1 lirit l"ann L:-n,:r' trinderil i'uieiler in itarnirerg zvzicl:tenr €r-
häl t aber keine ",'ohnLrng. r,'i€is tu_t sie? Sj-,: scir]-äf t lit eineiir äinC im
Ärn auf de'i, 'liesenflec!- vor derr llatha.us, bi; ni,n ih.r ein Zj-rni:.e:r: nn-
'''/ei st. lie s aber .rri:ijit sir: b:i s:t'tirt-rmen ler:-is,n, ei..nen lea;.r:.1-b,:nperi r,
das die elgene Toch'ter zui;i ]luren niit irmer"ii,alrc-,,.n z:tln3t, il;,i.,rit cir-.r r/a:,-

ter: Z'igaretl en vorn Gr-l-an erha.l.te. libends si tnen i rr der e inen Küclr.e der
Ritterkreazl"tö.,gr:r !i;Ton Senfft, rlelt .,-rnelikl,net , ,'iLs iiädchen auf ri.em

;jchoil, u,nii bei<1 -. spteol'ren'\./on ihren a.friir;,ni-sclien ilä,mpfen.
Die Zei-ttr-rren in de z' a;.nei'ikanis'cl-ie.r: äoiie ro:errl.er. zusel'rend-s rLls:len-

feir:'j-l j-clier. !t,l,ci- tu,.f er1t,:u-fen me-rl<v;ij:rciige i't.o,-iirgandei.fehl-er. ijo rlj_rcl
bev'icht'-t, daß i,l!.lei tr in ii:ödl-ing 56 russ,ische gfii ziere .Jelbstnor.cl . )..:-.

übt hätten, tleil sie dc-:n l3efehl ziL:r iiijckliehh in ihre I{eirnat nicl:t fo1_
g;en ,,,ro1l te,n. Gl eich 56 Stii_s]1'; Das gl auj-rt .loch n.ieilanl..i_ra.ln 1i,.:s,t nan,
bei- iler t:ler-:air-i'l.ui;e eirresi Gebetbucl',s i-n cic,y i-;ntzone r,/u,J'd:)11 nur z,,,ttr-7

'it'.t,ze zensur.i-r1"'i; . .rr-. r.,Lf'e,) jt fo13:nle : 'rcli-,.ß ciU unii e lne gOtt.:sfiif chti -e
lieg'i-e i'lll- "i ge1rr,:ii l, o-l.l :strt t)fl,ti Itc'laf, tlu riic 0D^er c.er 11l,r;ere.itietl Ge,,,'ii-.r_t

tr.irsi i.,1le... ilctlilr_icirur:Lr lr,freicn. rro_l Ie st.fl
Vor 45 Ta-g'eu br.len clie tJ.:urt.;cllen .:,:1n j s,terpr"iisir,i -'n'i en., ,'j -i e 1r-r i,ri',-rl-

ehen feiagt hc.tten, freilicli chne ihre iiol.'l e€.en ilu.si tl-e,,: Lrst-.,rrr r.l:r ..r.il-
ti.icnz l.reiit, I'olt:ro-i irat. $ie v,ruri.l e.n ii Lr,s;1 noch rricltt er,i,:f : tl3, lu u-nr.i ivell:-
r-l,en es iillCll nicl:t. Dj e .j1.il|r..iitlt ziviscl.t,:n- (irrir iLllui,eli ttr.cl f)e::. ,ie:l t,rrich._
ten ire :lhi n,l :rt ci,::t J11p1'arg. :'ilJer r.,es lst fla-s fü:: ei.n Jat,;:,,6' :i,s.tri.u ß Cjcr-rt-
sCher S'!;airterr, rle-uen lni.n j.r..terp,-riis.i ilr:4f,6,n r,icht einrral eip.en l-mpfi,lg
dtr:'chs etz;' i:t lrr.rnnen.

}ie komr'rrrnis:tir;c'ie Ze.it,ui.._ rRucl-e lravo" in pri,, I stellt fecrt, daß es
riie iscirechlscllen,Liorrrii,unisten nnter i.irrerii Ftilrrer. Gottvrald, ,.1,e'it jetzigen
Ii:ini :: terpräs iil -r n i:en, wzrej1, d-ie d.ie Äus,.,eisr_rnl rLer lJtutsehen äu,s Bäh1ns6
uirrl l'-äl:-ren du::chge.getzt ha"lren ar:d auch darirLrl besti:nden, daß iJ**g,n
keln i{el l cr Jntschrl,ligung ;:'."z,ct1o1t wu::dc . llun rvissen w-i,r es also !

.-'rltiselie SolciaLen dürfen Fic,,tii-ioirt,-- r.Llir r,ir. :sri,l jci:: b;rt:re-i lnr ,ei.1
zurri ele von -i lne-n vcil ciei" i-r6rv6l lq:.r'ung anjeiriff'crr ..,,,or,-(ie i sinr1.

'Yel-che Sp;jf e r:i,rll'1.,f crl+se Zeit l-i.e .tet: rlie r^,rtü_ei1 I.eht,ti.: rnitte_-.1-ka.rten
heben als tnterdlucll e j n lini.et:üustei, 1rr rler r s j .rh dr.sr ni^kenftrenz i1n_
mer Vi-edei'tlo1t. 0dez. dles, .s.g!-9le:t'wächt n::ch'ts. zvei äinerii\.rnische
iiolcle'ten str:hen vot' 1lp1ii rit;ris tor, äie w,:c'lri ere chroelce ii f,,.,1; fai iit:r
ttoilner'-len;4-r'1eisr,:irhauer. frotz j.'iresi iibrt,.ters öffnr- t e T. l)j-e iol.der-
terr 'tettel-n lli.i, e'in. .,;-achtl:lg-.r: s,i.e hätten ,.jic Uperrr:tlr.rcl., i., j:rr..icj.i .j-t_
ten 

'r-'' i'i fiirehteten di e ''i l.i.t:;rpol-i- ze.i. Cb,3i-e:i-cli lrarr,r l eil cle r' ., ei-i:är:g
J_r a__lstr d1p Eur. cilen kijtrnten auf r:i.nei' i,j.erse übern"ihtxir, rräs denen aire::
nicht .3;eheuer ei'scireint, 1äßt sie ür. ,nl eischiiarrer irer.ein l.r nd schiirft
ihnen ein, ]:r:,;v in cl-er K-:icho iil l-Lcg.:stü-.,i]en zLL sehl.fe:r, aber. ja,



-12-

nicht itn HaLrs lrerumzLrgehr,,n.. Si.e versichern es se1ig. J[ach ei.ner Dtun-
tle envacht rtrt u i-eß wie rer. ,:is tatrpt je:nt-nd ül:er di:: -li'spi;en. 5ie späht,
si e entdeckt de il ei-nerr d.er 5o1r1aten, den eivtas argetruäI,;er_ -.it;:t, u-n,f

ru,ft.den Doktor wir'crer zur: ililfe. l,it eini-gen Stölen dr.s i'nits l'.eför-er*
clert lden ha1bbel.-leideten Ji.ngli,,g in Ci: T{üche, üo 'Ler andere so.l dat
l,eiflt r äI! be sten sei, <] j e;:en T(:r1 i: llrj d errt liaus zu scJ:ii';ei{.len. jji:j ge-
schi-er:tt. Selne i*l eidu;'gsstiicice flie gcn iir,'i, nä..11. l.Jach eine.,: otunde er'-
vteic'irt Frau ltieß wj trler. s::oßeg .Ta-irll,ee 1ri, Gartc.!1. Flei-schht.u-er, zLtr'i: drit-

- 

-

tenrnal- gevreckt, leuchtet irii t t1r:r Ta.schenl-ater.ne hi.,r. ns. Irl, j,i-chtkel"el
c'1-uclr-t Ericll i1;vrf;€n'nd v61 Arigst der Hirr-ausgevroTferte ,.16lir';gf . iir ir.rt kt':ine
i'iose i;eh.r'. l:a.n B-eh.-b zu- iltnr. Er }clr:g:t, z'lt?i 13u'rsclie nit vorgeharr-tenern
lievolver hi,itten j-1:,r R.ocl'r ui-rrd iicse ur d <1i.mit 4Ct l,ol.-l;rr^ unc] viele 'ii.ga-
retten$€ftlubt.'TJer}o]t'',..ifeiftaufdieDo1Jar,#W,*]ijret+u€.fI
uracir.d6 ilin sei:r nu.t tar. -ir su-eht die Hose. ',relin dr r 3tr:;hl de:: f.,e-ter-
ne cieu lioseulosen trifft, ja,:'rlei:t der'. Die IIose ist nicirt zu fintl:,'n.
Ä1so ware-n as tloch 

^,-teL 
,Jcu,r ehen, dii; sir: r.-u,bten, v('r-rt:rtl ich ohne

iieygl r.rsr. Er.i l<'oli,;r.t ,-lr,:l i.r, ciitwäc.lrter. l.,ri,i1 r:Lieitt. oci:l.i e?_l-icii liiilt ri,.lr
es seiit. il.rii.ter sieht ,üin ri "a r'.losenl-os:r, in ei.:en i/oriran:, ge..,-icke _r.-i;

iit Gart.:n' lioch s;rtäter j-l*t e.ri w()g. i: zwj.scire.n i;ber l ioi'lf te cr a.n 1)e,t.,e
bartr:n Hij.u_scr.'1 ai1 u-i:d f,.i,t:.tc n;cn sci-npr .tose t yä:i fi.,.:11 chG J'lruu- in furc
ba:lctr Dehreek rrerse+zto I c1i-c tlachte, nD.rr lii'illen iiia i\meri- litrne,:" sclron

/sr

$öT zu drej-st in riie ifohnün.g. U;rd es gulj ir,,elcLrr:, Cl l !'r.r.u j_,,.:1' bö::e 1Jl.ä-
ge nachsa.gten, h€verJE+

Sesterrl rr,rsf ieh bei Tr-.n.)-(Lr h''+. da: lle.tz au+ Ccq reelrten Fleelc.',Tiy
sp-.,:ocir8ffi{r'urru -ou*f it seinen .oeinliehen Verö i1"entl i c;trr.r.i.rgen eni-
täu-scht. F,""1 ,AUG rti{ eini,11-e Ze1len von "{cr.r., in <ieilen cliesez- sciitl
von Gerhart l{iarrptnann hetl,e Ifli;t1 in cien letzben Jahreil- itu-r 6ehört, i,1s
?:r gcweint hi,:be, v,'i e enläßlicti eine--.: vergelturrgsa.ngriffes arr-f j)resci,.;n

dor.t etl:i c're trGebS,ul iehliei.ten öchaden :l i rütenrr. ',rLis lviirde ein Juc]-e s€i-
r'ächte ,,ffi,"i-

-
ben, bei Vergeltungsrnei8n.,h:re.rr seien elnige,1fuCqn in *uscfuviitz unpiit?-

--Fliclr gervor'(len. In hussp:"iic':1en ro?t W allgründige.ü iilaiertr,.;lctii, wie, sie
Terr hier i.Lit deii Ia5 1egt, liegt die r:,rklärr.ng diifiirrr\riiTU.rrr lie rJlrflen

bei al-leli Völke:n unbeliellt s'i-nci r:nti warum es Judenha-ß gibt.
InKronstt..c]tfi;ndirrd.eriiir:iderg-,,rtnu"i,,,,",jiffittbeic.l..:rJahr

schlußfeier ej.ne Tiürdigung Weinhebers statt es wirci der einzige Ort

I

esl

geweserr Sein, ',,tio in diesem Ji;hr" ?ej.rrhpber öflentlich geehrt wur.rie. In
','iien schre j en die li teri ten r €r habe sich ufilefu1,:;gh{, r./ili I e.t sich. .ils
tlar,i schu-l d,bewuß'b richten vrol-l'be. IIrm erfährt mi.n, Cr,ß er sicL das Le-
ben gar ]iichi g€lliOi,,rr,sn habe, sond.e_r:n g,:;itOrben sei iitl einer. zv ::roßen_
- ]rfioi:philrltreinspritznng.

Fur'chtbare llitze. tisp knnn nachts ;richt, sch.r-trfen. und Jo,:Een ül.,cr
Sorgen!
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Von :.st-r'ol ()rien w'c''t.ie "t/oi' de]|t (,. irui,rJ-s;t :je'/,,8.11.(,.tr u.i1 rl.e;'. r'j u.r'eh eine
unerhi,i::t schl irrne ]es'r,i rn.ltel 1r:ng ei-n sch-urere Unhr,;i1 er:fol a-jen mi-'{sse,

das venr,L?tl ich lngland j-.,r I, j t-l cidlnschr.f t z j.el'ie. ielbst Zei tungen
griffen riie'/o.ra.u-ssage är.rlf. Tn einern wiriziEen'äetzensin'inke1 hoffte
au.ch ieh, es urerde siclt von Cer Verliünriung etwiis bewahrheiten, d,. rj t
endlich das ersta::rte HinÖänmbsn Lrnsere.s Yolkes, o e.s ist ein liins-Ler-
ben, ar:fhöre. +ber iier'lag ging küir1 i;-nr.l ivj-n.olig vorirr,.i. r'iichts gescnall
aLr,Ser dirß nrii: cir ljost Xlt"r, net'i;en 'ir:ie1' eirre:-j aincri-lr:, r-i:-:chen -uäkers
bracll.te, de:: det-i,'rr,-han ,ich i:..irn Ilk,.,te senciet, uncl d. 3 r:ij r Gu-nnar Berg
sci:r:iei-rr er k i'.r.t::e, \:,/:,ls i.ch j-irr, vorLesch.l..,.at:': hi,1,te, naclt r)eutsch1i..[u
nicht i'<orl.r'cftr 'ja elr irls ,:'r:eu-i1i.i nns3f'es'y'o1kes; claireim verschrierr uncl

infam bespitzeLt selr eitren PEiß niclit kriellen könnie u..nri, erhi::1't,e er
thnr sj-ciier.l-iclr r:ie i.in::eisee:"1t.ubnj s cic.r '0ki.lupanli3nrr niciri elri,,eir:hen

tl
wir(1 ir.In Jchr.nierieil helrs;ehe, ülr-ßert er ilid il,e:-t-, kein-e i)e., lrrolrrii'ti-e, sc.,n-
t'le ^l'r e .j,ne lJ';ltokratur. ;'L:-f Deutrr el'rl ir:1ti vt rtr..ur: crr se-l. l-rr:t ,,/rlrin e.s ei,ne
Zt:itlunr: Itdttr:ci-r 

c.i ir-' .rtrr1r',) gr,.frr-.1tt 11i;S.rc, ,lie: der;; r.:,Ilf 'li.i:rie ^ri:l,i &e)-
fähr-l iclte::en '?estei-i -{or:zu ziellen sei, denn liled,-'r EJljt;.n,-i nonit .iiiierik.'
g':'irörtcri zu Evropa.i - hie:: sc''1i,.ll'.: "t I eire 1-,o1iti sciie', riusl..ssprfSc,, i
die Zen-,ur hat clz,.s'"veite:re weJJesclt.oitten, und.qo lr6rlirirg ich u.rn den
Kern sei nes ;ch1e'i-b3ns, o i e BegriindL.-ng f ijr. d-i,r, gr,' ßere Gef li.lr iichke j-t
d:;r I're.:tl icleci': Si l3er.

\Yir ltierzLrlandr:, ohn',-- jerle r,nCere irrilLlielrke'ij:r die Ding-e za'cretr.i.c!
ten, als nl t der rest-'l osesten irniich teruLn.g unC deri: schär:f si;en illick
für c'i e 'leuchel ei , clie cii e äe1't heute u.nterjocht, denhen f-r-'eilj ch et-
:?es,-€ir-ders. J,u'l1a-r tlroß be--t:chte r1j-eh ge';ter.n. tly 1'7s1. einer. de r: 'lleni-ttT 

-

genletls niei:ten j-r'.nrisl-er:-ten gewä}L1ten ?ioi'ur';iit:ijariten 01}.neS i/er.sclilelrpten-
lagers irr' Done zgeaiet) der sich al,'l en jrerlct,.ten, di c ich e.r"hie1t t zv-
foJ ge trpfer t;.nd r:te ts seruber iretlUä. ü'r be.stij,tig,t, uras al,-t_ ui,ese
kr::nk entl-lsr:enr:ri iit'lteirr:sklaven sä;,on: ri.le .rö.1-lise r,rlt.:i-i,-tl i-cltr-ing
irrrillanrls r den I.arngel jeded -innr:ren !usa. r enhal-tes, ct.i.: inri Letz.te Ue-
triebene Tlryalir1iq j urd '''-i-l--l.iiir', die tacl'n j-srclie Unfäliigkc.it unri jcliwi.i-
ehe. -tineu Zp-ssirr:'ren;;toß zr,li::chel Rußland u'ld ,testen köru:e nu-r ,Jer
wes;t-l iche S'Leg foli;en. Lrnl:einl-i :l.r .i:et:iihr"te 

1 aI-s Groß erzLilt l'tt , uaß
die l'lLrcht alts c'len li,;,iern ir,Lri.e r clerir-n schcit""ffin die ru-s.,-',isch.cn
äjncler ciie ill iicl.tigel verri-lten. 0'ernroirntr nj-e r: rrnrl zu. ro l,,ren, benelrten
s j-e sich ge3en iijrrvachsene Srüets f:r'eeh, \.iijr.s cl:.tu fü-h::t1 cltil c'l.iese a,-rf
sie ei"l'Lsrh1t.gen. Die Ärlreitssl;1a',rcn, irngcurohnt so nit Iiinrie:r:n nrlrZugs-
hen, fi,ol'n daher'"rei .1en liintiern ccgl'rich auf, unri da d-i.ese kcin herz
lr"..br:r, erga'h sici-: de.s weiter.:. Noch rrnheirn_"I-icher di:.s! a.1s i-.ußicn;1 ge-
si egt h..,t't,s r-lr d in den T.l,1rprn .i_re.iern befohlen .,,,/L.trden, glarr-bten riie
Sklaven niclrt no dgir;ic8, lrrei1 sle s:rheor daß sich kein Fuss;e ci+r
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darüb.::r freute, da ß i;.uch ni-cirt ein Jchi.rlrner von echte.'i GI-nz aufkerm.

A'i er t,ueh di-e Ru-si,.,n 91 :eui:i;e ;t zuersst ni cht, v;ei-1 sie arntlictrr, i,u.ßerut1-

Een nLrr lnißtrauisetr aLifnehrnen, linrl r.rrerlr.ir hä.-tten si e slich fl'cren sol.-
1cn? Ihr T,t:be :i bl ietr gl ei-ch t:rij.u-. Tat:.::ichlich j st der: Verbrauch an
l''on.reheirlel^etr auch Lt-n1J:r ihr:el nich'b ger *n le:' ti1; unter cl e ir Slll-avcn.
Sehor: e j nc 'r.D,Tze :jnt;fernLrnE von clc-1. \-Dei tss'cell.p, e tl'i:: t'lr;-r-eh E.it'nk-
heitr v€r'iinc1-'i'trt f ilr d..i1 Ztrüeiii;ekah-:r:ten rLas j;i1d- sei ncL: :.',r.be'i tsr;;eno-
s€rnr ie j en es Ru-ssen oi-L3r' \te rr;chl e;2pte i 'ce j diesen lr-atten fo,i nnrj- .Lrartk-
h.-'it l,iicken gerissen, be i jed.en di r; llcici'ie.,r Ur:-;a;eiren unc-r- iiiter.lies
nocjr jpr üenicl',..;r:irL:.li, r.l.ic yei:bt;nt.r.itr.ri), clie Unsietilr,rng. iiE sclii r,pf tc ein
-Rus;se -anil cjie I,u,.:sv1,*i.'ur,nij. i.t,. niieh.:;ten li,r; latg er nit üe;:.iclcschuß-
*o-n|ffi",""i$ vor deir 1,.v1,;-i.rerreingang. Jecler strh i.irn. ..iei:.anci s;^Lr;^ch r:in
l'iort. Die äLr-s Deuischland zurückgei,:etirten lrussj-.rchc.n iLrbei ter v,raren
nicht lrr.e il" gewohnt T,L) schvreigen. irscheiii.'! " v,/€j.r ihr drlttes ,io:rt zrl
al-1er.1 was sie sa.hen. iric]rts macirte i.l:nen .llnd,ruck. Jie lot"n cs inzwi-
schen bess e figtfiüäfr. il€di'rar iiin;e s .Ti-,ges- --,,vuL"den sie zuiiiarrl ,en1..e ,,r,ieben
Llnc.i1nciir:mongo.li."iclreGrenze*".j.]..iton
nicht r,,:ie,:r'l c rsei: en ciiir.fen.

i{tin ll-i'ttfen r,rierier clie Einsch:"eibunge.ti j.ri i.itnr:hen be-j, einer rn;niini-
sc:^.en Cff izic rsa.horrii..,unij fi;r' dit ri:nri;nischen ;itr,i:**6ir,1, r;e r, cl ie liqinke Jr-
rien -"'lo.ll en. li'hcrrla,1i,le Solilateri r',,e ,'den n'i i:ht arrfgencmrrirrrl. i)i.ei Züge nit
sol citel 'frei-rni:eise-l us ti-,ien tri.f e:l j n Sieb:nbüitgeä gr: t ein. it;r6 j-st nie-
,,1and ü eii r.o ht,1ten. t,esonci.i::-,s rli e ä,Lr_:: hullllnC 1r'.i:_rk r,v,ti)ckge'1.,e jtten
likl-i\reIr c'f i'n-t'en zt'r,:: F-eisi6. Da.;'ur.iter e u:cl' .=i .ii , si ch in i-"n ietzte:r
''?oelr-en nic:ht trn,.;t!-;11fl1. 2i pns benc.rrr.e:r irr.t. Die tie fe j_4nerre Ur:,jt nkbar-
kt':it, d,i,:: iren siebenbi)::aliscir-f eLitsehcit ijaue:',r 1;erlnz":i-ci:net, der, ;1irS

s':e j-ner $e',vo'!in'ben llrrig:ebrrnr geb.ri,,el-lt, I e ichf%,,ilt, ver:-l.ic,rt al-l-.: Oj-c:nst-
rrräricher'r a.is Si cbr..nbiirgen, die ich of t unter rri e1 I.iihen bei nii: ;rufni-lrrn,
st:,h1'e.". nii.eh l{LlTzer,',, aucl", riie jetzige, die sonst vo::nünftic" jf.113 _

-iluilr d-:'ese tie f : Urrc',anklta-riceit z,ei't sich :-;ti-cil bei Gi-si, iie wlr j-.n

ihrer ärgsten iiot .;r,-tt:gelorler, b..klt:ic-',rtr gesuncl g*----ät lry.ben, u.nci
lie .ir:f,i;f,, zu:: Ileimkehy entsc.'i;-l os::icn, rr.:it rjrltj hi:::.iii;er nichl.; ej.niiirl
rei-it't, tltr:l,m +iirchtend, ,1,,-.i r"ir. €]or.at,ttLt wa..! y/ir nt.,til:.iich tuir iti,fs-
sen.llun -halien kanrr i-ch s j e n-Lcht. Diese.-. u.ngewöhnlicir :1um,ofe 'iiesen
ist rvle e j--ite J.uh, ich erinnere ini ch nicht, r.iaß sie in etettt I:orate.n nrr.i,
eiirnt;'i1 lrei 'iiseh .sel.irst ein Gesprärch begonue.n hr'ttc. .r{b€r ,,yi r.-, i-sr; riese

i',1-l-i':si, was da i n di e Züge d:'ä.n.gt, mit ancl-cren Zi,rFtcn iiber. kt;.tz ocler !1;n4
östlictre ijti:eL,rr?r-r ": hren tiird. , zt1ln z.;iei tenra.1,

Sie:bc.nrrehr-l-äf cr i^,ercllil l:,ei u.Ii$ j.'ir .[i::r.;.s f ttrit ti;g-] j e]r Jr":'1 c]1 1, 1,3i1 . Di,r
!i-e'Tcli;rnr urrqerl,'i n g^ef r;-:-,ßi;", snheineli rrrr€. c1 e ii i.rie"r, erl.l.l-l,.rt zu i.a, jrtrn.
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Starnberg atr See, l4.August 1947

Bonselg, deeeen Eticher alr oft zu weich und unwl.chtlg erschelnent
--wirkt trotz elner fast fraullchen Selnhelt seinea fregeng durchaus al-g

Herr urd durchaue nännJ-tch. Es freute mlch, als loh neullch - lch rar
ilber den See zu thn gefahren - seüne klarejlelnslchtlgen llrtelle ilber
dte zeit vernahm.Als loh thn vorn Spruchkanmerverfahren gegen.l'"lgL
läader-Preohtl erzählte, läcbelte er und aagter €T besltze von d,lesem
tfiann etnenErlef, der wahrscheinll,ah die Ibnnet zu eiaem and,eren Ur-
tell vcranlaBt hä,tte. hatte SrledLä"aders Frau eLnmal en*4€r

nlcht gegritßt. Der erboste Gatte
sehrleb thler wlsse, d,a8 BonJe lse lnlge abfä1119e Äu8erungen ilber die
Nazte getan habe, und behalte slch vor, dlee zu meLden. - Ioh maobte
eln verdutzteg Geeichtr Ble ich dlee hörte. Nun hatte lch ln dlesem
Ha1bJudenel,nenzuUrrreohtvon@ye'demYierte1.sJuden,verfo1'g.
tea Mann gesehen, und er gohrleb Drohbrlefe - Drohbrlefe 80 pelnLloher
Art! Ioh welß nlohtr trarum es uns dle .Iuden lmmer so schwer maohenrsle
zu achten.

Eane lfarig Braun spraoh neullch nlt Döblln, der Ln fraazöstsaben# {-'
Dlehsten 'ale böherer Offizler d.le Bucbzensur ln der Französtschen Zone
vcrstehtr robel er Ln Oesprächen mLt Deutschen go tut, alg könnte er
nloht gut deutsoh. rfWle eagt uran es ln Ihrer Sprache?tt fragte er 3ram.
Dieeer Döb1ln wlrd als deutscher lichter von d,en zeitungen oft 6--_
nannt. Auch lch las eelae hernmungslosen Romane elnst, und als ilüng-
f.ing fand loh eogar etwag lr-ln Lhnen. Äuoh eln anderer Jude, der ln

--
der anerlkaaiechen Zone dle gleiche Oewalt austibt, Elgensj8lq,_ der
gloh Isenatead sohrelbtr obgleloh er Berllner Enigrant lst, aplelt
gelegentLlch den Sprachfrendenl üas ganz dunm lst, denn aLle Schrlft-
ateLler ln lflitnohen wi.ssen, daß er mlmt, Mlt grput unterhleltler slch ,

€{Fh urit Htlfe etner Dolmetschrtln. ftsle haben zweL ilahre nlcht schrel.
ben könnenr'r sagte er zu Lhm, rrJetzt schrelbn Sle noch zehn Jahre
nichtr und wlr sLnd. quttt!tt Braun hätte fragen eollen, trenn er ntt
ilwlrtr nelnt; leider flel thr;?""-"icht eln.Von Kerr lese loh folgen-
dee,wasel,nenAufsatzttbergeinen$esuchr'FzerstörtenNtirn-
berg einl,eltetr ilNtlrnberge roDag war eine stadt; unal 1st elne Schutt-

I

haIde. Das war gentltlloh-bttrgerlloh; und lst eln Orauen.Elnf Orauen
ohae tragtki nur noob sas llnangenehmee. Elne Rupplgkelt. Elne Eäß-
llohkett. Elne frostloel.gkelt. ..E1ne tchutthalde.In den rMelstersln-
gern von Ntlrnbergt klang es behaglleh, frledvoll: ,ItLe duf,tet doollder
Flteder...) Es hat sl.ch auegeduftet.tr ltel.n, di" jggggnachen es unc

;ehr gch;el. Ntlrnberg ein Grauen - tobne lraglkr. Furahtbar sohwer
maohen gie es llttso Ia London und vlelen and,eren engllschen Stä,d.ten
wurden zahllose iltdisohe Geechäfte zertrllnmert, dle Fenster von Syna-
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gogen elngeschLagen. Warum? Jtldlsche lerrorlsten hatt€n tn palästlna
zweL brltlsche sergeant"tt g"iEffiFa den lfordplatz auch noch unterrl-
ntertr ao daB dle foten rrnd Jene, d.Le sle abnehnen wol,lten, ln dte Irfi
luft flogen. Vor alcht zehn Jahren erschoß, eln Jude elnen deutschez
Dlplonaten 1n Parle. Hferauf 1ieß eölveL{ftte sfitratecne oegchäft" $
Brd [erapel. ln Deutscb].and vemllgt;:E England bederfte es anaohel.-
nend kehef, Befehls. Dort glng das iork gelbst gegen dl"Sgyoro
Der Antlgenltlsnua verbreltet gteffmch in Deutgchlandrobgleloh hler
alenaüd eln iYort filr thn zu äu8ern wagt. Aber d,er Anbllck der OatJu-
den nährt ihn. Fs tst bewuaderaewert, nit ploher Fählgkett dl"
Juden lnmer dle unflätlgste Mögllchkeit des Benehmens, dee Sttzeäs,

-

dea 0ehene, des Gähneng wahrnehnen. Sle tat slnd belaple).los begabt,
slch geneln ergchelnen zu Laasen, aber sle nerken nl.cht, wle sle rlr-
ken; sle ftihlen nurr daß nan ste ablehnt, daß sle Ekel weoken. Sle
fllrchten gtch. Sle wollen nach tlberseer elle ausnshmslos. In Krakau
sollen alle J,tq"n ereohlagen worden selnl vorr d.en lolea.

Dle Ruse frJiSten lrnmer fester zur e1n HEieerner paktn zwlsohen BuI.
garlen und Slldelawlen wurde geeohlosss[. Österreichs 01 glltt 1n dle
Hand lüogkaus.Etn/ Brlef von tTtl,de randt aue ör ruesLschen Zone Ber-
Llns wirkt unheLmllchl er blttet, ur gelegentllch zu gchreibeni eg
set so rateam; also wlrtl er tlberwacht; dann sprlcht er davoardag eln
0ewltter kommen werdel dae hoffentl-lcb dle sttcklge luft retnlge.

Der frilhere leiter deg ftVorsärtgtt Stanlrfer, aus Auerlka zurüokge-
kehrt,ber1chtet,d1eso,rffienversuchten1g'2d1erusslsche
Botsoheft zu bewegen, d.en d,eutsob.en {onmunlsten eln Zusannengehen nit
lhnen gegen dle Nationalsozialistea zu befbhlen, aber dle Rugsen ant-
worteten, es flele thnen nlcht ein, Hi lLer zu befehden; eret nachcleu
ergeherrschthabe1werd'eDeutschr"ffi"nBoIschewtsmuereifW93-
d'en. Zwelerlei tst an dleser Enthtillung beuerkenswert: 1. daß die
Sozlalleten elne ausländlsche Botgchaft ln den innenpol-itischen ?,wtst
heretnzuzl-ehen trachte te4, aLao Landesvemat trtebhr}, dag tltanpfer
dles gar nlcht Dtmerkt.

Dr. Groß erzä]rlte nirl a1s er lm VerschLepptenlager in Rußla34 war,

--nußte er el.nen rugelschen Isulnant klarnachenl wl€ selne Wohnung in
Kronetadt aussehe. iir sagte ale0: Kinderzlmrnerr Zinner meiner Fraur
meln Zimmer - Halt, schrlel aer Russelwas brancht d,elne Frau eLn
zfunner und du elns! - IIir haben es so eingeriohtet! - ffle? Du echläfgt
nicht nlt delner Frau? - Kurzr dleeee ahema leuohtete den lreutnant
nicht eln; es mußte ih$ nlt a1len glch daraus abzwelgenden Gedanken-
gEngen erkLärt werden. $r begrlff ea nlcht. Aber noch sohwerer wer ea
thn zu begrelfen, da8 ln der ilohnung einf speleezlrryner Fsrr - wle eln
Zi'nner nur zum llissen! Er faad das lächerllch. und, etn Gestzinnner? wa-
rum? Es gab doch aln-er genugr wo der Gast näohtlgen konate! Neln,
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er begrlffl eg nlcht. Doch als er gar börte, daß der Äbort im Hause
FBT, lachte er verächtllohr Nar thr Deutsohen habt kelne Kultur! Den

Abort Lm Eausel pful 0eufeLt
Oroß wurde oft von der GPU verhört. Er sagtr alles kan d.aralf anl

-F
kelae Aggst zu zeLgen, dena sonet wa:r man verloreng öle Lust dn 8uä-
19-n- gnrachte bel den Rnesen, wenn sl.e Angat weckten ,%t" (F prtnlt!.-
'lftoleh-vefräli-eb. nFag wltrden Ste sagen, wenn lch lch Sle Jetzt erschösge?H
fragte etn GPU-tann G:lroß. ltlchts, atttwortete dleeer, tlenn dle toten
red,en nloht mehr. Da Lachte der lPU-üengob und brach d,ag Yerhör ab.
Eln andennalr fiIoh sobloke dtoh naoh Slbtrlent'f - Wuaderbarl dert glad
Berge ri.e zuhause! - trGeh, zun feufel!rl

Dle Blldung der Lagerotftziere war so unzulängllch, daB sle. OroB

oft nacb d.er RechtgchreLbung russlsc.her Wörter fragte4, ob=glelob er
Eugelsch ergt ein halbeg Jahr trleb. Dennooh bljLael,rrftLoh tte*l[än-
mr eLnr an der Spttze der
scheln nach nlcht ganz ehr
Hb Frankfurt an der Oder

Ztvlllgatlon zu nargchlerenr eirrallen An-
atffiÜberzeugurngr denn

tor erzählte €rr wao thn clgr;ü $en größten Elnd.ruck genacht hatte, eln
Frlaeurladen. Er bcbrleb @%tnen Kanrraden irnmer wied.er und, dlese
lausohten wle einem Wurderuärohen.

Croq glng geetern nlt -Glst lne Abreisergger nach $chaldlng ab. Uö-
---r 

->

gen oie gnt helnkommen. Ioh habe ela unruhlgee Empflnden, deake ich
an dle üögllchkeitenr clle elcb ibnen dunkeL auftun. Eln runänleeher
Hen, vor kurzem hler etngetroffen, sagte zu einem Sekanntent ttlflcnn

Jetzt dl.e deutsohen Soldaten naoh Enkaregt k$lnen und ung aufforderten,
thnen den Htntern zu lecken, so rtlrden glch dte fumtinen gell.g von
Schwarzen lfieer bls zu den Karpaten anatellen, um dieger llhre tetlhaft
zu werden. rf

lYleder gehen lvalsaagungen umr wl.e dlealr ffver den Hunger 1948 über-
eteht uncl üen Ikleg 19491 wl.rd d,en seicheaufetleg 1950 erlebenr.

Hler In S

Itr war dort
a1les zu elnem Horotarnbere Iäuft:w"" skopsteller, auch neln

en,%
ir l(rlsetr, !*€€rhe, aber 1949 er zun Aufstleg konnellNa al,so!

Itieine Söhne fahren tägltch zun Torfstechenp wofür rlr fiir Jeden
fiU++rf ;" Arbeitgtag elnen Zentner bekommen.

In einer amerlkanlgohen Zeltung las lch elnen Berloht tiber das
Fraaen-Internlerwrgslager ln Göggingen. Enny Görlng eagte/t gle wtirde
gloh1ieberYer8agonIassena1sao"tä"ffi"o,n1tsanze\,
ltäusenrBatten wrd täugen.S1e sagter.HltLer habe keine Freuen zu Ratge-
bern gehabtr warum aleo eperre man Frauen eln? Hätte er geslegt, er
hätte Frau &osglelt gewlß nlcht elngesperrt.

-

In der rueelgchen Zone flndet etne große Ablösung der OewaLthaber
statt, vor allem werden die Oenerale ged,uckt.
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Dae wegentllohe 0ehel,nnig d.er bolgcbewlstLeohen Uethode lstr da8

nlemandrafer es auch set, Je sleher sein darf. Darun die Abl,ösungent

Jähen Versetztur1fi|,t darun dle Naohtverhöre ,'& vom Sohlaf rhlrlos
genachte lfeneche n (".Al"n aollen, dsrrrn Jede Versohleppung bel Naoht.

Der Seltsleherhelterat bat Eolländer rurd Indonesler zum ltaffenetlll-
gtand, verpfllebtet. Belde baben slch einverstanden erklärt. Beide
känpfen relter.

In der amtltahen Zeltung d,er Anerlkaner ln Deutsohland,r 1n cler
rNeaen Zeitungil l"ege lcb tiber dae Jahr 194Or €e aci sohon danalg klar
sm.Re1chtlenverelntenAngtrengungensel'nerGe8nern1cht
werde wlderstehen könaen, nzumaL d.er Illntrltt der USA ln den Krieg nur
elne Frage der Zeit warrf . Daß dle USA ln d,en Krieg hlnel,nwollter,r_veJ.8

Jedemann, aber nan hörte eg noch nie eo klar e1nlobkannt. u"offi"
Ja von Hltler ilberfallen wordea zu seln.In der gleiehen lusr-er (von
11. Augustl lege icb: frDle franzöglsche Milltärregterung hat ln tilngen
am Eohentrlel nehrere öffentllche Gebände auf d1e Dauer voa vler ffo-
chen filr dte deutgohe Bevölkerung gesperrt, wei.l dte prlvaten Gebäu-
de der ätadt zum Besuoh deg Generaltnepekteurs der französtechen Ar-
Eser Oeneral de lattre de tassty'Sny, am 25. Jull nangelhaft beflaggt
waren. Zurlderhandlungen gegen dle fuiordnung werd,en bel dsr crsten
AnzeLge nlt 48 Stunden taft bel elneu GIae lfaeeerl beL der zwetten Aa-
zeige nlt Yorladung vor Gerlcht.und be1 der drlttsa nlt Einweleuag
ln eln Internlerungslager bestraft. Auch für hinöer unter 12 tlebren
lgt bel Zuwtderhandlungen eine zwöUstttndlge Haft vorgeseh€r.ff

Dle Frenzosen ertragen es nlcht, daß nlcht gle zwei Krtege gewrüanen

habenr sondern daß gle tbn anderen ftlr gle geronn€n wurden. Orauean urü
klelnLloh waren ele lnrnerr wenn sle lfaoht hatten. Nun konmt thr [nter-
legenheltegefühl d,azu. In dlegern FalL erhebt slch die Frage: nußten
dLe Deutsohen wlrklioh französlsoh fLaggen! ^Und dte zweLte Frager Habcr
wirJerna1se1nenFrgnzogengezwruIgel'ffizuf1-aggen?Nein!Aber
wir haben Ja dle Franzoaen auch a1lein beelegt. Nlemand von uag rühnt
slch deewegen; dsrn €s war nioht gchwer gewesen,

Starnberg an See, 18. August 1947

Selt Wochen klar, wararherrltch, aber dlese lTltterung verhelßt una

dle gchlechteste i:,rnte selt 1927r dafilr wunderbaren Welnrilen tlte Sle-
ger trlnken werd.en. 0 wle ftirchtet nan den komnend.en Wlnter der Not!

l{lt Merla,rrn* T111 und Srank war lch eln.n f^fun elnem der Oster-
4- 

-- 

-

seen. In der elnsamen Sti11e, dle kLelnen Buben neben uns, fithlten wlr
uns als Junges Ehegaar.

In Slebenbtirgen word,en die ersten Kolchoeen errlchtet, was nanohe
der entelgneten, zum Bettl,er genachten d.eutschen Bauera vlellelaht be-
grilßen werden. Schritt ftir ochritt geht der loLschewLemus vor, unauf-
haltsan.
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ALs lch heute frilh an Hei.merans Haus vorbelglngr hatte er mit der

echwetzer und bayrlschen Fahne geflaggt, ein Zelchen d.afür, daß selne
X'raur eine geborene Eidgenoesin, ars threr Heimat heingekehrt waro Ich
läche1te, daß €?r eln Friedensfreund, gie wie elnen ausländ.ischen Mt-
nieter enpfü,ngen hatte. Dann d.achte ieh, daß tch nlemals tlie Fahne el-
nes deutschen Tellstaates setzen werl.e.

In der russischen Zone lst: die blsherige Art der Entnazlflnlerung
beseltlgt word,enl elne becleutende Erleiclügung, nenn den tflorten Taten

ifrl2y. Den ellotigen Na. Parteigenos t"nWL auch das lYahlrecht zv-
'1i9jffs11. Nun ila&n atc{r die westzonen etwas sanfter werden- ntt€€n.Man
hörtr clte Kanmern hätten schon Weisung erhalten; mlLder zu urteilen,
tlberdles sollen dennächst d.ie deutschen Enigranten, d1e Ln d.er ameri-
kanischen M111tärreglerung di[' enteoheidend,e Ro1le eplelen, ereetzt
werden, ivas eine Erlösung bedeuten wärd.e, aber lch gleube an diese Maß-
nFhne erst, wenn sie durchgefilhrt lst,lllnooh - es sind Anzeiehen, daß
sich dle lnternatlonale Spannung auf uns austuwirken beglnnt.

Dle tnternattonale Spannung - der ln Relohstagsbraad.-prozeß freige-
sprÖchene ll-nltroffr Jetzt Bulgariens Dlktator, Ltißt seine Fetnd,e nlcht
l-aufen. Petkoff wurde zum Tod,e verurteilt und wlrd sterbenrwas lrnrner

'--tlle Angelsachsen an Protesten clagegen unternehmen. Proteste slnd über-
haupt thre Tätlgkeit geworden, lndessen [ag u"lo Tag dle Ruesen Ba].kan
und Stidosten schärfer zusatnmenblnden. Neustädter schrieb nir r €r habe
ea für nötlg gehal-ten, eine zeltlang Kronstadt zu verlassen und slch
ln Slebenbürgen herumzuüreiben. tlberall herrsohe aber di.e glelche Un-
elcherhelt. Dle lage unserer land.sleute sei aussichtsl0s. Sene Ru-nänen,
dle thren Staat den Ruesen ausgeltefert hatten, also banlu un6 selne
leute, die den Verlust von 14 deutsehen Dlvlsionen *ffiffi entsetzli-
che Irelden der Volksd.eutschen auf dem Gewlssen haben, glaubten, durch
unser Dl,lnd die Russen von slch ablenken zu können; ste täuschten sloh
und sind. nun selbst dran. Uaniq wurd.e elngekerkert, und die.neisten
seiner Anhänger von Bedeutung auch. Noch etwas Unhelnllches: der liucher
wald der zlnnef über Äronstadt wird gefäl1t, dle lunge der $tadt.Es lst
als hätte lch e14 olied verloren, seitden ich dles welß.

In der UU ffi af" SowJets und die Anerikaner sich gegenseitig thr
Veto zwischen die Beine, und, dadurch f1elen ctl***eeh;L d"ht Anfnahmege-
euchet der noch nicht d,azugehörenden !ä-ad.er, Italieru una {O* Balkan-
staaten, unter den tlsch. In England. wackelt das Pfund., dessen x&er-
tlerberkelt aufgehoben werden nußte. Ich las einlge Hefte einer Ber-
Llner konmunlstischen bebllderten Zeitechrlft, die nur aue Lobgeeängen
au.f Ruß1and besteht. Eln Aufeatz tiber Frag erwähnt mlt keinem Wort die
vertrelbung der Deutschen und lobt dle Tschechen - ein soöche ry.
elnanng findet nan nicht elnmel bei den bayrlschen Separati-stenl die
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sich wleder lebhafter regerrr Unter ihnen lst der hultusnlnister Hundhan-
mer dle lächerllchste Flgur. Ein Geslcht wie e1n Schafsbo ck mlt flns e

rem Ausdruok, ,'Jelne Hochschulpolltik führte dazu, daß Professor Clndius
heinllch nlt Fanllte tn dle Schwelz tfrog,

In Nürnberg wurde das Urtell Lm Ärzteprozeß gesprochen, sieben Tod.es-

urteile, eieben Fretsprtiche, elnige langJährige Oefängnlsetrafen. Neu-
lich

"u"t8f;)dr
e Urtelle im buchenwaldprozeß gefällt. Jene llse Koch, von

der seit Jahren ln der ganzen Welt geschrieben w,*rdrC, eLe habe lampen-
schinne aus Menschenhaut besessen, wurd.e nleht zt:tß Strang verdanmtl also
hatte sie keine lampenechirme aus Menschenhaut. Wir nehnen dieh Urtet-
1e schwelgend zur Kenntnls. Sleger können alles tun - d,as ist dl-e Lehre
darausr ei-ne alte lrehre! Neu lst bloß, daß dies fs !,lratrln dgs hechtes ge-
schieht und der irtensehlichkeit, was ieh sofort glauben will, wenn dle
ungeheuerlichen Untaten, d.ie nicht von Deutschen begangen würden, auch
vor den Rlchter kommen.Aber nicht einnal der Versuch dazu wird gemacht!
Silskind

--

aber echwatzt ln der "Südcierrtschen {'ej-tung" vom Beglnn eines
neuenrö1kerrechts1e1nungewöhn1i.chd'unuerAufsatz.w

An 7. September, 1 1 Uhrr stehe ich vor der Spruchkammer. Ich bat ?e-
chel auf den Rat von Reimesch und Sggebrecht um ein leurrundszeagnls. Er
lehnte sehr freundllch abr weil er als liiitglled der Vereinlgung der
ehernals polltlsch Verfolgten nur Zeugnisse ausstellen könne ü-ber Leute,
dle er sehr gut kenne. Iiiich aber hat er seit 1915 nicht mehr geseiren.
Professor Kluckhohn bat ich auch um ein Zeugnis; er ist ;rnel*fiI oer
vrenigen ntcht ciavongeJagten Literaturprofessoren von Rang?fill#8+/-
dentlicher Gesinnung. lVas tnt er? Er schreibt eln ansgezeichnetes Gut-
achtenr erwähnt aber darinr €r habe jetzt erst mein Gerjieht gelesen -
dessetwegen nlch der Kläger schärfer anfassen wil1r &ls er nüßte und
sei erschrocken; es sei eine schlimme Entgleisung ohne Instinkt für Per-
sörilj.chkeiten und politisches Urteil, aber natü-rllch hätte ich damit
für die I'IazLs nleht Propaganda treiben woLlen. Derlei ln ein Outaehten,
das mich entlasten sol1 t zv schrei-ben, bringt nur ein deutscher Pro-
fessor zustandep den der Insttnkt für rnsere Äei-t und was ln ihr vor-
geht wahrhaftig fehlt. Dle Tugen<i der Stunde kann nur sein, rnitzuhelfen,
daß nögllchst vlel-e anständ.lge Deutsche und die Ängek1-ergten vor den
Spruchkannmern sind fast ausnahmslos Ehrenmänner freiwerden. Die Karn-
mern slnd kelne Elnrlchtung, die auch nur eine Sekunde bestehen bllebe,
wenn der Feind abzöge. Damlt ist al1es gesagt. Aber deutsche Professo-
ren - achr was haben sie schon gesehluckt und getan, um den Rang der
Universiiäten herabzuziehen. Ivlan fegte ihre Kollegen weg. Sie schwlegen.
l,lan - , ruhigr wozu aufzählen! Jöd.ermann weiß €s.

Die endlosen Reihe von helßen Tagenr für die srnte k* gefährlich,
wlch küh1en iljorgenstunden, und nun ist der Iierbst Jäh der. Überall ln
d.er r.,aubkronen gilbt er sl-ch eln - urir ist trau:'ig zu Mute.

/s-7n
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Starnberg am See, 25. August 1947

Am Rathaus und bei der Spruchkammer vrurde der Termin meiner Ver-
herndlung ausgehängt. Jeder kann nun kommen und mich denunzier€no

lYle rasch verslnkt der lnstlnkt ungefährter Jugend. In dem von den i

Amerikanern erhalten4tJugend.klub wird eine kleine Zeitschrift heraiusge-
geben, ein lächerlicher Fennälernist, aber voll befllssener Diener-
haftlgkett 1n scheußlichen sprachliehep semisch ,*&A* Deutsch und
Englischr. t$oza auch Engllsch, ist unbegrei-flichr €s sei denn, man wüll
Erreh damlt den ljiegern schmeicheln. W, snlgltl* schulge-
nosse s zaichnet als Hauptschriftlelter, obgleich dle Amerikaner seinen
Vater verhe.ftet haben, d.er noch heute im Lager s1tzt, obgleich das
Famlilenvermögen beschlagnahmt und geplünd.ert wurde. Und d.er Sohn von
Hannes Kremer tut auch mit.

Dr. Strauß von Bertelsmann besuchte mich treute , Er erzählter Pin-
1]g wurde von den Engländ.ern in Berrin gefoltertrum ihm irgen

rrll-

deta Ge-
ständnls zu erpressen. Nachher stellte es sieh herausrdaß sie einen
gervissen Binder hatten foltern wo1len. Finder starb wenige Tage spä-
ter1Deutsch1andsbedeutendsterKunsthffi"*.-D1eEntnazifiz1e-
rung ln der britisehen Äone ist Eanz anders a1s hier. ''Jer nlcht hohe
ltmter hatte, wird. ohne welteres, ohne Deurütigtrtrgr ohne Verhandlung
entlastet. S!rygq _"taunte, als ich ihn berichtete, welchef Aufwand an
Rechtsspi"#tG;Gtrleben wird. - Strauß hat einen Freund in der not-
steinischen"iregierung, der irr* roo?ffir Ministerat raittellte rdaß
alle in Deutschland einlaufenden ,ichlffe unter Quarantäne gehalten
werden, denn clle ?est komnü; sie war vor otllchen iiionaten in Könlgs-
bergr sie ist hente in litettin. Ich hörte dies dunkel $rwartete ganz
ohne Erregung an. Es konmt darauf &rrr wohin sich die Seuche wend,et und.
wen si.e anfaßt' In der allgemeinen Auflösung der Zeit war sie fä11.1g.
Ele Pest wurde durch d.ie kalserlichen Grenzer vor zwe! Jahrhunclertea
ans Buropa vertrieben. Nun konrnt sle zurück mit d.et 6(endland.fremd.en
Slegern.

.Til1 yüt in September zur schnle. Er freut sich nur auf d1e Schul-
speleunge &rl d.er kostenlos alle Klnd.er tellnehnren dtirfen, eLne71r1r.-
richtung aus Hilfen der Quäker, Uln Segen fi.ir dle Jugend.

Frank lst darmkrank. IJas Kind lßt ln seinem hunger, was es sleht,<-t>
und so können wir es nte gesund machen, solange wenigstens im Garten
Fallobst l1egt. Belde kleinen Buben sehen schlecht aus, tberdies ist
thre Kleldung sehauerlich schadhaft. Ihre Schuhe zerfalLen.

Gunther sueht sich ein Zimmer and.ergwo. Wle glücklich wären wir,r$r-'
würden wir ihn 1os.

Aus hußIand. vlele Nachrichten vom Hörensag€rrr unhelnliche, dunkle
Meldungen, aus denen hervorgeht, wle rücksichtslos und. p1anvoll dle
Bolsehewlken vorgehenl trrn a1].e Länder östlich Deutschl aad und unsere
0s tgebiete einzuhelms€rlr

/s/4
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Ej.ne g1üch:11che Jugendl gute nlienschen als !'reundereigene Än-tage zvr
Gläubtgkelt haben meine Neigung, die .Dinge von eiher sauberen ijeite zv
sehen - und nun gar dle illenschen - verstärkt, Obglelch ich in elnem
Haus wohne, deren Eigenti.funerin nich hg3.le.E,_ue_lg.lnpo1izei der Besatzun€s
rnachtdenunz1e::tht.t1obg}e1chLh,ffin,densieerhä1t,
nlt ihr Jede Oelegenheit nutzt, unsraber auch and.erenrdie hier wohnen
müssen, das lreben zu erschweren und Geld aus ihnen zv ziehen; obgleich
lch die Verkomrnenheit lm l,ande täglich sehe und selbst unter Vervrandten
,n*%iräLää2fr)&U:dtsen qi{fe, nehme ich oft {in,ii*"h an, es gesch€,tre
&g}Wffis*9II6igennutz.Some1nteich,diebchu1speisungse1unent-
ge1t1ich. Iriaria belehrte mich: Jede iiiahlzeit kostet 2j Ffennig. Auf das

-

amerikilnitT;G-ebietDeutsch].andsumgerechnet,1äßts1chrei-critfu,
lrq3r daß ein großes Geschäft dabei in Girnge ist, an den frellich, wie
ich inzwi:',ehen hörte, die Quäker nlcht beteilgt sind.

Irnmer noch, selt ungezählten riochen, is tLWy i)ie ,,rd.e blrst
trocken au$einander unci staubt. ',;ir werden hungern müssen. is;aria hat
eine Art erfunden, um das bro't mi:ngels liutter dennoch 

"r- nEffii"hen.
Sie nischt l(äse odcr.ljlutvrurst rqlt Gries und ma,cht dartius einen rrüf_
s trich,

tTie lebe ich seit langen? Ich rrbeite nicirtsr €s sel denn, daß ich
meine rost beantworte, wes oft nur rnöglich ist, wenn ich eineq iir1e1'
fünfnal unschreibe, so unelcher bln ich geworden, so zerfahrenl uncl es
se1 denn, daß i-ch an melner Verteidigung für dle ljpruchkr^$nrer arbeite,
deren ierrnin übermorgen ist,Oft 11ege ich stil1 und flsche melne Gedan-
ken auf, fch lese viel und vergesse es btl-d.Äbgeniagert unri nervös,
schlaflos geht mein f,er,en hin.

Fran ;reinheber sehrleb mir. Ihr l:'ann neihrn slch das Leben nicht. iir
starb alt eine:l vr-.1sg-r1i-.n'llicit zu grof3en Llerphiumeinsprltzung. Das i;anze
literatengeschrei dn iTien dtrrüber, datJ er aus .rchuldgefühl l#rffi selnef
nationerlsozi-listische Feirte LWo4ä"6;6*df a"r, too gesucht habe, ist
leeres stroh, Reehtfertigungsgeschrei der jetzi-;;en'aei-,unat?,nießer.

Imner fä1lt rijr auf, wie entsetzlich die Gesichter der deutscheq Hu_
ren sindt clie miI den anreriJtani-schen .roldaten herunl-aufen.Äuch unsere
Stirlcia'ten ira I ten i''.ädchen, aber wie la.ch'ben die ! iTi-e funkelten ih: e Äu-
gen. l)iese rie iber slnO starr, B€lrn€fe.i.l*) f. st wunenscirllch in. threr
G€lir]1gw€ilthelt' iritrn sleht es i-hnen äot ciaß sie nlchtlandere u%. *,
ljefriedigu"ngsmaschinen. Vielle i.ciit fehlt den Ari,erikanern #n* Gabe zurr
iirotlk. Das verdirbt Frauen bis in den Kern. Amerlkanische Dan;en kairri€o
nach Jt-urnberg und luJen eini.ge deutsclie .i'ral;:en za einer Ausspractrffvro{*t1'lhnsie ihnehfden Vorsch1ag rnarchten, junEe ir.ädchen aus gutem lieruse, die
Töchter der Eingelt d.enen, zu sanrmeln unSi gelegentlich aum Flugpli,tz
PfaJ'fenhofen zu schiclcen - für ,,agen rvlrd nt,türlich gesorgt danit sle

@,jerdrtea

/rry
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d.ort fiir ole Soldaten zutn'Ianzen vegyendqt rlerC.en könnere. Eine ir,ufsehe-i
rin wsroe sters anwesend sein , ,o'M, da ,.u""n.{7&4"ryäilCS
fal1s die Soldaten unerlaubte Ansinnen an sie stellen; lei<ier seien di-e
Solcia'l:en jat an liäd.ciren gewöhnt, die dergleichen Tvünsche erfüllen. Seltst
oen instink*lÖsen Starnberger Damen waren diese }.läne zu weitgehend,
I':ian sagtr sie ht ben sie abgelehnt. Tndessen - wie viele iliäclchen €ius

besten i{äusern sind doch unter die dlfuD gegirngen.
l'{eul1ch besui:hte nr1{ Uerbert ütinther, mit dem ich in I'aris.beisam-

men gevresen bi-n, ein erfreul-ieher I'iatnn. eine russische lrr..u hart lieiz.
In der t'Süddeutschen aeitung" vour J0. Aug. vrird bericirtet, der

Stlefschwleg,ersohn ludendprffs, Iierr von iiebenbnrg , habe zu einer .l!'ei- '

er der 0ch1.,cht bei Tattnenbe:f, ein6;elatle:n ;J-G I{arte, dle den
Aufdruck trä$t: trEs lebe die !'relheitrr. Day"v fordert die Schriftlei-
tung! es möge d.as Sondernrlnisterium gegen'derlei t'ni"tionalistlsche Ze-
remonien[ einschr.eiten. Dieses Blatt lebt auf , vienn es denunzleren kr:nn

I
i

ne Gerlchts-
äß, ö!g

te sudel'L kein

Zu meiner Gutgläubigkeit ärehörter* daii ich dachte,
strafe beschmutze. Dle meisten r-,eute dachten ja so. und
war meistens auch schuldi-g. Heute 1st das anciers. Heu
Gefängnis d.ie irhre. iieute sind äI#;'& irnschuldj-ge
und viele Verbrecher, wie Frau .biii4n!?l:, dlp Denunziantin, ./r,ie eln Uhde-
-öerneys,ie.ufenfreiher.um.E,LW!m:jtarnbergseitI,o,,.,t*,,ä

-

pört spricht, hat mu.n epdlich doch ins Kittehen gebracht, den rr'ohnungs-
amts1eiter,j1]gffia",Sowar'wies1chatgf;nd'enZeitungs.
schreibe:: unc die erbötlgen deutschen l'resseleute aü'fiiTt-Bearnten vor-
s tel-1en.

-ry ken endlich aus seiner tschechischen Verbannu4ig zurüekr gnt
genährt, da er zuletzt landarbelter wiar, innerlich u.ngebrochen. Iioch etl
zählte er miz. wenig. Ias fchrecklichste an. seiner anderthulb.iährlgen
|.infreiheitist'^daßerai.c.irtvcnden,Isehechenzuri,astffitange-
ford ett yDyd.n%ondern daß ihn bein hleslgen anerikaüüüohen Geheircpoli,
zeiposte'ir /ein Frager -:Itrde - Eubitschek - der Krüegsverbrecher-Kommlssi-
onin.l}iesbaden|k*dWi"mweitereI',itlchforschung,anforaer-
te uncirals er verhe.ftet war, arislieferte. $ine gewi:;r:e .rchuld fra!$,
Yer e|{lhe insofern als er übermäfJig genau 1m Fragebogen d.es gIC einbe-qt-

kannt hatte, der deutschen Gestapo eipod.er zwej.rnal einen Bericht ge-
schlekt zu haben, wonach gar nicht gefra,gt worden wg?r Dle Versuche
ReehlgqglLmeine Bernühungen bei den Jesuitec und iririlr ji, .,ii,:'i ,:.i-;. la.ufe-:reien seiner Ir'raor eille Versprechungen, die msn uns machte, alle tu-
sicherringen der Amerikaner, g zu helfen , W"n Luft - herzlos
wnrde versprociren und nichts nnternomnen. Er kam freirweil ein tscheclii.
scher kechtsanwtll.t, den er kannte, sich für thn einsetztergegen den Ja
nichts vorgebracht wurde und d.er nur ei,nmal verhört worden ist. Aus
manchen selner Y{orte traf mlch das Granen, d4d dle tschechischen herker
und Rechtsgebräuche ausmtrcht, wle ein Atemstoß der uölle.
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Starnberg am Se€r 6. geptenber 1947

Mit dem Abschluß eines panamerikanisshen Verteidigungsrplanes hat die
Weltherrschaf !6er Verei-nigten Staaten eine neue Stüf,ze erhaltenr. and die
Aussü,Öhtr d.aß Deutschland jemals frei urid elnen für uns genügenden Raum

besitzen werde, ist gcringer a1s je zu.vor. Die Mächte, dle a1les haben,
bauen 1n Bestreben, das Erbeutete festzuhaltenr -at*e-ed*, Recht und i,ilo-
ra1,dl.sienachiirrenVortei1enwe1tguffi@,MachtundWirt-
schaft2 dafü.r ein, dafS d.ie machtlosen nieTäu-ferstehen. D€rs trifft ün er-
sier L,inie utls. Äuf der anderen Seite spielt Rußland sein SpAÖl.Der thü-
ringisch"entf1oh'w&sAufsch1uß8enugbedeu-
tet für den Druck, der nit Rußlands liacht einherzj-eht. Manchnial iiberfaflt
mich die u.nheimllehste Hoffnungslosigkeit, besonders, v/enn 1ch in den
Zeitungen 1ese, wie erbärmlich deutsche pch::'eiber die Brosamen der Euma-
nität auflecken, d1e thnen die Fremden hinwerfen. lieu.l.ich fand ein tr'ran-
zösisch-Deutscher Echriftsteller:kongreß statt. Der1e1 lfersia}tungen ken-
nen wir aus den Tagen von Goebbels, aber da warea doo/Oie wirklichen
deutschen Dichter dabei . i#

Indessen ffij.n Rumänien die Geldunvreehslurrgi"*"'**t für 1 i;:illlcn
erhielt man 50 L,el, doch vrurden b1oß J iv,illionen in llöctrstf-ll einge-
tauscht' So ver'1or' .plg+*g- ii'utter I Iüi1.i ionen. Jedernunn sei ni-in ums 'Letz-
tegebr.a.cht*o,auffihendfüh1esichal].esnied.ergesch1agen
und zu'T ersichtslos. Doch. cier 'lanz auf dem Vulkan wlrd nlcht vergessen..
Itiein Freu.r.d. Axel von tsöqtches feierte seinen fünfzigsten ileburtstag, ,'/1e
er l.runiseh und m t eller, Gefühl für das .ieltsane und fast unwirkliche
cles Eneignisses schildert, Mfr ,*rtum herrenht ften Stil, den man einst
hatte: fünfziI Kerzen auf deri Tlsgfr t.-al-tes Pgr4e|1a4 und SiiLerrl ausJe..
zeieiinetes Essen und gure r'iei'e . %- 

"#W"akn, die *i"r. rvr)-n-
derien, ells sie z'tm erstenmal sahen, wie 1n tJuropatlasser aus der Zim-
mer- oder Kü-chenw&ndrt flie8t. 1

Etwas leichenhaftes geir;'relt in dlesen 'lagen der ungebrochenen )ürre.
Selt "','oehen kein Regen. Das Grat grau und zerstaubt. Die Bänrne sind ggb.
Die tsäche ausgetrocknet. i{an seträtzt den Jrnteausfal] auf die llä.lfte des
üblichen. Ii,it gelähmteit Herzen etarren wj.r dem ir,inter entge.:en.

Aril 3. Iieptenber so1lte meine ijprnchkanu'.'er-Verhand,lung vor sich gehen.
l.eh'rye* fi1 den lt:einen, die dabei scin sollen, um es nie -zri v€rgessen,
was mlt rnir gemacht urird unc. wie ich gedemüt16t werde ffinrreitig um
10 Uhr irn','/irtshaus Tutzinger Hofe'c/o in einem $ac.l d.as Recht der Gegen-
wart gesprochen wird. Der Sai'l ist dunkel, die Stühle aus Eisengestän-
8€r '';irtsharrsstüh1e, der Geruch äus der liüche drrbngt d"urch. f ch wartete,,
öine Stunde, zwei, drei. Die Her..en von der Spruchkalnifjer hatten mit dem
auf 8 Uhr festgesetzten Lrall erst um 10 Uhr be5;onnen. Dann lierm die l{aeh-
richt, der vorsltzende sei zun Min-ister nach lviünchen beste]lt. A1s frel-er demokratischer Richter befolgte er den Befehl auch, und meln Termin
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wurde auf den B. Septenrber versehoben, Ich erfuhr es von neinem lechts-
anwaltr verkündet üst es wohl nicht worden, clenn es wlrd dern Publükurn
und den Beklagten kaum etwas mit6ete1lt. Die Rlchter kommen oder blei-
ben. }lan wartet. Tienn sle komnen, sieht man sie ja. So gehi; es ?,v. Und

ieh denke daranr. welchen Krach 1ch früher geschlagen hätte, wäre ich atr
dlese Weise behandelt wcrden, aber da es heute geschleht, muß ich sehrr*
geno

Daria hatte es gut nit nir gemeint und nlr mehrere Brötchen gestri-
-5-Echen. Ieh aß sie gedankenLos. Die ?o1ge wer, daß ich nachts fürchter-

liche Zustände h:rtte, rervöse Beschwerden, vom überfü1lten hlagen verur-
saeht. G'estern war ich mii.der aber }Tarla und ich fuhren dennoch nach
\Tallgau, um für dle sehr erirolungffittig. Rohle ein Zimmer zn mle-
ten, darin sie vler wochen zubringen so1l. rrmam111e !'riedel $chiel
fand ich Bekari..;.te vor, lörchs au.s Dresden, die von dort als trlüchtllnge
eben eingetrof,"en *orerfliffiusslsches berichteien. Bei Cler äeimfaürt
saß neben u.ns einer jener fürchterliehen, mundfertigen Bayernrdi-e wie
Indianer trachtenmäßig überschnrückt, viahllos du.mm reden, ekliger aIs
maul-d.reschende Bei'liner, well einfältig€rr frecher und gesinnungsloser.

Pleyer erzätlte mir: dle Techeohbr. beziffern die sudetendentschen+n Vernißten" nit ?00.000. Also so viele sind. ermorde ü/ worden. Bellebt
war es, d.ie Opfer uf Fleischer n t d.en n oder sie
zu pfählen. Die Mörderelen gingen durch lVlonate hin elne Sache
brelter Volkskreise unter Führnng des komrnunisti.schen pöbe1s. Das nir
zugetragene Gerücht über eine besonders grausame lilnrichtung Francks
ist aber unzutreffend; er wurde ebenso,-,rrirenig wie,-$rebs, a"r, ii!fiiin
derZe11ezun.Genossenhatte,gefo1tert.A}s"ffio,a**c*tgffi1"-
be Deutschland!', rief , schlug ihm den Henker,ins .üesicht.*Fas wurde ge-
fllrnt irnd im Ausle,nd auch gezeigt, worauf diffiger Regleru.ng den Hen-
ker bes'irafte. Tapfer und groß sterben dle Deutschen! Die E4jährige $Tut.
ter des stellvertretenden ,Gestap-o--I,eiters in Böhmen, eines Westfalen,
schrieb ihm: ,,tr',ein Junge ,* #81ß?"urvror so hoffe lchrinri ou rrxnhtr
wirst a1s Sohn einer alten 0ffiziersfarrille für Deutschlrrnci ohne ZLt-
tern sterben können. " .3]fl9J erlebt es mehrfaeh, daß Techechen d.ie zvr
Ewangsarbeit gepreßten entelgneten Deutschen beuritleideten, ihnen etwas
zusteckten und Zeichen thres schleehten Gewissens gabenr s€lbst in dlner
Zeitung wtrö das ungewöhnlich viele ilrlnken d.er Tschechen mit ührem
schlechten Gev'i-ssen erklärt,Es wollen sich vlele durch gnte Beha'dlung
von Deutschen ein Allbi beschaff.en, selbst &rinister tun es.Furchtbar
sieht Sudetenlanci aus. Ganze land.kreise 1eer, völ1ig 1e?r. Die ars Innqr
böhnen herangefahre;ien tgcnechlschen .Arbelter blelben tiber das i'tochen-
ende nle dort. Es ffi+Wf#W"nun Tä1ern stehen noch deutsche
Dörfer unangetastet. 50 hat das Entsetzliche üFtr in grimmer iaune narür-
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mal nicht zugesohlagen. Der Hauptschuldlge ist iler Jetzigel tsche-
chische Mlnisteräräsid.ent,Gottwaldr unil Benesch natürlich auch.. Pleyer
sagte zu einem Ziegelpetzer;rrDu hast in der ersten Republik Zlegelzge-
plut,zt, Du hast es im Protektorat geta,n, Du tust es jetzt. Was hast Du

davon, ein Konmunist und wütender Chauvinist zu seln?t'-rfEs i,st rich-
tig!rf antwortete der Mann, "Ziegeln mi.Jssen geputzt werden, und 1ch
kann Ja anch nlchts anderes tun uncl werde es lmmer tun milss€rr. Aber
es freut mich, wenn ich sehe, daß immer mehr leute ZiegeTr, klopfen
müssen, so wle Du, der Doktor der Fhilosophie ist!rf

Nichts kann die Lage, in d"er si.ch die Kultur heute beflndet, klarer
kennzeichnen als dleses Gespräch. Die llenschen von der Art des Ziegel-.fuklopfers sind die eigentllchen Sieger des Krieg€sr aber dErmit Le%
eln*.C*e' Ttultur, dle Gesittui:g ,W. Wahrheit dahin. Es bleibt d*e Heu-,
chelei und öas' 1q"16 und Sie Schadenfreude.

,Ti1l geht zvr Schule, noch ohne Verständnis für den ;rnst dieser
Einrichtungr aber mit guier Ähnung dafür, daß es sich r:r keine vergnüg-
liche Sache handelt.Nur dle Sehu1speisung findet sein Woh1wo1len, sonst
erscheint thm alles 'runi"nteressantrr. Interessant ist freilieh, daß die
$laubenstrennung 1n der Schule durchgefi.ihrt wurde. Katholiken und Ll-
van$elische haben gesonderte Klassen - eine Gewissenloslgkeit, clie so-
wohl von der protestantischen wie von der katholischen Kirche gefor-
dert wird. Iitir fä1I1 Goethes liort von oer rt[tliserabilitS.ttder Deutsehen
g 1n.

Frark scliiek wir in tlen Kinder'.iarten. Auch er findet nichts über-

-

wältigend es

iienlich saill,te -?i11r "Der l,lebe tlott muß sehr große Ohren he.'ben,
er ar-l-es hörtn Ich htbe nur zehn l'inger. ilr hat sehr vie.l-e !-j-nger,
er hat rilles genacht.'t trsidsxxrsixxe.arssirx>llltnge:cxrisltexshtx*oeh
rtehtxi'Dcrorrlxwxx:t.s texketf sar

weiJ

deru

Von Gunnar Rerg kamen wieder zvtet. f akete.

Nach'vi ers trindigem warten, u""tr:I;:";:"T, l"ir;*lo;:H::"rilt::
yresen war, sehr ermüdete, begiznn lüspf,4g, den'8. l)eptember, meine
lipruchkarnmerverhand.lung vor vol1en S H{r*a={€irf,rr fieine Verwand.-
ten und Bekannten aus Stt*nberg 6tu
ich ernpfand.r als ich mich en rneinen ltechtsanwalt setz te, cht'1neb

'L*tJt1 ischi.ldern.
Der Anklä.,

,P\YJtrurls ' \{u

er /wi-dil eriro.l. te
nnere Ersehöpfung mj-schten slch in mlr.

den fnha]-t der Kf2.geschri forderte
rnich cler Vorsitzende Fuchs zum Sprectien auf, !-uchs lenhänd-
lerrhht, nicht Fuhhunternehmerr wie ich zLie rst erfahren hatte, ist
etwa vierzig Jahre a1t, blond., glattrasiert. Sein Gesicht, von gu-
tem ljchnltt, rvird durc]r ciie spähenden Augen und elne darin lmrner

ft. Dann*rtnil ', &+i/''ioh
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bernerkliche Unsj-cherheit bestinimt. lir zuckt soforb zusar::"lenr weu.n

Lnruhe in rlaum ist. llr mahnt überstürzt zur liuhe. Neben iltrrt serß ein
bauernhüfter älterer l,riann, de:r Seis'Ltzer Hanselmeier, der seinem

I{lemen ilhre m;-ch'ie. Er sprach kei-n it'ortr cr döster €T begriff sicher-
lich wenig von deu,, was vorging. liuf der anderen Sej.te cles Yclsitzen,
den !1 weißem Trt^chtenroc tte !r. Gerbes rils Beisitzer TAatz 8e-

--C

nommen, e1n rrln c er , kleiner ilenseh, d.erl w1e sich dann ergabt
gerne äregen stellte und eine lächerlich gewöhnliche Logik dabei an-
wandte, die auf die Errechnung von Gewichten passen ßBgr nicht aber
au.f <lie Klarlegung von Ansichten in elnem geschichtlich.en Ablatuf .

Ich hatte eine !.irkLärung von 15 Seiten vcrbereitet, in der ich
meinen lebensrveg, melne lf,einungen, meine $tel1ung zwn i'lationalsozia-
lismus umriß, das lelchtfertige Gutaehten des Kultusminlsteriurns
über mich beleuchtete und itie Unständ.e zeichnete, die rnich 1941 ge-
nötigt htrtten, der Partel belzutreten. Ich glaube, meine iiriorte wa-

ren anständig und würclig. Nachher s:gten mir vie^le, es habe sie cn-
eratLi+t gefreut, enitllch wleder elne saubere Haltung und deutsche
Gesinnung vertreten zu hören, und dies vor der Spruchkaumer, vor d.er

sonst soviel gewinselt wird.
Naeirher begann das Verhört das vornehmllch Dr. Gerbes führte. Das

Niveau, auf das nun alles herabsank, verwirrte mich etwers. Ich gab

einigemal n*etr*-il*c Antvrorten, dle ieh bei ruhigerer Stirnmung ein-
ürucksvoller hätte finden können, Freil-ich, die Fragen waren g€ir zv
priuritiv. rrWarua traten S1e der ?artei doch bei, obi;leich Ihnen die
Judenverfolgun.g1938 nicht gefallen hatte?rr Dch antwortete: ttSie

fragen nit der Weisheit ilessen, der vom Rathgrus konmt. I\{an kann sich
aus einem großen Yorgang nicht so leicht 1ösen, in dem man Bedeu-

tendes sieht.rr Dj.e meisten and.eren Fragen habe 1ch vergessenr wie
überhaupt solch eine Yerhandlung mehr a1s Gesamtstimnung in Ge-

dä.chtnis bleibt. Dann kan Pe.zold a1s Sachverständlger (ScfrrOde,r, der
auch geladen war, hatte absagen rnüssen). Er trat wunderbar auf. lJr
stellte rnlch a1s Schri.ftsteller dar, erzählte mein Verhalten zv sei-
nen üunsten, als er rechtlos 1924 entlassen worclen vrar und einen
vergebliehen Kaupf gegen lrey gefochten hatte. Er schild.erte mein
Wlrken bein OKW und kan dann auf das 0edlcht zu sprechen, d.essen
Zustandekornmen auch lch schon dargestellt hatte. Als er sagte; daß

dle Tornistersch: ift, in der das Oedicht erschienr Bls Propageurda
schon deshalb nicht angeshhon werden könng, weil 1941 HitLer auf
d'erHöheseinerSiegestand'und3ropagandagarn1chttm1Wä9
er als Vater von vier gefallenen Söhnen wisse, ila traten den Zu-
hörern dle Trä1en is ,L1g Augen. Tatsäehlieh rvar j.r t|ie 'Ir:u'ni-ster-
schrift niehts a1s eine lFerbeug[ng deLr O.ri,.i vor ri-er. Fartci ge',?eee].r,
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eine geschlckte Geste, wn von ihr nrrbelästigt zu bleiben.

Der Ankläger hatte sich, wie cleutlich zu spü.ren !var, sein Urteil
schon anf Grnnd. rler schrif tliciren llrklä:ru og*rffi tch i+.us iii*.r: Fe,C.er

boir lrekannten Schriftsteller2unci literaturhistoriker:n in reicl:er Zah.l
einsäfcht hatte. Er rlclltpte nicht -eine e-14zige Frage an mich.Nach
vler str.rhden S3f;ffr"at- o"]"r, NIIx Anklagerede,
fnjf,äÜte bewiesen, daß lch kein Aktivist gelesen sel. Daher beantra-
ge er meine blnstufung in dle Oruppe der lilitläufer nii oder ohne
Bewährurngsfrist. 

OSL
Ausgezeichnet p1ädlerte nüh Feehtsanwalt K?nlg.. Der fassungsgabe

der Richter entsprechend kaute er die wtchtigsten Gedanken Lnmet,ni*
durch. Er hatte Feuer und Überzeugungskraft. Die Verkilndung des
Spruchs wurde auf heute Frtih festgesetzt. Dr. Könlg sagte mlr schon
gestern, dafJ ich wahrscheinllch ohne Bewährungsfrist eingestuft w€r-
den würde. Aus Gesprächen mit den rtlchtern habe er das entnommen.
Eine Bewährungsfrlst hätte nlch für Jahre lethmgelegt.

Heute - naeh ei.ner wenig a.ngeneirmen Pause von zwei- tagen - stand
1ch wieder vor den .rchranken, um das Urtell zu vernehmen. Der gute
luchs hatte alles an Yerstandeskri:,ft zusammengetragen, um sein Ur-
-rFte1l zu begri.inden, das auf r,^itläuferschaft ohne Bewährurgsfrist, auf
eine Sühne von ?00 Mark unC rlie Tragung der Ktssten (etwa 1500 f) lau-
tete. In einem schreeltlichen iJeutseh wieclerholte er viele meiner Ge-
dankengänge und bratchte es sogar fertlg zu sagenr die Kammer empfin-
de vor mir f'eine gewlsse Ächtungn. las Gedlcht nanntZer iäiga' das
ftSchundgedichtt'. Nun - mag er sagen, v/ac er wi1}, $uten Y{illens war
dleser liiantr und hat es sich sauer werden lassen, so viel zv schrei-
ben, offenslchtllch deshalbp rrrl den amerikanlschen Qffizler Krain
danlt zu iberzeugen, der das urteil bestätigen muß1 w€rs noch etliehe
\Tochen dauern wird.

Dle Groteske A*p/es ü*+ Sühnegesetzes 1st al.so riun an mir in
erträglicher \Yeise vorübergezogen. Zweieinhal-b Jahre der Unfreiheit
lockerten sich etwas, aber ich will es nicht an dte iTand malen, ehe
die Bestätigung erfolgt.

Viel 9unelgung bemerkte ich für nieh unter den äuschauern. DölL_
rief einmalItSo ist es!tf und wurde vom Schutzri,ann deswegen notiert.
Arn Abend brachte er mir zwei Flasch,en Wein und Hermenn Dehlandt brach.
te auch eine. tr/

Ifeine tl-rei g/dßeren Klnder haben alles rnitangehört, So werden sie
elnmal davon erzähIen können, wie man in diesen Jahren die $ieinungs-
freiheit vor Gericht zog.

f'rau llümrnler verbreitete, wie nir Herkots erzählten, in dlesen
Tagen, ich hä-tte von der Fartei Geld bekommen, und der B4jährige flerr
Herings nannte auch den Betrag 100.000 "d{ eines Fartei-Dichterprei-
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ses, den es niemals gegeben hat. Die ltirfir vom
Frau zitterte vor Enttäuschung, a1s sie erfuhr
worden bln. Aus Frau ilarkotF liitteilungen titgflqßBrungen dleser
!Yeibeshatsich*r",ffi-"ergeben,daßsL{ffie.d'enAmerika-
nernr vernupich über dle l,eute GorÄt6sr in Mai 1945 denunziert hat,. ,Jtlr-
wobe{ ye*nrgl.ieb auch -lJrner eine }to11e spielte, ebenso natürllch He.
rlngs. Mit solchen Schurken lebe 1ch in einem Hause. siaria km",
Frau ttirnnler lur verdacrrt , b""ffi r *

--

üi#siemichirrAugust1945d,enunz1erthatte.Eswäre
eln lelchtes, irn sle und Herings we gen Verleundung vor Gericht z-tt

stellen, aber dlese Gestalte+ läßt nan besser wie Dreck am Y/ege un-
beachte t.

Nun erst füh1e ieh, wie erschöpft ich bin, sej-tdem Oer l)ruck
slch eti;as lindert.liebe und Aehtung, die ieh in diesen tagen ftir
mich fand, freufiy mich. l{an hat belnahe den hiindruckl als sei dle
ZahL d.er Mensctren, die sauber sind, größer a1s man r,itunter fürch-
tete.

lieute nachmittag besuchte ich Ina Seldel, wo ich lange b1ieb.
Esregnetegesternnach,vo"r,*ffie\,,Iiesenb1itzen.Dte

luft riecht gut. Zwelmal begegnete 1eh tagsüber Rauchfangl;ehrern.
Die Bürste des einen berührte lch lächelnd, in der Früh rvar mir
Zuze mit einem gefül1ten Nachttopf entgegengekornmen. Glückzeichen!

Yenn ich tausend Jahre erlt werde, dle ';:pruchkanner-Yerhandl ung

&rstll
Teufel getrieterle

,S& 1ch verurteilt

vergesse ich ni.cht. Ich v,'ar vor,Gerlcht
weil leh deutsch füh1te und von meinem

und bin verurteilt
Recht ,%ur"n, was i

!vo Pr}r

ch meln-
te und empfand, Gebrauch gemacht nate. Und das Gesetz, wonach ich
verurteilt wurde, heißt Befrej-ur:,gsgesetz.

Der mangelnde staatliehe lang der d.eutschen Gegenwart zeLgte sich
darin, daß der Verhandl ungsraum keinen heraldischen Schnuck enthielt
Vas hätte er arreh sein t<önneni ple 'iVände ,vyaren leer. ler ijpruch lvur-
de weder im I'lanren der Star,tes noch des Yolkes verkü-ndet.

Ein aus dern i.arburger Generalslager auf irhrenwort benrl-aubier Ge-

neral erzählte Frag i4eßrydaß nicht wcni-ge setner l{ameraden sich danit
bei den Ämerika.nern llebkind maehen wollen, daß sje sicli :l--l-s ,5ribo-

tgugp- d.ql deutschen Kriegsftihru$g bezei chnenr was f reilich nur weni-är'ArrtAttffi LZ.*-
ge /ge'*bsen seienl .di%allerdingsrfnncnnbaren Schaoen herbeigeführt.
irti**cä :'cln wCIiS#Kru, daß unsere üeneralität angefitult v,rar.

Jener Ge.eeral er"zS.hltej als im l,ialneoyprozeß di-e cleu-tschen ange-
klagten ijclda*en bekanntenrza- i-hren Aussagen durrih Folter. gezwurlgen

worden za sein, wollten die arneriJriinlschen r.ichtcr cli-e Täter erfah-
ren und l-ießen die irachmannschaf'. antreten. Oie !'ol-terknechte rvurii.er

bezei-ehnet, aber sie sch,,,rore.n allesamtr rrlenand gemartert zu- haben,
u-nd oamit war der Beweie für die lügenhafte Aussagen der Ängeklagter

8e*{.
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Starnberg am See, 16. September 1947

Seit einigen Yoclren erdröhnt täg1ich halb sieben ein BölIerschußrdann
hört nan ein munteres Slgnal blasen, Die i$erikaner wecken. I'iich erln-
nert der Schuß immer an ein Fort in einerr Indianerronan. Diit Recht, Dln
ähnllches Leben *i8i&ft üothäute, frellich eln weitaus gefesselteres,
führen auch. wir unter den Sternenbanner. Sieltsamerweise ertönt das Sig-
nal halb neun noehma;ls. Werden dann bevorrechtete $oldaten gev{eckt? Ich
halte es fiir mögIich 1n dieser Jrrmeur lli jedep, Unteroffizier in elne
deutsche Villla einziehe " W, nirchdem vorher die Bewohner samt den zv
ihneneingevliesenenF1ücht1in8enhinausger,r,orfen*t?oo,',W"
sj cherlich inehr Geschäfteracher findet als in allen europäischen Heeren
ZUS ä]LIrlen.

Susiinne feier:t: neulich .jebur';sta,g.Das liauptgeschenk bestand aus ei-

-

nem, mir aus Irlr,nd zvgeschickten ltück Seifer i:usannes erste ijeiferdie
sie für si.ch allein verwenden Ö.rf . Daii h'äde]- "aif,Täffirehn Jahre. Sie
maclrt inir' .lurch tr'1e1ß, Klugheit, Frische und Anurnt viel !'reLrd.c. *nsh
Jobst, C,er fe st rvahllos dais Schwerste 1iest, vorwiegend aber doch G:-

-'
echiclttliehes, li,ißt all-rnählieh etl-icire Jugendschlacken fal 1en. Er benä}.t
sich seit eitren halben Jahr, an cter universiiät eingeschrj eben zu $ier-
den, vorerst nu:: zuür iehiplren, denn anCers geht es grrlr nicht. Seine Ge-

suche r,rlu-rd3r: r: eir rrals abgelehnt. Dabei sind die ,ustä.noe vor den w-
lirbtta,rmpörend. 

Die studenten stehen
nicht vorgelassen. Dureh äufal1 hatte
schaftlichen Fakultät kennengel:rnt.
Dekan der juristischen, an derjgt
üuiicn sandte -{gES an se j-nen Vertrete
rechte ltlann sei ein Doktor in der Auf
destens schon zehnroal vorgesprochen h
faeh durchl-anfene Ang:legenheit 1r, ;iu
gen gelass€oo Irran rvelst daraufhin, da
ben. Ivran jelnnert. bloß urn einen Junge
neni he.liren Jahr erfolg1os !

Fran Rürnnler fr agte Hermann. nach meinem Sprnchkammer-Verfahren &BS.

Als er sagter €s sei halblvegs gut gegangen, sagte sle scheinheilig: ttGott

sel Dank!'r Das luder! Unser l..on ilräulein o eier beschlagnahntes Zi,m-
ner irat sie, da die Koppmeier

<f-
auszieht, von u.ns zurückerbeten. \tlr ge-

bis zv zehn Stund:ln ar. i:-nd werden
ieh den ieiran rler j(aturrvis$en-

Der gi. b nir eine Ilmpfehlung an den '

eingeschrieben werden wilI. Dieser'
r weite r und cltcder meinte, der
naihmekanzlei, bei du* 1!!g! uiin-
a.tte. Sc steht die bereits mehr-
genblick. Al1e ililnen werden sprin-
ß wir vlele i.'lüchtlinge im HaLis ha-
n lernen lassen zu dürferr/ S"it ei-

ben es geqBr- gqy lavon befgeit zu sein, denn ,ias

liohnung ""Wä't#"in ni"n+ffit ernäßigr sich unser Liietprels um 30 ,8.

Frau RünmlLer aber ve-rmietet das äi.nnmer um 50 ,fl weiter.
Ich merke, wj-e viele Niensciien mi-r in Starnberg zugetan sind. $1e korn-

men auf nich zvt sie freuen sich ehrlieh über das Spruchkammerurtell.!{ei.
ne Reile schelnt gefallen zu haben.

Ich las die Erinnerungen eines Jungen Rittmeisters, des Ordonauzof-
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fizlers von Guderian, über die letzten Terge <ier lieiehskanzlei. Der Ver-
fasser ist eln einfacher Kopf, saine ährlichkeit überzeugt; ob sein
Blick ausreicht, bezweifle ich, aber dennoch - was er sehildert, ist
nlederdrückend, ni-eht nur weil sich das dämonische Bild äitlers uli ei-
nige Zäge verschä.rft, sondern mehr deswegerh, weil diesem danrals schon
wahnsinnlgen l,'enschen niemand aus seiner tJmgehung wirksam cntgegertfut
und tat, was dlr Yerstand und db Ffllcht geboten. Ich las auch eine
neue rurstellung über die Yo::geschichte <les zo. Ju-11 1944runo wied.er
bl1eb derselbe Elndruck: lJilettanten, Zauderer, u.nd was schlimner ist:
itiännerr die nicht begriffen, daß sie d.urch die geringste Regung, die
nicht ausschließ11ch dem iteich nützen so11te, Verrat begingen.Ta.tsäch-
lich standen sie mit den Feinden Deutschl.aids Jahrelang in Verbindung
und haÄdel-ten dennoeh nlcht: sie sind am furchtbaren Ende ebenso schul-
dig wi-e der-Ii'!1er nach tg39i er durch itiaßlosigkeitrsüd scht_ießlich
ürl ia lYahnsinn rni.indete; sie durch Verrat. Ich kanffieht sehen, daß
sle an unschul-digerir blut weniger schuldig wären. Uie#lelr,i,iillloen star-
ben, viele l*illionen wurden geschänd e{veriagt und wir alle sind ge-
knechtet, weil sie, die das Unheil erkannt zu haben überzeugt waren,
nichts üaten a1s zr schwatzen und d.em Feind die deutschen Dlnge in d1e
Hand ?,t) spielen.

Herr Bock erzählte mi-r: .1. jry] in Afrika eirunal nicht r{enug pan-
zer hatte, ließ er dle vorhanqenen in langer Linie aussehtvä,rrnen, hinter
thnen aber die Fahrküehen, an die er Besen zu blnden befahl, die den
Sand feglten; sor einen ungeheuerlichen *rtar-rb aufwirbelnd., griEg er an.
Die ingländer flohen wle b1ind. - Diese Krlegslist erheitert, abe:r Ca-
rum war ,Romrnel doch kein Jtratege.

Die Briefe meiner siebenbürgiseiren !'reunde, die als !lüehtlinge in
Österreich 1ebcn, bei"ichten voll Verachtung u'-nd erblttert über clie Lister
reiclT,als Oia frerzlosesten, gemeinsten, verr.äteri.schesten, auch von den
Besatzungssoldaten verabscheuten irf,enschen. Fi€in glbt dol.t den Flüchtl-in-
gen keine Bezugs:,chein: für lileider, während sie selbst in Btiyern first
die r'inzigen sind.rciie auf ehrlichem !'/ege dazu komnren können. Ir:an läßt
sia keine andere Beschäftigung fincien als riilfsarbeiterei. Die jetzige
österreichische Reglerung behauptet, die Östärre icher seien keine i)eut-
schef, also füh1t rnan sich den Volksdrutschen nicht verpflichtet und
das ist vrohl angesj-chtsr der ijsterreichischen Geschichte ciie bespeiens-
würdigste Verkommenheit, die nur $ggrfgfggrrvird 'ron der Gemeinhej.t der
Schwedenl di-e an dreltausend Deutsche ffin trußltrnd auslieferten ocier

ron gewissen schweizerischen Ehrlosigkeiten.iiiein Schlvager rlrnst wandert
8llSI{1agenfurtneehChi1eaus.Urschreibt:a1sffiortrupp,
was vielleicht elne rechte Ahnung ausdrückt, rrnd er sagts er bitte an-
gesiehts des österreichischen l{enschentums den salkanern a11es äb, wa$
er ihnen einmal zum vorwurf machte.
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Die Russen haben, fä11t mlr ein, in Rurnänieh"f8fne srauen vergewal-

tigt, SghlS**"9*gr*8*Itgtondsätz11ch aIIe, deren sie habhaft werden korn
ten, wie dd$gflBnd8[Seutschland ggeschahrechäaöeten und dtes vrochentang
und an ltesttagen doppelt eln Beweis daftir, daß diese Dlissetaten 

"nbt-fohlen worden waren. Die Frauenschändungen slnd die besonderq4,Greuelharü.
lungen der Russen und der Slawen irn letzten Krieg. Al1e anderen Scheqß-
lichkeiten geschahen überal1, obschon in verschiedensten Ausmun, &ign
Gte itussen und..rlawen wieder die lr:ei-ster waren. Man könnte eimrenden,
wa.s 1n den deutschen KZ-I'agern vor sich gegangen sei , habe kein Bei--
splel. lJas ist falsch. All das vollzleht sich seit 1917 in Rußland. ü-
berdies ist der Bombenkrieg auf Frauen uncl ft1nder, d.en wi-r za erciur.dcn
hatteDr.in seiner wahllosen Mord.weise nichts schöneresrrund an ihn betei-
ligtct sich durch austlrnmung u-nd durch llerndlangen d.ie geinzen VöIker urise-
rer Segner, während für die KZ-L,ager nur wenige De,utsehe, Ideologen nnd.

Henker, verantwortlich sind. 'r{ir haben auch Bombenkrieg geführtr ge-
wiß, aber 1n geringem /rusnaß und nicht al-s wesentliche strategische lde,
e*unterschbed. muß beaehtet blelben. lnrelilch, wer beachtet itahrhelten?-/"
Ich lese gegenwärtig ein von Brltischen Instltut für Internttionerle po-
litik heruusgegebenes tsuch vcn Gathorne-Hardy über die lYeltpolitilr der
Jahre 1920-1919t ?Ln ungernein geschlckt zusamn,engestelltes iluchr das
den liindruck gz'ößter l'iahrhaftigkeit niacht und sich nlcht scheut, Iehler
der englischen, lie'irer aber doch cler kontinentulen Verbündeten einzube-
kennenr ia a.u.s den men leicht n.achweisen kann, wie unsäg1ich nicder,träcts
tig Deutschland behandelt wurde, woraus dann }ii.m, lvas l<on;nien nuß1-aj erber
niernals wird aLrsgesprochen, daß nur die englische Einbild.ung, sich un
jede eLlrop:iil-,;che Fra6e künir,:rn zu müssen, rlie Dinge in den iibgruncl ge-
triel;eu htrt. Angst vor Deutsch.lunds Tü.cirtigkeit, üinkreisung des ileichs,
langerwogener '',Yi11e, ciie ljtunde z;[i nutzen und ur:.s zu sch;vächen für end.-
lose Jahre - das war der iirlteryferk. ljie hätt.en mit uns a1les retlon
köirnen, was sle nur verlie::en. 0 wie ehrs ,rr, ffi "L" rn;r sich &*,
auch i-n diesem Eueht Freili.eh, uel.cher S:rte.n b1enri"t" -g!f,!3 der 1g7B
al']-es in der" Fingern hielt, nicht zu v*i.rten, bis sich ihn der Sieg un-
blu-tlg; gewäfirtet Furchtberr ist all ciies? Und Gott dalilntpr. z,Lr spi-iren,
1st deutlieh lvie ein illick in cien Tag.'rilas will er uns?

Nichts I'{eues in der 
"Irelt! Ä1le Geclanken a1t, verlogenrheuchrle;rlseh,

verdorben! DieSe Tdeen, die jetzt verkt--n',let we::den, sind clur"cl,-. alle
{'nd iirrem .ltramen verübten }landlungen rtr lügen getffi. i\ian fra,:-t slch
oftr ob vrir nicht doeh die Besseren,r/aren und nur fallen mußtenr Rü
durch leid gelä.utert zu wer,Jen auf jenen Tag hinl de:: - verheißrrirgsvoll-.
den DeutscJ:en bervußt seln muß, sonst r:rüßten sie verzwelfeln, lvas sie
nieht tnn, rniigen auch viel.e verlumpen und Handlanger der Si.eger sein.

Deutseh-französische Union? Das wäre eine hiögliehkeit, Europa aufzu-
bauen und das Äbendland. za ret.Len.

ü.rl\

Aber die tr'ranzosen sind sarnenlcs,
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Starnberg anl' S€€ r 26. September 1947

Nun brachte r.'rir clie iost mein Sp ruchke.rnmerurteil. Die Ee grünclnng \.vur-

de gegeniiber dem mir am 9. Septeniber vorgelesenen Text nicht unwesentlich
gekürzt. Auch die Worte von der rtgewi-ssen Aehtung'r fehlen jetzt. Der
Stil hat sich nich'i verbessert. ltreu scheint die Stel-l-e za sein, wo mlr
rrehrenhafte. Gesinnulgtr zugesprochen urirci. Ein gulter Geist I:i,,t a.lso eine
Nachforroung durchgeführt.

Seehsmal wur<le ,Jobstens, rufnahnegesuch von der Universität zurückge-
rviesenr obgleich ich durch Vermlttlr.ing vcn -L'rofesso:c llaucher die Zustim-
roung des Dekans der j uristischen Fakultät erreicht habe. Ein toll.er Zu-
stand! I{un hoffe ieh noeh auf eine Refürwortung von i'rofessor Göbel, der
mich neulich besrr.ehte und mir von seinen Eindrücken in i'ieyyork erzähltd.
Als cietrtseher Gast eines i'iedizinerkongr*s fand er dort eine Freundlich-
keit fü.r unser Yo1k, rlie ihn überraschte.Die lirn<lessässigen Deutscher €p.
zä.h1ten thm, im Gegensetz zum e:'sten i:l'eltkriegr lvurden sie .'-rn zweiten
ihrer Sprache, ihrer Jchulen u:n,i- Zeitungen wegen nj-cht lrerfo.l.gt. Die ge-
€en die r\azis gei.iehtete Iolitlk und Froi-iriganda hinderte d.äa lintstehen
einea al1gemein gegen urls gewendeten Volkshasses, \rras jetzt gute Folgen
für uns alle hat, besonders da die a-merJ-kanische Iro6;anda gegen liuß1-and.

nun weitaus stürrn.iseher ist als sj -- einst gegen uns wa.g. il'ian fü,rchtet,
daß eines tl'ags durch liaketengeschosse Newyork ode:. andere Stä,d be in Flap-
nen stehen könnten, und vi-e]-e halten <i,en iiri-eg für unrru.sv/eichl1ch.

In der UN schärfen sich die Spannungen infolge d.es russischen Äuftre-
tens welter.

Kaum ist S'isi w€gr die freilich j-nlr'er noch i;: lager Scharldü.ng aug den
Heirnreisezug wartet, da steht Liese Teretsch vor uns r rn€ine Kusine, die
aus rJen Donezgruben entlassen seit Lonaten in Gere, armselig als ii11fr:a:.-
beiterin lebte und ciabel noch zwei l'reundinnen betreute, die unehellche
Kinder aus ltußlaind rritgebracht hi.ben. Sie hirtte gehört, eine rur^iänische
Komrrission arbeite in i'iijnchen und könne ihr die ileimkehr errnöglichen.Die
Nachrieht bewog sie, über die schlarze Grenze nach l,iinehen zu reisenrwo-
her die iiepsiission bereits seit -Y:ociren verschwunden ist. Ihr unüi,rerlegter
ScJrritt hat fi.',r uns die schlimrne Fo1ge, daß wir das i,,ädchen aufnehinen
mässen, und der-q ist keine r'reucle, Sle hat eine sauet-e nusdiinstupgr r-ly1d

sc sj;rd i'ri-r neb'en Sl!j= mit einem zweiten unangenehm riechend.en Gast
ge1-r1agt, eine wi:'klich 1üchez'liche GeschiehteI dj,e, d.aclurch nicht besser
vrj-rd, datß r'ieses liäßl1chi';eit, frühe A1t jüngerf e:-i iehkeit, Uni,e rz;1ichlcelt

--

und Ilnlebendlgkeit, drlztr. ihr I'iangel an frischeni gupacken und an Hilfbe-
reitseharft ihre Gegenrvart Wlkbelastet. Das lviädchen fuhr rach fänf
Tagen nach Gera zlrrüekrunt ihre Sachen zu ho.l-en, und wlrd dann hier sj.tzen
bis sie ei_ne jtelle finclet.

g33 wird dles Kreuz am ärgsten spüren. äeit jrosr,i zur drhoJ-ung 1n
Wallgau wejJt, '1i$6 sie von Ärbeit zerquetscht. Xabei häuf t der ZufeLI
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in glftiger laune das Joch mitunter vierfach an. So war in der letzten
l'Joche Suse fü-ir etllche Tage bel Freunden zu Ga;t, H:rta hatte sich den

t- t-
Fuß verstaucht, Naria das 7.nie, Liese war gekomen, aber freil-ichtsie
harf i,iari-a ni-"rtffidern "tri"tffiur Gu^ther, c1.er nie barcl..:t, elne tsa-

--, 

-

dehose; sie striekte sturr v€rblssen wie e ine sauel'töpfi-sche -i,ehrerin,
a.n der Badehose und 1ieß ivlaria humpelnd slch a,brackern. Dazu lvar noch
ein lrervrandter l::aviat iit"TTu*-nt da, ein einarniger einsrtiger Flieger, de:
behauptete, RitEffi'rlzträge:? za sein, was uns angesiehts seiner Auf-
schneidereien zrnreifelhaft erseheint.

11 $illionen Tonne;r Stahl d'lirfen wir herstellen und bringen es nur
auf 2 iriill1onen, well uns die rYalzwerke abnontiez.t und rye5^g3nomr-ren wer-
den. Ivlan nuß solche Zahlen festhatlten. i,ie erhe]len besser als viele
',n'o^'t(':, vrag uns aufgebürdet n,lrd.

I.n der ItSüddeutschen Zeltur 1as: 1ch am 2.1. Septerrrber folgencles:
I'Di-e Spruchkrtnrne r lrünehen rr stufte de: Griinder und laingjä.hi-igen General-
dlrektor der Bayr. i\fotorenwerke Franz Josef lopp 1n die Gruproe der ilrit-
läufer ein...Popp gab zv seiner Verteidürg ung &flr er habe die deutsche
Aufrüstung nach Kräften hintangehalten, indem er rnit allen ihrn znr Ver-
fügnng stehenden Dlitteln die Elnfüirrung luftgekühlter Flugrnotoren hin-
tertrleben habe....Seine Sabotage der Aufrüstung wurde vonlieneralfeld-
marschail lvlilch durchschaut, iler ihn vo:: ein Kriep;:gericht stellen lleB,
das ihn wegen USets an ßei,eisen freisprach. .|3lg rtrerteid,igungsrecie
fand eine weltgehende Bestä.tigung <iurch Cje Ze,rgen"ussagen von lrof.,./.
Jl,le?serscllmitt una Dr'. Gerngroß, .dem irüh::er der Freiheitsaktio" Em.

Das Volk spricht immer wleder davonr daß wir dureh Sabotage den i(riegl
verl-oren haben. llier ist nun einnrail der Bewejs dafü.r geführt. Wieviele
hlenschen. *o.3 jggg clurch seine riandlungsweise auf de:n sevrj-sscn haben! ,

Von all-er. 3eitu-rrgen, die in i:iijnehen erscheinen, zeigt d,1e süuberste
Iialtung d-us lrleine l,titteilungsbi-att der Freien dernokratischen Iartei
De utschli. nds .

Zie$elfa.brikant lohn erzä"]nl-t rnir: ein l)eut..;cher a.us itunünie

/JT?

^il

i-hm

baum

8€n r

und

Lohir

neistcit anderen.

lnmrtf*t-,

beschij f tigt. Der i,ann hatte r wie er selbst beriehtete, ein
abgeerntet, war n,:t der i'riichten i.ns jjunkerhotel in li',iinehen gegan-
wo das Überna.chten 3.if kostet. Dort'rerkaufte :r die i,irne za ?_ .tl,

ha.tte elne;r,ller.rinn vo4 mehreren Huntlert il';_-rk. ijines ltigs ]crim er zv
und kü,ndlgte für tlen i. cnatsersten, er habe eine ijtell e als lolizist

n war bei
fr.rDrrfu-
en aJt-rnen-

lh*nft 
"ra/uf 

ht 4zm*tt-*a, 4h"r h.rfr*fu +t;/ryfi_

im fnternj-erungsl ager Hamrtelburg gefunden. I'Sie können gleich gehen!tl
sagte i,o!*i'Ich be.schäftige keine Deutsehen, <lir: sj-eh zur Jlewg.chung von

--Deutschen frelvillig hergeben!il i:r,ein une:'frenlicher landsnrt.nn a.us riumä-
hien war vernutLj-ch a1s frei-wi1l-iger ii5-I.,lann ins Reich gekomlnen vrie die
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Starnberg am Se€r 27.September 1947

Aus einer ei-nzigen Zeitung entnehrne 1ch folgende Zeichen für die Yer-
schär'i:ung <i.er iYeltgegensätze; ln Wlen verschvrinden ununterbroehen lviän-

ner in fiihrenden Stellungen spurlosl der bulgarische Demckratenführer
petkoff wurde von Dimitroff hingerlchtet, wogegen die ?roteste der Tfest-
<IIrF 

-.

Jiaa.ten ungclrört verfrlffen;'England gibt sein Pa1ästinemanda.t auf und

die .A.raber sammeln eine RefreiunJsarmeei in lr,'ecklenburg werclen Offizie-
T€r Techniker und ghemil<er zusanriengeschrieben, ebenso ochreibmaschinen';

in Isehl verurteilte ein a:nerikanisches liiilitärgericht etli-che österrei-
cher wegen judenfeind--l,ichen Ausschreitungeie z,a Gefängnisstrafen Dis zv

füifzehn Jakrren ( ich 1as nie, daß Juden wegen deutsc hfeindl-ichen Ans-

sehreitungen vor Gericht kanen). ffiyern ilird cij-e lJenzj.nzuteilu.ng an

Kraftfahrer mit ausnahrre der Arzte bedeutend gekürzt, weil die Vorrä.te

schwin.len und Amerika nichts ntchlieferte. Das Yolk meintr genau so sei
es vor Kriegsausbruch gewesen und nlehts anderes kündige sich auch heu-

te an. i:berdies spricht nan oarron, daß am 1. l',lovernber die russische Zo-

ne ihr:1Grenzen scliließen u'crd€. 14 den bayrlschen I'i.inlsterlen soll man

dles offen versichern.
,vährend alsc dle Frcr,ten sj-ch imner derrtlicher abzelchnen, er"klärt

Thomas ilann, der Nationalismus sej- nur noch von pittoresker Becleutung -
r--

vras niemand aufregeri wlrd, denn selbst in sei-ner Yaterstaüt l.übeckt

wo neulich ein Vortrag über ihn nur ei-nen I'lörer fand, beachtet l;erum je-
man l:ann'sche Tieisheiten; aber der von ihm vertretene Cei-et scheiat d.en-

noch vielen in Deutrachli:nd ein .[{ei]-nrj.tte1 zu seinr so den bayrischen
Verfai;sungsausschuß, der einstirnmig einen Artikel beschloß, wonach kein
Staa,.tsbürger zum i'iilitär-und Euldgütlüenst gezwungen vrerden können sol-
le. li-e }cmokra.lische Fartei, deren nl-att iclr gestern noch gut fandt
sletrt a1s eln liiittel zur T-,äsung des Bevölkerungsproblems die Zvlassung
rfer irbtrefbuf.ig ärrr also den lford an den vngeboreit€or Niemand merkt, daß

nrit dieser Forderunp, r+r größereS Verbreclren gefordert wür'dry1a1s ma.n

süe gerade in diesen Kreisen llitler vorv.iirft. Stari;e Völker wissen, daß

Kampf au-f lirden gesetzt ist.ffie*= unsere weiß esr aber die heute
über uns her:lsehen, glouben, der aur:i scl,einbe.r'er irlä.ehstenliebe herbei-
geführte Yoll:siod sei nnser" Glück. Die gebärfreudigen l{achbaren vrerden
uns, s iegt dli.. se Gesinnung, v,'ie ' eine Laus zerd,rücken.

Irn Saarl-a.nd finden ar. t. irktober iTahlen statt. Al.qo ir-;t ös uns ent-
glitten. .tls autonomes tiebilde wi-rd es Frankreichs Seute auch aus Cern

tr,Yi[l1en des Volkesil werden.0 über das meche.nistische iipiel'dcr Denio-

kratiel das a11es verde ckt unc tarntl den Raet-, den bl.ord, d.ie ichandiatr
und ewi-g behe,uptet, das Seste zv erstrebent

Sollte ich nach Empfang rneines rrpruchkirlrini€rurteils nlcht ein üefüh1
der .liefreiung haben? Ich hi^be es nieht.
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Jener F""t= Jou"l Foppr Generaldirektor der Bayr.Iiotorenvrerke, brüs-

-r

tete sich, wie ich nun erst lesel vor der Spruchkanimerr €r sei derrwel-
cher Ungland vor dem untergtrng bewahrt habe. Durch seine Sabotage allein
sei unsere l,uftwaffe der r:riten ni-cht Herr geworden.0b das nuil s-timrnt o-
der nicht, es gibt einen U.ann, d.er e*ctr nlt solcheiner Tat ,MA\ und
unsere Beltlichen Herren rechnen es ihm zur !,lhre an!

In ei-nem Dlünchner Kabarett wurd.e folgendes vom Sprecher gesagt: 'r0s-
terreichische Nazis gab es nieht - nie, nicht einen! Döch ej_nen - den
g8.b €sr den urit dem kleinen rchnurrbärtchen. Xer wurtle in.Bayern groß.
Und die lreuße ,', sin<i scl-uld daran | ,, ,*t 6fu,t*,Kürzer kann die bei vielen Sayern Gorhar{aöne erbärmliche lnst, alles
auf die treußen abzuschiebenrund d.er ekelerre6lentle ?reußenhaß nicht ver-
ächtllch genacht werden! Neulieh i-m Zug: ein Inverlider bittet ein i,Iäd-
chenr thm ihren üützpl-atz ej-nzuräu-uren. Ulnse gegenübersitzender Preuße
springt sofort atuf, bietet seinen -I'latz an uncl sagt, wa.s sel o.as denn
für eine Ärt, I',äachen zun;iufstehen zu bev,rei;en, u/enn so viele l;ränner
sttzen! Er hartte natürlich recht, aber er u/ilr gi+r Preuße, unu da fielen
die bayern g€€+* über thn her. rrsaupreilJrr brüllte es minutenlangreln
Ausbruch, wie er in seiner Dumrriheit, in der L,eerheit/d.er .begründurrgenrin
der gelstl-osen Ungezügeltheit der Sprache nur ae:/d5fien unhöflichsten,
unchristlichsten, ki-rchenhörigsten d.er deutsci:.en Stärinie mög1ic1 istrder
ja nichts clabei findet, die schr,vächste -b'ra.u rücksichtslos zu beh.,nde1n,
sofern sie sicirs ge.iallen läißt, und nun gär einen Preußen! Ich kenne ge-
nug präehtige Bayern, und verallgemeinernile ijrteile sind ft,lsch, ich lle.
be die Bayern, aner/w$******9fi tig"rrschaften vortreten, nüßte man ein
Stein sein, bliebe man unerzürnt.

Otto Falckenber der große lheatermann, 1iegt, vrie man sagtr ini ster-
ben, etliche hu.noert luetÖrfvon rneiner ,, hnung entfernt. Ämerikä1ner unC
deren ilelfershel-fer haben die tsühne verboten.
Seit den Zusar,n'enbruch lebte er wie urzählige d.er besten De:utschen, und
die Theatergesciricirte v,'ird. es ni-chr verf{essen.

'line kleine Anekdote von cien'.ngl-ä.nciern: Lohn war vor dein ersten iielt-
Krie6g in r,ondon in einem großen unte"n"hol*nEil.äftlgt. üer r igentürier
lud den {üngling }ru1dvol1 in seine klrehenfronme Tarnilie r wo d*eser &+rcfr
die #€G+e Tochter kennenlernte, die ihn ftirt verle tzW kühl behandel--
te.In elne andere Stadt zum g.lelchen u$ternehrien versetzt, sprach ihqä.uf
Eöh Straße überraschend die Toehter an und erzäh.lte, sie weile in der
i'lähe auf ihres Vatcrs Gut; er möge sle besuchen. lohn erscSeint, über
diern Huld verwunclert. Die junge !'rau entpuppt slch als rvildeste Liebha-
berin und gestehtr vom ersten augenblick habg- sie ciiesef Stunde erseiint.
Das verhältnls dauert eine Zeitlang. Isa Leßi{ß,er rl6trstriemagnat .riur
rufen, bprlcht lange rrit thm geschäft1lch, reicht ihm gnäoig dle liand
nnci sagt väterllch mahnend: ilVergeseen iiie nie, daß es meine Tochter jstjr
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Das ilaargebiet, durch tlot wil1fähr1g ger"acht, wä.hlte sej-nen La.ndtag.
Da nur die Kommunisten gegen dle wirtscha.ftl-iche Ängliederlrng an -b'rank-
reich auftraten, vrird die Tahl al-s Bekenritnls zum /ibfall vom Reich ge-
vrertet. Die ltunde ist aufgerlssen. Sie wlrd nie vernarben, solange die-
se lösung bleibtl äus der das liorrnende wacirsen 'rtfö6.

In liunänien wurde ein Gesetz angenomnren, das alle zu ijtaatsfelnden
erklärtr d1e ftir Deutschland 'r,iaffen trugen und sie vor Gerichte for-
dert, die vom Todesurteil bis za/ end,Losen Frelhej-tsstrafen erkennen
müssen. Das Gesetz ist ungeheuerllch, weil dle davon Berührten nlt Ein-
wi1l1gung, ja nit ZwaniJ d.es rumänischen )ta,ates ins deutsche Heer ka-
men. Es richtet sich ge6en die Volksdeutschen und deren Vermögen. Das

rumänlsctre Volk, selbst unterdrückt, wird dennoch die Veranttrortung
für diese urtmen.schlichkeit einrrtil entgelten. loiie viele land.sleute ste-
hen nun vor der letzten }Iölle.

lis besucirte iirich der iJlldhauer Sehnldt-Uhnen unci seine tsrau , beide
verstört, da die rollzel bei ihnen iiuusdurchsut;frung gehi:l.ten hat; sie,
dle 1ch n1e gesehen, hatten gehört1 dai3 me:in sechtse.olvirlt grrt seirund
wollten seinen i,lan,en wissen. Sie sinci seit cien ,usar;urienbruch stänctig
verfolgi v,'or:den, weil ijchrnl'J!1hmen mehrere führende }riänner des j)rit-
te::t:1ejchsporträ,tiu"ffitl.icheI1ast1kenantteichspe.rtei.
tag-Geläncie in l{i-irriberg von ihn herrühren. Die riilflosii3,ke:.t und Ge-
j.gtheit der belclen I',ertschen, denen ein pelnlicires ljpruchk-.inrnerverfah-
ren droht, für das durch die iolizei die ,nterlagen herbeigefi.ihrt *"r-l
den, vrilt erschiitternd.

)ie irr"elheit in der 1,7e1t seinkr se ltdem die Slawen vordrinü€trr also
selt 1914 besonde':rs, seitdem die ilationa.l-sti;e,ten enportaucl:.en, sitdem
in $üroi)r. di" )t'Tt^nzoi:ren und iingländer bc;stiuunen, also seit i 918, sei-t-
derr, oie lv,ass€fi der,; i,-irrxi-smus hörig vrurden, seitdem der soziale üed.an-
ken, al.l-ein in leich in die ''irklicirkcit u-t,.get:et,zt, die a'nderen ita.a-
teit, die lhn nicht verwir!,l i-chln vrol1en, beclroht.

ilrsttrunlicii-, \yas aus d.iesen i{rä.f ten hervor.,i'uchsl In ein:r. i,.i.lneh.rr.er
31alttg1btdiebekunnieAmei:ika.nerinryeinji]jt1.t,.zD.,in-
'Jet:i sie iji:er die Sleger in tserl.in sch. eibt: ItDie lussrer) Trlac!;ei slch in
u"ngezijgtlll, anirnalischen äa.ndlungen Luft, eine groi3zügige Veranli,gLtng
für' i,:6v4 ohit,; bösr.: tige Absicht zei6enci, clie Äneri-kaner entvrickeln die
ihnen i:n€,el)orene FähiEkeit, aLr.s; der I'iot Geschäfte z& rn€1chen. iie i,'rirn-
zcsen trargen eine l{1eder:trt cht zvr ljcha,.u, clie ebenso erschreckend wie
kleinlich i:';t I clie iingl ä.nder erheben stiI1o.,ch.,veigend rrnspruch auf die
ilachf olge r1e:' Herrenrass€.rl

r?e1ehe For:n1osi-gkeit reißt i'be.r'i:l1 oiol LIan muli sich gewaltsain itirarl

-e-ti!_+elnr lvie sauber und edel die Deutsciren noch vor kurzem aussahen, i

HI[fiXTfXü
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wenn mal: jetzt Geslchter und Geste.l ten betrachtet, Cie auf den itra-
ßen uno be scndcrs t uf tlen Bi.hnhöfen herumstehen. Gewißr es sind die
zahllosen Bremo.'n, die d.as 3i1d verändern, aber auch unter den Deut-
schen gewinnt da,s ung,.stalte Raum. Das Gen'ölne schwitirrqt oben und fühlt
slch woh1. Die Jugend wird nicht rnehr von itruffheit gezeichnet. Sie
hat keine Haltung. Verdorbtheit und i'ieibischkeit ist ihre ldode. Und

wie viele dieser l'/aschlappen waren vo:: drei Jaihren noch ilelden! Das

Grauen packt mich an, wenn ich dies denke!
Das Fornnlose a1s liiode konnt auch von den j-merikanern her. Ich sah

heut: einen amerikanisehen Folizisten, der sieh auf der Straße anf sei-
nen i{el-rn setzte uncl 1n cler }Iase bohrte. Ein Anblick, der jeden zum Lä-
cheln l.lrachte. Glei-eh darauf erblickte ich einen anderen riieser ?oli-
zistenr'l'liee]i"fri9fi&hoch8cbautenr,9rot@tzietteni,,otor-
rä,der daherfuhr, ein,rteife, würdt:geschwellte Statue.

Jobst ist wieder &n der Universität abgelehnt worden, obgleich ich

-

zv;ei üeka.ne za r;einen 'runsten gewcnnen hatte! seln Zeugnis sei zv
schlecht, u-n riamit schon jelzt ein;eschrieben zu wercien. 5e sitzt er
nlr.ti wieCe-: ein Sernester 1änger untä.tig da. Welche Beschäftigung ihrn das

Arbeitsamt aufht lsen r','i.rd, l.acht mich neugicrig . Strsannes Verehrer irat-
te bessere Fürsprecher. Obgleich jünger a.l.s Jobst, darf er vrenigs;tens
flir die Technisehe Hochschule schippen. lt,bei geschieht eine wüste Hau.

nerei. Zugewi.sen der Beiufirma Acke::rrirnn baut er mit seinen Kar:ne:laden

für dieses unternehinen Baracken, anstatt die Hochsehultrtiruner zu be-
seitigen, und keinÖr/ der jungen Surschen wagt den rkandal zu melden, I
äus Angst, durch unbekannte l'fä.chtlge, die nit der Firma zusarlnenwirt-
schaften;€ius dem studentlsehen Bautrupp verjagt zu werden und darni-t

die ritudienmög.r-ichkelt ztt rerl-ieren - eine der unzähligen Fornren der
heutigen Sklaverei.c:::"'' l*ry_i-

Drei Janr$aten wj-r den Ofen *"ti,Jffi. or= zu kommen. rtir gaben
thm viele uig'a.reiten. i'Juri endlich ktm €rr setzte den Ofe.n uni. riir wa-
ren 91üeltlich. Unser Ziehwä-gelchen, das oft benötigte, licgt zur iiepa-
ratur seit einen Jrihr beirn Stellmacher, nnd t/ir sind frohr $/€rn er es
in einem halben Jc.hr herrichtct. Die llandv,ierker sind die li;rren!

Der Ha.nswurst l,oritz entfloh der liaft unter grotesken Umstände nr die
die bayrlsche lolizet zur -<childbü-rgerg..rde ntlchen.

Dunkles Geriiehtt Rechberg sei, als er anf da.: Yerhör bei clen 1,.ner1-
kanern I'oerteter nicht durrch einen Schlaga.nfal-1., sondern durch Kornnrunis-
ten getötet lvordi;n, ebenso wie Ad1on, der lrann, der 1n iilewyork gbhe$u-
nisvo11umkam,"'@cgnffiru-ngenii}lerd.1eBo1schew1kender
Pre s se anbie t.:n vroll.te .

i\,"ein Großonke1 Copongr schickte aus Amerika das dritte Paket vo1l
Köstlichk'eiten. - Unser F,runk 1st ini,,er noeh darmkrank.

/sv I
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Yon frü-h bis abend Gä.ste, Älverdes, Pleyer, v.Stein, Tutzi und sein
| 

-:Ir--

eben aus dem KZ-lager entlassener Neffe lf*{u$ ii.eschend örf er cler eins-
tige ilusgezelchnete Krcnsttj.dter Buehhä €rr ein orden ictter irjannt

der als 0f €i zi-er der .Yirff en-SS sc lange festgehalten ,,vurde und nun ent-
lastet ist; äwar war er bel der Vaffen.-Sli befijrdert wortlen, v/i;s als ein

strafr.riirdiges rfe,rge1.1en rion den Spruchkar-nn ern verui:tcilt wird, aber
die öeförderung war elusgesprochen r.nordene als er sieh schon in der Ge-

fangenschaft befand, d.h. u-nterrEernokra.tischer'r Gevralt, und ei-ne tse-

fördei"ung unte:r d,er lemokratie ist ja nlchi straffbar, arnscheinend

auch nicht, wenn E;ie von einern SS-General- eusgesproctren wurde. In clie-
.Fem Rechtswirrv'arr kennt sleh niemand au.s. llilipts:rche ist, claß ein
ordentl-i-cher i'lann frei wurde.

Aifverdes lvirr j-n Diisseldorf, dessen Bevöllcerung zlischen [rüin:"ern be-
f-_-

mtiht ibt, etv'as von j.hrer alten ';1ea:anz v'iederzu-finden. Die Engliinder
beherrschen ihre Zone ntrch Kc]onialwei.e9. ile'i-n sicht' sie wenig, aber
es fä11.t tiu-f , ',n'ie sehlecht susg€rüstet und ""t.tr:lhr*ekleid:t die So1--

da.ten sind, tiie nienano l-intlruck machen. Dc" u.#N?"r fortgcsetzten
Ferbrikzerstörungen r,,e gen zv groß1 a1s daß si-ch zwischen thnen urd den

Deutsehen l'äd..n knüpften. ln Hannover glbt es eine Cc'utsctre Rä.cher-
schar, die !o1en und Sü-dslawen verprüge1t. Ic|4ra1te es für nrög;licir.rdaß
solcbe Funken iiberspringen in andere Gebiete. Ernst tsqtramrvcm Kölner
lehrstuh-l- q einero jüdischen Offi z1-ey i.n englisehern Dienst u.bge setzt,
üo ln seiner lleinttstadt I(ailetlrä.umer werden-auf Befehl- des Ari:eits.
a.ntes.' Duo konnte funnerhin vereitelt werden. Abgesetzt wurde cr ans
ganz seltsanen Gri;ndcn, unter denen seine Zugehörigkeit zum George-
I(reis gena.nnt r,rurde.Filr die Rückreise' brauchte Älverdes eine Zulassungs
kiirtezamjchne}1zugldie4.annichtohnen"tiirrffiVorbedingungen
erhält; d*e h*i be i"tn "nt gegehen.TrareFr A'l;er man sa5;te ihr, wie
er es machen nüs::e. llr ging, zehn arierikanische Zigatetten in einer
Tüte t za einen ;tei.ehsbahnoberinspektor arn Kö1ner 3ahnhof , überreichte
ihrn das Geschenlt rnit verbindlichen iiorten und ilberbrachtc einen üruß
von irgendeineü] gar nicht tebenden Henschen. Der Seamte nahm die Eü.-

gareütehr zählte sie vor seinen Untergebenen ebr stel.lte frerrndlich 'l.je
Zu$assungskarte älls. Freilich der lng war ü-berfüllt.Die Reisenden be-
richteten, was sie fijr'die Zr-rlassung geblecht htrtten. !jne l{ilo i:iehlr
ein r/lertelpfr;-nd. tsutter, Zigeretten, Kaffee, o at'f dle verschiedenste
lTeise bekam mi,n die Karten, ciie ihren ei6;entlichen Zweck , einen Sitz-
platz za sichernral.leroings nicht erfijl-ltenrkcrara*er denn die Bahnbe-
anten hatten für so gute llreis e zo viele a.usgegeben,

Dj-e engllschen Faschistei: singen bei thren Äufzügen, wie üan :'-n bri
tlschen Blättern 1esen kann, das Horst-Wesssel-lried.

v.Stein erzählt , in der Schweiz rüsten slch mtrnche zvr Fluclrt; sie
bestre j-ten, dd

11 te
i

hten den Krieg; andere und zwar die unterrichteteren
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es btrl-d d.azo käme. Indessen hä1t die Fluchl, aus der Cstzone i-mmer noch
ä.n. Der Schr:iftsteller: }lj-vier, ein €il.'cer K4r'li:unist, der viel-e.Tahre in
]iioskiltl \,r.1r unc dessen ffi;f$qlingradrt kürzlich erscirien und de$ rus-
sischen Stand.punkt vertri ttr@6. in die anerika.nische Zone, $ro er nun
erklärt, eIf Jahre I'o.ng hibe er: €r.r1:r Angst un seinen liopf geheuchelt.

Aus Rumi.inien fliehen aueh viel-e. Iv:än hörtr darß mt"nche an de:r Gyenze
erschossen werdt.,n. llerman Rotb schildert mir in einem.iirief die Lage

I

dort a.ls lfostlos un
tdrfc e

Hermann wair r.enli
d entset
ch til

so af'

zi-j,ch.
raf Bü1ow bei der llirsci.brunftl ni.tü-rlich
Deu'tsche dür'fen keine Gei'reirre besitzen.Sieto"li!ffi ez.'ers tüc

lern+:n einen Ile

=.. ,.,,.rc^ ir* t.,?8n
ase rr rtle cV[&tl.

zoldt und
r€

er larnp,e in amerikanisctrer Gefang
g gunu,fg" "fton :,.l-te Gras on.n{

errschaft,iler,
e ine Ga-rlze 'rie-

sij.'l'er niit der Hand nach Gras lnngte, auf den wurde geschossen.
Erster Oeu';scher Schr:j-f tstellerkongre ß in Berl-in - ein läcirerl.ielres

Gezanlre/lroq." der alten Ricarda Huch weren dj-e berühnrtesten i,,i-arnen pen-

Da s.oannten dle .A.nleriki,"rner Ste,.cheldraht LLrrr d.i-e 1v'1e-

-

$üskinC! las lst i:l-sc t1le heute genehrne ijichterschi;ft.
La-t-

-Bel s irlarla Braun der a1s Vate:: eines eben geborenen ersten Kin
des kindl-lch selig ist, traf ich I,.ax Dar 1; vor kurzein dntfloh er de:r
Ostzone. Vas er erztihlt, ist schrecklich.Dr. Stenze1,, dÖr Vorsitzende
der Prüfungskornmission in Kulturrninisterium r""gtf@ er habe a1les
getanr trlit ein rnöglichst günstiges Gutachten üt,er mich der Spruchira]:rmer
eini:eichen zu können, aber es sei ejne Denunzitition vor$elegen. ur ha1-
te es fü,r u-nvertretbtrr', ei.nen Je'rrif tsteller vrie mich vor die liariirrer
za ziehen, uncl sei wie er1öst, dt .l; ich a.t-s r.itl-äuf er dabe j. herausgelcoml
Ill(:)l|. -Iarun macht dies'er liarnn nit?

Icp, besucirte Rosl in Tallgau vor etliche n fr genr 1.vo sie s-ich p;ut er-
namffieerrt-j.ilJ-r"El i*e*t-a.,*s ü,,n "urng:e11""nun 

irinci or*/rn i"rnh|.
{chu}e kein Religionsunterrieht gegeben welrt'len. Sie mü.ssen zLL c}em Zweck
ein Priväthc^us aufsuchei:i. Die' .jchrrle ist staatlieh. In Söcking suchün

llgXSIg $ehrveigere}tern seit lilcnaten ein Zlmngr^, un encll_ich den Sch.,,'ie-
gersohn und dessen Fanilie zv entl-asten. Sie suchen vergebens. Ijin neu-
er ju.nger ffarr"rer erhielt sofort zwei z,inmer und eine l-üche. Diese l{urrl
harnmereien werden a.11rählich unerträglich! Die Kirche htrt.'r,e große üög-
l-lchkeiten. sie verspielt sie t;.uf dle verächtllchste ,yeis u.k+i-+**

I

Ich hube rnit l)r. liießIing, der neinen neuen Fioman rlngemein lobt und_t

thn verlegen r,,ril 1t %a verhandiln begonren.
In l1es

1-
Oberschule gibts einen lehrer" jJinsmann , ein weicher, viel-

t r-:icht jüdisch clurchsprenkelter j,-ensch , der einen nicht irs l,uge sehen
lcanrr. Die .jchulJPn4?,1 machen mit ihn, was si,.-. wo.tlen. üeu-l-1ch strgt er:,_t'|7 a
'fDa grüßt ntich effir,iit: Servus, -insmarr.n; ich ht-,be jr,, nichts da.gegen,
aber es w,öre doch trDie Kl-asrse barslt vo:l laehen. So geirt es h:nte in
der e:lnst gnten ichL:,1e 3ü.o
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Irofessor Grnnsky, der durch Kinderlähiriung vö11ig unbrauchbtre Bei-

G.

ne hat und im Rolistuhl fährt, l1eß sich vor einen Jahr schei-denr trü

neben der altenJ!'ra,u, die bei ihm bIieb, eine junge hiibsc-he zu heirat*e' -- 4tt1t, ftfrffi,ten, cii.e jetzt ein Kind bekan. Die Geburt teilt erla1s 6eit trgerrreinsa.-

rren großen 1nuqschß'd.1eses Dreigespenns ralt und setzt rlaruuter seinen
und den i{arren beider Frt uen, So glbt es also auch heute hei-tere Ge-

schichten.
Frau Göbel bittet mre

ich za ihr komne, hat s j
hr_ ihr in einer ltohnungssache zu helfci1. f,ls
eh/l6c!.,on Tr, Itritipair; oer elnst geftirchtete

Ankleiger der hiesigen Sprnchk:,n,n'"r, ürr autgeFrang?{rnd schreibt gei'e'de

für sie eine Singabe. Dabei reii--t er fortgesetzt. $o Lerne icir ihn
kennen. Ich beobrrchte ihn ein eifriger, gehirngetrieherrg'!Tr von :li-
telkeit gehetztctr und im i,lr'unde von i,,inder'wertlgkcitsgefühlen geplirg-
ter i',e'rsch, jijdisch in rlet' peiinlichen }rägung, die trllen Völkern auf

1--die i'Jerven geht, und dabei- ist er nur lia.l-bjuc1e. ienn er rlur eine 5e-
ku.ndefä,hig,,uiire,ü1-lersichunds;cii1effiutret8nPslEt,zue,.jIiken
müßte er erschrecken; er würde fr,i.hlen, wie/.er abstößt uncl daß derr"aus

bei ztthTlcsen Ju.cie,nhe.ß en1;stehen rruß , aber dag begreifen solche l,ien-
schen nie. Sle lintd. dazu., nögen sie noch. so schlau und gerissen sein,
Yd*? zu dumm. Es ist eine Duumheit, die man auch dcn leufeln nachscigt.

Eln Eeutseher, C.en l.:,inderrvertiEkei-tsgefühle und liitalkeit c.l1ein
erklä.r:e.it, nämlich i't-iernöll-er, wurde hessischer".:ischof. Die ,Yelt könn-
te an i,'r:rer "ig*n,ffien l{ornik zerplatzenl

Starnberg an ljee, 19. Cktober 1947

Dle böseste I'olge der Verschlel:pung dentscher l,;ensehen nach Rußland.
ist deren sittlichef Halttosigkeit. In def liklaverei zum Diebstalrl ge-
nötigtr vergreifen sie slch auch nacll d.er ttückkehr an frerndem Gut. Unse-

"" jl:_$ mt,cht keine Ausnahme davon, Selt längerem bemerken wir, ciaß

uns liachen abhand.en komnen. I,lun sahen rvi-r in thren bchrank ni^ch und.

f.,.nden etwas von ihrem Diebsgut. Soger briefunschläge mit meinem i{a-
menseufdruck stahl sle mir. Derhei-m war sie Bänerin. Es ist kaum .ror?,v-
stellen, daß sie dort 1a.nge FingeVh,aeinte,

50 kg bekommt jeäermann an Kartoffeln zum ijlnkell ern. Damit müssen
wir verhungern. Am 'tehvtarzmarkt kostete d.er Zentner vor elner 'rYoche

40 lviark, heute 180.'i'{ir veräußern TeiLe eines aus Amerika erhaltenen
Pakets, um u.ns mit Kartoffeln zv versehen. Bei d.lesem Beispiel wlrd. der r

Widersinn der doppelten Freisschichtung in Deutschli,nd. offenba.r. llie
bewi-rtscha.f teten ',laren wie lebensrrittel müssen den alte " lfffi-yfu"*
r,öhne' und Gehälteq halten. Daneben aber wlrd arn

schnrzen l{iarkt d.as Vielfache geboten uno verlangt.
Bei lJiilllers wohnt ein Jüdisches Paar tzus vngarn; der ll,ann versuchte

-.-\ 

-t ,, ,

neulich Döl-bs Aktenmappe am Eahnhofschrllter za stehlen; wäs thn nißlang.

->



Vor Dö1bs Flüchen floh er schleunlgst. iiun wurde er wegen Jchieberei
:verhaTtet. Seine !'rtru fiei; ihre llabe mit einen Auto atls dern i'''.üllerschen

Haus fortbrlngerro Frau &iü1ler berrerkte , daß dabel auch tiegenständerdi-e
ihr gehören, verladen wurden. Sle versuchte sich dagegen zu wehren.i)er
Autofahrer bedrohte sie und verschwand. bln anruf bei d.er lolizeL niitz-
te zunächst nichts. lie Hermada zeigte slch nicht gewi11t. srst als der,
Bürgerrnelster um l-lilfe gebeten wurdee k.rlli ein ':chutzmann, freilich zt

spät. Frau il,üller fe.nd einenl:rlef der.rJiebin. 51e bra"chte das ungrrri-

-e

sche Schriftstück zu uns. iYir übersetzen es ihr. .!ie i)iebln ha..tte es

an ihren in Gefängnis beflndtlchen Gertten r"{{t{rc.tr" tröstete ihrt
er lrerde bal,d frel sein, dennj.?elPoci,il der Kommissar der politlsch
tlerf olgten, rverde ulr unterstützung gebeten werden.

Die Iriste der !'ahriken, d.ie denoniier"t werdgn soIlen, erschi-en
682 lYerl(e iq dea ',iestzonen, clarunter fand ich eine öierfabrik, .rt'urnier-
vrerks tatteP::lverdes; erfuh.r iri .tlüsseldorf , dE-ii dort eine !'abrik sich
in einerl Jahr auf !'riedenserzeu€lung amstel-1te. ',iegen dieser l,eistu-ng
v,rird sie d.emontic:rt, weil, rzie dic ;riten sei8cn, d.ie ums;te11ung t-,uf

Krlegserzeugung ebenso schnell erfolgen könne.In 'triünchen hatien dle 'd-

meriktrnisci'ren iruppen vorges:,ern, a!r) tad der Ver'öf ie.ntlichurrg rLer De-
montergeliste, alarmbereitsche:ft. Ivr€-n sah überail bewt:ffnete Solda.ten, ,

die sogar ei-n gärizlich ungevrohnter Anblick - lornir:ter trugen. Fürch-
teten die Amerikuner einen '.ufstu.nd.? Die ,rrbitterun6 ist fr'e1l-ich in
Volk groß. riurr erst konrnt die i{ot. Ubera.l-L lcann man hören, v/a$'tlitler
fijr deri Fail- d.er d,:utschen I{ieclerlt ge vora.u-iisi.gte, be vahrhei.te sich
jt,tzt.

Höfler war l ange 1n Österreicli uncl berrichtete, a,l-s ich ihrr neulich--'
bei Alverdes traf , viel ''-::nel'i:elswertes iiber dle ciortlp,e Lage. !ie kon-

ql-.

servu.tiven Krüfte fincien sich zui::autmen. In rrien fre1lici, sieht os iiirel
ilus, Irnrner" ,ivieder rvercien in Tep;iche gevrickelt schreiende ti:efl;;chen von
russi scheti rolizistcn aufr lIä.u-sern getrggen unl verschl-eppt. r.lie öster-
reichisciie I olizei steht urarc.htlos daneben, aber dic Zeitungen ciür'1'en

sich wenigs-!e-ns entrüsten..Hö$lers Seffer ivar jn Hei.l-Ie nüstu-ngsfachme,nn.
-=.-? 

-

;,ines ta66sräufs Arnt befohlen, r,rußte er eine Erklärung des inhi,lts rn-
terschreibenr €s sei ihrn bevlul]t, dail seine ä'rr.n unrl sej.n iiino ersciros-
sen würden, fatls er westwärts entfliehe. 9a1rj rjar.a[f vruroe er nach
Rußland verschleppt. Seine !'rau werr gerad.e in der .rtt dt. blch von ihr
zu verarbschiedenr 8üb m:,n ihm kej-ne Zeit., riün scirrieb er ans der ümge-
bung von I':osk.:tl, es gehe ihm gutr €r arbeite 1n seinem Ferch er war
V-l,Vaf f e nhe r s t e l_ Ie r .

Alles sprlcht über eine Erklärung des frtiheren amerika,nischen ,.rrt3en-i
ministers Byrnes, der heftig gelen hußland sp'icht. Als t,rsaehe der 

I

deutsciren Krlegserklärung gegen Rulilan,J bezeictinet er nitlers \)jeigerung
d'ievonSt;,1in65efordcrteIrleuorclntr.ng0Steuropa.s"oaotFr

rtt iriäffiin lebr:n a1s Sklaven noch 15.000 Deutsche. /t1;1 zehn müssenihsichvorFf1ügespannen,uericnt.ifru"iii;ü"""7-riä;;eTüffi),-)



-44-
Starnber6. an See, 27.01<tobe.r 1947

fch hatte mich gefreutr Erls üehf vor einlger Zeit zan er:;ten::ra.l die
Arnerikaner Tag,pssli. und Zapfenstreich blasen hörte; de.s Seltsahr: cliese/'
Ärmee wurde d.urci't diese töne geni-1ciert. irl.1n €rfahre ich, daß die oitna-
1e von der ':cha^llp.ltrtte clrrrch lautsprecher ü-ber Sta.rni,erg er1,:1in6en -
also eingewechte 5o1tia'tenroroantili, die rTan ir:i froßwag'en rrrltführt wüe

Konser:ven.Eas alte So-ldatentun 1st tot. ille Technik triultphlert.ärieg
ist I'etzelei, an besten aus der Luft, noch besser d.urch lii..ketenwüff eli.

s c.hel

Ast/ I

Pfarrer lichvrinn erzä.hlte mit:, in/ie in seine r r'irche eiu arner"ikani
Heeresgei-stlicher das Abendm:'hl austellte, nichi aus clen iielch, o ne r_n,

das wärc unhygienisch €rerve6eni es ,vurd,; t'uf Tabl-etts in i'ai;ierbeche:-n
in die ilänke hineingereichtr wo dle i)oldaten saßen. Christi Blut in
For,:t eines kleinen .Jrinks. Der iieeresgeistl iche snlr,,,,s1!;;ls arrf die !'rte-
ge Schliniis, ob er daheir: tlas |'V"nanrfif/V* ürln.c,r.ring' an Jesus be1;ehe

-?,

oder erls Sukrailent iri Jlnn': l-r"rthers aufftrs.sel: Ett+!r€rFt€+€': 'rl',eil:t aIs
ürinnertrni.:sfest - rvir si-nd ü=r:oiiru.-ten", und rreint:. dies nici:it etwei zy-
nisc':1, scndr':"n iiLt.:cliiru:: ent6e lerrkoji.!-ilrlnci, e I \rIuI bereit, jeclen zn bedie- I

nenr wie er' {-)r:i r,'vünscht,Und r/e.nn er rlahej.n ej-nma.1 verhindert t}tr se inen
Iifarrerpfliehten nuchzngehrrn, so bittet er den nä.chsten Geistliehcnrtlhn
za vertrei:n, ablsr auch einen anderen r(i:'cheni.l-i:r-rben angehSrt, r-rnd

nanehnt'I vertri'ut ihn arr=+r der Eeibiner des urtes
Icir 1as von elner" bekr,.nnten arrerika.nischen Jchrlf tstel.i er.in, r.,.€äd r

ein .ouch ü.ber d.h.ee landsleute. Sie si eht scliarf . äls rve sen blich :r tellt
sie dar, cia;.il sj-r:h jeoer Arnerikr.ne:r utrunterl- rociri,,n- riiit sei-nen Eekt,rir-,.tey1
verl.1eiclre; "" *üu** densel-ben bestr:n ,,i:öe 11r drulkou"t" i, s6.1'l eines
uisscii:'a.niies habenl trrri sich nicht erls ur:tang]lcir zu ernpfinc1.en. Äin ewi-
8er llettbewerb maeht den -rfolgr den fli"cirsten Erfolg, zurir Lebenssinrl.
In dieser T',rrunnei lebt man alco ciort, und dle gute iiead neint cloch,
es sei ein freies le bene da,s die 'irel.t er1ösei: rriüsse. ,,'as sie iiber dle
Dentsehen schr eibt, ist Läche: t ich d.u-a.lrl.

Ich hö:'te vcr I'rofeE;sor V:' avec in -belgrao. hait ien ,enons tra.nten
gerufenr die-' D,-uts:cl-ien so1-l ten r,vioCerkehren. In i3elgraci !

1n Ru.mänien er':;chi eil ein Ge stz, wona.ich nit Iebenskängliche::r irr; i -i1-
derungsf:.ll ri.it il.indr-stens 15 jähri.gel Zuu.i'Irsr:rbei- L, r,r1so in l;irklichlreit
rrrLt CIcm fode, kfut Vetnüg"rrJu inr'r"hunE zu- bestrafen sei, we:r, |n rieut-/
sclren i{eer di:,rte, also alle, di-e voln selben rtaat, Clr Cias r.,:rhnwitzi -
ge Gesetz ei:ließ, vor \/e.r.rigon Ja-hrun au-s dem:lurriänise,lren ins cieutsche

, ilger ur-.,kr: i,r,,.rttiiei.t ,^,Oro,..ffiru:tqr 70.0OO Vol-kscleLlr,,r:sl ". &e%ffi,*rrfr"&hh,
&{at vraiii."h.'-f t Gesi chterr die der hö-l-'r e ,:,hre rqa,chen.

In l'iovellber is;t in I,ondo.n wi-eder einrria-'l ..ri-fl;rimi.,ii-sterlco.nfr:ren z.Icn
scirrieb fiir da.s riilfslconiitee eine -iiin;r'be ciairin unci forciere dle Beru-
fung von Sac.iiverstäinClEen naclr lonclon, de;nrit dic Lap;e cler Sürlostcient-
s'clien geklärt vrerdc. Ach, ei-n nutzloses schreiben - wer wird sich um
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d"ets ,.ichickstrl von z.';ei i,:i11ionen ttiri'rschen küuyr.r'i:n! iind, welch ein ichick
srr.l-! 'Die n:iil i:e.i<.unr:te lj1l,..u 'chese:.' ial;l.j i,lons;turlt , C.,y,:n :,r^nk"ijher. n;.ch
lr'ünchen :f1oli1 r,',ro er se j t z-;iei Ji,,hre r,,uf sie ',värtet, kon',tl endlich n*ch
en<llosen Änsitrc.ll;un;en die rur-mi,ini-scire GT.:nze tibe.r:s ci.r",:j.-bcn. Das erfä1l-
tr9*it ei-ner: Gl-iicl:, uari) sie enbsr..clt zusi-.iri: er:b.ru.ci'r. r:,ine -r.:ileiterin
na.tn s,i eh ifirer -^incie:' Ln und br'ä:ct.te sie n..cit, ., iinchcä. ller. i-eicirnr,,r:i iler
i., u-t 1;r:i: r tr i'1,. Zt.l -,:L-e 1tür.: -l- i'..: i len ',',r,,: rd e n.

Ich druckt'; e i:-lr-e (;c'ichte cles .'icni::' halbjü-dir.:clir:n j,itere.t".,r;j3.!g.
Iiasil vor' 2J Jar'!tren. in lreine:: 2,.: j'usrcliri:''t, :;ei- i 1ct?.1 nichi; i,r.lir,,.., 6-a sie

-att-sc1'.'l ecl-te,tr" ".ütt''l^'n. )t.s nrui.l iirn el'bor-;t ira.be.n, sJi.' e-:'bost, :1 e:t,t, wi,; L:iir
ra,-t1rrIl.,ot.l1ie.lic'.iscj:''eibt,ft,:rri':..:ni]icl.t,lrrj.,:ztffi

-

eineniiufsatzuntisr:hi.liiel'tci;ry.i:l,ictihijttertiiih'.,,#u.tl.ci,,.itt-
stoclc 193=, in ,,i-en i'.elineipt Ll'o.i aur-f seini: Vor,hi.1-bu-ti -.)n ii1.n, :r j),)nso r'ii+_.,-
äill*ttoclc t ü? i-n -l'i.r.:rta.i,Li;zr:i-cii.,Lt in cl--ie ii,oeh e gesteci,t. iiein ,roJ.t ciaraLn

-L

ist vlairr. lcir lrneil-rtr: i.icht {Li t ii-rlrr ',ij.-1.;stocj.:, \r,qr rläti,crlll nicir.t iti ,,ien,
beiiic wareil r,iir triclib in de:.'I'a:rtei, ord-HiJ spraclr. i-ch eini;e i.iuu-
ten I L1nL., a1s ei' itri Göss;erbräu zu T".itti,.S an clr'rn fil:cii tratr wo ich r::it
'ieinlrcl;cr speiste.
GätF-- itlieks Diecier.ichs besr-rchte rnici: , hager, gral1ge,.lor.dr. n, u.nci erzälilte
aus uet'ri; mt.ncherlr,.i. .r:i-s za- rer Ti'rhlinken schafflten Oie ftussen e"1les
aus onn -eißwer]<en fort..i'itr-r-nter ver5e,,.;r.l-ti;en e;i-c noch irr;uten, sic er-
i-ring es siofiar del Oberbürgerpeist:ri,i von .J e 1t'-1 einer aroi-iriLtnistirr, was
nän,':iglich er"freLrtr:, denn dic ,iol,::tLlJ.risiten kann rntrn zä.i:1en. jjiif ii:t h. ben
d j-e itusseil p.^so:'i;t. i'ii-e verl ällt eincn c1a^s Gefühl clr r -ünsiciierheir; 

i_n uer,
dunl<1en Lone, ';r,/o rna:r hetr.te nehr zn es:-;eI bekoit.,t.t a-l.s wit . Die ;oce.nre- ]

fo:''ltl wtrr a,:i'L.urlatt, gel'ie;riati scir, ;l'er 1CC hii besa.ßr bi.,-: ::''tzt r..ie l:oci.t, ,{er
1C t hei be s.iaß, verlor' al1r.r s; - u itu ri.!I" te ab'.,r-nrj e rn. Die ",e i_ t;Lrr, gen sinti öde ,
6.eistl os r' d-umm. iri.s t eüffiiz:-erel uLich or,.r lreserve, i:ii) r,li:il i-n Lr.1.er:n
festl'eh:.1ten. Die larbeigenosre!i nreh 1937 sind völl.i,_ ui:.betreli igt. )u-
fä:r: wnL:den Lei-r-te rni_t kleinen u_nd Li;nz u-li.j-)olitisnheit 1,os,;ten für zehn Jeü_
rernaclr einer Ta.be1le ger.'iiiisierlei''en, olme dt:n oinzel-lal 1 za Lrrlteri;uclre.n,
eingesperrt. In üranj.e.nbu.r1 ist volr er I,a,,erbeti:i eb.

',';'ie die -eit !'aril-ien verciirbtI Irl Lenbi,clihi,Lr-s wohnen drei Iiasril ien-
z';'eirge '+Afer iiaclilioclj'ien u,ld verkr,nfen, eipes hipter derrr ,.ijc5:n des iin-
dcrenr äl-1es, l'lers d:r Lej-r:ter eiirst er*,,r"or äo pchrvi,rzhändlel.

üu'nther ',^ia',1 lcränirl ieh.Da e:r' ni chts iii:eL: clie .irt sei.rres J.ei.jens sir;,'te,r--
frui te icb clen i.r'zt, dr'-r' ihi: belirncie,lt un,i hör.tr: zu- T,iei'-ie.ri, Jch: ecli, er
sei 1u"l.?enk!ank, Tube;'ku-l ose könnc; \Fri-lin iiia.ier'- ausbrechen.i!l-r.fl-, cli,s .,vierrwie
geni.t)-efe Jr.ii3fSLr.cirUnCr,-n festste ,l ltenreitr f r::tplr;rerlter d.cr ,,ef"l, ciCn iCh
aufnehlil ht-,t es ferti-5ebri;.ehtrri-t neinen Juben i.n einel:l 1.:,u-r;j zLl- scl.1r.-
f en träC u,i1: nich is von seirili' 'ti-):'.t:lchei i za r]i1ien. Sein,: stund.c h-trt nun
endgü1tiX gescirli:;en er nu.{j iill,.: den ilaus.

'<--cin Jahre 19"i2?
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$tarnr)erg &Tt;3ee, 31 .0k.tober 1C4':

Dt-rs Spruciikirmßerürtei-rL 1-ot nLrn rechtskräftig gev,,ord.en. Ich holte mir
von der Kamner cli e ,'iestätigung ab nnd lei'Lete be inr ,!rnt fiir Vei'rrröi-lrngs-
verwaltunr ,r ie rntsperrurig- rieines xontos ein. Bei beiden Rehörc1en f ie1
r,tir die Frenitdlic?rlreit der liearnten e.nf , fa,st al s .wo.l-lten sie zei5en,
ciaß sie sich in ter'1iei: vcn der irerfoli,ung freiharlten, die der Zweck I

ihrer imt^r: ist. Sle sahen gut :ue'i ir Ge,'c:n sa.tz "o *X*9Ä&*stxn ltich-
tern uno ;:eis;itzern der Spruchilüllr.rirern, r-rnter d.enen aber l-ärl;jst ein an-
dere:l',ind tveht als frü.he:r. Die l'b;.nner kiinr.ren sich in ihrer,ialnt nicht
*o tl. 

;"llll; "e bayri -- c ire,jä.ube r. L; ni,,. ;'irii .r r,,fu't t s i c lir naüb.r s e ine r
TlLicht aus der.I;r1ft/ in ,.inrlaru unterm Schutz der Franzosen aqf]1.]{:.:.
f üi: ciie el1 i l:; lr.rigg, ;rpiona3e 3t,tr.i ei,.ei:. l.^a,t.

lle Jr-LJ.en_sind ut:l-1ug. :jie nü-tzen ihre 6ti.::.enwürtige i acht ü-beruirßi1;
ausr 'iü " Cer 1int1"ur,ti-bisrr,tus in der ',,'e1t rasend vlächst.l,Ltgeribl-ick-
I lch si.rc]:eit clie iir,,l.bjuden in De u-ts:cr,Lanci za gewirrnen. Ijberall sitzeir
sie ,-' wj."tlti-guri* u'rbegreif lich, daß sie für de* jü-dischen Teil
ihrer r'iscliLrng optieren. ih: ih-r:1'e iz j st er-::ttir:,t','1i chr 1-.osliin[,; r"i-i .'lo. .].::

slch gehr gern auf uebieten betätigt, clie ii:nen fru',ti sino. l,.an. kann
rrit einii.-eI ilber"ti:eibung siil.en, dtiß sio lieute lrcstrebt sindr,ruder: zv
werden, wenlgstens ein i-rroßer lei1.

Iri i,,ü'rche''r ue::dcr T trtof i-els1;tirri:fer inassenhaf t vr:rl<-,,nf t-a;-i s ,,'afie
geüen liüuber..

3$1! spr"ieht von Infl-ritionsScfah:rr in de n Stt ute.. 1p klindlgt
seineir riüektri tt?van deri rnan eii:e Besserlrn|, erlvartet.

In den deu-tscr:en iiriiegsgefr.ni,elrenlt,gern in liglrpten t^rnrde t:i;3j.ich
in i;-1no die ane riküt.is;tri:-e:'r;l i;..j f 1.-: ri. 1::rp.co -)i:..3ii,itilü 11-:-.-n._l9l)oti-'r. )i': .jcl-,11r-

ten lsierrten sieh hi,.rb tot, i,'/enn :2.8. dt.s i:rittagess:ei-t in einer dr.utschen
Familie als eln milltäirischel Vorga.rg derr'geste'it vri-rrl, bej- der:r r1,-:r ya-
ter die stranrt stehenrien iiinder rcit eriiobener.ila.nd un,J'rlieil Hi.tlelrf
griiit u.nd sie zu:Ttr Setzen durch liornrnando bef iehlt. Durli: der-L ei .rilbern-
heiter vlurdeti Ll.nsere Gegner anf Dcul;sci.enhaß geririli t. lJLrn Ca sie uns
ketrnenlernten, fliegt das Gesctioß zurück. fn ei.nen Lt;ger entschuldlgte
sich de;'e::6:liscile.ir'onltandant yor clen G€fcrrl,er]i::lL claniit, d.ai.: e]:1n cler
Li:: erzeitung scl-,riebr €s sei verFJeSetrr dle Deutsciren t-rl;i -rfinclcr des
natlonulen iiitsctres hinzustr:l i.en.

,. ":il : : f,täi: : : :,; : "::;' ;: I ;::" il:" . l. 
"ä;" ;",: ;" il; 

" 
;:' : : ; ::'

her:genolnij,eiie lilncl l;c'rlimn. ;in siißer j;cr:l-. llr.. L:rrft er:terll_,r_cri: r,.)i-eli,
ein Pudelhnnd und' hinter ihrn ein echter Hund!'f seiner E.rr,!,:, F"*. si;6te
er3 rfSpielen wir 'fp-3[5, c1t1 h.,-et die Gans Lesto]rl-en. Du bist o"ie Gerns,
nielit eine bl_öue, nur eine ricirtige 1 rr
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Starnbert an $ee, 2. november 1947

lr33L geht es {lb€naschend. gut. XPle uns oln€ zur Erholr:ng bter rel-
lende Berltaer Klnderärzttn berrrhlgte, hat er kelne Hltftgelenkgentzlln-
d,ungi Oer Jetzt verebbte 9ohnerz rtlhrte von d,er Haleelterung her, rlag
bet Klad.ern mnnohmal geechleht. Auoh Dr. ütlLler zelgte aLoh benrblgt.
$g!3 hattc tlle Gegchlahte neßlo" .""ä![]--

DLe Ärstl.n erzäbltc, ln 3erL1n, bel dcssen Vertetdlgung lrO.OOO
Deutsoher zunelst VoLksturmlcnte nnd Halbwtlobalge fleLcn - Soldstea b.at.
ten wlr deneLc nur 1n nngentlgeader ilcnge - glbt e6 etae Entblndu$gsan-
gtal-t filr Frauenr dle 

"oo lggg. Klnder bekonnen. Dle 8""r"" J-egen 0e-
wloht clarauf r d.ie Elnder tu. orwerben unÖ ln BuBlenÖ zu erzleben. Uan-
che üutterr besonders vergeweltlgte, gebca ilte Kl,ad,er ber. I)er prclg
sobwankt zwischen 20Oe-r000 fark, zuztlgllob. einen Saok Zuoker u'rld tehl-.

Bel Berg wobnt d,er ebemal.ige Kurdtrektor voa Zoppot. Selae Frauryon-' --den tugesr vetaohleppt, glng zugrund,e, ebenao selne f,oohter ln elnem
roten Eeeregbordell, wohln man ele hlnelageurnngea hattet tha aber macb-
ten dte Ruesen üen Vorsahl,ag, eln totel- auf der ErlD zu übernehmen. Das
OEhaltsengebot tar so verlockend, daß er ergt naoh elaer Bedenkaelt ab-
Lehate.

70O f,aggon lebensnitteL goll-en dte Rugson ttiglloh aus der ostzone
aach RußLand verfraohten.

Schllnner als d.lese Ycrluste ist alochl w88 unseren Frauen angetaa
wurd,e. Ds let beabstchttgt, kalt gesoheben. Aen ..tlfiefi wa ilen VoLks-
tod ins Flelsoh' Irr Pomrnern eol1en an 8Ol der Frauon Seschlechtgkrank
seln, ln Berltn b 60fr. DLe Zahlen ersohelnea mlr tibertrleben, aber gle
verratenr selbst renn nur dte HtiLfte zutrlfft, d.a8 unter d.en vercchle-
deneten Folnenr ln clencn wlr 'befreltrtwurd.en, der Veralchttrngsfeldzug ge-
gen 8ras6rr und damlt gsgen die Äinder dlr unholnLlohste let.

Dle Kladerärztln erardhlt, Hlt1er get d.ureh tlbernlißlgcn Ocbrauch von
Änregungenltteln wle Pervlttn krank geworden. Dag rlsee man La Ber1ln.

ErLausahtes Oespräch ln Zagr eln ostJüdl€ebeg_Laar, schon elegant ge-

,m#trr,*f den ersten Zelchen erlatsohter Westffofrtef t fn Bcnein"ffk"
isldh--b6E6-nderg ln tlberbebllcher Behaadl-uag des Sohaffners äußertr €r-
bllckt dle Bergc Bayerns. Dle Fraul tf$ennen d,gs dl,e Al,pea?rf Dr: trflo wer-
den d,as dte Alpen eeln, dle erlg 1n Sohnee slad., ftinlBausend. ![eter hochlr'
Slct nScnnsa eg dte Pyräaec?il Sr: frseh ln Atlaslrl

üanln steht la Runäaien vor Oerieht. Er hat seltlebensrobglelcb lnmer
t-eln tlberzeugter Demokrat nnd vlellelcht etetg guten Stllens, das Europä-

lgche verraten. Sua erfttllt sloh an thn das Oeeetz tter Zelt, clle a1le
Verräter fällt, Jeden 6hn€ Augnahner nlt elaer lolgerlchtlgkelt wlo ke1-
ne frtlhere.

r'6q
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Starnberg an See, 'f . Noveuber '1947

Von Srau Masstrer', dle er von einer Atrltls hellte , veranlaßt, be-
guchte ich elnen Eomöopaten ln Ottershausen. Nachden ich cten Zug ver-
J.assen, wand.erte loh elne Stunde leng 1n Regen und Sturn, kan durchnäßt
altr wartete il llausflnr elnes Bauernhauees neben elnfachen r'rauen J-ang,
ble nlr clurchfrorenerL Selbstbespötter dle Iür zu elnem Zlnner aufgetan
wurde, darln gLch das unschöne Möbelwesen elneg wohlbeetallten !aü.dwlr-
ten zelgte; nl,tten d.rln stand. eln untersetzter, schwarzgekleldeterraü
elnen Dorfpfarrer erlnnernd,er Mann nlt stark aufgefurohten gutenretwas
zerfahrenen Zllgen, d.er mehr bareoh a1s freundlJ.ch fragte, wo ee mir
fehLe. Ich naante ttlese; üT. ph1L. Kraüger d,Le Kennzeiohen meiaer bäu-
ftgen nervösen 2uetänd.e, dte vom herkomrren und d.enea keln Srofes-
sor d.auernd d,en 0araus hatte machen können. Er Etarrte mlr hterauf &d
elne lupe lne ltnke Auge, fithlte den PuLs und schrleb ohne weiteres el.n
Rezeptp während lehr angeweht von elner Klndhettsscheu, schwleg. Dann
zahlte toh drel Markl wanderte wlecler durch den negen, fand ln l,ohlrofr
filrchterllch durchnäßt, tn elelgen Warteraun e1n PLtitzchen, um welterzu-
frlerenl faet drel $ttuden lang, ehe der Zug kap. Ioh nützte dle ZeLt
nloht schlecht und Las Racines tfphädrail , mtr blsher unbekanrrt, mi.t
lebhaftem üenuß. Uad iitzt träufle i6- tagttcn zwelmaL Je sechs [rop-
fen aus zweL wlnzigen Släschohen in den l,öffeL und wll-l achthaben,ob
ele nlch gesund. machen.

DrrPhlllppt sohrelbt mlr, selne Frau sei aus [ronstadt nlt d.en KLn-
d.ern fn Orteritexpreß ganz frledenenäBlg zu thm gekornnen. Er Jubelt tn
seiner lfilttellung. Sle lst gerettet. lileh aber erschättert ea - da
fährt d.er große Zag, d.en 1ch lmmer l-lebte, mitten duroh unser El-endr
vorbel an unbeLeuohteten deutschen Z:d.gent durch zerstörte iitäate, durch
d1e Herden d.er Skl-aven, fährt hln, ufithlLoser als d1e'engllsehen Zllge
dureh den Dschungel.

50 8T. Fett lst ille neue Zutellung für vter Sochen - eln Hohn! Davo
sollen wlr satt werd.ent

2.800.000 d.eutsche BlLtler eoll Ruß1and von uns geraubt heben.
Eln erschiltterncler Brief Neuetäctterg aue Kronstad,t.Der ZlnnenwaLd

wlrd roh und wll1}Cirllch abgeholzt. Den Volk trgehörtrt Ja a],les - rfu-nse-

re Äoker, Gärten, Schulgebäüde, Geechäfte, Ifohrrangen-l Ununterbrochea
werd'en lm ttDrun noutr gute alte deutsche Nanen angeBrangert. Ihre fräger
eelen Wlrtsohaftseaboteure. Es regnet J.angJährlge Kerkerstrafen. Otto
Sohrnl'dt half es nlcht, daß er bel Hof soherwenzte. Seln Haar fstfr€>
schoren.Frltz Sab3ttlue sttzt. Keln Unternehmer kann d,er Verfolgr:ng ent+
gehenr dle nn$ cler Elnftthrturg d.es Bolsoherrlsmus dlent. Jeden wlrd. na-
titrllch auch das Dlgentum genoptnen. Dle Angestellten kornmen vor tfKon-
prtmlerungs-rr und rfBpurlerungekonrnlssJ.onenrr, um abgebaut un6 polittsch
ttberprtift zu werden. fler d.en Konnuateten nicht paßt, wlrd, aus der ner-
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beltenden Klaggeil ausgestoßen, er verllert damlt d.en Änspruch, in elner
Kooperatlve verpflegt zu werden, wod.urch er, d.a der frele Einkauf funmer

mehr gedrosselt wlrtl, allmtihl-ioh Hungers eterben muß. überdles herrgcht
Inflatlon obne Geld, dg ntinltch nach dem Sohaohzug der OeLdnmwechelung

nrlr wenlg neues Gelfl, ausgegeben wurd.e und dle Bauern mißtrauisoh ihre
Waren zurtickhaftenfdso eine erschreckend. etelgened.e teuerung vertrrsachcrt.
Nlcht nur dle Saohsea trlfft dles kalt berechnete System, auch dle an-
cleren Vö3.ker, und alle slncl wle gelä.bmtr lndessen ln den Sohulen dle
ilInternattonalett geeungen und überall Geld für die sefrelung d.er Grle-
ohen vol d.en Anerlkanern gesammelt werden

In dlesem iiunpf Lebt meine Mutterr mel
muß.

ne $chwee t.rn{"tirbt melne
Eelnat! Aber wlr Deutschen solIen es gewesen sein, von d.enen Europa be-
frelt werden nußtel

Grlnn sehrelbt nlrr Sandner, cl€ss?n Frau loh vor Monatenr &ls sle

-t 
-!=

bel mlr un El1fe bet, an thn gewiesen, sei von den llgobeeher zu lebens-
Längltohem Kerker verurteiLt worden.

Starnberg aln See, 9. November '1947

ELnbreoher erbraohen Gneisenaus Grabmal bel Kassel, rrn dle Stiefel
der lelche zu stehlen, übergoseen d.en Sarg mlt Benzln, wod.urch er
halb vernlchtet wurde. Es wäre eln, von schauerliohem l{u-mor nlcht frel
er Stoff , elnen von Not getriebenen Ker]- darzustellen, d.er sogarytrrn-
tlertJährlge Stiefel von elnem leichenfuß zv zlehen bereit lst; aber
dle Sachqhat thren Haken Ln dleeen Faller w6r näimllch B&zLn beeltzt,
gehört zu d.en SohwarzhEind.lern und. karrn slch Sttefel lelohbü beschaf-
fen. Der .Antrieb der Kasseler $lnbreoher let also unbegretfllchrer
paßt aber d,ennoch ln ttle ZeLt.

Neullch schon erzählte mlr Hernann Groß von sehr erfreullchen ZeL-
chen ungebrochener Sohaffenskraft in unserer großen Ind.ustrle; nun be-
etätlgte ee mir ln seiner trookenen witzlgen Art J)r. Kön1gr der vorges.
tern bel uns zu oast war. Erflndergeist und Fleiß-;iffi'"ra11 an wer-
ker nur scheut sioh Jeder Fabrikant, selne lTare auf ilen Markt, eeine
Entdeckungen an d.ie öffentllchkeit zu bringeni ele arbeLten auldle
Zukunft hln und Legen dle Grundlagen für das fernere leben d.ee Volks.
Gut lst auchl d.aß dle Klassengegensätze 1m Vergleich gur Notzeit nach
demersten[e1tkr1egheutebe1unsverdänrnern'wei1WonderHärt
d'er Sleger getroff entLllt. Än selnem Fleok nüht gich Jederretwas zv
tun. Dle Zab'] der Neubauten ist bedeutend. Die d,eutsohen Staaten llnd
lah$ und ohne Aagsil.tr dae Beamtenkorpe sqhlecht u-nd beeteahlloh. Da-

"'rb/"rn Kanpr sesen die unmorar. vom sta ";m;-;;t;; wenn es uns ln
Erlnnerung an die durchgrelfende Wucht d,es elnstlgen Eelchs auch nabe
llegtr yoo den Behörden Hl1fe zu erwarten. Nur dle etngeborene L,ebens_
kraft des vol-kee vexmag aufzubauen. Daru.m wäre 2.3. die tod.esstrafe
für Dohleber, Dleber Band.lten uawlrksam. IIer soLlte sie d.urchftihrea,
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da die PoLlzel mltstlefrft? Oft gesehleht db6" schelmlscher Weise, nnd

clle Bpteoden, öi.e man slch erzähJ.t, elnd volL Hrrmor, wobel die A.nerl-
kaner tächtig mltverdiene$, wle das Jq" tbren Wesem 2*Epri|:ht.A11es 1gt
käuf1lch, was m:it Jintern zusanmenhängt. Im Frühtind hFt die Währungsre-
forn zu ftirohten und zu erhoffen. Sie wird nBr ggltngen, wenn genug I..e-

bensnl-ttelvorräte bereltllegen. Davon hängt ffi"u. rnzwlsohen nuß 
^,sich d.as Gewirre d,es Jetzigen Staatslebengnooh weiter entblödenr damlt>

auf dem zusanmenbrechenden'Irürnmerhaufen dleser lächerllohen Gebllde
d.as Relchgd,enken wieder d.urchsetzen kann.

Dle Schanloslgkelt geht manchual lns Unwahrscheinliche. Rainer Mar-
jgw111 sloh an d.er Unlversttät elnschreiben]assen. Man sagt thn dort
garLz antllchr €e werd.e rnögllch seln, wenn er 29 Pfund Butter schenke.

Ich hörte/ von I'rau Schmidt-Elrmenr,, ctaß der Schriftsteller Zöberleln ,
dem man als elnetigen Volksturnführer d.le Hinrichtung cler Penzberger
Aufrtihrer lm Mal 1945 zur Last 1egt, tm Oefängnls Neud.eek in Münohen
ln Hunger- und Einzelhaft echmachte, aber ungebrochen sei lm Bewußt-
sein selner Unschuldt selne Frau starb lnzwischen an Krebs, seine sechs
Klnd.er eind. verstreut, aber er lst eLner konmenilen Wende gewi.ß.Seit Mo-
naten bentiht er sich, verhört zu werden, was thm nicht gelingt.

Bel Frau iichnldt-Ehmen , clle mit threm Mann dle unglaubllchsten Ver-
folgungen auszustehen hatte, ,"I1rff.*für das Reich früher Bildwerke
schuf , benahm sich besonders eln l&irä übel, iler Möbel für das Wohnungs-

ant bei Partelgenossen beschlagnahmte.Er erpreßte sle schamlos. Sü

sohloß er dle tür und dr0bte nioht zu welchen, ehe s1e thm ttfrelwllligu
Lhre N{*-""ohine übergeben habe i er suchte aLefzu Gestitndnlsgen ühlres
polltischen Wlrkens zn bewegen, die falsoh wareni und derselbe !u^np
trleb d.1es Splel welter, als er schon entlassen warr so daß er schließ-
l-lch vor ilen ätaatsanraLt kan. Nun aber werden bohnidt-Ehmens von d.er
jlidü.schen
.t

Anklägerln eLner ilünchner Spruchkammer ver:folgt, dle schon
fünfnaL lhre Habe durchsuchen 11eß, wozn sie kein.Rgcbt-hat, u4d soger
e1nenaner1kan1schen0ff1ziereinschg1tete,dere,hwffiän1-
sche Hellügenkrone und einen Band nit Dürerschen Holzschn Ltmebelte-
legen lleß1 well d.lese llerte vemutlich gesto$J-en wären.

Iah l-ese fhomae Manne rrlotte in flelmarrf , ein 1m Gruad.e philologlscbs
Iferkr clas Spaß bereltet, well d.er alte 0oethe wahrhaft pedantlsch von
Jeder selte beleuchtet wird.. sehr o""g;rffin ist zu beobachten, wie
gloh der Verfasser gelbst rechtfertigt, indem er Goethe daretelLt, be-
sonders elnd.ringlioh ln d.eseen Verhältnls ,* o"offirl Volk. Nnn ras
mFns bel llann einst anders, jetzt bIäst er Lns Horn der Krltlk an den
Deutschenr des Hasses Serr der Ja doch nur daher rtihrt, daß dte Deut-
schen nlcht sindr wl€ err ein d.eutscher pedant/, sLe haben wll1 , Ma,nnz
verlangt von den Deutechen lrnmer d.as schlechtlirin Große und üd.Ie. das
men nlcht hat, ohne sich d.lesee Mangels zn schämen. Der Haß (ftftU"-
/* eorürr< Wrfirfuod-r.
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Starnberg sn See, 12. Novenber 1947

Jeder Brl,ef aus Runänten brlngt neue Sohreckensnaohrlchten, dte tells
die friiheren les!ätigen, tells abändern. So lst YoLknar wieöer enthaf-
tet,aberwiegovie1edaraufhinf1i1cht1ggewo'affi-n1ohtneuer1l-ch
gefaßt zu werd,en. Dle wegen sogenannten polltlsohen [aten Verfolgten
sohelnen im AugenbLlck etwas Schonzelt zu haben, da nun öie Unternehmer

fertiggenaoht werd.en, cleren Beseltlgung dle Elnftihrung cles SoLschewle-
mus raseh vorwärtstrelbt. Den Vor:wand zur Begtrafung rrnd Entelgnung cler
Fabrikanten und. Gesahäftsl-eute glbt eine FIut von ttSabotageBrozesserrtf .
Verhaftet wurden d1e verwöhnte, tapfere Edltf llcßhaimer, mein Breund.

Herne-nn Nußbächer, BnzL und Frttz Fabrltlug Ileinrlch Petersbcr t-

lGp

ry-

,
Kurt Soherg war ss auch. 0tto Schnidt erhlelt elne Kerkerst rafe von
1 Jahr und J Monaten.

Angbsichte solcher Zustäade berührte nioh eln Srief Blschofg Müller
ckelhaft , da er d,arin von Prttfungen sprlcht, Blbelstellen anfithrt qnd
sonstlgen Unfug trelbtr um seine Untätlgkeit helllg zu bemänteln, wäh-
rcnd für thn doch der fag 1ängst gekonnen lst, clae Martyrlr:m zu wagen
und die Not sel,ner Volkee ln dle WeIt zu schretlen. Dleeer1 an Dr.lp3g,!
gerlchtete Brief paßt ganz ln ttle llnie, auf d.er slch auch nfFäte
Klrche oft bewegt. So wurde melne Eingabe an cl.ie Außenninlsterkonferenz
Ü"1j9 Evangellschen Hllfswerk für zu scharf befund.en. Man lst nune aach-

,rltt*/
d.emlerst i.lberhaupt nichte zugunsten d.er.rsiebenbürger Sacheen tun woll-
tÖ, well es Ja doch nutzlos eel, aarar,lFtele Köche meinen Text versau-
en zu lagsen. Der lfensch, der so bef].lesen im Zögern elne vertretbare
Haltung siehtr helßt Kollmeri geln Verdlenst scheint zu sein, d.aß er
e1n besonders echarfer Nazlhasser lst. So1che L,eute fladen lmmer eiaentf,r-
Orundr 6euttgen Greueln gcracrätrp ctte Augen zu schlleßea und sie gar
noch zu vertel$lgena Unter thnen machte slch aeultch Surt Hil-ter, der
alte Frled.eneechwefle.r, nlt elnem Vortrag mauslg, dessen luryrrnhsft nr
r* von der Hennungslosigkelt itberboten wird., mit der t*Ler allesrwas
thn nlcht gefäL1t, für durul erklärt. fltie lrnmer aeL lü3en $rled,ensmi-
cheln, dle selt 1919 rnepfrEur niemals für einen geqräLten Deutsohen
elntraten, insbesondere nie die d,eutsche Not lm Osten auch nur anschle-
len wollten, rlrd. vorm Felnd gewedelt und. aufs eigene Volk geeplen.lf,as
dem !'eind ruhlg zugestanden wird., 1st bel unc eln Yerbrechen,
Hl1ler.lst ein altes kelfendeg lleib.

Gunther bat eln Zinmcr ln Starnberg gefunden - bei einer bekannt

-

saulberen Frau. Tas wlrd. d.le alte Dane nit thn erlebenl Nun, wir eind,
thn los. Ebenso.Ig*r d1e undankbare! Wlr haben sle aufgenornmenrals
sie aus Rußl-and kan.Sle bestahl uurs. An thre Stelle trat ei.ne g"" t"E
ebenfeLls landsnännin von mlr, ebenfalls verschLeppt gewesen, Dahelm
hat eLe zweL Klnder, sleht si.e melne s-elnen, treten thr [rä.nen ins
Auge.
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Starnberg a^ur See, lJ.November 1947

Die rumäntsche fragödle voll.zieht sich raecher. Dle kornrnunletlsohe
Hetzerln Anna Pauker
wlril dlas loe erlelden
uttessen wöILten. D$

ereetzte Iatarescu a1s .A.ußcnninlster. Tatarescu
- 5---

dZ .n bestinnt tst, d le nlt den BoLechewisE
rmenzorrer-

t-E-

r das

ae1 welohe Gro

fLlegt clernnächst nach Lrondon zu chzei.tsfeierlichkeiten d,er fhronfol-
gerln. Sr wlrd, wohl nloht mehr Lelnkehren.fleder Moekau noch thm wäre
gedient, Trenn es es täte.

Ich betrachte dag tstta d,er ge fttrchteten Anna Pauker ln der ?'eLtulxg,
Ein ctlckea, so!gu$|,1,1-g"p- We1b, unverkerurbar Jädleoh. Ihr Antl-ltz und
thre Gestalt rrt ffiommunlstenftihrern.
Mag cleren lelbesform auch verschleclen seln, ele stellen e1!4g üenschen-
gattung clare eo wie dle französisohen Ulnister naoh 18?1 #I aun
gl-eichen Spleßbärger abwandelten, Bel den Nationaleozlallsten, dle, kd.
tt""*"!Ktä 4"" PraxLs, wohl aber in d,er Idee d,1e Persönllchkelt und dae

lfertvolle zum Siege f{ihren wolltenr Bab es unter clen Mächtlgen unil ilen
kLeinen Machthabern auch 'r*dr echlechte Erschelnungen, aber es flel
d.och aufr wle ausgezelchnet, sauber, ed.el ga\zp__gruBpen aussahen.Nlcht
ohneUrsachefragtenAusl-än,der.nach1g''ffia."'wa8dennd'ie
Deutschen machten, daß "*Wohön 

geword.en selen; und noch erlnnere
loh nlch, wte dle Russtfien 1g4'l dle deutechen Soldaten alg dle echönshn
l[easchen bezetchneten. Praohtvo]-lere lterrrlcfen sa]r man nte als tn SS-
Standarten. üan wollte clas EalLe; Et darauf kam eg an. 3et den Komrnrrnls-

ten w111 man etwas anderes, und d.ag sieht msn. Hltler eelbst war eln
$etrieb€[€TrDahcree1nfurt11tz,daemitunte"ffi.rkte,zume1et
seltean verschlelert, oft gewöhnIlch nnd nichtssagend.r fast lmrner von
lnaen krampftg vorgcstoßen. Er hatte kelnen ganzen Anteil an der Gattr4
selner Anhänger. Ind.esgen - man wlrd, gofern nlcht, {gr Konnunlsmus die.|te1tunterwirft,einma}andenGes1chterna.,&Kraft-rrnd
Ideenballungen viel erkennen, vlellelcht auch:dans daß ln tlefsten
Grunde Raese gegen Rasse känpfte bel abeonderllchen, Ja sitndhaften
Frontverwerfnngen. Dle Grausarnkelt auf al1en Seiten erklärt sich d.a-
raus. Urtl fan wlrd schlleß11ch xrh sagen könne;q:- dles elne war gutrdös
anclere sohlecht, und. bestlrunt werd.en d,ie **-r#l+** gül-tigen Uaße,
besoaders die der 3r[oral, nicht mehr geJ-ten, wie sle schon heute nicht
gelten dii*l"", da sle sich clurch Heuchelel entwertet haben. Was ntt d.er
Mensohhe

frW,
tt wlrcll w€nrr eine Anna Paukcr sleBtr 1st garz klar, Was mit
1 wem das .* Geslcht des d.eutschen Soldaten von 1g7g slegt,

lst auch klar, dles ln Opfergang Lnzwlschen ungeheuer**c5 geläuterte
Antlttz, 4as unbeachtetlflrvoa Hetzern bcspien, wartetf was ^r(W"-word.en wäre r womt eine Sau wle Streioher geslegt hätte, auch klar _
HLtlerg schuld 1st, daß er Streichers duLdete und von ihnen eLn [e11
----in slch hattei und was mlt ihr wird, wenn d.le Jetzigen Moralheuchlers1egen,ebensok1ar:ffitllcEntse_e1ungohneAusweg.



Starnberg an See, 14. November 1947

Ioh besnchte $$" ln tutzlng. Er steht d,er Gegenwart ilberLegen
gegenüber, frelllch auch ohne Mlttel,. Er erzählte uir, der beeond.ers
stramplige Schrelber der ttSüdcleutsehen Zeltung[ Sohöninßhr der slch, a:b
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aeaa{itdor worden. Die Be

,ft0

Demokrat, Ohrlst, Pazlfist und Föderallet aufspleJ-t, war Lanclrat wäh-
rend d.es Krlegs in Pelsn, trug SS-Uniform und pratrlte nlt selner Macht.
Gute Bezlehungen zu i,Amerlkanern halfen thn Jetzt oben zu blllben.Wlc
bringt so eln Mensoh es fertlg, gegen dae Frllhere zu sohlmpfent

Ich mac fär 1946, elngenoumen 67 Mark.Ee
d+r-{rrfleL mlr a Erl-elchterungen

@r--* ea$*to*fincN*, Jetzt gestrlcben elnd. Dle Dteuern w&r-
den nLch
Äusgaben
relehen

beuerllch erhöht, auch dle "A,bzugsnögltcbkeit* von
der Kinder-

ohaus in Sln-auf elae Lächerlichkelt
ne der Zeit, die Vermehrung d.er Deutschen unangenehm 1st.

Ia London wird. tlle Außenrnlnlsterkonferenz vorbereltet. Dle Russen
treten fitr ille deutsche Etnhelt ein und wollen den Abzug d.er Seeatzun-
gen tn nächsten Jahr, während. dte Sriten noch fünf JahrezBl"lb"n w{in-
gchen. De Gaulle fordert d,tel Aufspaltung Deutsohlan{! Nlemals tlttrfe
er ein Deutsches Reicn mehr geben - so rief er Jetzt in Parls. lTl-r wls-
sen schon - .$ralkrelch bleibt ewLg unser Felnd. Schmunzelnd. leee ich
Berlchte oo{/lorr{aM von vler d.eutschen Ph*ysikern geleiteten Atom-
bombenversuchen, dle absichtficfil8o belangslos geschlld.ert werd.enrd.aß
man Ln A.rnerika ilarüber spottet. Man hat gchon oft über dle Bussen ge-
epottet und tlberraschungen erlebt. Nieht tiberrascht war !c!t zu 1esen,
daß Manlu zu lebenslängllchen Oefängnls verurtelLt wurd.e. yfas war d.enn

-

eonst zu erwarten, und was verd.iente €Tr der uas verriet, anderesl

Starnberg am See, 16. November 1947

Der erete Sohneel Dle Kincler jubeln.
Man hört lnmer wleder, daß slebenbi,irger Sachsen verkonmen. In östs

reich wurd.en d.rel Männer aus guter Kronstädter tr'auille wegen Auto-
ttlebstahl verurtellt, eln Blttemann gllt ale besonderg hemmungsloser
trump, der von der Polizel nlcht gefaßt werden kann, weil er russlscbe
Freuncle hat. Uagere-lig$, nun gottlob aus dem Sausr beetahl uns

tüchtlg. Selbst dle Axt fehl-t uns gelt denn Tag threr Ausscheldens.Als
Loh eln Klnd war, hatte clie Vorstellung, daß eln Slebenbürger Sachse

stehlen könne, für nlch etwas Unglabhllches, und. erelgnete es slch
dochr sp faßte mlch eln Entsetzen, das iLem Zweifel an Gottee 'lfalten
gleichkam. Nun - seither lst die garLze Welt verilorben worden. Bein
Arzt bezahl-e ich eln Attest, ctriuL luf cler Qulttung Lese lch, von

tragen, elne zehnfach höhereder Hand der lprechstundenhilfe e

Ztffer, tlbeldtee a1.1prle1 Angaben
rnprnng "#%^"&{*; Dle sute X'rau macbte dae, well sle welß,
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wie knapp lch bei Geld'bin; s1e w111 mlr aus iler Tasche d-er Krahkeh-
Verslcherungsgesellschaft eine Summe zufließen lassenl verevund.ert nlnrt
sle melne Welgerung entgegen, bei einem solchen Verslcherungsbetrug
mltzumachen.

In derselben "süddeutschen Zeltungrr, dle behauptet hatte, I{it}er

-

habe d.as gegen thn gerichtete Bürger uattentat am 8. Notemver 19tg
selbst angeordnet, um, wennauch rnit clen tslut seiner engsten Kamerad.eat

eeine Volksttimlichkeit zu haben, SU*g* nun, ohne auf Jene Unterstel-
rufip3{55$e61"o, ats lch sie tas, ernpört hatte, weil icb geneigt Eewe-
sen war sie zu glaubenrdenn wür erflndet ilerleit - rirlrfghrl an unauf
fälliger StelLe berlchtet, Loritz brüste sich, der [äter gewesen zv
seinr aber das stl&me nlcht, dle Täter seien e1n gewisse Hilde luon-
te und eln Mann namens A, beide/ aus Jrondon, und das ts&att - man spilrt
itas sieht in &***; Herae/n.

In Berliner Stadtrat wird berlchtet, es selen 5411 Berliner spurlos
verschwunden. - Sert Srecht lst tschechlseher üntertan gewordenl ver-'

Jalt lich lm Dienste der Kommunisten.
In Mürichen erhält a1les Kohle, natürllch vö11ig unzurelchenil; gar

nlchte erhalten trgeistigS bchaffende',, wle man auf d.en Anechlagtafeln 
,

1esenkann.Schne1der-9che1{etratd'ieser@-und*ela-ei*e! J duTfehet uanderep *+gelstfelndttche2ffi
#V!ffi#*r t"* Vorstand d,efschutzverband.es deutscher fichriftstel-
ler zurück. üin Dreleerrat (penzold, ry, Dörfler) ersetzte
ihrx. 3Ig ziet^t gewaltig vom I'eder gegen tn dle Behörden.l*-cc*-&ei.r
tmg; Dle Bürokratie sel eln trverlängerter Hitlertf . - A1les was recht,
1st - friiher erhiert jeder }eutsohe Kohle.- i

In Zug: Mir verschlägt es den Atem: eine verhärmte Frau sagt'rr$nö
fehlt halt d.er Hitler! Dreizehn Klnder hab lchr ü@in Mann ist Elsen-
bahner. Wir waren nie in der Partei, wir waren rot. Aber die NSV hat
uns Kleider gegeben und Schrüre für d.le &ind.er, unil'was noch alles, u.ncl

finderzulage gab €sr und etn recht schönes leben war eso Jetzt krlegen
wir nlchts. Ich nuß einen- fe11 der lebensmittelmarken schwarz verkau-
fen, um Celd zu bekomm.rr{**"ni6Estens etwas zum Essen z,v haben.r Nienan
in Abteil sprieht. trEs fehlt uns halt d.er Hitler!ttsagt sle wteder.
Plötzlich ganz schurf aus den Nebenabteil elne Stinmel frVergessen Sie
nicht, daß sie befreit slnd!fr unhelnliches Gelächter.

Del Wortlaut d.er Stell-ungnahmen d.es brltlschen Verlegers Gollancz
gegen die lolltlk der Allllerten ln Deutschland lst bel uns nicht auf-
zutrelben. Aber eine WJd.ergabe seiner Äusftihrungen i.n einer von Relf-
ferscheld't besorgten Frlslerung kan d.och heraus. Man erfährtKifrp.
daß Churchill dle von thn selbst unterschriebenen Beschlüsse von Jalta

---\ 

vv- vvr4- +v vssEru JJgtLjl't.LlllJltg YUII

und Potsdamr die grauenhaftesten raten der neuen Geschichter a1s ,run-
reohtrt und' tfabscheullchrfkennzelchnet. Gollancz erklärt d,iese unvereln-
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barke1tm1tg3@trTemperamen't||.Gör1nE.derke1neswege14uü111-
onen ttfenscben =trüL vorire ultrroo#ffi4"n schändungen sonstlger
Art zu schweigen, hatte auch temrperament. Inmerhin wagt GolLalcz fol-

trtr

e , aber er wagt ce nlch
Ter

t, klaf.*
btindet6n

ak-
rfeucbe-

geriohtlg denokratlsoh
llch zu gagen, d.aß die
rei &fW.ntscbu1d.
o.-r*r*\ft.

und. d,eut-

let sle, so scharf er sle geiße1t ?Kwrt Lst auch

von wenLge n lfänne
Wtilrend tm Äusland. strc t wird., dle Wahrhelt dintger-

maßeazusagen,quatechtd1ed'eutsche?resseWsp1eß-
bärgerlich, verlogen und beflissen. Iü: rtBufil finctet'kü"g"ntllch eln
P$El53"Itort , M ab Jungen Burschen, iF"üon dort äußern, können
nloht denken. Auch gle sind. Id,eologen, auch sie Spteßbitrgerr so real-
denkend sle slch er+ch vorkonmen, wobei mltunter eine gute Wendung ge-
ffnätr Bo wenn sie sagen, dte Jugencl ,zwat westll-ch eingestelltrmtisse
slch d.och fragen, ob es nlcht besser sei.rnlt RußIand ein .A.rbeLterrob-
sohon ohne Frelheitlau seln, aDs nlt d.er westliohen Denokratie eln Bett
1er.

3!g bat n1ch, ihr eln deutscheafDlenetnädchen zu verschaffer.. Man

so11te melnen, llausende wi.irden gern nach lrland. gehen. Falsch! Is ge-
Ilngt nicht, auch nur eine zu find.en. Neben versohled.enen Gründ.en

epricht auch d.er mlt, daß nach dem ersten Weltkrieg deutsche Mäd.chen,

die nach Englancl gl-ngen, dort schlecht behandelt wurden.

Starnberg an See, 17. Notember 1947

Dle Erbärnllchkeit der deutschen Regierungen zeLgt sich auch d.arin,
daß sie slch angeslchts der londoner Konferenz nlcht elnnal zu elner
Kundgebung für dte deutsohe Elnheit aufraffen können, well sle danlt
fürchten, den Komrnunlsten Wasser auf die Mühl-e zu leiten, clenn d.lese
haben als erste die Elnhelt gefortlert! Das Volk aber wiLl nichts a1s
dle Btnhett und Freihelt.

I)r. Eckener aus Anerika zurüek, sagtr €r ditrfe übe4Äeine ßätiekeit
ln den Verelnlgten Staaten nlchts mitteilen.- In österrelch ilenkt man
arr eine neue ltährungsherabsetzvng.- IEo Pauker entlleß 165 Ängeste11-
te des rumänischen Außenninisteriums, affiFte Gesanclte. - A.ü 20.
$ovember findet elne brltlsehe Hochzeitsparacle in Berlln statt. Üdlr-
eclai*ich ;9otten aie Berlj,ner davon satt werd.en? - Streiks und. Unru-
hen Ln trrrankreich und. ItaLten.

Endllch ffef aoviel Schnee und Regen, daß d.le StronLleferung ln
Ordnung kam.Wir warten auf den Säger, danlt end.11ch d.as Holz geschnl-
ten werd.e, das im Schnee liegt.

Ioh'lese langsam und sorgfältig neinen Roman frDas 0rünkenil. Das Buoti
lst gut. Ich spüre es mlt Frende.



-25- /6zo
Starnberg an See, 25. November 1947

Eln Vetter meiner Mutter, Alfred Copony, der sie in der Jngend ver-
ehrte und. nun seit ,ffi Jahren in den aaten lebtr schickt uns ne-

ben helteren Sriefen, aus d.enen seine prächtige Art hervortrlttr schon

zum viertenmal eln ?aket nlt Kleid.ern, Schuhen unil Wäsche, zwar alles
gebraucht aber verwendbar, und Lebensnitteln. Wenn es nach selnem Her-

zen gegangen wäre, hätte er mein Vater werden müssen, schrelbt er unil

nennt slch meinen Stlefvater. Wir slnd dankbar ffi seine unersetzli-
chen Gaben.

Jobst streunt herum, fi-ndet keinen Sosten. Neullch wles ihn das Ar-
r-

beitsant elne Art Hausj-ererstelle zv. Für ein Haaruntersuchungsinsti-
tut läutete er an den lrüren und frargte, ob jemt^nd Haarkrankhelten habe

und eina.ärztLichen Rat cl.agegen herben wolIe. Vfurde es be jc.htr so ver-
langte er außer 12 Mark, von denen 5 thm gehörten, drei Haare, die er
1n eine Tüte steckte, bel Frauen erkund.igte er si-ch, was ihn peinlich
genug war, auch noch, ob die Regel ln Ordnung se1. Er hlelt nur vier
Tage in dlesem Posten aus, was 1ch begreife. lYlr lachten sehrr €rls er
seine Erfahrungen zum Besten gab. Nun hofft er auf eine Anstellung ln
elnem Amt des Innenminisieriums. Selne Haaragentenschaft brachte ihn
täsl1ch etwa 15 lvlark eln.

Graf

-

und Gräfin Pod.ewil waren zum fee bel LLns. Sie evzähLtez eln-
mal besuchte sie die X'rau d.es ermordeten bulgarischen Polltlkers Stan-
buloff, die jed.en Gast ln Splrltus die von zahllosen lolchstößen durch.
bohrten Händ.e ihres Mannes zelgte.- Ein andermal bei der Königln zum

Xnpfang erschrak Gräfin rodewils über eln Geräusoh hinter einem Wand-

schlrm; sie erzäh1te nachher davon Freunden; aoh, sagten dler das war

nur der Könlg Ferd.inand., d.er sltzt immer dort und hört anr te.s seine
X'rau spricht.

Aus Kronstadts tattl Heßhainer wurde aus der Haft, wo sle mit 21 7"i-

geunerinnen die ZeILe teilte, ertlassen. Ihr Beamten Nußbächer erhielt
2 Monater Gust Eltel 5 1/2 Jahre Kerker. IJie öchuld d.er Verurteilten
ist willkürlich zusammengestopselt worden. Ma:o überfi.ihrt sie der Wirt-
schaftssabotage und will dle Firmen einste
IVrlnderheit rlchtet das lrand zugrund.e. Mein

cken. rrlne ver ende

t nurSchwa ger He

noch Angestellte in selner elgenen Fabrik.
Irrau Marten erhielt ihre Spruchkammer-K1age. Als Selastungszeuge

tritt der schlelcherische Weinberger von der Oberschule gegen sle auf,
weil sle sich elnmal i|h$r seinen katholisch-elnseitigen Geschlchts-
unterricht beschwert hat. l{un macht ef elne Denunziation daraus, d.er
heuehlerlsche Beter, selbst elnst Partelgenosse der NSDA?.

;$!$a ist endllch aus dem Haus, ohne Abschled, wle es seinem Cha-
rakter entspricht. A1lnähl1eh wird das Zislrler, darin er sch11ef, ge-
stankfrel-.
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Starnberg am S€€r 29.November 1947

Der Putsch ites leg)tnanns Gernegroß End.e Apr11 1945 bewog, wie man

11estl40.oo0Mann,o"w'rffiä7ffivor&i.inchen.Sa1isco,deraufBe-

-

fehl des Reichsverteidigungskonnlssars S1""lg elnige der Aufri.ihrer er-
schießen lie'ß, wurde jetzt zu Lebenslänglichem üefängnis verurteilt. Die
trSüddeatsche Zeitung[ entrüstet sich, daß d.er Geriehtevorsitzende einen
Zeugen nltfrEerr General'r anredete. Das sol}e man doch nicht mehr tun.
Dleee Spießer fürchten sich sogar vor tlteln. - Eln Vereln von lanzigern
fordert dle lTledererrlchtung ör Freien etadt, die gewaltsam vom Reich
einverleibt wurde und jetzt von lolen vergeweiltigt werde. Dle tr[erelnsmit-
glleder legen kein Gewicht daraufr ä1s Deutsche zu gelten. - Kehl, währerc
d.er Känpfe von den ülnwohnern geräumt, darf von ihnen nlcht mehr betreten
werden, d.a dle .E'ranzosen sagen, die ,.rtad.t sei leer erobert wordenrrc+Cnr,
lnfolgedessen als Ärtegsbeute zu betraehten. - Graf Podewils erzäh]t nirß

"it 9",liB,1r?.r:r"St" ihn: rrWie man mlt un.s umgeht! Melne tr'rau hat einen ?eLz
Auf elnmal-'l6ine Deutsche und schreit, der gehörü ihr. Die Polizei mlscht
slch ein. Die Deutsche sagtt d.er Pei-z sei ihr gestohlen worden auf der
Flucht aus Schl-esien. Sie känne es bewelsen. tm Kragen seien Dollar ein-
genäht, echte Doll-ar! Man trennt auf. Da sind die Jol-l-ar! Die rrny-?oll-
zeL konmt! Und was glauben Sle! Dle Deutsche bekommt den Pelz! Illle man
nit rns Jud.en umgeht!tt

->
Diese2vier Zeitlichtern gegenüber berührün folgend.e l[orte Heni s

wie eln wahres llcht: rrviellelcht haben wlr (aie Anerikaner) mehr ZivL-
Ilsten anderer länder getötet, als a1le unsere Feinde bel den berüchtig-
ten Dlassenmorden, die wlr so beklagen.Zwlschen d.em lebend.lgverbranntwer-
den eines &lannes od.er elner Frau und dem an die lTand gestellt und erschc.
sen werden besteht kaum eln vorteilhafter Untersehled.Wlr fi.ihrten den wil.
desten, unbarnherzigsten Krleg, der jemals geführt wurde....Für den Au-
genbllck sind wlr die stärkste Macht der lTe1t. Es 1st sehr wichtlgrnicht
dle verhaßteste zu werd.en. Es könnte lelcht geschehen, daß wlr mit wlse-
rer Macht d,ie gleiche weltgefahr d.arstellen wle der !'aschlsmus, wenn wir
nicht lernen, d.1e l{eltz$erstehen und d.ie Rechte und ?fllchten aller IJän-
der und. Vö1ker zu würdlgen.ff

rch bekonme elne Äußerung lYlecherts, d.ieser verkö rperten salbungsvol-
l-en Heucltelei-, über dr"JlsggJ 1n d,1e Hand. Er schlleßt nit den \liorten:
trNein, wir wollen thr nichts Böses tun, aber sie so1l ihr L,eben in Schwe!
gen zu $nde führen. t' Ilenige ZeiLen vorher nennt er sie neine große Dich-
terinrr- Warum also soIl sle schwelgen? Weil sle eine Natlonalsozlallstin
warr ü'er i{lechert in der gleichen Äußerung nicht übe1 nirnmtr npaß sie
sich geirrt hattf. Dennoch - sle so1l thr leben in Dchweigen zu !.ind.e ftih-
rer1.I Man muß wissen., daß Herr Isenstead der allmächtlge &ia-nn der Amerl-
kaner, der über die Zulassung d.er deutschen richter zum öffentlichen lre-
ben in Bayern entscheldet, Wiecherts 'ichüle$aünA jetzlger freund ist.. Gunther kamr dankte und vbrabschiedete sich,

-----
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Starnberg an See, l.Dezember 1947

-f'*v
Hermann lTernte in Seeshaupt elnen einstig

-r-'laubträger kennen, der für 12O .tt Schreiber e

dle Helden! Welches Volk könnte bestehenr re€

Die niederträchtlge Äußerulg Wiecherts üb

en Panzergenol und. Elchen-
iner Forstei 1st. So leben
nn es solches duldet.
er Agnes Miegel erklärt siö

nicht b1oß aus jener folterungsfrohenrvergewaltigungslustigen Gesi-nnung
dle hinter den menschheitsfreundli-chen Redensarten den Kern der neu-
zeitlichen Demokraten ausmaeht, sond.ern auch aus dem achselschweißigen
Haß des mühsamen Ronanschrelbers auf die gottbegnadete Dichrbrin. Dle
urfeindschaft d.er schwäc& gegen die Kraft trltt hier hervor.

Znckmayers Stück ItDes Teufels (ieneral'r , das ln namburg aufgefiihrt
wlrdr 1äuft auf dle Moral hinaus, daß deutsche Generale in elnem Krlegr
den sie a1s unrechtmäßige Handlung ihrer Reglerrng bewerten, die Nie-
derlage wünschen und herbelführen müssen. D*3!sr. krankhaften lehre man-
geltd angesichts der gleichbösen raten iles !'eindesr für den ilieselbe
Verpfllchtung nicht ausgesprochen wirdl das Teuflische ebensowenig wie
die ki.ihne Selbsttäuschung, d.aß d.ie leutschen auf solche Ideen hltein-
fallen. Und tatsächlich, die deutsche Presse der .iegenwart stirnnte wie
immer, dem zu, was den staatlichen iiinn bei uns vernj-chtet; und. d^ies
geschiehtr während 14 hli11lonel1 Verjtrgte und äusgeraubte hernmirren uncl
in d.en ftuinen noch unge zälnJ-t die .Irelchen der Franen und 6inder unseres
Volks rrnbestattet l1egen.

Ifan schlckt nir rtslowaklsche lru"fi*gP" ,v, aus denen ich erfahrerwle
es iP Ocr Karpirtenlancl zugeht. It{un, nicht andersr a1s ichs mir d.achte!
70.000 Slowaken wurden von den Parti-sanen ermordet.In d.ea ffNachrlchtenrf
wlrd dle Hinrichtung Tisos beln Namen genannt: Ermordung det Präsld.en-
ten der frelen slowaklschen Republik d.urch die Tschechen. - Es gibt
also in Llavepa noch Menschen, dle dle Wahrhelt sagen und nicht an Be-
griff sverwiruung 1e iden.

Der Adventgkranz h.ängt in d.er Stube. Gestern kamen d.ank Maria, die
neben aller Arbeit auch d,aza noch bewegende Kraft aufbringf-äf"- ver-
wandten Kinder bei uns zu.sarnmenr trfl Weihnachtslieder zv singen. lflr sa-
ßen dabei und f:renten uns.

Starnberg aln See, 3. Dezember 1947
Warum heißt man d.ie Verjagten aus dem 0sten immer Flüchtlinge? Da-

mit nan die Schuld an ihrem Elend verklelstert.
In Ungarn dürfen nnr Deutsche bleiben, d.ie wlchtige Arbeiten ber-

richten. Wer slch 1941 als volksdeutsch bezeichnetel wlrd ausgewies€lt.
Deutschstärnmlge Bauern müssen alles land über {f worgen abgelen.

Hat rnan nicht in al-1e Verträge der Neuzelt, auch in den nlt Ungarrl,
den Pnnkt geset'zt, daß nlemand. selner Raese wegen verfolgt werd.en darf?

Ach, alles ist lüge!
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Starnberg am See, 6. Dezember 1947

Yfir packen Puppen für unsere lyphltäter| im Ausl-and, für Berg, 0nke1.
CoPony und ry_ ein, legen e1n von Susarule hü.bsch bebildertes Gedicht,

z* 
--- 

- 

-

das recht nett ausfiel, dazv, eln Bueh von mir, und geben es als ZeL-
chen unseres Danks zur ?ost.

das die Sleger als Beute betrachten, verwaltet und. verkauft. Hauptsäch-
lich ehenalige Offlziere slnd dort besehäftlgt. Der höfliche Ton, der
unter thnen herrscht, entzückt Jobst, und. daran erkenne ich, in welcher
verrohtenluftd'ietIugend,"o*ffi*itderÖffent1iehkeitin3ertitr-
rung konmt, seit anei-einhalb Jahren lebt, besonders in Bayern. In der
Beutelagern wird unglaublich gestohl-en. Mit der Moral d.er Besiegten
finde ich wenig d.abei.

Pleyer hö::t aus Hamburg, daß eins selner Bücher ilort im ,Iraden ml{t-t+
35 l( verkauft wurde, während. Werke von'Ihomas,.${ann b1}11g und kaum ab-
.yetzbar sind. Darj-n äußert slch e j-n gesun ffit"n der leser.

I'.@sitzenznMittaganzweiIischenvie]-eSiebenbürger
Beisarriren, die hauptsächl1ch von Geschäften leben, meist junge entwur-
zeLte Burschen. Neullch aß 1ch nit. Eine Ansanalung von unerzogeneren
leuten fand ich selten.Ungeistlg, unhöfl-ich, hanilelnd, wobei zo;. Tar-
nung lmmer rumänische und. ungarische Brocken ins Gespräch treten - es
war trostlos, wie sich di-ese Menschen benahill€rrr

Ein bedrückendes Anzeichen unserer Unterernährung ist die Vergeßliclr-
keitr &rr der wlr alle leiden. Sie erreicht manchmal hohe Grade. Niemand.
1st davon frei.

Ich kaufte ein Buch, das den Text von Akten wledergibt, die man in
g:}$$ Schreibtlsch auffand. Di.e Erläuterungen bemtihen sich, ihn und
seine Freunde an Hand der Dokumente zu Ungeheuern zv stempeln, liest
man aber unvorelngenonmenr so belasten die SchriftstückejElS gr"
nicht, während bei anderen, z.B. Kerrl-, bloß ein B1ld der L,ächerlich-
kelt zutagetritt. Vergnüglich entblößt slch Axel Munte, d.er Göring ver_
gebene seln san Mlchele verkaufen wll{,. 

- 

' 

-
Eg erschelnen viele Btioher der Befllseenheit gegentiber den Sieger'.

So erstand ich eine Übersetzung von lamartLneS elne Etnleltung klagt
dle Deutschen aür zu wenlg Französisches zu leeen. Mein Gott, da soll
nun leynartlne wichttg seint leeres mattes zeugl

Fertvolles erschelnt kaum. Ylel schleehte l.,yrlk, schwache Romane in
wlnzlgen Anflagen. End.lose Stöße polltlscher Hefte, die niemand. kauft.

Punkt 2 der Atlantlk-Charta vom 14.August 1941; d.le Allierten erklä-
ren frkeine Gebletsabtretungen zu wünschen, die nicht durch den frei ge-
äußerten lfunsch d.er betroffenen Bevölkerung sich ergeben'r. Igas aber ge-
schah? 14 Mi11lonen Deutsche atrsgeraubt, verjagtr 

- 

4.8,Milllonen
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verschwunden, niiimlich getötet oiler nach 0sten verschleppt.
le nicht ich fest, sondern äas tt6orntrf,se gegen iliassenauswels
New Yorkfr, das dle$c Gesehehnlsse al-s klare Verletzungen de

rechts bezelchnet, ind.em es hlnzufügt 'fDle gegenwärtige Praxis steht ix
elnem schändlichen Gegensatz zu fri.iberem Vorgehen, selbst zum VersailLe
Vertrag, der nienals a1s uruster von Welsheit und Maßigung angesehen

wurd.err. Nun - damaLs wnrde auch das Selbstbestlmmungsrecht der Vö1ker

verkiind.et und schändllch verraten, aber aI1es hatte tatsächl ich noch

Maß. Jetzt, unter den Schlagwort-$er Menschlichkei!, 1st die Höl1e ann

rrYerke, i.ndessen man g1e ichzeitffienkt, 6fip auf dlr Seite d.er tsesleg-
ten nichts annähernd Schrecklüches tatht.

In lond.on beraten sie. Nlemand erwartet etwas Vernünftiges d.avon.

Starnberg am See, 8. Dezember 1947

Der Gesandte in Preßburg J.,udiv1, nit dem ich zweimal sprach und d.er
E- ,1-

mir elnen sauberen, obschon nicht übernäßlg begabten Elndruck machte,
wurde zvm [ode verurtej.lt. Man liest das, man sucht die Gründe. Nichts.
Deutsche Blätter halten es nicht für nötig mltzuteilen, warum deutsche
Gesandte von lrgend elnem feindlichen uerlcht vernlchtet werd.en.

Penzoldt veröffentlichte seine Erlebnisse als Sanitätssoldat währerd
?:-

des letzten Krlegs in leicht verschleierter Form. A1s ich zu l-esen be-
garln und merkte, daß dle geschilderten $reignisse in dea Feldzug gegen
Polen fallen, befürchtete 1ch, daiJ Penzoldt, von l:jitelkeit oder natio-
na1erI*fi***$e1gke1tdieichbe1,ffi"1ebthatteverfiihrtund
ohne Herz für itie polnlschen Sehandtaten an unsr[nsere Härte an den

Polen tadeln werde, aber ieh wurd.e froh enttäuscht. Er stel-lt dar, was

er erlebte, und bändlgt seine literatenscheift zugunsten seines lJichter-
tums. Daßwir uns den polnlschen Verwundeten gegenüber a[sgezeichnet
verhlelten, tritt tiberzeugend. aus selnem Büchlein hervor, das auch
sonst beachtet werden darf.

Ich lese die Erinnerungen Paleologues vom russischen Hof 1914-1917,
ein ungewöhnliches Buch, ein kluger Verfasser, der tief ins t(ussische
blickt, aber welch e1n enger Franzose dabelrwelch ein Lleuchlerl w€rr.tr

er auf die Kriegschuld zu spreehen kommt.
Kisch besuchte mich. Ich freute mich an thm. Wied.er erzählte er von
--

d.er bestlalischen uncl rattenhaft niedrlgen Behandlqi:g, die er und. sei-
ne leidensgenossen in Jahre 1945/6 in einem f ranzöslschen lager erfu-tr-
rell. Nachts mehrferch geweckt mußten siel f,Es 1ebe !'ankrelcnltunarNieder
mlt Preußenrt stundenlang schreien. il'ian schlug, man folterte. Eln elsäs-
sischer Oberst war schuld daran, daß Kisch zwej^ [tonate 1änger saß.\{a-
rum? rrlch übersiedelte aus Rumänl-en 1ns Reich! rt hatte Kisch belm Ver-
hör gesagt. rrReich?[ fragte d.er 0berst und zog die Brauen hoch. Das
genügte ihm.- Schauerl-ich war die ttolle deutscher Verräter.

/6"+
Dies 'ste1-
ungen ln
s Völker-
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Starnberg am $ee, ll.Dezember 1947

Die Erlnnerungen Pal6ologues sind nichts als eine Rassenl-ehre der
Russen, soweit sie die russisehe ii'irklichkeit ergrtind.en, sonst aber
ein Beweis dafür, daß zv den Totengräbern des al-ten lußlanclt drankrelch,
nieht zuletzt Pa

Klaulehn klag
-EEIIF

abend Penzoldts
A.-Z-

Schäfer, Jtinger

--

die Herren der i)

l6o1ogue selbstr w€sentl-ich mltgehört.
*h"" fr-Neuen /,eltung, aiffit urftr" e

nlcht beeueh6n. Ty'ürden sle auch colbenheyer,
inen lese-

:s3=.
nn unsoder mich vor leeren Stühlen lesen lassen, we

tunden lesen l1eßen?
Es klopft. Ich öffne. Wühr, mein kunsthlstorlscher Freu.:ad, elnst Kw.

tos an Berllner Yö1t""toffio*eum, unvergeßl-icher Gefährte aus frühen
Kronstädter ragen, steht vor mir. Sej-t sechs Jahren sah ich ihn nicht.
Er hat all-es verloren außer t'rau und Klnd.ern, nit d.enen er im Bayrisclgr
lYald ärnlich lebt. Von der lYelt abgeschieden, glaubt €Tr die Sieger sel.
en daruuf t.usr uulser Vg.1k auf dreiß^ig Ivlillionen herarbzubringen. Er
hofftnichts.A1gichWebterauf.Seitzyleijahrensprad
er kaum nit jemand, mit dem es sich verlohnt, über das Deutsche zv spr3-
chen. tf f eh verstehe von der rolltlk gar. nichts ! tr sagt €rr 'tEntwickelt
mj-r jemand welches politische Systen imner elne Stnnde lang, bln ich
überzeugt ! "

I/[ir verbringen zwei gute Stunden in herzliqhg2, Gesprächen, jenen
tastenden,vonI.rinnerungendurchfunke1ten@7*"s1eheute
übl-ich sind. Dann reist er wieder ab.

.ggg " Yerehrrer,scha# W" elnen 3a11 besuehen sol16,
lud sie ein, vorher mit ihn bei ei amerika,nischen He eresarzt ztl
speisen. Ich sagte ihr, sie N eins ti€crr Blarinel e*nffi
fragen, wie er end. unserer Bes e tzung Frankrgi-"it"vI"=

rgt wJre ".a##ffiist empört, d.aß sLe ddt
ie Frau iles Amerikaners,
er ist nu.n der gleichen

urteilt hätte, die einer s

nich machtarp
Elnladung

olchen tlnladune sefo
Shranne Vorwürf;H

-

nächsten Tag äußert d
sie ngfu Susannes Weigerung. unci auch tchäf

v 

-

Iviei-nung. - Dlqr nationale Instinkt-und. Würdeloslgkeit er.eJ+r* bei einem
0ffizier zeIgt, daß idhl in sonst gu.te.$ Kr_eisen das Selbstverständliche
lüchtbegr1ffenw1rd.{(4,tn,tiniWunSereri,tieoer1age
ein Teil beigetragen. Susa.nne benahm sich ausgezeichnet. Ich freute
nich an ihr. 

-

In london tagen sie immer noch, erfolglos, 1ächerl1ch. Iyar Je so
viel Gewissenil.oslgkeit und Unfähigkeit und Pgra.se versanmelt, äer Welt
zu helfen, d.ie zugrundegeht?

Auch d1e Deutsche Bank wurd.e zerteilt. In Bayern heißt sie Bayeri-
sche Kreditban'k. Die Amerlkaner tun alles, Em unsere lTirtschaft aufzu-
bröseln. Die Franzosen tun es, d1e $ngländerr d.ie r.ussen.

anz sinne
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Starnberg an See, 2,1 .Dezember 1947

Nun ist auch yr/eihnachten heru-n, es begann bei uns am le tzten Advensonntag mlt d.em schon zLLm Brauch geword.enen Srippenspiel unserer Kln_der und ihrer Freunde, wozu wir vi-ele Zuschauer geladen heitten, diesich an dem Bild, das die jungen Spleler boten, erfre[ten. Marla alsSpielleiterin hatte wleder elnen Beweis ihrer unerschütt""ffi l"_benskraft gegeben, da sie, von schwerster Heinarbelt zugedeckt, dochnoch dies zuwegebrachte. Dj-e Kost i.ime, ans allerlei schäblge m Zeag zu_rechtgemaeht, wirkten bei elnige htungskuns!r p Susan-1g, das begtrbte l\iäciel_, bewegte sprach ersü,1n1 iUnd. beglückend war es zu beobachten r wie schön nnd schlank unsere Kin_der und die Kinder der Verwandten s ind, eine gnte Rasse. !'reil-ichr!'rahk hatte d.ie liumps und fiel als d.er süßeste Dngel aus.

r Beleuc
.7t4r 7ttlrsncntlInd

->dicht und breit. Obglelch sich in de

Aus dem Wald brach.ten d.1e S:ref,eit Buben eine heruliche Tanne, groiJ,
n läden nur Schund gaufen läßt,hattea,liebe und Mi.ihe d.och allerl_ei an Geschenken angehäuft, für DiarlarrIFeine ersehnte Kropfkette neben mane hem anderen, für mich dre i illascheni#eJ-n, für die Kinder Stoff , Bücher nnd Spielzeug, für Ole abr- e$aäasSchönste wie vorn lIimmel gekomnen: d 1e Ausrelsebewi.l_li gung nach öchlve_d.en. Sie lag auf seinen Geschenkstoß. Nachde

4*
m.ee su-ngen hat iea, sahenalle auf ihn, niemand hatte ein Auge für die eigenen Gesch.enke. &iteinem iilreudenkrampf nahm er den pag auf und wlrd nun vielleicht baldnach l{orden reisen. 0b er auch drei lVronate 1 ang d.ie ,:chul-e versäamt,dlese Spanne guter Ernährung ist wichti r)"6 F

t)vr.

l,iarlas Sparsamkeit l_1et3 sich her"bei die Festtage frledensmäßi E zv ,kochen, wobei Gaben aus auslänolschen Iaketen mithalfen. l,fir ftihlenuns von all- dem Guf,sa schwer un6 faul.
Endlich wurrip mein Konto entsperrL. Es wäre schon früher geschehen,hätte clas Verrnögenskontrol_Iant in ijtarnberg mir nicht c*ee falscheAnskunft gegebe -:/ r-Läy!r;-:,-\ 1ch mü8te d.er Angelegenhelt \,regen€.i.ah*^6al*,€.t be i der Relchsbank, d-le heute landeszentralbank für tsayyern heißt anch elne Aneignung von Relchsbesitz 4.:!fuh/f/,

-<Rorspre chen. Nun ]konnte ich ne ine Verslcherrngsschulclen zah1en und sehe, daß mlr nurwenig Geld übrigblleb. Kommt die Währnngsreform r von d.er man nach demScheitern der lond.oner Konferenz allgerneln sprl cht, bln 1ch arm wieelne liirchenmaua . Di_e lrond.oner Konf erenz ! r,i/el_ch eine Unfähigkeit ! lyelcheine Heuchelei ! fch Ias wied.er dle Ätlantik Ch arta! Keine Gebietsab_tretung ohne Z ustinmung d.er Bevölkerung! Haha!Die Alllier ten wolfen d'as tüchtlgste volk der welt, das unseredureh Raub und Fesselung zu Guristen der leist ungs sehwächeren nieder_halten, trm d.ies en elnen Vorsprung zu verschaffen, aber die lolen
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lassen die er.beuteten d,eutschen landscha.ften verstel-rpen, die Tschechen

ebenso, die -ulrtlnzosen trotz ungeheuerem Gewinn stehen vor dem Bürger-
krieg, ir Rumäni-en zerfleischt sichpelbst -(*o übrigens wieder einlge
meiner Bekan-nten verurteilt wuraenf'Ka"rtio, zv drei iahren, well er
uüil;g Fässer Weln in
ger zwlngen *=.r%

:--
ei-ner Betriebsstatis t k u

rh
nennen ver8aß) Die Si

wlrtsch:'f tliche
Hans Grirnm sandte mj-r ein }ijanuskript, 1n welchem er r,nglancls $chuld an

beiden ileltkrlegen nachweist, eine elndrucksvol-l.e, wunderbi'r anständ.l-
ge '.jchrif t.

Pein1ic1r'wag*i'.IsI'zuschickt,Durchschöägeeiner-Berichti-
gung ,o.!gi}g Lügen über ihn uncl mich, die er der Redaktlon.nach ttlen
sandte, nnd überdles einen Srief r^JEj!, darln er slch vor diesem

erbärmlichen lügner rechtfertigt; er sei nie ein Llatlo.nsozialist gewe-

sen; zun Bevreis dienen rumä.nisehe Zeugnisse. 1!ule llig!!togk ließ eieh
vom Gauleiter Henlein tüchtig fördern. Und wenn Basl] das vor die Öf-
fe..itlichkeit bringt, wird igittstock, d.ieser verschlagcne Schl-a.urneier,
sehr verciutzt me:ireii, daii es unsalr.ber !var, ei:ren Basil zu beachten.

Überr*scr1€nu kaui eire Eonorairzahlung neines einstlgen Verlags an,die
im- April 1945 zur lost gegeiren wir.r und d.amals nicht au.se,eza)nlt wurde.
Dle deutsche 0rdnung rüttelt sich zvrecht.

Ich höre, daß Ivleschendörfer |t$lebenbi-rrgische Geschichtenf in einer
rumänischen lJruckerei in Kronst-dt hertrusgab. tr,Iitten im Abwürgen me

Heimat erhebt der alte Träumer seine litimne !

Einige Tage laLng durchzog eln Kindheitsgeruch u-nsere vvohnung. Wir
kochten Zlucker"yüben aus, um süßen Saft zu gewinnen. E6 roch w1e in der
Luckerfabrik einst d.ahelm.

In d.er Zeitung las ichl rrBln bayr. Itor$tant verrurelgerte einem Xrie
versehrten die Zutellung von Sied.lergrund., weil d.en Elnwohnern das €I-
sohreckencie Ausgehen
werden könne u.W

des sesuohstellers auf d.ie Dauer nicht zugenutet
wenscn4Wa twh*eZ;.

Ioh1aszumersterrma1ry.Se1neGedankenzut$rztehung!Etwas
Led.erner Englieehes l-äßt sich nlcht denken, ob auch vlel darin gerl,z

praktlsch gedacht lst.
Eln einstiger d.eutscher Jugend.führer aus UngarnrHans Chrlst, Jetzt

theologlestudent, besuchte mich. Gute Gesinnung, fest, männllch. Er e

zählte, wie tapfer Basch starb, dessen ötel-Ivertreter ügldschmi_dt z nidt
verurteilt wurde und naeh Österreich entwei-chen d.urf te.Lnscheinend
wurde den heutigen ungarlsc.hen üiachthabern k1ar, was sie mit Baschs;-
$rmorilang für ein Unrecht getan, so dafJ sle es nicht vermehren wollten

Draußen ,"n*"r%'kann seit Tagen. All-er Dchnee verschwand.
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Starnberg an 3ee; J0.Dezember 1947

I\äan kann das Gerede von der },eflschlichkeit, tl1e über Llns Bösewlch-
tü gekonnen sei, nicht rnehr anhören. In der hiesigen Oberschule werden

clie schüler aufgefordert, offen ihre ivielnung iiber d.ie Schulspeisung und

die amerikanj-schen I,iebesi;arben für ijchüler zv seigen. Hanng ftu*u", cler
<--

Junge von neba-nan, äul3ert, die Araerikaner wtjrden damit sicherlich ein
Geschä.ft verl;inclen. Iiierauf wird ihm das Weihntrchtsgeschenk der Schu-

f e, etliche Süßlgkeiten, entzogen. 0der: ein Starnberger lvlädcilen er-
hä.lt von ei-ner schvreLzex Freundin einen orief , darin ihr criese nit-
teilt, sie könnte ihr lakete schicken, tue es aber nichtn weil sie in
ihr imner noch eine Iitrtioneilsozialiste.n sehe.0der: Hamsun wird von den

Nor.r,,ree,ern za einer sehr hohen Geltlstrafe vernrtei-1t, lveil- er deutsch-
freundlich war.seltsanes Zusann:entreffen d.ieser i''tachricht rrit einer
Send.u.ngvonlichtbiIdern,di"s-Geburtsha^ust1airste1]enunddie
Irofe:ssor Phleps zuschickt.?ie arnselig und düster rnutet das riaus an!

-

Bin tagelt'nger Sturm warf niehrere Sichten j-ri Garten um. Die l,icht-
leitung vrurde dadurch beschäidigt. Zwei Abenrre saßen wir des,,ve,len schon

1rn .Dunlce1, da dle -iJlektriker auch and.erswo Schäclen auszubessern harben,

wobei ni.tür1ich die Adligen der üe,,.,enrvart berücksichtigt v;erden, vor
a1lem cler Ort Feldafing mit seinem Judenlt.eer:.

(. I\,lehrere Pakgte kanen aLrs derrl r'1l:ilLind an. iuitunter enttäuscht ei.ns;

eine Dose lleringe .Darsffi
dt Porto ü-berstiAyt den liar-:-fpreis, dtrn 'r,'ir in C.en läclen für lleringe
zzih]ren, Äber rvel-ches Verständnis bei weiblictren riirsenderinr:en.l uie
paciten geschickt, sie vergessen Kleinigkeiten nie, cl1e uns so sehr feh-
1ern.

,Falkenberg sta.rb vor e tlichen Tagen. IÄX,@i;id-6.t-düfi
Ein Siebe.nbürgerr jA.le:r von Pa,-;p, also vernutlich erlgar ocier Runäne,

schickt nir mit einern Brief, in dem er abfä1lige Äußerungen über di-e

Deutschen macht, drei Aufsätze, in denen er eine Theorle aufstelltrwo-
nach sich Gott in den Menschen bewußt macher err der anfangs unpersön-
liche, was der gute von Papp foeikalisch bewelsen zu können glaubt; zv-
gleich meint err "in 

,,oiTffiorschungslnstitut müsse gegründet werden,
u.m dle WeIt nach wlssenschaftlichen Erkenntnissen zu führen, worauf d.le
Kultur gerettet sel. Ich antwortete dem seltsamen Narreh, er könne von
mir keine Förderung erwarten, wenn er bei Vorbringung der Bltte darum
meln Volk beschinpfe.

In tronstadt wurile ein Werbebüro für Partlsanen gegen Grleehenland
errichte t.

Seit dem ausanmenbruch trug ich irnmer Gift bei mlr. I{u13. legte ich
es aus der Tasche in den Schrank, griffberei-t.

Das neue Jahr! Yor einen Jahrhundert lief die Schwächlichkeit der
Revolution ab. Y/as wird 1q4B Schanrlges und lächerliches brlngen?
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Starnberg am See,

fns neue Jahr traten wir vrährend. eines nlcht ganz geglückten Zu-
saanenseins mit den hiesigen Freunden aus d.er Hei-urat. jlltwa.s ',Vein
gabd1eTeihed',,lzu.Tagsdrauferfuhrnü'n'd*ßWabgeciankt
haber üfi einer Volksrepublik den l?eg freizugeben. liun I'iird dort der
Bolschewismus ungehindert sein lYerk zu vollenden trachten. Gott he1-
fe den Dleinen! Denke i-ch an sie, krampft sich mlr das Herz.

Früher waren 10.000 "'it für je<les iliitglied einer Fam111e reinögens-
steuerfrei. l'{urr slnd es bloß 10.000.,H für die gdnze !'an111e. Ich bin
al-so anch vernögenssteuerpflichtig geworden, obgleich meine rund
JO.000 ,ü Ln Banken uncl Versi-cheruJrgsgesellschaftän seit drel Jahren
keine zinsen tragen. Die Vermögenssteuer ist also elne Vermögensab-
gabe von jährlich 1'/o geworden, rrur mit ilrnpörung %ahJa ich den mj-r
aufgehalsten Betrarg. Europa wird von den l{ichteuropäern heute ausge-
raabt. Düe Verarrnung geht rasend. schnell auch bei denenl die man nidrl
kurzerhancl durch .uomben und Verjirgung bi-s aufs Hemd ausplünderte.
Srehn schrieb mir, er könne nur selten einen orief send.en, da er kein
Geld habe. ])as ist die r'rucht von zweL österreichischen ilährungsre-
formen., Und wenn wir cliesez' heforrn unterzogen wertlen, wirds hier e-
benso seln. Elne lTährungsgesundung halte ieh auf dieser,'rTege für un-
möglich, solange es an r,iiaren fellt.

Aus Kronstadt hört män, daß bei serufungsverhtincl.lungen einige der
hohen Kerkerstrtifen, d.e unsere Bekannte erlitten, gesenkt v'rurden,
f'abrltlus vrurde freigesprochen,€ l,dith äeßhainer karrr mit einem Geld-
be trag d€ivoll.

t?atz11k scir:-elbt mir, er habe iaus BStrqgNach, icht, daß der Karls-
l-

bader Sprudel versiegt sei. Bs geschehen also Zeichen! hber an die
a,ia sich richte|, werd.en auch diesrnal blind seirl. lYemr eirlna.l clie

Deutschen das verödete Sudetenl-and wieder urbar raachen, wird der
Sprudel wleder steigen.

Starnberg am See, 7. Januar 1948

Neulich zvm Tee beim Baron Senfft der ir'':mer noch, ohne Wohnung,
im Tutzinger l{of mit I'amilie wohnen rnuß. Seine 'rchwester, ei-ne Grä-
f1n aus der Kckermarck, war anwesend.. Groß, edel, relf . Ihr fuainn

starb vor über zehn Jahren and hinterließ ihr vier Kinder. Sie be-
saß ein großes Schloß, 15000 l\forgen. Afles wurde yreggenorrirnen, al1es
ausgeraubt. B0O0 l,lorgen sind heute unbebaut. A]-s sie floh, vrar jec.er

Quadra-tmeter besät. Im Herbst zivri-ngen die Russen die Sanern, denen
etl-iehe iionate vorher das Gerä.t geraubt worden vr/ar, mit Scheren den

Yeizen und mit litilcken Cie Kartoffeln zu ernten. Die Gräfin hatte
einige iVochen noch unter den Russen ausgehalten. Sie erlebte, daß ih-
re Schwüegermutter, eine ?ljährig'e Greisin, vergewaltigt viurd.e und.

/Qz
S.Januar 1g44
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daran starb. Sie erlebte eine Iriutter, die ihrer dreizehnjährigen
Tochter tröstend die lliend hielt, während dle Russen cias i(ind nerch

einander vergewaltlgten. Einerblß ihrn d.ie Brüste ab. Das Schambein
des r\iädchens wurde zertrüminert. Im Garten d.es Schl-osses liegen fel-
cite. Da rvarfen sich manche Frauen hineln. Die Gräfin hi-nderte kei-ne
daran. Es kam aber vor, daß ej-ne }lutter ihr Kind 1ns \Tasser schle[der.
te und dan*n den ft'Tut nicht mehr aufbrachte, nachzuspringen. Die Grä-
fin floh mit einen lrastwagen mit z'Nei linhängern, darauf der Rest th-
rer Habe. Sie wurde untenregs gepltildert. Dennoch gelan6q es ihr, vie-
1es, oft durch Anrvendurrg von Gewalt, den Beutegierigen za entreiiJen.
l,lonate vor ihrer Flr-rcht v,'ar ihr Schlo{3 sc}ron von !'lüchtlingen voll.
gestopft. Sie hertte während der letzten Iiarnpftage Entsetzliches er-
l-ebt. lji-e sah F}üchtlinge, in dle'die Tiefflieger hinelnschoßen, sah
Iiinder und I'rauen brennend" an ,Tege. Eine Frau, 1rr, erzähLte ihr,
drei Kinder seien ihr geraubt und von hungecnden Deutschen in Königs-
berg geschlachtet und gegtessen rrorden. rjs ist unge',,iß, ob sie die
'tiahrhelt sag;te.200 Deutsche öus Südslawlen wohnen jetzt lrrr ichloß.
Fährt eine amerikanische oder engllschä Kommlssj-on durchs lirnd., wer-
clen die Bauern addie Fel-der längs der;itraße befohlen unii müssen

arbelten, um ein reges landvrirtschaftllches Treben vorzatd"uschen. Ei-
nen 6i:-ometer r,veiter znrück liegen die Äcker brach. Xeinem Ämerikaner
oder r,ngländer fällt es ein, den r'üagen zu verlassen oder einen Selten
lveg elnzuschlagen. oie trauen sich nlcht. Die K.inder der Gräfin gehen

in Äugsburg zvr ;chuJe. I{atürlich ist ihre .l{leidung schao}raift. rrlhr
wollt Grafen sein!rf spotten d.ie Einheimischen, rfUnd geht in l,urpen!fr

Dr. Rtirnnrler verlangt, 1ch möge mehr lr'liete zahlen, und fär d;n Dall
---;

daß 1ch ablehne, kündigt er mlr "vorsorgllch't zvm 1. Jul1 die itohnung,

lras er 1n An.betracht der i'.'ieterschutzgesetze gar nicht tun kann. Aus

seinerr .irlef spricht dle nir längs b bekannte Feindschaft selner -!'raür
,rrh',,

diervon jeher bösartig r6'rt&. leidet, daß sie mich denunziert hat. Ivietr

Rechtsanv*alt rvird mlr zeigen; wie ich den rieLren Hieb parieren muß.

Unser Ilaus hat relkrütüige Bewohner: Dr. Riinirnler ausgehalten von
seiner Frau, dle ein nledri-ges ltJesen ist, dann Herrn Urner, &n klei--
nen Finanzbeirmten, der von d.en Geschäftsl-euten, di-e thn als Steuer-

lemlüügen gnädig sti-rnmen wo11en, allerlei Vorteile einzog. I'jeul1ch
erzählte er mirr €r sei nach liiünchen versetzt und beförd.ert worden.

Kein ltort ist davon wahr. Yersetzt ist er wohl, aber herabgedrückt
worden. or ließ sleh übera1l Seld bei seinen Steuerpflichtigen und

zahlte es nicht zurück. Die Sache karrl auf. Da lief er herum, zalrl.te

zurück und ließ sich Bescheinigungen geben - flehend bat er d.arurn -
Beschelnigungen des Inhe.lts, daß er das Geld ftjr seinen Brader ent-

/62.'

liehen habe.
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Dr. tsrhard-}:arkus schreibt sehr freundschaftl-ich aus' öt#r"i"
Zwanzig llionate saß er 1m EE. Itror acht l\rionaten entlassetl, sncht er
sein tsrot a1s Arzi der Yerschleppten und Verjagten. Andere }ienschen
darf er nicht behandeln. l,Tarurn er eingelagert worden 1st, we1ß ich
nicht. Vlelleicht weil er in lreßburg Chefarzt einer Kllnik war, so
absonderlich das auch anmutet.

Er berlchtet aus Siebenbürgen, dall sein Bruder Gustr fi€1n eünsti-
ger lrucker, acht l,ionate in Kerker saß, werffi,en ffir"nt,,g des
Yolksgruppe nfiihrer h$idt verheizt hatte. Blschof hlüller und. sein
Vorvorgänger .Glondvs führen einen wilden Krleg mlteinander. Sle be-
schir,.pfen sich in Sitzungen, in Fi ugschriften; vor.rr Vortragspult. I{ü1.

lry tobt gegen die lriazj-s, Glondys entgegnet, li.üller hätte selbs* F
r-r 

-

zv gehört, und beide erwarten das l{e1l des Volks von Bußetun. }iese
Schändlichkeiten zv begreifen, 1st nicht schrver. Kelner von den bei-
den war je ein Christ, keiner glanbt wirklich. Ihr gallzes Gedanken-
werk 1st l,üge. Darum lassen sie jeden Gl-e,ubensgrundsatz versteinern
und schmeißen danit naeh toten und lebend.igen.

Welche Groteske: Dr. I'rltz lheil, elnst litellverteter von Fritsche
belm Eerli-ner ltundfunkrist Berichterstatter amerikanlschä
in Bukarest, desglej-chen sein Sruder KarI Hermann, früher
erstatter des Völkischen Beoba.chters und ein 1rr 1äche111c
sturer iüa21. Der Hermannstädter Zeitungsgewaltige frühere
Ilernann Flattner betätigte slch mit seinen belden Brüdern
lang in der leltung der Konmunistischen partei, bis m&.n s

'narf. von all diesen ]vlenschen hielt ich zeitrebens nlchts
sie schon vor meh:l als z,:tanzig Jahren verachtet.

r Zeitungen
!erlcht-

hsten $inne
r Jahre
eine Zeit-

ie hlnaus-
und habe

Starnberg Eisr See, 16. Januar 1949
\anztee j-n unserer \Tohnung za E}iyen rnelner netien iiichtejiuge.

llrarj-a, frent sich, anderen eine tr'reude zv bereiten, Ununterbrochen
dndelt die liegerinusik, aber es ricc]:t dnrch d.en rrusikulischetr unfleit
gut nacl: jr.r-ngen fr'öhl.ichen I;,ensclien.

Vor ei-ner 'r'oche 11ß zwei deu-tschen otaiLtsmännern, wenn marn clieses

"y'ort 
noch au-f üi€ Amtleu-be anivenden darf , die Gdilcl. jjernlerr pirelc-

l-ot itri Z,,trcizonenr.ai in l'1gi16fart,schrie auf, nern müsse es d.en r:,ng-
ländern ab13ev,röhnen, clrei cr al-rre nach iiriel,sencte Lutsere #irtscjraf-'t
aaszubeuten und zu- vernichten. Lr recltnete vor, wie wir aursge,olün-
dert i.verclen uncl wie unwahr d-ie i3eirauptung; sei, ^unMuns fu1fi7fu
itahrungslieferu-ngen *r#lgg{". raesOrauf wurde Seml-er zu General

-Cl"y zitlert. tlne amerlkanischer iiesatzurg""pi,äiFrannte ihn ei-:r\nen ErzI T. Ein solc es in der ilut rgezi-schtes'r'iort Virkt
wle eine ard v,iandte slch geg,enen
den Ii{ ensclrenhandel , de/ rirnerilca treibt, inclem es deutsche Lr1egsrje-
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fangefle an !'rankreich liefert.
lilerten auch von ihnen selbst
eine Bestätigring, AfS auf d.iesen endlich erhobenen Vorrvurf keine gr-
wid'.rung erf ol-gte.

xftohxxexx*kt*exmtxy Eie r'l-l-lierten zuhlen für dle 'Ionne lruhrkohle
15 til, wobei die Bergrverke zusetzenr.uncl verkaurfen si-e mit 25 .H. B0

Hillionen Tonnen mußten ihnen geliefert vierden. i)ie verdienten al-so
rc dm Zvri-schenhandel B L'il-liarden .il.

Unser Gesa.ndte in Preßburg I,ud.in vrurde gehenkt. l,Yaruri? Ich kannte
Snyckers, rn/ie rnirj-hn. iiin d,hrennanri! Yor

dieser mitteilt, einen
-Lri 

^- ---a 1--. -) ---r- -iIJ I Jr. v uJ_llsueu LiJcIIeI' stnäE*t S+Lä**t rni.r, wärum er aus Österreich
ärtitsgewiesen l:.'orden sei. ',;'enn der Kanzferrl;$| im alno slchtba.r 1",'irc1,

lacht a.lIes. toli.zi-sten sitzen nnter den Zuschauern, Em d,ie Lacher
festzunehmen. W gescha.h dies auch. for dem fol-izeibeaniten Dr.
HoqB erklärte ers er habe gar nicht gelacht, wohl aber cliis gän{
.bubliktrm. IJle tollzist sagte aus, z\i.iar habe er vrerler ein Lachen üos
Stucletrten gehört, noch es sehen können, da, es ju dunkel gev./esen,
aber be1rü lichtwerden habe er benerkt, daß der.rtudent den i;uncl ver-
zogenr so daß man annehmen konnter €r habe gelacht. ,[. Houp äußer- :

te hlerauf, das sel a1s iieweis genugrund r,vies Galgon au.s. Iler ptu-
d"ent schenkte mir eine r,ichtbild des ^us'gei*orlffihl". llin unver-
glelchliches Zeitdokurnent. Ln der Begrünciung heißt es: "Anläßfich.
einer Kinovorstellung in Neumarkt anfarngs Dezember 1946 fr*t 51ff
bel der l",Tochenscha.uvorführung ein ärgerniserregendes Benehmen dadurcl
an den Tag gele8tr weil er als der.lrundeskanzler t33---liE auf d;;r
.ijildfläche sichtbar wurde, gelaicht hat, wodurch sich die österr.Be-
völkerLrng, d.ie mit ihm d'ir, riinovorstellung besuchte, geärgert hb.trf .

Das Deutsch ist dieser Sauerei durchaus ebenbtirtig. Es ga.b imner
zwei 0sterr:ei ehL. Das eine ,Trinz-)lugenische, rdictrhaf t große, und d.ies

schnüffelnd nietlrlge und kleine. Nach dem ersterl rreltkrj-eg erschlen
die Äus,reisung eines Deutschen aus einem der-ltschen.tara.t i.llen an-
stäncligen Zeitungen als ein volksverrat. Heute gibt es keine Zei' -
tung, clie $o zv urteilen wu.gte .

Brltting tratte im Vorjahr Dchwierlgkeiten durch dle Änerika,.nerre-
he er sich frei. regen durfte. irtun erfuhr sein Verl-eger cicn urund..

for et,,,,a 14 Jahren vrar .oritting bei \iiechert zu Ga.st. r,in Saitrunler

iJs müsse das riürnberger iiecht-der A1-
beachtet werden. Ps wirkte ,,vie

o.er iiinrichtung schrieb er
großartigen'.[lrief .

rnit der Büchse tu1 vrie ders damals üblich v{?.r - noch gab es vlele
Arbeitsl-ose a.n den Zaarv. -brittlng schenkte 50 Pfennlge, ,Vieehert

-t

gäb den "Nazls" nichts, auch als ihn Britti ng sagter er häT;;F
ruhlg et,,'ras schenken können. .iLls dic Ämerikaner einrü.ckten, teilte
iViechert dem amerikanischen Kulturof flrzier Isenstead, der i-ibrigens

4?

el_ns t iliecherts ^rchüler !',rärr mit, lvelcher undenokratischen i{andlung
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sich irlttlne schuldig gemacht habe.In einem von- d )n te

---

4zt
Quäkern veröffentlichten Jrundbrief las ich ein ijchrelben iiie cherts ,€-
darin er sich brüstet, zu den lvenigen zu gehören, di: keinen ttaß

kennen und in,ner die liumanität vertreten a1 habenr €r, dcr in Baush
uld Bogen unzählige Deutsche denunziert hat.

Hoover erklärte. Roosevelt sei schuld aü ämeril<anisch-cleutschen
J>---- . r-_.-

Krieg. Hat nan in l{ürnberg vielleicht die l,'alschen gehängt?
Der fnjhere IIa.u n jjock erzählt mir alrs seiner la.ngen riomnan'

dierui:.geze.i-t ir:i r:'i-ihrerhauptcluerrtier. Ich quetsche ihn ans, wie ich
kann. Ich will- seinen einciru-ck von Jlitler kennenlernen. -tiock versi-
chert immer *lederr er ht be nie "iriJffiung Hitlers n"ol,ffit, di-e
gene in getre s en s e i- .

. Ein lybier oder $yrier kaufte i{it}ers schlff I rr-Ilviso Grillerrru.nd
schenktedi.sk1eine}iriegsfabrze.ffi'rabernmitder!.jr}c1ärnng,
dies Schlff , das iibrigens nie gekämpft, möge, ei-nst im Besj.lz d.es

"größten 'q'elclherrn alJ-er Zeitentr, 1r/eiter gegen die ;!g|9 kämp1en.
Welch ein ',ilitzt

Eine i;,chulreform lnnerhalb drei rtochen wird von der bayrischen
Reglprung verlangt. Sechs -Klassen tolkschule solle jecles lind besu-
chen und dann erst die höhere Schule betreten dürfen. Gvmnasium und
Oberschule hätten zu verschr,'rinden. Ja, wir ljeutschen haben uns in
Jahrhnnderten ein uchulsystem anfgebau.t. Jecle lteform üögte unendl-i-
clre Äusei-nand-ersetzungen ans. Jetzt geht es hurtig. ilin Befehl und.

clas deuteche Gymnasium muß sterben. bs vlird auferstehen!
lTaggerl wurde einst von Toth ei-nge1a.oen, sich .d-ie Heichsautobah-

-

nen anzu,sehen. Er tat €s. {T schrieb darrüber ein ,3nch.Iüun veröffe:ir.t-
licirt er €sr sorgsam

Ivan rnerkt es freilich. han fährt, schieibt rnir rllverdes,
der es las, wie über lauter rchlaglöcher. ffie rvird der gnte Liag-
gerl. la.chen, \\'enn er d.en Fahrtbericht j-n den Händen hat.
--fi.eAer hör,t, man Gerü-chte über die bevorstehende,rähru-ngsreforni.
iVir füirchten sie.

Ir'iein rchwager Hugo sta-rb. zuletzt wztr €rr der seine lebtage nie
etwas getaugt, blödsinnig. irieine ^rchlester Gretchen hatte es scirwer
aiber heldenhaft, trotz Taubheit, brachte sie ihre Farnilie d"urch mj-t
t{andweberei, ctie sogar heute mitten im kornrnuüistischen.}tumäni-en
ged eiht.

lilt Dr. .itünmler harbe lch rnich geeinigt. Ich zahle ihm etwas mehr

an ifii-e te .
Die .reichsbt,nk wurde aufgglöst. Nun grü-r:.det

s;che i'iotenbaink. Ja., fiaruln wurde die Reichsba.nk

weil- dtis rTort Reich in ihrem lranien vorkam.

w Yorker

rnan eine .nelte oeut-
aufg;e1ös t? Vielle icht
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Ir{ir is'ts1 aIs wäLzte ,ich e j-n Gebirge. Ich will nlchts schreibenrvras
nur am llande liegt onffi"htung verdient; ich will d.ie 't'eit in v/orte
fassen, und das j-st maßlos schwer.

lFton DöCEfg4-besuchte mich. Sein ,iohn war eine Zeitler-ng al_s Kriegs
gefangener 1n dem lager, rvo slch die leibstandarde Hitlers befe.ncl. Iy^a-n

zwang die-ce ooldaten B-101<rtr gebückt zu laufen. n""i tffi-li-nks beweg-
ten sich amerilcanische llachen nJ-t, I;'aschinenplstof.en in der l{trnd. \Ver
s i cir aufri chte te , wurde ange s cho s sen. ,

lVeulich hörte ich von einern cieutsciren lfarrer, cle r iO Jalhre lang
in .En81and gelebt hc,t. 5ei Kriegsbeginn wurde er internlert, seine
Frau und seine dreizehnjä"hri1-e Iochter ebenfalls, alle drei in einem
etnderen Lager. Di.is i'ind crwuchs dort zur Jungfrr,u. Es iratte kc.inerl-el
Unterrichtr nulr sucht es sich hler ein r:rot. &.it meinen Kindern ging
ein brs6chenrl"ore .lep.ergllztlr [ichule, degen Base englische Staaitsange-
hörige lst und vom Kriegsausbruch 1n ltarnberg ü-berritscht wurde. !ie-
se kleine Engländerin wurde nich,+ interriiert und durfte Yolhs-und
Oberschul-e in,rti^rnberb besucnen.

Prof. v.loes in Stuttgart gelanciet, fa/od dort anf vergnügliche
Ärt Wohnung. Al-s er beim Yfohnungsamt vorsprach, überreichte marl thur
einen r'ragebogen, ilür nartürlicir auch d.arnach forschte, ob elne Bevor-
zugullg wegen politischer Verfolgung in Betracht käne. bT schrieb 1n
diese Spalte kurzl I{SDAP. Tagsdraurf kam ei-n Herr zu ihn, votrr Wohnungs-
amt entsendetrund bot ihm in ei-nem Neubau eine gute \tohnung znr Mj-ete
an.

fn der Süddeutschen /'eit ung wird das KZ-Lager o-194HI149. ge s chi 1-
dert r vrie es heute ist. Täg1ich l\iißhandlungen, [jelbstmorde, yenlgQ
dssen, &1e Freiuen geschoren und in Hosen; nachts sind immer Russen in
thren rchlafsäl-en. llan muß slch all das ausmalen, ruhi-g und genau. Da
gehen Frauen auf die schauerllchste ileise zugrunde.

!?atzlik schreibt mir; t'lrüben 1n Böhn'ren ist es sti1l geworden, in'-r-der verlasse.nen Heimat leben mehr ganz wenige liienschen, in clen
Grenzdörfern kräht kei-n Hahn, be1lt kein Hund, schimrnert nachts kein
Lichtlein, ackettkeln Bauer, die iYä1der sterben am j:or:kenkäfer dahin'.
Die landschaft begehrt nach urrs. In drelhnndert Jahren vrerd.en vriecler
bairische Roder dort in den riilclnlssen lienschenordnung schaffenr.

T,{ir erhielten in d.

werkschaften stellten
l
t

eser lebensmittelspanne nur Tj gr Fett. Die Ge-
eer erenoen Ernanrung wegenffi air die

bayrische hegierung, die es natü-rlich ablehnen mu{3te, denn sle ist ja
unschuldig an den heutigen Zustäncien. lar;ruf riefen dj-., Gewerkschaften
einen 24stündigen Generalstreik eius, der vor vrenlgen tagen auch statt-
fand. Die Züge außer jenen, die die Sieger benützen, gingen nichtr ä1:
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1es a:.at sti1l. Erfeicht wurde d.amit naltürlich hichts, höchstens dies,
Oaß cile Gewerkscha.ften ihre i'iacht tezelgt haben. Hätte d.ie regierutrg
eürsq politischen ?rnksn Veustand.r so hätte sie selbst am Dtreik teil-
genonmen. Damit wäre den Gewerkschaften der ltind aus den pegel gerls-
sen worden und der otreik hätte sich trtaffene gerichtet, die fiir un-
sere .rirnährung verrntwortlich sincl ,%" Sf.g"t.

Ich habe gigg, meine Gedanken zv seineni idanuskript rnitgeteilt. lrDn

bat er mlch, thn für einige tage zu besuchen. lch werde es +nfi'ng d.er

komrnenden iToche tun, nachher vielleicht auch zu vo,n,natzfelci nacir öeid.

Godesberg, hierauf nach Bonn, Köln und Düsseldorf f..hren, urt mit Yer-
t.

brü lu-nd Vort:,agsveränstt'ltern zD. sprechen. EinmaLl muß ich ja meine

Sache in Fluß bringen. Mir graut freilich vor de.n Jrei-sesch','ri-erigkei=

ten, die beis,.1e11os sinci
Mutter schreibt, thre Pension sei auf 1B.OO0 -ei erhöht worcleni d.a.s

scheint imr:erhj-n so viel zu sein, d^aß sie sorgenfräi zu leben uud noch
ancleren za helfen vern;ag. Die llot 1n lironstt=dt ist groß. biaut entläßt
Angesteilte ohne sich weiter um sLe zu icü:,ine:r:n. JJizs ist der sozial-e
Zug der neuen ru-mänischen 'folksrepublik

Iirun truf für Clc vorgesiern tlie Fahrkt,rte aiuri r,ialmö ein. lioriT,en

-
reist der,:ub ab u-nd.wird,, wenn al-Les klerpi,t, in d.rei ragen in ^'clt.'ire-

den sein. Könnte 1ch nitfahren! 'i,t€1te! Welte! De'r .Inhalt mei-nes l,{l--

bensl II,rL nuil sltzt man hier, seit Jahr:n, gefesselt a-n einen Fleck!
Y/enlgstens kann me,in Sohn sich den rril6 um clie i{ase blasen lassen. 'r:jr

strahl-t über sein ganzes, reines und schöncs ,lungmänne:i:gesicht. Ich
bin gewiß, oaß er sich gut benirrin,t unti sich ,J'reuld.e erwirbt

P$i1 i"t von seinem Posten entfernt worden. Ifer hätte o,a.s nicht
vorau.sgesehen?

'.'?eiirsung der ilrilitärregierung, nerchden sich die Juden beschivert ha-
ben, das für sle vorbehaltene weiße rlrot se1 oi"t t-rffi, das Fleisch
nlcht gut gehug: den ;!9g puß die beste Qualität geliefert werden;
wenn Flelsch nicht genug vorheinden ist, müssen erst die d.uden ver-
sorgt vlerden' -e'glisdle

Ich durchblättere nochmu.l= g.iggg ogh"if!: sein Be',reis für did
Schnld an beid.en ,,!eltkriegen ist kl-ar gefi:hrt. Die .cJnglä,nder wi'ren
blind, sie merkten ni-cht, daß eine Leitwende heraufkam, in der die
befa.ngene Vorstellung, .daß sie neben Deutschlanci nicl:t bestehen könn:
ten, ihrem Selbstmord gleich zv setzen ist. Die .rrngst vol 1)eu-tschland.
ist ürelsenangst. Sie haben uns irerabgerlssen. Sie niüssen folgen. Da-
vor kann nur ej-n europäischer Sta.atenbund sie bevrahren, #- dem dtrs

deutsche Volk seinen natür-Iichen und entscheidend.en lLatz erhä.lt.

/6z-r
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Starnberg am See, 1. Februar 1948

lTir brachten vor clrei Tagen Ulernens zuv Bahn. 1Ye.nn alles gut
glng, blickte er schon ge stern von Gunnar Eergs Fenster über den
Pralmöer Hafen tr*tae* und. die Masten der ochlffer 'c-n deren kei-nem

die der-rtsche "U-1agii-e flattert. Der 13ub sah prachtvoll rein aus mit
dem strahlend.en hübschen Gesicht r'r,tlffier von nns *rbschleci nahm, de-
nen das lierz klopf te r al-s t/1r ihn ziehen ließen.

Neulich eyzä-h,Lte niir Jchmid-n en daß ihn bei der Gefangennah-
me ein amerikanischer leutnant sr6 schwer in den Itücken getreten ha-
be; noch immer leidet er an den ,Fo1gen. Bei ihm lernte ich einen
Kaufmann Stevensen kennen , der beim l'iachrichtenriienst im -!'elde
stand, i;ber dessen Schwäche uncl Yerlottertheit er bedrijclcende !lin-
ze:.lneiten berichtete, so dj-es:e: vor der feinclliche.ir LaLndung bei iriet.
tuno hatte er sefbst aufregende -u'unksprij-che von Iiieer anfgerlomnen;
er meldete €sr aber der' forgesetzte sa.gte ihm: komnren Sie mj-r mit
dem /eug morgen, heute ist Kasinoabend. Am ii'orE€r1 standen di-e lr1-
ten in rletiuro.

Ich sprach mit jetzt au-s Siebenbürgen geflohenen landsleuten. Da-

heirn ist die I{ö11-e los. lJie rurnänische Poli-zeirt foitert Unzäh11ge,
um sie zur PreisgeLbe threr Goldver'stecke zn bewegen. Besonders gerrr
zieht si-e die unglücklichen an den Daumen hoch. Der nackte itaub 1st
also inr Gtrnge.

Den Uberschülern wurde ein Aufsa'bzthema gestellt: lYas kann ich
tun, darnlt Deutschland ein frlecllicher demokratlschenrtaat ivlrdl
l'fer die beste Ärbeit schreibt, mhält von den Amerilcanern ein Care-
pqket. liern kann slch vorsteJ-len, wie fleißig die gei,vitztesten Kin-

ten rrußeruxgen apportieren werden. iirelne rtichte Evader die eewtins ch

aber ,&F!m i einen Streit mit ihren !'reundlnnen hä.tten si-e

sich schlielllieh um einen risch gesetzt, ail-les besprochen, und si-e-
he, ihre iionferenz sei- erfolgreich gervesen, anders a1s die in l,on-
don.

Otto -von-:[aube sprach heute in Starnberg über die 'rPerser't des

-

.r,schllos. Dabei lelstete.rer sich elne iteihe von Seitenhieben auftdie äeuische Gesclri "nt"%(arn rüffi. I{ur cjie:. tiener?fe vom 20. Ju-
1iseienfürsvater1and.gefa11en,sagte"ffi1e,lr+*r
billig, verächtlich nnd tästerlich, . e.i* AuS'f ftf,-einer grei-senhaf t
chrl s tlichen überhebung, W.-&t r,',rj-d eryrä rtigrtj4,+ al-s

er das lhena d.er llybrls bei den Griechen behandel-te. Qie innere
Krise cles Ohristentums konnte rnan an ihn mit Händen greifen,ilch
-*ar rni-t Plever dor:t. ,Iir ging;eie fort, elr.e die iiussprache begann.

--
Iraußen vrar die luft rein und frisch.
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Starnberg am See, 20. Februar 194

Nach.deiri ich mir rnit Hilfe o.er Eüchtling;shilfstelle die Zul_assuLg
zv den Schnel-l2ügen beschafft hatte, r'eiste ich am i. Februar ln über-
fülltenr Abte1l zv Grinm. -Recirts und links sa.ßen tänt+i{tl stinkende Ju-
.cletldiesich,on,n.Freiricil;;;;;;;;"-;;;u;;-Jffi
J[€ ä€f €i+d4€ ]{eigung zu 1ümme1n, za pfeifen t za singen, uhbekürnnrert
darunr, da8 jeder Ton ferlscir herauskonrmt, und endlos zV essen. In tiöt-
tinp;en wa:rtete icir arrf den .*nschlußzug in einerr hölZernen Warterauj1,
der anstelle cler zerstörten ljahnhofslirtschaft o.iente. ,:in Gevrirrrinel
jugendlicher ochieber bevölkerte die trübe Barracke. Dazwischen tar-rcir-
ten'rchutzleute auf u-nr;. fi.ihrten den und jenen ab, obne daß sj-ch oas
heirnliche Geschäft dadurch hätte beeintrl-i-chtl6en l-rrsserr. 1..,eere und
Ve ry'' rlos un in de ]1 üesichtern, luripige lileidun3; nnd da+!ri-+€ril eine

ung kennzeic]:nete2die iIän<iler. Ätrr flsch hör'te 1ch
Gespräci:e ü,ber.die Zustä-nde 1n der nahen Ostzone, die dlnt scirlver autrgs
fu. L,eben auch der bent'chbarten ,rebiete drückt. Äus jederr \lorte trat
hoffnu-ngs1ose, .unheimliche Bekleuimung..h-err1o.r.--Die Regeln, nach denen
eie.trussen,riochmehra'oera.nScn,,nunffi,die3auernultihren
-iJr:trag bringt, sind rücksichtslos ünd grotesk.. Jeder iandwirt muß nach
seine{]gf-hohe l,ien,s.en abliefern.. Stlrbt thm ein iierr Bo 1st er ge-.+to*Htr,
zlvu it eien (w e it e r z uI i e f e rn .

Es regnete '.'rährend t*+t"" ganzen R.eise. Das unterstrlch /&, to
cr:r=clr.rie,n' ?rauer, dfu ich titercJ,* autftraroaern uld clern wüstenhaften
Hinwogen der lslassen auf rnlch eindringen fühlte.

Drau ürimm errvartete nich in iSodenfelde anr uvg und ni**r, gingarr;t
40qhrm1dsberg.Sieh*tsicirj.nd.enzehnJahrenrS€itdeirr1ch
sie nicht gesehen, kaum vegänciert, <ioch lvirklp.lhr Wese{ c1u::c?raus grei.
senhaf t, in slch gezogen,%rn weniger eu jo#%.s lians er. j-nnerte rrich
fast schmerzYta.ft an die fröhlichen Tage, die ich darin ver.bracht hatte.
itun v/a.r es auf Gängen nnd in dän n're:sten u:-.ynern kalt. j5!g_ i*t a1t
geworclen. Sein Kopf wackelt bein, Sprechen. Seine pedantische Besorgt-
heit unci ä--l-einlichkeit zeigte siöh in m-nchen S1a*elheiten, so wenn
er eini Abend bis zvrui letzten Pf ennio die 'lages,4* verlruchte, wo-
bei ihm seine Frair helfen nrußte, orier v,renn er ztirnend irgenti ein nich-
tigesYe:lseh-enin-,fre.userügte,a'berrMindenvi-e1en

I
Gespräcllen der fünf Tage, die icli bei ihni war, entlrüllte sich rrir sein
gerades, männlichels Wesen wieder elndrucksvoll , d-azu auch eine tiefere
Sciricht, die fast ju-genrllich ein i<tir:.stlerisch zartes Gewissen und "irtsuchend großes Herz e,uf decxte.

Unsere Gespräche umf aißten von, verscr:i-ec.ensten Se j-ten das ileutsche
und euro;oäische Hl-end, Ich erf uhr nt,nclles, v/i:s icn noch nicirt gewu$t,

u-nd krinn cij-es"rW al-s Geinrinn betrachten. I'reuncilicii verpflegt, durch



(le n i1e.=.et1 geb.inii.t, verstrich ctie Zeit diltleneltiii, in cier
icir a.uch liiulie zv-m L:eser.i fanc1. eü}eöl fügtc icil r:iich tien ei;,;enwili-i1;en
Iiitten c'los Ha.uses, hloi.l dall rr:ein z,iriuler nie ;eir.eizt wur::äe u-nLi cia,s Llett
Lec j-glicir mj t iYär"meflaschen ertrjjgl-ich genr,c)r'ü r',;ei:cic,n liortrltc.:, \.,/ritt l:is-
L:
tJJ_j.

Gritt'tir..-

l3esuch die Ha,nd zu- kii.ssen
fiihrt S1.e her? ,, ur+#*r**

.1 2- ( )-

verrjucirt, eitlno 19'32. rrlra.ssen S e s! (aD

der sicli sel-bst ung-eme

airrh* */liE++{Fd+lini€{t
/c%

zei5qte nli? ein -Luch1 das ,.uiust 'r:4-eie; unter d-e;r ritel 'rrtu-ncr

-F

nrn liitle-,:rrdL:-tclt cit,it rJeltbrrnd- d,er cloristii:cnen Ver.eine jLini-;er ii,:iinner
fijr d.. e d'-'utschen 1;r 1 eitsl,ef .1i'r-3enen 1n on31a.nri heruus.,e orach t naüt6. Ick
la.s es nit Ekel. "jig.if; gibt hier seine orinnerrmgen an oie Hitlerzeit
viieder. Ganz ohne tJeiti:1ick, ohne, Rang,, ohne .uiinsicht stopsej-t er ein
endlöses Kaff eekränzchenget.r:atseh iine j.nancier, eitel überdies, denn e-..

ri.irckt sich s tets in clen Vo:rd.:rl;rr-rrrd. äein ei6enes I,lld r,virci ga.nz ]rru.r:
spleüiger, arr'ivie v'ter -Bi;rger, unpolitischer Besserri;isser, chris'biiciler
Sch-,orätzer. Kein iilort vrlrcl geilen clie I,ethoden cier Sleg;er gewi;6t . Jhä y*-
tlros ist ebenso billig iiie seine Ge,ranken, i-Iir=+tfr (t" durnn,es uuch,
afi.r zrrir,ieicir ein schijdliches, weil es den ueg,nern 1'Ieiff en lief ert. Ein
verlo.1.eiles 3u€h e.ujlerdem. Er behauptet 2.8.., {i_tlelht.be ilul beil ei-neu

Dieser christliche Spieller unci bmporkötlnling, in den icli bisher eine
a.nständi.te Seele vermutete, obg:1eich mich(m?nciresffilrn als klelnbür-
gerlich 1'rei*n*i'e*r stutzen ließ icii me.chte es urlr" nur nicnt ganz ber,'rußt,
gelrörte za cien Krcis der Verschr..rörerr die sclron seii €*p lgl)E Hit.ler
beseitigenwo11ten,abernieden}futdazufi,ndeni1nend]-ouu,'ffi-,
dunu-en vlirbelten sie duz"chei-narnder, ir-Jb*n von ihreni hecht zum $t..ats-
stre icn n4fu/v.berzeugt, schlechten riernrlssiensr-fci{i und gerne dle lat
velschieilend, dach gemein genug, dem *'u.s1arnd büyrdeh',leise AufklärGnSen
gep;en das rreich uo (futfu. e urinnerunp.e

4]ü**.** ,-, $efs*e++ Al,cJtr

tlß urtrclrafte Has:;elrdie

ffi &b polnischen *r'ra.geJ*,t*iC*ttt*:
rern -m*en*e*;l .Ejn61and solle da..her

tgqt i!l,t?_Hitler werde, fa11s er
Hfu-,rel, von deutschen Vers

Di n
1ch auch in l,ippoldsberg;1as gleichen Zirkel. Hassel hat-
te,lJ.F.iftr=r'Rher.renh;.fteEig;ensche^ftenundstarbmutig,"ffi"},ein
peinliches, schltutziges iTerlt betrieb €rr der auch nur redete lrnd nie
handelte. Vor rinschluß <ies Sud;tenlancies ha,tten diese Verschwörer lle-
rei;s 'rlle Fanzerdivision liöppner zu-rriljr,iiiengezoajen, url ititler zu f arssen. I

Dessen it',ii.nchner i,rf olg li;;-'#'-sich wier; er ducken. ffi lv,illionen
Deutsche befreit r.rurden, vlird weder. 

,vo_n Ha.sse] nocir von ifinnlg gelvü-r-
cligt. Anfang August 1939 au-ch dies erfuh/ich in lippolTsberg -A#rn,
der dcutsche Di öömat Trott z,4SoLz jl.-Äu.s.:;rr*rl.ti#rr-+crrt in londolr c-
srrhi#ä und Charmberlain ml I

n€€*l1
l

etrwol
,lfestbleiben. Da l1egt die .llrklärung

den i(rieg erkliirten unddafür, claß die Eriren, obgleich. ungerüstet, uns

den lok:ilen deutsch-polnischen Konflikt zu-m ffeltkrieg ausiveiteten. l)euti



sche Verräter
gen, denn sie
beg,relf 1i ches

auch erlilärbar ; ni e hätte es f,e\.väL-t, au-f nitlers if€irü.-

zD. schlveigen, keinen Unterhändl-er
tert lvorden, das die
zn kriegen mit irilfe
tririt riitlers ..Jeselti-

-

8u-ng tn'erde iondon zufriecien sein u-nci Segeri ,/eutschlt;Ircr. nichts rnehr un-
ternehnten. Lonclon5, tie.iankengang ist eincieir-big: es hoff te d.urch clie Krie6
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hatten London clen trück "o s"üteft+, aber es 
(#gr""-

fuWchV. sie konnien nur intriglq.ren. lolens un-
Verharlten in jenen Krisentagen ist fu

zv entssp1i.eo.1 rr,'äre- es daza nichL von England ermun
gute Geteg.'enire fi@%eutschli,nd unter die Sohle
deutschepVerrä.ter, di-e so atbern lyaren *ftE."fi*fr#&fi!

e-rklä-rung
+*l*tO*Zn

rni t i*iJ#e'
dle Verschui'örun1.i zur iiuslösung zu bringen unci !euts;chl_and
und durch Übertö1pe1Llng d.er Verräter za stijrzen.

Schicht, aus der die Verschwärer stamrlen, ist zieulich einheit-
Adel, errrivierte Bär.;,;er, Kircirenchr.isten, also ?teußische

Die
licirr
luft.
Ehre 4brk

ksr,:ef ühl
,ffirrn,

f eh\tg&u i cttsr'ef ühl erst&-chkeit zartr(tfer

5*e Ilnnrittel-barres Vol
n veräuß rllchte

t,^
.L\ U t

€r!r Die lrrögli r
Freußischen ebenso wie Qg, Ba;iri_sc?ren

Thron-
recht,
at ai*

. ilit-

-

(1en

1e rt
--eTn

schf.,.:iben. -r!i1 Deu-Nscltl.,ncis lJnter':,izili; üi,pen
|i-- Verscirwärer tiacliten e.rits f i ich u a,.r:t n,

e iesen },ensche-ri nicht. Hl Ur viar ein Dilctator. Jrlso konnte
J4ul'.'du:lch ür*n€'* Stträtsstreicir beseitigt vief"clen. Äber. si-e,.vagten *

nicht. Sie sclqatzten Jahr um Jahr! Sie gaben denr feind Dolclre äber
Do1clie, sie f örcle rten. d.ie renitliscnqffiil i.ust, !entscirlerncl, den srolien
i{orrkur,:enten, zL1- vernichten, die betroge:1.tiuch ünf;l.;.ncl clurch ![.rtenlo-
srgkeit. 5ie Fr+lij, a1l e-i n unter Deu-'r,s c''.,,effittschuJ-d i.. irll z-;,!erten r,i-e1t-
lrrieg. $Ias ihn,an nachher gesch4[ bis zum heutigen Taig, da n*enftke
Feinde, d.,:nen sie ha-l-fen ,- **ifu**, irt.iren sie sich se-l trst zu-zr,-

sie llauptsci'rurlcl.

I.""ötL-" zurn äe,nzler zv
machen. Säs*t*s äet"**i*#, gaf t*+ g**"*lg*s*rtostgke**xntexxit

Indessen - i'riernöller e',1r,; hessiscLrer. Kirchenvors-bancl rvair,te neu-l ieh
eine 'Iat: er verbot seinert If arr::-ern, bei oprlrciriia,n{rrerverhir.ncilLr-n;en an-
- htn'ders *b e'ls ',ntlastungszeu.:l,en aufz,-rtreten. la.rob: Geschrei ürierall;
mehrere evangelische Kir:chcnmüiiner fiili-l en sich bewogen, diesen Vorstoß
zD. schelten. ri'a.s die deutschen l,.iniste-r"c1azu krähen, i-st e.leichgültig.

Die trSgtä.l" BlgEgij-, und s;[[}1ggg], r;aben sich in der l{afi den
Tod, der eine in. IrTiirnbe rg, cler anclere in lari-s. Icit li s eine anreri]<a-
nische Ste11u-ngna,.hme zu clen I'..il itärprozessen. Es i{anil ni chts Scirärf eres
gel.ren al-s tlie-se irusführll -gen, c11e die iiürnberger Rechtspflege als eine
Schande Änerikas dairstelIen. Der Tod" cler .,eneräl-e erklärt sich also
zvT uenlige.

Von Gr1run

-

reiste ich [-ch ]Ia"nnover, traf
1äs tigen ,r* verspfirt, drelrnal an Tag in ole Tasche za greifcc unct

Hlrn Eggbbreshl ret*. cier

re cirt uetv,'as Selbstverfafltes vorüutrö.gen, deciichte oder Skiz zen,

I
f"/'??"ru
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/Zeag, soh-st ist er der schnurrige Kerl v,rie eh und je. In hannoverschet
Kultusrninisteriurm gibt es einige ordentlicire Leute rnrie l{ernecke, bei

.8---'
dera 1ch, ga.stfreundlich betreut, wohnte, 31531;!9: untl Zrlgroid, r,rber tr'rar

sie. tun, erscheint mlr €[gr ]cleinstaatl-ich befangen, ohne ciaß sie es

betrierhen. Ich tr.atte mLtunter das schenßliche Gefäh1, r,ls I ebie das Ecil
Reich und die europäische Gesantheit nur noch in mir. Eine Luft von Un-

rvlrl<lichkeit umschvrebt diese braven Beamtenl dir: unter schweren äuße-
ren Verhä1tnisqel1, in--schauderha.ften 1/ohnulEenr arbeiten. Einen lbend.
ver.bructrt"ffien.Llräu].einLohme}.er;Irrite113entiii^erinei-
nergro{ieni'eksfabrik.iYiraßen"ffi,'otrtenkenauSBe-
zeichneten irei-n unci spra"chen klug.

ZrveiTagev'I-cLTi-chauf.I@"t't"i.ni3,},ä,ä!scha]-tetdarüberin
du.:r:chaus überzeugencier lrdise. c**JJ€*EL Viel-e C'[eiwandte sitzen um den
urächtigen lisch, Al-les- ist läncilich behäbi1i, ai;ei' die Ostzone, nur 20

kmelrtfer.nt,WDasein.So11tejnc1i.:ttnssenvoTStoj]en,wi1l
s-iqh.Yg-E-pgJ. san:t Frau uld den beiden jtings'uen Kin'iern clas Tteben neiulen,

4*ffi".rändert, mit fü-1ri3;er4^ Qauclr tls.i€h*c.+qdc+r g"mffi;Q#
Pferc1enzVTBahn,a1sichnach"-{wabreiste'DieI.i.aIrrt'""an8e-
nehm. Soga.r Elcirt haben oie Züge in llorcl-rieutscLrlä.nd uncl sind v,renig ü-
berfül]t. L[an spürt, daß die dortigen ]iienschen tatkräftiger sind als
d.ie .i3a"r1ern. Entsetzlich sleht dle Venryüstung cies Ruhrgebiets au,e. I,,iord,
lford schreien die Ruinen unC ..rchutthaufen.

Es wlrkt first 'r'rmclerbarr sowohl bei.tj,rimm als auch bei Vesper und
von Hatzfeld lYohnulgen zv ge,rießen, clie von Flüchtlingen nicht voilge-
stopft sind. Äl1e hr,ben einige Zimmer frei. Die 'lentralhelzungen bei
ue-"-peJun<ivonti,olzr.el-o_VJif,renirnGang.Harzle1<l,,"".*,ut"ffiinSa'm-

-=
kei , des .rjlinoen urq thn verstärkt *u F..:er'/is ,"." 

^ffi#i::t:"", 
erschüt-

ternd,fret:r.tesiciri.nrrerha.1tenerJeiseübermetrt'EW\.lirtranken
an z,.vei Äbenclen in endfosen Gesprächen Wein und öekt. Zv,'ei junge illäd.-

chen, s

fuhr ich

eine to t T o eSe üetär

-=e

treüen ihn murnter. :limail
ke nrten,

einetr dicken, errpfi ndsamen guten ltepb, cler' ijr nich
nlcht in ii'r':rge konurtl einnral wa,r, ich beirn Vortragsveransttrlter itfi-b 1n
t:>onn, der mlt Vorsic.Lrt zu bet:rachten 1st unri elne leserei-se fi;r mich
rnachen wi11.

Die lleimfahrt in großen Georä.nge entlung des i(heins im Abend - lich-
ter über deni ,rtasser zauberten ein u-nzerstörtes land vor - l-ieil mich.

empfinden, wle sauber u.nser Volk unter der verirahrlo'sten Oberfläche
ist. Iian heilf sich p;ep,e4seitig, m'-.n spruch ruhig, kein.rtreit -'t'rie in
Ba1reai1-kamauf.ffijedersiehtnLrrdi'sz,unächst1ie;,'-eirde.
Berührt jedoch einer die großen .!'r'rigenr ,so 1stsl als li'uerten alle
auf ein erlösendes iVort. l{i-e hörte ich eine Ber-ierkung, die oen oiegern
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günstig gewesen rväre. I,,ia,n fiirchtet die rru-Lrsen. Ifan haßt oie i,tralrtzosen.
Auf Knien wtirde ich über die Grenze hoppeln, wenn es gegen clie Dr..nzo-
sen si-#r losglng;e, si;gte einer, den die fix*xe 8üße fehlten. ])ie klelr
liche iiosheit uncl hachr:ucht der i'reinzpye, erbittert r,5clre**.grd me6r aj
die Barbarei der Asia.ten

Kaum claheirn, 'v'ro atlles gesund 1st, clie kleinen Lluben naich (len ir.rir.sern
aufb]-iihen#entzückteBeric}rteVonC1erntlnsauSochiveclen*f 

-

vorlagen, rnnßte ich ne.ch luowigsburg fairi:en, um als iintlastunils zeu-ge
vor der J,:ige rspruchkallrfller ft:r33g!gr ätrsZr.1i:a6en. Sein irechtsainrr,i.lt Jh
,gel ber,virtete rqich. In eine:: tep großen l(aisernel hinter clopl;elterir
$Dtabtzauu lag da.s I'ager. l)ie Richter der Kanmer rna.chten drg, i;leichen
armseli5,,en uinclruck rrie aIle, die si cit /dfi{fpVerfahre +,2V"- Verfügun3
STei1en,I:'Cnsc]reir,irr.-Jrrr*r+ihrero',:"*:{,;,;nTu'trgu"w,,,o*l"n,*,,,,
häßlichr iorindschief . Der 'Ion w:rr ni-cht bösartig. Icir sag.te, üaß lrrarten
einjlhrerulaI1nsei.!.}rverteid.ii,.1esicir.'ruhig,nichto1lne#
i:uerirl*r:exsetrLe1/einsti3en.^t.t.si",'"€Äffi,,""kiant,].iIr4.deS.,,e.enscire]-

""n! - es ß&.^gulrrruerricn, j€füt{ir*+cj*r3ä" G?rra.*r, u* ''

Da sitzt dieser l,räntt, einer Cer: hilfreichsten, tiie icir irenne, seit f.,st
drei Jahren gefi;,ir.gen, ohrte bisher vor Gericht ge stt: i-1t wor:d,er'l zLr sei.n.
Schon dies eine Un;1,ehel:-e::lichkeitI Ich fuhr vor rgeendi1lun,g cier Verhanc,,
llr.nf-l \,'/e9,, ur nici-ii; noch einen larg z1.t versä-umen.

'/6+

Schnee fä"]1t draußen.
i{eu.l-ich =on +l"!,rt:nf,W

*4<o"h^a,
d.e r be im Yerrrrögenskontrol Land/ Ue -Je t linökr

schriftig:i ist, einige Jagdbücher. )rr bor6te si-e sicir. Lj_Lls. .raheinr ent-
deckte er in ..1lel oen ^rr-nen ees si-i.;enti;:rLers: ilarten. Ä1sc l:estehlen
<liese fatnosen dea,Irrten das bes;cJiltagnirhrr;te Gut aEGitisch Verfiolgien.

Von luclivlllsburg aus besucirte ich fär drei otuncien in -tiornwestheirr
Grete Iia:111;el-. Ich f".nd sie mlt ihrerri tauben irrerfl-tl 1n einetrt t'iiuTtßTt clern

d"as itlötigste zrnr-I** fehlty'. leide haben .rriJ-turng. In Jöhnte1 besaßen

"'"'nli""W*]lo,,",1err€lxdie-zeiturigefu,',"t,t"atuSOst1r::euijetr-!b-

tr*i4€lien Icit I a.s e.'Lnige. Fä1-t-e von heilniba.lislirLr-s kcirilrLen vielf'aph -vor.
D+p-[e:r3-ewa}ti1-.ur-n.voI].u.rt'.u-e:lL1flciI5t,,cilenüberste9l5,ijecieVo,=ffi1
MiderFjord.ean!eutr.lChen.i#ajuiüzjxi:c.Dasa11eS8eSc.llah
nich b-l-oß 1945. Aus melner Heirnat werde,tt neue Verr;chlepliu-nöei-1 berich-
tet. lian wirtt fuAie Unglücltlichen, weiln sie a.u-f lastlvagen gedräingt
stehen, idetze, tlanit sie nich-i; entflielren. liüia-fuu;i* nermu,n koth
schrieb riir: einen Wirren Brief aus ilernraunstc.dt, gafiz ichbezogen; er
habe Gustav l,Lelz'kus bei cler konrnun.isti.sciren Partei angezeigtr. eines I'ri-
va.tstrei tes .,r,rege.n. Also ist & ein iierru-nziaht gelvordr,;n . Aaö '.irt uen
der Zeit rnocl:6r, schwankencie Seelen wie es die seine \ ist, bl-inci für
das, rJas sie tu-rr. Itiich s cirtrucle rü ttr ilr,+.
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Kleine r:rinnerüßsen an Griqinr: über Ernsl_!-ü4e.er_ sagte er treffend:

RespektvoJ.d'e:ssenpoo"-d'uF"it",u"nffi*e,nJti1'irbersonst
ist er ein Apothekerssohng roan könnte hinzufiji.jenr ein Apothekerssoirn,

'der sich ber,vußt ist, dall er aaf' dem irorso der i'leinstzrdt gute f igur
macht. - Zum 7-etzten;ieihnachtsfest schrieb Grinun an ließ und Raeder ins
SpandauerGefä,ngnis,eti,lafoI-gendesi,,",,.",ffiG"
ein gutes Fest zu wünscireni er vrotle nicht za denen Eehör.en. - jlegg4.
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von l--e rt ha tte in eine.r,r Auf satz gesc?r:iieben, man. soll.e nicht verges-
sen, es seien Deurtsche gewesen, d.ie die russischen "efangnen verirungerr:
l1eßen. qllrm fragte sie hierauf brieflich, auf vrelchen Vorgang sie siü
damit bezieire. I'Jicht die uichterin, sonclern nur cleren Sekretärin a.ntv,ttitl

tete albernr. €s sei ctoch ltekarint, daß..,
Ir:it dieser trntvrort sincl rnir nun inner=halb zehn Tagen drei l'älle von

Ilnsauberkeiten bei cjrlistliciten Dichtern vorgelcoiitlren. ','/e..s ü-brigen= 1Ji*
cirert anlangtr so strgte in dcr iij:ruchlta.r,ri€rvcrhanolnng gcr,en {"jau Frick
d,er frtihez.e hiesige ,.nkläger ,I,ach.urann. r,.t.rs: gFrtviß he,be Freiu Efj'I-einst
,riechert za belt'en versucht, aber dieser: sei zv feL4, d*es jetzt zv be-

-

stäitigen.
Dle verf

atP
ij.hrllsch schöne Fra.u ilauskreclit deren i,:o.rtn noch in den riän-

clen cler Tsctrechen sciii'racirtetr ist in Göppingen Hausbälterin eines dt1-

holungsireimes, llire iiinci,jr sincl arlü-ersvro u-n-*üei'gebri.cht. ln ver.locli'en-
der' rl,rinno"otw.ZWW! scirrieb ich ih.r: eini:e Zeilen, sie an'bworte-
te, inciert sie mi'ch'[,eisle'':' nerrnt, Iie. man das in Iret,]bu:rg kornisc[egwe-l-
se tu-t; trtffiffir", -Dasein6, n"',,t:t#tW'

Aui.f cler llairrt öf1lnete ein .Iude, der offensichtlicit bestrebt ,:ia.r,y'fu$

cler Kl eidung därc&*.l.s ei.19 Westeuropäer zD- er'schei nenr bei jec er Ha.lte-
ste l.l-e das Fenster. f ch fror. .))esheil-b bat icir ihn zie;;ilicir u-nil'irsc-hr

seine Tätip:lceit einzuste'i I en. GleichclraL;f s.üBÖkte ich eine Zip;atette
in d-en lr:uncl. Sop.leich lief er herarn und bot mir Fener 9\y-,.

Volknar floh alls Kronstadt na-ch ',i'ien. Es stand Vuio g;ereicht-
verfahren €;ei-eri ihn auf des I;,essers Schneide,. Denulziert tot jlgjg
^fuheser als ein Urnazirkan, es tlaranf an, daß er bev,'eise, im Jahr 1943

in Kr.,nstadt ge-,,?eserr zu sein.Jena.ncl- niui;te es beschrivoren. Da trqt einer
seiner einstigen Arbeiter, ein irurlärnerauf , unci be.schrvor t"l@rrt Vollt-
mar f'eikaln. Y/ie kon'tesi llu ciars tun? fragte "Wduniänen, iie ffi
inuler gut zu l.tLr und ha,ben niit inei-nenL Sohn in oer ZeLTe clas .L:rot ge-

teil-t, ohne zu wisse,n, v/er er i,yar, futodiesq{. und ging. - ijier hat
Gotteingegriffen,möchtematrs]7gen.-.ffi,a,n"steirteinen
Teil der Ehre seines Yolke" *iJOu" it"". - &]jry war schwer gefoltert
vrorden. iJr tricb sich naich deui Frei-sprucir urrstet im Lano herun.

Au-f meiner Relse waren die f,el;ensverhältnj-sse äberall anders: gut

das llssen i-n Hannover, in Stnttgart auch, sehr sclilecht am Rheln.
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Was man nig(rergessen darf dle Russen verEe,,rältigten fr#t::",
deutsche !'rauen, weil ihnen dazu von thren Vorgesetzten ErlaLrbnis ge-
geben worden war rrWerte und lrYelbertt sind euch freigegeben, wie es
1n den Befehlen geheißen haben soll, freigegeben für zweL liochen, 1n
.Berlln f'l-ir drei -i die Vergewaltigungen glngen vor den Äugen der i{nge-
hörlgen, der lviänner, der l(lnder vor sj-ch; wer sich r,vehrte, wurde ge-
martert oder erschossen; niemand erlitt cleswegen eine Bestrafungrob-
511eich d.asselbe Rußland unter den hichtern 1n Nürnberg sltzt uncl niit
ihm Engländer, Franzosen und Amerikaner zusarrmen als Rlchter über so-
genannte Unmenschlichkeiten auftreten. Jo, das 1st nie zv ver3essetl,
aber unvergeßlicher ist dies: daß tatsächlich l\fillionen ttussen fähig
v,/aren, öffentlich Jtrauen zv schänden, vor d,en rrugen Frernder, vor den
Äugen der Angeh.örigen, daß sle körperlich 1n der lage wären, es zv
tun, wie Tiere unter Seobachtung ihre lust za snchen. Das ist unheln-
lich! Ias ist so vlehisch, daß man es nicht äusmessen k€inn. Und es
glbt kein Volk auf r.=rde'.n, den man diese faten nacl.rsagen d.arf , denn
kei-ns hat sie begüngcn und hätte sie begehen können.

Sta.rnberg ani See, 21 .l-ebruar 1948

Iriarr ben er'hielt z\iiei Jairre Arbei-';s1ri6er -(bereits r^elt-r: o1s; reicir-

-

11cir a.bge"""""r1l 5 Jahre l]ewäihrungsfrist unci muii ZA"y' seines feariüö-
gerls abliefern, von derL kt:urn noch et'::as voriri.n,j-en ist, rici es geptün-
tlert wurcle, bes;tohlen nr-ci v€rr'-:tr'eut. öol cne rnörctei:ische rtr'..'fen icön-

Jren jene gif tigen SpiefleL:, cl ie vol iiecirt nichts vefrsjtehen, veriräit-
ceIr jene 51riei)'ett die L1rlr den Spruc]rkar.nertisch. i-n l,udr:yißsbr-rrg sa-
ßen. Noch seiie ich clen nervösen Y'orsLtzr--nclen \,'or rrir, yie er mi-t derii

lii-cileln de s lrieclerrlii.nns lr,arten befra.gte.ui+d-wJ+re tt "iner ttusey'?*
t--

*r"e& zur den ije j- s itz,ern, eü€*€ry

12 Uhr fertii: zv ,lein. .thrr1 w
terbrochen r',rider den liillei1 cies Vo-l-hes in rrallien d"er iJefrei-ung u-nd

rlcjrten slch Eei;en Unscituldire claraus kerntr ntrr Unheil entstehen.
ri er clas nlc.,rt iregreif t, ist b1ino. Aber vieiieicirt bin lcirs? Ictt,
cler i-nurier noch, nnbelehrbar ciurch das Iiiederbrächtige der aeitr ä[
eine 'Gerechtigkeit za glaiuben scireine. '

Clemens schrieb, das t)urchre-:isevisu-:n ha-be er in ilanibLrrg vorn l)äni-
t-

schen ao-nsulat nur be.iioii,rrielt, naichdet'l er eine Sackung amer=iiltrnisciler
Zlgaretten, die er an Schwu.rzen ilia"r'kt karufen n:ußte r B€stiftet hatte.
Aha, in cierlei Dingen qdL-äq|.ffi eine germanische Front, eri-gaie€*r- 0,{ihufqinfcjr lese im *1Euf " ein-Gpfucifliailurerurteil, das clen !etroff'enen be-
scnelnigi;, dui:ch unci rlurch lauter gelTeilen zu- sein, eiber geradre d&-

er iroffe rnit oer Verh.rncil u-n6 'bis

Urteile erfollien seit Ja.hren Llntrn-

a*efü* seJ er 2üC 
!ocirvogel fiir cien üationr'lsozj-r.l-istruls g"rr$2- 'rHie-,

rin liegt der Haul:tgrund. seiner fornalen r,ela;stungrr , nelntE!/ner
Ä.rr.r1e ivurd.e nnter d.ie Hcruptschnldigen elngereiht. }'1an slehtr es ist
@am 

ro--="itt . ah* ä; -,ffi/Ä /-4 4 
-


